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Dem 


Bochvurdigtten Fuͤrſten und Herrn 
Herrn 


Friedrich Karl Joſeph 


des heiligen Stuhls zu Mainz Erzbiſchofen, des 

heiligen Römischen Reichs durch Germanien 

Erzkanzlern und Ehurfürften, Fürft: Bifchofen 
| zu Worms ꝛc. ꝛc. 


| WMeinem 
gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Herrn, Herrn. 





Hochwuͤrdigſter Erzbiſchof, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 


6 tiberreiche ich Euer. Churfuͤrſtli⸗ 
N chen Gnaden ein Werfigen., wel 
ches dieredelfte der SCünfte , die jemals: erfun⸗ 
den worden | find, ‚zum, Gegenſtande hat; eine 
Kunſt J welche die Finſterniß verfiheuchte‘, und 
allgemeines. Licht uͤber Europens Loͤnder und 
Voͤlter verbreitete; eine Kunſt, die in Mainz 
‚erfunden und ausgeht worden; eine Kunſt, 
welche den , menfchlichen Verſtand aufklaͤrte; 
iR Kunſt, die das menſchliche Wiſſen beve— 
und eine Kunſt, welche gleichſam die 
Schöpferin aller nachgefolgten Begebenheiten 
An, der Kirche und im Staate war, und jedem 
‚fein, ‚gehdriges Fach anwies. Vorher verthei⸗ 
digte man die Rechte und Freyheiten der teuf- 
ed a gegen die Eingeife, der vömifchen 
hin ——— Kurie, 


— 









Kurie, befonders zu den Zeiten der Friedriche 
aus dem Hohenftaufifchen Haufe mit dem De; 
gen in der Fauſt, und vorher machten die Kit: 
‚ser ihre Anfprüche gegen ihre Nachbarn mit 
dem Morddolch an der Seite geltend, raubten, 
plünderten und brannten; allein, durch diefe 
wohlthätige Kunft, durch die Erfindung der 
felben , nachdem durch fie der Verſtand aufe . 
- Hört worden, wurde alles it feine Schranfen 
geleitet, und menfchliches Gefühl feiner, 


- Euer Churfuͤrſtlichen Gnaden ‚haben 
alfo den gerechteften Anfpruch an dieſe Arbeit, 
sicht bloß deßwegen, weil ich die hoͤchſte Gna- 
de habe nmich einen Diener von Hoͤchſtdenen⸗ 
ſelben nennen zu konnen, als vielmehr 
bewegen, meil dieſes Werk gen die Geſchichte 
der zu Mainz erfundenen Buchdruckerkunſt und 
die Jahrbuͤcher derſelben enthaͤlt. Hoͤchſtdero 
tiefe Einfichten, Hoͤchſtdero Kenntniß und 
Liebe zu den Wiſſenſchaften ſo wie der Eifet, 
dieſelbe zu befdrdern , werden meinen kuͤhnge⸗ 
wagten Schritt rechtfertigen und mich gmäbigft 
und huldoollſte Nachſicht hoffen laſſen Noch 


erinne⸗ 


% 


erinnere ich mich mit der innerſten Ruͤhrung 
meines Herzens an jene huldvolleſte Unterre⸗ 
dungen mit Euer Churfuͤrſtlichen Gnaden 
in Aſchaffenburg, wo ich nun als Zeuge von 
Hoͤchſtdero unumſchraͤnkten Einſichten in das 
Gebiete der Wiſſenſchaften auftreten kann / wo 
ich von dem liebevollſten, beiten und herab⸗ 
laſſendſten erſten Churfuͤrſten des teutſchen 
Reichs, als dem liebens⸗ und verehrungs⸗ 
wuͤrdigſten Menſchenfreund, der. die Wuͤr⸗ 
de der Menſchheit in * —* kennt. J ge | 
—J ze. | | 


Sidigtter Ehurfuͤrſt und Seren 


Die, allweiſe Vorſehung hat Hoch ldie⸗ “ 
ſelben als erſten Erzbiſchof und Churfuͤrſten 
an die Spige der teutſchen Kirche geſetzt um 
die Rechte und Freyheiten derſelben zu berthet⸗ 
digen. Dieſe war auch, neben ſo vielen andern 
Reoierungsgeſchaͤften mit, ein vorzügliches Aus 
genmerk, feit Hoͤchſtdero ruhmoollen Regie 
rung. Eben diefe allweiſe Vorſehung Sat 
id geforgt, daß Euer Churfuͤrſtlichen Gna⸗ 
Be “4 den 


den in dem Herrn Karl Theodor Freyherrn 
von Dalberg als Koadjutorn "ein Nachfol⸗ 
ger beſtimmt worden ft, der mit eben dem 
Muth; und mit eben der Standhaftigkeit eben 
jene in vorigen Zeiten gekraͤnkte und entzogene 
Rechte und Freyheiten der teutſchen Kirche 
auf die noch heut zu Tag Verſuche gemacht 
werden vertheidigen und in Hoͤchſtdero Fuß⸗ 


ſtapfen treten wird. So herrſchten in der teut⸗ 


ſchen Kirche und in dem teutſch hen Ötaate von 
einem Jahrhundert zum andern Negenten, tel: 
che von eingerifenen und überhandgenomme- 


nen Uebeln nach und nach Die Schlacken weg⸗ 


naͤhmen und fie veinigten, Einigkeit. unter den 
Großen ‚diefer Erde, und wenn einer dem an— 
dern, von Gefuͤhl zu Recht und Freyheit durch⸗ 
drungen die Haͤnde bietet, wird die. uͤbrigen 


Mängel noch reinigen, und einen Kirchen und 


| Staatskorper bilden, von dem man ſodann fa, 
gen kann, daß er vollfommen und unange— 
fochten iſt, daß er Menſchen bildete und dulde⸗ 
ke, unddaß fich jeder unter demſelben der edeln und 


hi 


KU 3 


les 


reinen Seenpeit und feines Lebens freuent fünne, | 


P 2 


et a Se 


dm NEUER Berner ah 
Shadigſtet Fe und Weiter 


— noch ‚weit mehrers/ auf das ich mich hier 
nicht ausdehnen kann, wuͤrkte die edle Buch⸗ 
druckerkunſt, eine Kunft, die aus Hoͤchſtdero 
Metropolitenſtadt Mainz gleich einem herabrol- 
lenden Donner von Gebürgen, in ‚alle Länder 
Europens wie Blitze flog, helles Licht verbrei⸗ 
tete, und Köpfe bildete, die nachher für echte 
und Frepheiten ſtritten, und die teutſche Kirche 
beſchuͤtzten und vertheidigten. Dank ſey der 
Vorſehung, daß ſie einen Guttenberg zum 
Werkzeug auserfah, und Mainz einen Diet 
here hatte, der ſchon zu feiner Zeit die Rechte 
der teutfchen Kirche gegen Roms Anmaſſungen 
mit Loͤwenmuth, feiner Berfolsungen — 
achtet, 2 Se 


se at 
So wie ich nun nach j jenem gedachten, mir 


andenkenswuͤrdigen Zeitpunkt, Euer Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden ganz und mit ungetheil— 
ter Seele zugethan und ergeben bin, ſo wie ich 
den Hoͤchſten und den Koͤnig aller Koͤnige fuͤr 
—* Hoͤchſt⸗ 


Hoͤchſtdero theures Leben Bitte, alſo Überrei: 
che ich auch Höchftdenenfelben hofnungsvoll 
meine geringe Bemühungen , und uͤberlaſſe fol 
che Hoͤchſtdero tiefen Einfichten. Pflicht aber 
war e8, folche dem erhabenen Namen Euer 
C huefitefifichen Gnaden unierthänigft Fü 
weihen. Dank forderte folches von mir) um 
Höchfidenenfelben diejenige tiefjte, ehrfurchts⸗ 
vollſte Verehrung und unterthaͤnigſten Reſpekt | 
‘ zubegeugen, mit welchen ich erſterbe, Pol * 


Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Ser 
Euer Churfürftlichen Snaden en 


Biburg bey Augsburg | 
den 26. Julius 1790. 


w on —T 
—— —— Knecht 
Pa, Bilhelm m 





Vorrede. 


war bey einem Buch * ——— 
9 nothiwendiger , als bey dieſem, und 
dieſe Rorrede fol nur eine MNechtfertigung mei⸗ 
nes Unternehmens einer Arbeit feyn, die man 
fir Überflüßig anfehen möchte. Bekanntlich gab 
| ‚Herr Weihbifchof zu Worms Stephan Aller 
ander. Wuͤrdtwein im Jahr 1787. eine 





Bibliotheca Moguntina libris faeculo primo 
typographico Moguntiae impreflis inſtructa 


hinc inde addita inventae typographiae hi- 
ſtoria ‚in gr. 4. heraus, und lieferte darinn von 


1457 bis 1558 ein Verzeichniß der in Mainz | 


gedruckten Bücher. Die Verdienfte des Herrn 
Weihbifhofs Wuͤrdtwein um die Dipfomatif,, 
und Sammlung vieler ſchaͤzbaren Urkunden, find 
gewiß entfehieden, und das Publikum weiht ihm 
dafür Danf und Achtung. Allein da er fich bey 
dieſem Werf in ein anderes Fach begab; fo heißt 
es eben auch bey ihm, wie bey allen denen, ‚die 
auffer ihrer Sphäre arbeiten, non omnia pof 
fumus omnes, und wenn er diefe Wahrheit be 
denkt, fo wird er meine uͤbernommene Arbeit 
nicht uͤbel nehmen koͤmen. Laͤngſt ſchon hab ich 
ſein Werk durchgeleſen, und war willens, Zu⸗ 
ſaͤtze dazu zu machen; allein die ganze Anlegung 
des Plaans war verworren, und ganz, ——— 
da 


Er 2 en 


ns nn 


Vorrede, 


a —— abſtund "Endlich as dd Mi be 
Herrn Hofrath Reuſels er 





| bibfiographifchen Magazin ı Stuͤck ©. 154 — 


1159. 165 — 168. eine ziemlich genaue Recen⸗ 


ſion, die ganz mit! meinen Gedanken übereins | 


ſtimmte, und alles das tadelte, was ich nur ſtill⸗ 
ſchweigend nicht gut hieß, und was ich dem 
Hrn. Wuͤrdtwein weder ſchreiben noch fagen 
mochte, um ihn nicht zu beleidigen. Aber nun 
iſt es oͤffentlich geſchrieben worden, und dieſe Re⸗ 
cenſion veranlaßte mich zu dieſer Arbeit, die ich 
blos aus Quellen ſchoͤpfen mußte, und nicht ein 


einziges Produkt ſelbſt vor Augen hatte. Alein 


die Herren Braun, -Seemiller und Gras, 
jener in dem Reichsſtift zu St: Ulrich und. Afıa 
in Augsburg, diefer zu Ingolſtadt, lezterer aber 
zu Neuſtift in Tyrol mit ihren genauen Arbeiten, 
haben mich unterftügt., daß ich. tiber. manches 
Denkmal der erften Buchdruckerkunſt etwas mehr 
ſagen konnte, als Herr Wuͤrdtwein uͤber die 
allerwenigſten Bücher geſagt und ſo allegirt hat, 


daß auch geuͤbte Litteratoren mit vieler Muͤhe 


nachſuchen muͤſſen, die ungeuͤbtern aber wohl gar 


nicht verſtehen, was das bedeuten ſolle, de Bure, 


Crevenna, Schwarz u. ſ. w. Herr Würdts 
wein iſt auch in dieſem Fach nicht mit den Huͤffs⸗ 
mitteln verſehen, welche zu einer ſolchen Arbeit 
unumgaͤnglich noͤthig ſind, mithin iſt er in dieſem 
Fall auch zu entſchuldigen. Die Bequemlichkeit 
mancher feiner Korrefpondenten hat ihn aud) ‚in die 
Lage verfezt, daß er von manchem Werk weder 
—* oder Aufſchriften noch vollſtaͤndige Suprsrii 


= 


| 


| 


9 
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vVorrede 


ten | fee konnte Dieß war auch das beſchwer⸗ 
liche bey meiner Arbeit, und benröfgen bezog 


ic) mic) auf ihn, 


i es nimmt mich ehr Wunder daß ichn von 
bis 1499 mehr nicht als 86 in Mainz 
gedruckte Produkte mit der Anzeige des Jahrs, 
aller Mühe u ungeachtet, finden Fonnte, Die übris 
sen find ohne Anzeige des Jahrs, Orts und 
Druckers. Diefer leztere Umſtand erregt oftmals - 
die meiften Konjefturen, und viele Zweifel, und 
felten wird man etwas darinn mit völliger 
Gewißheit beftimmen Finnen y, weil die Charak⸗ 
tere, beſonders in den ſpaͤtern Jahren, betruͤgen. 
Daß in Mainz, gleich zu Anfang der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt, viele Buͤcher, ohne die 
mindeſte Anzeige, erſchienen ſind, iſt nicht zu 
ver muthen, ſondern gewiß vorauszuſezen, aber 
wer entſcheidet mir mit voͤlliger Gewißheit fuͤr dies 
“oder jenes Werk? Die verſchiedenen Meinungen 
verwirren oft mehr, als fie Licht verbreiten, und 
bilden ein Chaos, das oft nichtmehr, oft aber mit 
vieler Mühe und unbefhreiblich genauer Unteriu- 
hung mit  Widerlegung ‚anderer Meinung ing 
‘ Reine gebracht werden kann. Diefem- leidigen 
Umftand ift Die Buchdruckergeſchichte ausge: 

f, und fehmwerlich dürfte je das Zweifelhafte 

feiner völligen Gewißheit kommen. Was Herr 
Breitkopf zu Leipzig in feiner Buchdruckerge⸗ 
ſchichte, wenn ſie anderſt noch die Hofnung und 
langes Warten des Publikums erfuͤllt und er⸗ 
ſcheint, leiſten wird, das ſteht zu erwarten. Ein 
langes 


J 









langes Studium dieſer a “das Her 
Breitkopf mit feinem Fleiße und Unterſuchungs⸗ 
geifte verbunden, möchte manches Ungewiſſe her 
ben, wenn nicht zu tief gewurzelte Vorurtheile 
ein und das andre wieder. verdunfeln, und Schats 
ten über lichtvolle Strahlen verbreiten... Niemals 
mus man feinen vorgefaßten Meinungen zu, viel 
trauen, Denn Diefe, wenn man gerade Damit pran⸗ 
gen und ſie darchſen will, machen ſodann Ver⸗ 
— —— —— 


Er habe auch das 3 Veneichuß — — 
als bis 1499 verfolgt denn weiter, und ſo weit 
hinaus), wie Herr MWürdtwein gieng, wollt ich. 
mich nicht wagen. Wer e8 weiß , wie fehwer es 
ift, die Buͤcher zu Anfang des 16 Jahrhunderts 
zu verzeichnen, der wird ohne mein Erinnern übere 
zeugt ſeyn, daß man nicht eher Hand daran, legen 
darf, als bis man mir den nothwendigen Quellen 
verfehen ift. Diefe hätte ich zwar, aber doch ger 
traute ich mir nicht, Hand an Die weitere Fortſe⸗ 
zung zu legen. Ucberdiß ift es zu weit einen fole 
chen Gegenftand bis 1558: zu verfolgen, und, Hr. 
Wuͤrdtwein wird feit dieſer Zeit uͤberzeugt wore 
den ſeyn, daß er in dieſer Periode am meiſten 
mangelhaft war. Dieß konnte auch nicht wohl 
anderſt ſeyn. Denn in dieſem Zeitpunkt erſchien 
vieles, das theils verlohren gieng, theils in un⸗ 
benuzten Bibliotheken verborgen liegt. In Mainz 
ſollte man fie, ich will nicht ſagen alle, doch die 
allermeiſten finden, und da Hr. Würdtwein ohne 
hi Zweifel ſchon lange — ſo haͤtte er die dorti⸗ 
gi ge 


gen Bibliothefen genaueft durchfuchen und fein 
Verzeichniß vervollftändigen füllen. Allezeit Teich? 
ter ift es, an der Quelle felbft zu arbeiten, als erſt 
dus fremden Quellen fchöpfen zu müßen. Wahr 
ift es aber auch, daß die Nachlaͤßigkeit derjenigen 
Städte, wo gleich zu Anfang die Buchdruckerkunſt 
ausgeuͤbt worden, ung jener Denkmaͤler beraubt, 
ftatt verwahrt hat, und davon ift auch nicht eins 
malMainz, wo diefe edle Kunft erfunden worden, 
ausgenommen. Es folgten Zeiten, wo die Dumms 
heit diefe Schäze nicht mehrachtete, und diejenigen 
gleichſam ausfachte, Die folche fammelten. Mit 
vollen Sreuden Tießen fie folche aus ihren Bibliothes 
fen, die damals Eindden, Höhlen und Kerferder Uns 
wiſſenheit und des abfehenfichften Aberglaubens 
waren, abfolgen, und wünfchten fich Stück , weni⸗ 
ges Geld dafür erhalten zu haben, um kurze Zeit 
in der Schwelgerey zuzubringen. Wollte Gott! 
daß dieſes nicht auch auf Mainz anzumenden wäre! 
Ich muß dieſes, weil es unlängbare Wahrheit und 
Feine Erdichtung ift, "hier rügen. Jezt fucht man 
fie, jegt Fauft man fie um theures Geld, und fehon | 
der Hochfel. Churfürft in Mainz, Franz Lothar 
aus dem gräfl. Haufe Schönborn hatte die Mains 
zer erften Drucke auffuchen and anffaufen laffen, 
aber feider! nicht für Mainz, fondern für Gaybach, 
wo er eine Bibliothef-anlegte. Es fey nun, wenn. 
nurder Schaden in der Folge Zeit wieder verbeffert, 
ungalles was Mainzer Druck ift, aufgefucht und er⸗ 
Fauft wird.. Vieles ift zwar davon vorhanden , 
weit mehr aber noch nachzuholen. Kämen noch 
‚Diele de In Vallieriſche Anftionen zum Em 
man: ein / 


vonvhee 


ſchein; ſo kdnnte dabep ehmde erden aber 
dergleichen ala: ſelten. Nasen HD 


* 3 


Endlich muß ich —* — daß ich viel⸗ 


leicht lange nichts Vollſtaͤndiges in dem geliefert 
habe, was ich jezt dem Publikum vorlege. Ich 
bitte Daher alle und jede Bibliothekare, mir dasje⸗ 


nige mitzutheilen, was hierinn ausgelaffen iſt, 
auch das zu ergänzen, was an Titel, Aufz imd 


Endfchriften nicht vollſtaͤndig angeführt wurde, 
Keine Art Arbeit ift beſchwerlicher, als dieſe, weil 


man, ‚aller Huͤlfsmittel ungeachtet, doch nicht 


vollſtaͤndig werden kann. Es find noch zu viele . 
| Bibliotheken, ‚Die verborgene Schäze enthalten, 


aber es waͤre num Der rechte Zeitpunkt, folche bee _ 
Fannter zu machen, um dasjenige beyzutragen, 
was andern an Volſſtaͤndigkeit abgeht. 


Wuie meine Arbeit mit der Wuntwein 
ſchen uͤbereinſtimme, und wie beede mit einander 
im Verhaͤltniß ſtehen, will ich Kenner entſcheiden 
laſſen. Ich empfehle dem Publikum meine Arbeit 
zur geneigten Aufnahme, beſonders aber denen ie | 
bliothekaren, und folchen Liebhabern, die an einer 


ſo trockenen und muͤhſamen Arbeit Vergnuͤgen fin⸗ 


den, und mit eben demſelben zum Ganzen und zur 


Vervollkommnung auf die Folgezeit beytragen, Des 
ven Zuſaͤze und Ergänzungen. ich. mit Sehnſucht 


erwarte. SGeſchrieben Biburg unweit Augebirs/ 


Den 26, —5 * se TEN 


a 3008. 
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§. 1. 
ange vor Erfindung der edeln Buch⸗ 
druckerkunſt herrſt hte ſchon eine Ber 
| gierde nach ‚Büchern, aber fie war 
noch nicht fo ausgebreitet, und ſchraͤnkte ſich 
nur auf wenige und — Perſonen ein. 
Das Bücheradfchreiben war nicht nur fehr bes 
ſchwerlich ſondern auch ſehr koſtbar; und man 
weiß es daß dergleichen Abſchriften, die nicht 
felten auch fehr fehlerhaft waren, große Sum: 
men koſteten. Daher waren auch die Biblio⸗ 


2 





das Abſchreiben verurſachte, war die Urſache, 
beſonders bey Büchern , ‚welche ſehr prächtig 
geſchrieben wurden. So praͤchtig war z. B. 
die ganze in Folio auf fein rothlinirtes Perga⸗ 
ment mi: großen Lettern fehr zierlich geſchriebene 
RB LO (MN Bund 


1004 





* S 2 Lerch bei Geſchichte 


ind mit den herrlichſten —— — 


telblaͤtern und Anfangẽ buchſtaben in Gold 


und außerordentlich Fünftlicher Mahlerey * 


gende Bibel Kaifer Wenze 


— — ——— —— — — — 


in der Koiferlichen Bibl — zu Wien —* | 


"det. ) So verwahrt auch die Bibliothek des 
Füuͤrſtlichen Stifts St.Emmeram in Regensburg 
ſeit 900 Jahren einen praͤchtigen Evangelien: 
kodex, Der mit goldenen AUncialbuchſtaben⸗ e— 

ſchrieben ift, und wuͤrdig war, von dem Hedi 





Bibliothekar Colomann Sanftl in einem ei 


gens hiezu gewidmeten Werk genauer beſchrie⸗ 
ben, zu werden. ) ‚Diefer prachtdolle Hoder 
deſſen goldene Buchftaben, noch. ſo ungemein 
ſchon und ‚glänzend ſind, gls wenn er erſt vor 


kurzem geſchrieben worden waͤre wurde auf 


Vefehl K. Karls des K ahlen im Jahr Chriſti 
870 mithin vor 920 Jahren verfertigt 1 und 





von 09 Aue dern und 
e 





"©, Lambecs Comments ‚de Bibliotlieca Vind 
eh edit, Kollar, Lib«H. colum. 527 u ‚flog. ver 
. Denis Einleitung in die DUKDETFUNDE. I — & — 
2 Differtatio in aureum, ac ern s.S. Brake 
geliorum codicem MS. monakterii S.EmmieraniiRat 
tisbonae audtore P. Cölomanno Sanfıl, ejusdem 


Mona- 





der. Erfindung k der Buchdruckerkunſt 2. 


welche beede Prieſter waren, geſchrieben. ai 
vere Beifpiele will ich nicht anführen, da folche 
‚vielmehr, ‚in seine ‚allgemeine und. ausführliche 
Geſchichte der Buchdruckerkunſt gehoͤren. Auch 
‚das will ich nicht berühren, welchen. Preis man 
für ſolche Abſchriften verlangte. Beiſpiele Da: } 
von zeigen die Herren Denis C)und Bou⸗ 
ame (Han. Die Mönche waren faft die eins | 
zigen, Die: fich auf, das Abfchreiben der Bücher 
legten/ und ihre Beſchaͤftigungen darauf ein- 
ſchraͤnkten aber es waren, ihren Abfichten ge- 
maß, meiſt nur theofogifche, aſcetiſche und litur⸗ 
giſche Werke, auch Legenden von Heiligen, | 
‚womit noch) fo manche Bibliotheken der Klöfter | 
ſtrozen. An andern Werfen, fehlte es alſo den | 
Damalig meiften Bibliotheken, Die außerdem fehr 
kompendieuſe waren. Churfürft Ludwig III. 
von der, Pfalz beſaß 152 Baͤnde, die er der 
RATE Reg vermachte. K. Karl IV. 
BE Tee 


’ Mohafterii presbytero Behediäino } ss. Theoto- 
üb giae profeflore Jet Bihuomecario Ratisb. —* in 
vd gros 4 

— in vie Bücerfunde, Ts Theil, S. 84. 


— — 


—“⸗ 
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& Handbuch der allgemeinen Kitterargefchichte, 1.Band, 
8 — 


+ 61, 


6 Rerfuch fiber die Geſchichte ” 
nur 114. Kodices, welche die Univerſitaͤt Prag 
als ein Gefchenf bekam. Der ganze Vorrath 

des berühmten Nechtögelehrten Accurfins be- 

ſtand gar nur aus 20 Bänden, und darunter 


— war nicht einmal ein Corpus Juris. So arm 
oh es damals mit den Bibliotheken aus. 


gr 2 
Nach ſolchen Umſtaͤnden, und wenn matt 
dieſelben in Betrachtung zieht, war alſo nichts 
wuͤnſchenswuͤrdiger, als die Erfindung einer 
Sunft, welche diefer Unbequemlichkeit, und die, 
fem SKoftenaufwand Schranfen feßte. Dieſe 
Kunſt war demnach die Buchdruckerfunft, die 
auf einmal Eicht verbreitete, und durch fie erſt 
Männer gebildet wurden , welche vorher" aus 
Mangel hinlänglicher Hilfsmittel und des da: 
zu unentbehrlichen Vermögens, und gänzlicher 
Ausbildung ihrer Verſtandskraͤfte, darben 
mußten, Die Hinderniße waren nun gehoben, | 
man fuchte theils im Moder gelegene und dem 
Verderben nahe geweſene Kodices herfür, gab 
fie unter die Preſſe, und gab dadurch dem 
menſchlichen Wiſſen den Schwung , um ſich 
aus. der Barbaren herauszureiſſen und ie De: 
> sgierde | 


’ 


der. Erfindung der Buchdruckerkunſt Ha — 


| gierde zu Wiſſenſchaften zu: ftillen. Allgemein 
breitete, fie fih aus, und jeder , deflen Kennt— 
niffe im diefem oder jenem Fach einge| schränkt 
waren, ergrief Die Gelegenheit, feine Geiſteskraͤfte 
anzuſtrengen, und ſich in Herausgebung nis 
licher Schriften bekannt zu machen. Damals 
waren ſie alle von brauchbarem Inhalte und 
von Nuzen, da fie es aber heut zu Tag nicht 
mehr find, weil die Wiſſenſchaften in jedem 
Fach von einem Jahrhundert zum andern ſtie⸗ 
gen, und ſich verfeinerten; fo ift gleichwohl um“ 
Billig , wenn man diefelben deßwegen verachtet, 
und fie ganz austilgt. Ein philofophifcher Kopf 
welcher der Llrfprung, Fortgang und das Wachs⸗ 
thum der Wiffenfchaften beſchreiben wollte, wie 
alles nach und nach bis auf gegenwaͤrtige Zeiten 
‚flieg, und ſich vervollkommnete, muͤßte dergleichen 
Buͤcher nothwendig haben,um ſeine Saͤtze daraus 
zu beiveifen, und das Steigen und Fallen Der 
felben zu adftrahiren. Ein folches Werf fehlt 
noch bis auf dieſe Stunde, Freylich gehoͤrt 
Hiobs Geduld dazu, um ſich durch ein ſolches 
Labyrinth durchzuarbeiten, hingegen wuͤrde 
Ach, wenn ſich eine gelehrte Geſellſchaft ver: 
einigte — denn eines einzigen Mannes Arbeit 
(AU) 4 waͤre 
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waͤre es nicht — fuͤr die Gelehrtengeſchichte ein 
großer und unausſprechlicher Nutzen geleiſtet. 
Vielleicht koͤnnte nach und nach des Herrn Hof 
rath Meuſels hiſtoriſch⸗litterariſch⸗bibliographi⸗ 
ſches Magazin einen ſolchen Nutzen befördern, 
um in der Folge ein zuſammenhaͤngendes Sy: 
ftem und ein Gebäude zu errichten, das für 
Die Nachwelt ewig dauerte, Der angelegte 
Plan diefes Magazins verfpräche alles, aber die 
Dauer, in der Fortfegung defjelben, ift zweifel⸗ 
haft, wenigſtens verfpricht der Iangfame Gang 
diefelbe nicht, So mird oft, wenn auch biedere 
Männer alle ihre Kräfte anftrengen , ein Plan 
vereitelt , der Unterſtuͤtzung verdiente, und def 


fen Ausführung und — be 
fordert werden ſollte. 


§. 3. 
Ich muß nun auch die Boſie der 
Buchdruckerkunſt ganz kurz anführen, um 
ſodann auf die eigentliche Erfindung ſelbſt | 
den fihern Schluß machen zu koͤnnen. Die 
Srutaun fin wohl unter den — 
| die 


'o Nachrichten von Künftlern und — Band 
© 90. u, flgg. 
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die erſten „ diesauf nähere Unterſuchungen Anlei— 


tung gegeben und Ideen gebildet haben. Die 


Erfindung derſelben duͤrfen wir vielleicht unfern 


Eandsleuten/ den Teutſchen nicht abſorechen. 
Dieſe Nation hatte immer mehr erfinderiſche 


und ſinnreichere Köpfe, als jede andere. Selbſt 


die Auslaͤnder bekennen es, daß die Teutſchen 
‚Die Spielkarten erfunden hätten , wie Her 


von Heinecken beweißt (). Daß fie im vier: 
zehenten Jahrhundert erfunden worden ſind, iſt 
ficher, aber; ſchwerer ift es, das .eigentliche Jahr 


zu beſtimmen. Die Art, felbige zu verfertigen 


hat Herr. Denis angezeigt, () daß ichs nicht 
wiederholen darf. Das -ift und bleibt ‚gewiß, 
daß die Verfertigung ‚der. Figuren auf den 
Karten, mit, der Vorſtellung der Bilder auf 


Papier, die man Holsfchnitte nennt, einerley ift, 


und ſo bald man Karten verfertigen konnte, war | 
auch die Die Verfertigung der Bilder nicht mehr 
ſchwer. Die Bilder der Heiligen in Hol zu 


- fihneiden und ſo abzudrucken war nach der Kat: ' | 


fen wohl der erſte Verſuch. In ver Carthaus 
— ein Holzſchnitt vom Heil. Chriſtoph — |. 
— 205 it nie 


(6) In feiner Einfeitung in bie Baͤcherkunde 1 Feeiil. 
Or 89. 


0. Yerfuch über die Gefhichte 

mit dem Jeſuskinde auf dem Arm befindfich, mit 
der Unterſchrift: Eriftofori faciem, die quacunque 
turrit. Illa nempe die morte mala non morieris. 
Milleſimo ccccoxxo tertio. So entſtunden endlich 
nach und nach die Beyſchriften der Bilder immer 
laͤnger, und die Büder mit ihren weiſſen Ruͤcken 
wurden zufammen geklebt‘, welche fodann eine 
zuſammenhangende Folge in Geſtalt eines 
Buchs ausmachten, der Text aber auf beſon⸗ 
dere Tafeln geſchnitten und den Bildern gegen 
uͤber geſtellt wurde. Beiſpiele von folchen 
Buͤchern geben die Herren Denis (7) und von 
Heinecken, © daß ich nicht nöthig Habe,fie Hier 
anzufuͤhren. Dieß fen von den Dorfpielen der 
Buchdruckerkunſt genug: denn Herr Breitfopf 
hat hievon mweitläuftig genug gehandelt, 9) 


$ 4 
Diefe Borfpiele gaben gleichſam den Ton 
zu einer Kunſt an, die im 15 Jahrhundert er⸗ 
funden, und bald nach derſelben Erfindung in 
“Tate Länder Europens verbreitet wurde, Die | 
Bor: | 
"@) Ebendaſelbſt. 1. Theil. ©. 90. vergl, Bougine 
Handbuch) 1. Band ©. 62. in der Anmerkung. —F 
c6) In ſeinen RN 2. Band, ©, 117, u. flag 
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Vorſehung Hat es geordnet und jenes: glück 
liches Genie erweckt‘, durch deſſen Erfindung 
alles licht und Helle "geworden. Dieſe Erfüts 
dung der Buchdruckerkunſt und die bald darauf 
erfolgte Neformation eines Luthers, hat den 
Aberglaube gröftentheils. geftürzt, hat die Rech⸗ 
te und Freyheiten der deutſchen Kirche in ein 
naͤheres Licht 'gefeßt , und alle Wiſſenſchaften 
verbreitet. Eine Wohlthat zur ſchnellen Aus: | 
Breitung der ganzen Gelehrfamfeit, welche die 
gröfte unter’ allen war ! Selbſt das gemeine 
Volk wurde aufgeklärt : und erwarb ſich Ein- 
fichten , die es fich entweder nie, oder Doch fehe | 
Kalte und nach Jahrhunderten erft erworben 
haben würde, Es war nun leicht Bücher zu 
faufen , und mit meniger Geld Bibliotheken 
anzulegen , ald wie vorhin.  Dieß befoͤrderte 
Kenntniſſe, bildete Ideen, und fo war von eie | 
nem Zeitalter zum andern die Gelehrfamkeit ge⸗ 
ſtiegen. Der Bigote, welcher an der er] 
ein ah hätte, möchte 1 mir allenfalls hier 
ein⸗ 


MB nn —— — — 

(9) Sm feinem Verſuch den Urſprung der Spielfarten, die 
Einführumg des Leinenpapierd und den Anfang der 
Holzſchneidekunſt in Europa: zu erforſcheu. 1, Theil. 
Leipig 1784. gr. 4. 


Worluch übet die Geſchichie— 


einwenden daß auch ſehr ſchlechte und fuͤr Sit⸗ 


ten; Religion und den Staat verderbliche Buͤ⸗ 
cher von diefer Zeit an zum Borfchein gekommen 
ſeyen. «Allein, fo gerne ich diefes eingeſtehe; ſo 
‚ überwiegt Doch der Nutzen dem zu Beforgenden 
Nachtheil himmelweit. Waͤre aber alles dieſes 
nie geſchehen, und waͤre die Buchdruckerkunſt 
nicht erfunden worden: fb müßten wir jezt der 
herrlichſten und vortreflichſten Werke, nicht nur 


aͤlterer fondern auch neuerer Schriftfteller ent 
behren. Bor dieſen gluͤcklichen Zeiten hieng man 


zu ſehr einem aſcetiſchen Leben nach, und; gaubte, 


den ganzen Tag genug gethan zu haben, wenn 


man ſein Brevier oder ſonſt ein wunderſeltſames 


Gebetlein gebetet und verrichtet hatte Profan⸗ 
i ſcribenten wurden Damals nicht geachtet; fie la⸗ 


gen im Moder; und Glück war es noch, Daß 


fi derfeibe mit Hilfe der hungrigen M aͤuſe nicht 
aufgezehrt hatte. Weltliche Gelehrſamkeit war 
alſo damals ſchwere Suͤnde, die erſt aufhoͤrte, | 
Suͤnde zu ſeyn, als die Buchdruckerkunſt, dieſe 
doͤttliche Erfindung, zum Vorſchein Fam, Fun 


‚309 man Die mit Staub bedeckte alte K Klaßiter 
aus der bisherigen Vergeſſenheit hervor, einen 
Tacitus, Living, Plutarch/ Cicero, Plato, 
: fin, 





ı 
ren 
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Juſtin / undnoch andere unzaͤhliche mehr: 
Freylich war auch) die Buchdruckerkunſt ein 
| gewaltiger Dorn in den Augen des roͤmiſchen 
Hofs und ein ſo empfindlicher Streich den 


derſelbe nicht: verſchmerzen zu koͤnnen glaubte, | 
auch in den Folge erſt die Wirkungen derfelben, | 
| 


N 


recht nachdruͤcklich fühlen: mußte : denn durch 
die Aufklärung, die: ‚fie ibefdrderte , erfolgte die 
Kirchenverbeſſerung. Pabſt Alerander VI. 
ſah den Schaden fuͤr den roͤmiſchen Hof ſehr 
wohl ein, und vielleicht ahndete er ſchon uͤble 
Folgen denn er ſuchte ſich ſo gut er konnte, 
zu verwahren, und ertheilte 14196 den Buch⸗ 
druckern unter angedrohter Bannſtrafe ein Vers 
bot , niemals ein. Buch ‚ohne Erlaubniß des | 
| Dabile oder feiner Legaten zu drucken. Die | 
Urſache laͤßt ſich Teiche begreifen und“ einſehen. | 
Dadurch ſuchte er liſtig genug die Freyheit im 
Denken einzuſchraͤnken oder wohl gar zu er⸗ 
— 





ſticken; er ſuchte durch ſtarke Gebuͤhren fuͤr die 
zu ertheilenden Privilegien Geld zu erheben; er 
ſuchte das paͤbſtliche Anſehen gegen die weltliche 
Macht dadurch zu handhaben, und alle ſeine 
Verſuche mißlungen ihn, weil dieſe Kunſt da— 
on zu weit ausgebreitet war, und ſich 

duch 


durch Teutfehland noch immer mehr verbreitete: 
Und was entftund endlich in der Folge daraus 
weil alle Muͤhe, die Vernunft zu unterdrücken, 
vergebens war ? Nichts anders, als die aufers 
baulichen Indices librorum prohibitorum die 
aber die Vernunft derjenigen nicht einſchraͤnkte, 
die ihre Gewiſſens⸗Freyheit ſuchten/ und Dos. 
Koſtbare derſelben kannten. Die Vorſehung 
hatte es einmal beſchloſſen, Europens Voͤlker 
zu erleuchten; und dieſe zu meiſtern, ſollten ſich 
die Paͤbſte und ihre Legaten keine Muͤhe gege— 
ber, noch) viel weniger Eingriffe in dieſelbe ge⸗ 
macht haben: > Es war. Zeit —— und 
—— zu ee STIETR TRY ERTEE. 


"Aber. nun. kommt es darauf an ' wann? 7 
6; ? und von wem? iſt dieſe in der. That goͤtt⸗ 
ha: —— gndn worden ? ? Die, Träume: 
—— — | reyen 
Dar? * fine Eile in die Bine BR —* 
© 87. * 
Er In feinen Sachen ei natura So Lid, * 
cap..37: wo. er ſchreibt: Hoc, qui ‚exiftimat ſieri 
potuiſſe, non intelligo, cur non idem putet, fi in- 
— muineräbiles uhius et’ viginti formae litterarum vel 
WINE anreae 
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reyen derjenigen, die fie dem Adam, dem Sas 
furn, den alten Juden oder einem: italienifchen 
Dichter Pamfilo Caftaldi zufchreiben, übers 
gehe ich. : denn’ fie find eben fo abgefchmäckte 
Grillen, als die Behauptung, daß fie von den 
Shinefern auf uns gekommen ſey. Es mag 
immer feyn ‚dag man, wie’ Herr Denis CD 
behauptet, in den alten Schriften Winke finder, 
die einen nächdenfenden Kopf auf diefe Kunſt 
leiten konnten. Er beweist es durch einen Ci⸗ 
cero oder Quintilian und durch andere Bey— 
ſpiele, die alles das vermuthen laſſen, beſonders 
aber iſt die daſelbſt angezogene Stelle des Ci. 
cero in der That fehr merkwuͤrdig und auf Die: 
fen Umftand paſſend. Ich will fie, unten an 
führen, C) Es hat Schriftfteller gegeben, die 
die Erfindung der Buchdruckerfunft den Chir 
neſern wirklich zueigneten. 3.8. ein Samuel 
Engel, —— aber jener Kunſt kann mit der 

| Kunſt 

— aureae, vel·qualeslibet, aliquo conjiciantur, poſſe 
‚ex his in terram excuſſis annales Ennii, ut — 
legi pöflint, effici, & | 
Mi: Lertre fur l’Invention de I’ Imprimerie, Sm 
Journal Helvetique Septemb. 1741. p. 852. u, flgg. 


Lettre für l’origine de l' Imprimerie et fur div eries 
Editions anciennes, a Berne 1742. ing, 


u 
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Kunſt der deutfchen in Fein Verhaͤltniß geſetzt 
werden, denn ihre Art zu drucken iſt von der 
unſrigen ſehr verſchieden. Johannes Tol⸗ 
land holt ſeine Gruͤnde ebenfalls aus einem 
Cicero und andern her, (3). und, glaubt, fie ſey 
von den Chineſern zu uns gekommen. Doch 
mit dieſen nicht» erweislichen Konjekturen will 
ich mich nicht lange aufhalten, ſondern vielmehr 
andere Meinungen in Ruͤckſicht su die Erz; 
Bao anführen: ehnn nen ae 


nn A 


uhren Gef —* als Sämpfer pe 

den Kampfplatz getreten, und haben für drey 
Stoͤdte muthvoll in ihren Schriften geſtritten. 
Schoͤpflin und Meermann zeigten, mehr ‚Par 
triotiſmus, als Gründe, zur Ueberzeugung. Kerr, 
‚tere, find geltenden, als. erſterer ohne Diefelben, 
Ich will alſo Straßburg. zuerſt ‚meiner Auf: 5, 
merkſamkeit wurdigen. Johann Daniel 
Schoyfiin war unter den neuefien Schrift⸗ 
PR | — — era ſtellern 





aD In Ai Genie verofimilis ‚de, prima typo⸗ 
graphiae inventione. Iſt beym Maittaire in feinen 
Annal. Typogr. Tom. I. befindlich , umd demfelben 
* boorangeſeht. Auch Wolf hat ſie in ſeine Monumenta 
INCH pographica Part. II. Pr ‚904 u, ilgs · aufgenommen, 


"und abdrucken often, — 
v zZ» Kulh 
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ſtellern der eifrigfte, der die Erfindung Straf: 
Burg zueignete, (+) Aeltere Schriftfteller anzu⸗ 
fuͤhren wird um ſo weniger noͤthig ſeyn, als 
ſolche Herr Lawaͤz C5) erzaͤhlt. Schöpfin hat 
zwar gründlich unterfücht und Urkunden beyge- 
bracht; aber in Der Folge wird fich das Reful- 
tat ergeben, im wie weit diefer gruͤndlich gelehrte 
Mann vecht Hat. Sch Darf hier den Faden meiner. 
Gefchichte nicht abbrechen, fondern muß nach dem 
Syſtem Schöpfling fogleich mit dem Johann 


N 


Guttenberg den Anfang meiner Erzählung 
machen ‚ die ich fonft weiter unten angebracht 
hätte. Johann war aus einem rittermaͤßigen 


Gefchlecht der son Gorgenloch , ſonſt auch 
Bee Genſefleiſch oder der Junge d 
2 genannt, 


STETTEN — — "ar 

4) ©. dejjen Vindiciae typographicae, Argent. 1760. 

in gr. 4 | 

In feinem Handbuch für Bücherfreunde und Bib⸗ 

liothekare 1. Theil, ter Band ©. 423 — 426. 

8 Schoͤpflins eben angezeigte Vindiciae typogr, hat 
n er, als das Hauptwerk, ausgelaſſen. 


66) Es kommt darauf an, ob Junge im luteimhn 
recht mit Junior uͤberſetzt iſt. Hieruͤber macht Herr 
Denis in feiner Cinleitung in die Buͤcherkunde 
1, Theil &, 92, in ber —— pr eine fehr gute‘ 
j 
(8) . 
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genannt gebohren. Sein Geburtsort war 
Mainz, aber das Jahr feiner Geburt iſt niche 
genau befannt, So viel weiß man von 
“ihm , daß fein Bater Friele (vermutlich Fried⸗ 
rich) Gaͤnſefleiſch die Elſe oder Eliſabeth 
Wirichin zum Guttenberg 1386 heurathete. 
Im Jahr 1430, welches auch das Sterbjahr 
feines Vaters war, verließ er feine Geburts⸗ 
ftadt Mainz, und ließ fich in Strasburg nieder, 
Nach Urkunden Iebte er von 1434 bis 1444 
unter den adelichen Einwohnern daſelbſt. Sein 
Genie, das ſchon dazu gebildet und gleichfam 
dazu gebohren war, fiel auf verfchiedene Kuͤnſte, 
die er dafelbft nur ins geheim ausübte, ı Dar⸗ 
unter waren das Steinfchleifen und Spiegel: 
machen, Aber allein fir fich zu arbeiten, mag 
er. nicht für vortheilhaft angefehen haben, und 
nahm daher Andreas Drizehen,, Sohann 
Kiffe, und Andreas Heilmann zu Mitarbeis | 
tern an; hingegen mußten fie ihm eine Summe 
Gelds erlegen. Diefer letztere Umſtand mag 
daher rühren, weil er feine Künfte ins Geheim 
ausüben wollte, und, um diefes Geheimniß 
nicht zu verrathen, fie ihm eine Summe Gelbe. 
erlegen mußten, * mar gr auch) mit dem 
herre 









‘ . | | 
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herrlichen Gedanken befchäftigt , Verſuche zum 
Buͤcherdrucken zu machen, und daher drangen 
fie in ihn, ihnen auch diefe Berfuche zu ent: 
decken. Inzwiſchen ftarb Andreas Drizehen 
1438 ,; worauf Guttenberg feinen Diener 
Lorenz Beildeck zu deſſen Bruder Nikolaus 
mit dem Auftrag fchiekte: Andres Dritzehen 
uwer Bruder felige hat iiij flücfe undenan 


inn einer prefien ligen, da hatt uch. 
Hanns Gutemberg gebetten das ir die 


daruß nement und uff die preffe legent von 
ein ander fo Fan man nit gefehen was 
das iſt. Nun wollte der andere Bruder des 
verftorbenen, Georg Drizehen, in die Geſell⸗ 
ſchaft treten 5 allein er wurde nicht angenom⸗ 
men, und Daher wurde Guttenberg vor Gericht 
gefordert, und der Aufwand von ihm zuruͤck⸗ 
verlangt, den fein Bruder Andreas gemacht 
hätte, Es wurden deßwegen Zeugen abgehört, 
in deren Ausſagen von Zerlegung der Preſſe, 
vom Bleykaufe, von Formen, vom Drucken 
und.gl. ausdrückliche Meldung gefchieht. 77) AL 
fein, die Kunſt blieb dennoch unausgeforfcht, fo 
| (B) 2 war, 
aD © beim Schoͤpflin unter den Dokumenten 
P. 6. 8, 13. 


ze 


ne Wonſuch uͤber die Geſchichte 

zwar, daß ſich Guttenberg nicht ſcheute, noch 
nach beygelegtem Handel die Geſellſchaft mit 
Riffen und Heilmannen bis 1445 fortzu— 
ſetzen. Von dieſer Zeit an kommt er nicht 


mehr fuͤr, und ich werde ihn nachher in ſeiner 


Vaterſtadt Mainz wieder finden. Schoͤpflin, 


um feine Beweiſe für Straßburg ganz zu 
machen ftellt endlich eine Reihe Bücher auf 


die mit. dergleichen in Holz gefchnittenen Buch- 


ftaben von feinen Gehilfen und Folgen’ zu 


Straßburg gedruckt worden feyn füllen. Sch 
will fie unten in_der Anmerkung anführen. CI 


Das find nun freylich Bücher, die weder Druck: 


ort noch Druckjahr anzeigen, und unglückliche 


ee feinen: * mit ii EDER | 
—3 








(18) J "ei Chrifti. 17. Blätter in 4 
Go. Soliloquium Hugonis. 11,07 3 
Im De Miffa liber. 28. Blätter in 4. 


IV. De Judaeorum et Chriſtianorum Commi 


nione. Sn Hein folio. 


V. Henrici de Haflia espofiio fuper Domini, 


cam orationem. I5. Blaͤtter A. an 
VI. Confuetudines Feudorum. In folio, 


* Pſalterium latinum. In Duodez. 
man wohl damals ſchon dieſes domot | 


gebraucht haben? 


— 
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Heit zu behaupten, Ein einziges Buch führt er 
mit der Jahrzahl 1448 an; (9) aber es it zum: 
Ungluͤck wieder nicht das Jahr des Drucks, 
fondern vielmehr das Jahr der gemachten Ab⸗ 
ſchrift, welches der, Buchdeucfer von dem Tier 
gel nicht weglaffen wollte, : Im Fall aber, es 
wäre auch Das Druckjahr völlig. richtig; fo 
koͤnnte ja Guttenberg diefen Traktat in Maing 
herausgegeben haben, weil er von 1445 nicht 
mehr ‚in. den Straßburgifchen Urkunden vor— 
Tommt, Allein, man. kann auch ‚diefes nicht 
einmal behaupten, weil dieſe Zahl nicht das 
Druckjahr anzeigt. Es ſey nun, daß von 
1466 bis 1471. wo das En Heinrich 
Easelkein mit der, Unterſchrift erfeheint, 9), 

DD: 0. Düchen, 


69) Dieß ift das Liber de miferia humane Condieionis 
ER Lotarij dyaconi fanctorum Sergi et Bachi cardinalis 
qui poftea Innocentius tercius appellatus eſt Anno 
domini MCCCCXLVIIL. 36. Blätter, in Hein fo- 
lio. Herr Denis in den Merkwürdigkeiten dev garels 
Uſchen Bibliothek S. 191. u. flg. hat. diefe nemliche 
> Ausgabe vecenfirt. Vergl. die dafelbft anna 
Schriftſteller. 
(20) Iſt das Decretum Gratiani, wo am Ende ſieht: 
Preſens Gratiani Decretum una cum Apparatu Bar- 
mo. Brixienfis in ſuis diſtinctionibus, caufis; et 
RR con- 





22° Berfuch Uber die Geſchichte 
Buͤcher in Straßburg gedruckt und Rubricken 
mit der Hand dazu geſchrieben werden, Denen; 


ie bekannt‘, nicht, jederzeit zu trauen iſt ſo 
haben in dieſem Zeitpunkt außer Mainz ſchon 


mehrere Stadte ihre Druckereyen gehabt , aus: 


denen fie Produkte aufweiſen koͤnnen. So 
viel bisher von des an fich verdienten und: 
großen Mannes Schöpflins Spftm 


Em. 4 


g. 7 N 


Weit entfernter iſt die oa" don , 





Erfindung der Buchdruckerfunft zu arfeitt, 


Berfchiedene Schriftfteller haben es ſich ſehr 


nahe am Herzen liegen laſſen, ihre Beweiſe \ 


durchzufegen, und Herr Lawaͤz erzählt fe) 
Unter diefen ift Gerhard Meermann der 
Hauprfchriftiteller , der aller anderer Werke 

Bar ent⸗ 





confecrationibus bene viſum et correctum artificiofe 


adinvencionis imprimendi absgque ulla calami ex- 
aratione fic efligiatum et ad laudem omnipotentis Dei 
eft confummatım per venerabilem virum Heinricum 


Eggeftein artium liberalium’ Magiftrum civem inclite 
civitatis ‘Argentin. Anno Dni. MCECCLXKI, In 
folio. Die in eben dieſem Jahr gedruckte Confitu- 
tiones Clementis V, hab: ich in den Merkwürdigkeiten 


meiner Bibliothek 1, Band. ©. 343. uflgg. beſchrieben. 


'@2) In feinem angezogenen Handbuch 1,.Cheils 2. Band. 


©.426 





| 
| 
| 
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entbehrlich macht, ‚aber eben fo wenig für die 
eigentliche Erfindung der Buchdruckerfunft zw 
Harlem beweist () als feine Vorgänger, Ih 
will alſo auch das Nöthigfte hievon erzählen, 
Lorenz Janſzon, auch Coſter genannt, jedoch 
unrichtig wurde 1370 zu Harlem aus einem 
unaͤchten Zweige des graͤflichen Hauſes von 
Brederode gebohren. Er bekam in ſeiner 
Vaterſtadt bald Aemter, und wurde Stadt: 
baumeiſter und Schoͤpfe. Sein Todesjahr iſt 
vermuthlich 1440. Dieß iſt alſo der Held, 
den Meermann auf ven Schauplatz Der gez 
lehrten Republik ftellt, und von dem er die eis 
gentliche Erfindung der Buchdruckerkunſt abe 
* * Ich will nicht fagen, daß es Kon 

| | (B) 4 jefturen 


&426— 428. wo er abermals ——— ia 
werk auögelaffen hat. | 
— In dem praͤchtig gedruckten Werke: Origines 
IWosgraphicae Tomi II. Hagae comit. 1765, in gr. 4. 
mit Kupfern. 
6 Herr Bibliothekar Sander zu Molfenbittel nenne 
bey Gelegenheit einer Recenſion des erſten Theils 
meiner Buchdruckergeſchichte Augsburgs im 76. Band 
der allgem. teutſchen Bibliothek, Meermanns Werk 
einen ſchoͤnen Romans Etwas iſt daran; aber. es hat 
auch ſehr viel Nizliches und Gutes, das met als 
ein Roman ift, 


24. Derfuch über die Gefchichte 
jefturen oder Hypotheſen find; aber das will 
ich ſagen, Träume , auf die, fich Fein ſolches 
Gebäude aufführen laſſen. Dieſer Lorenz 
Ssanfzon foll auf feinen Spagiergangen in ei⸗ 
nem Waͤld'gen, das der Stadt nahe liegt, auf. 
die finnreiche Spekulation verfallen feyn , aus 
Holz einzelne Buchftaben. zu ſchneiden. Inu 
Harlem zeigt man fein älteftes mit beweglichen 
Buchſtaben 'gedrucktes Denkmal, nemlich das 
Alphabet, das Water unſer, das Ave Maria, 
und das apoſtoliſche Symbolum mit noch drey 
andern Tateinifchen Gebeten. Meermann 
nennts ein Horarium; und hat Proben davon 
in Supfer ftechen laſſen. CH Er hatte Enkeln, 
denen er folches widmete. Nach diefen ſoll er 
noch einigemal den Spiegel onfer Behoude⸗ 
niffe und den Donat gedruckt haben, Um 
ebenfalls recht ficher in feiner geheimmißoollen 
Kunſt zugehen, wurden feine Arbeiter beeidet. 
Und nun wird unfer guter, ehrlicher Guften- 
berg ſogar zu einem Spigbuben gemacht, Nach 
feinem Tode, nemlich 1440. foll einer von feinen 
BERNER mit Namen VJohann Genfefleifch, 
| der | 





'@4) ©, Meermanns orieines ypograpl Tabula L* 
unter ben Kupfer, Fa asıalß nos 
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der Altere:, alſo eben dieſer Guttenberg, mit 
den Inſtrumenten nach Mainz flüchtig. ge: 
worden feym, und eine Druckerey daſelbſt er⸗ 
vichtet haben, auf, metallene: £ettern verfallen 
feyn ‚ und. mit denſelben 1450 eine Iateinifche 
Bibel gedruckt haben. Es wurde: ihm noch 
ein Bruder Johann mit dem Beynahmen 
Guttenberg beygeſellt/ der ums Jahr 1436 
etwas von dieſen Kunſtgeheimniſſen entdeckt 
haben ‚und. zu Straßburg Verſuche ausgeuͤbt 
haben ſollte. Er ſeye 1445 nad, Mainz ger 
kommen, und habe unter: feinem Bruder noch 
beſſer gelernt. Welch seine - Verwirrung: ft 
dieß nicht ! Hier wurden zwey Brüder unter 
dem Namen Fohann: bezeichnet, wovon einer, 
worunter der jüngere „werftanden wird, nach 
Straßburg gegangen der andere: Er in 
Mainz geweſen waͤre, und; dort ſchon feine 
Kunſt ausgeuͤbt haͤtte. Das waͤren nun ges 
rade Beweiſe gegen die Behauptung, und Be: 
weiſe gegen Schoͤpflin. Inzwiſchen waͤre der 
angeſchuldigte Diebſtahl, womit der Verthei⸗ 
diger des Lorenz Janſzons ſeine Gruͤnde be— 
ſchoͤnigen wollte, geſchehen, als ſodann Coſters 
Enkel und Erben zu Harlem denſelben durch 
00 ED 5 neu 


i _ 
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nen angefchaften Druckzeug wieder gut: mach: 
ten, einen Tateinifchen Heilsfpiegel zum theil in 
Holztafeln fchnitten, ihn mit beweglichen Buch: 
ftaben vollendeten ; und auch andere Werke 
druckten. Allein alles 'diefes ohne Namen und 
Sahrzahl, und warum aber dieſes? Meermann 
fogt e8, aus Befcheidenheit, oder fie für Hand: 
fehriften ausgeben und verkaufen zu. koͤnnen. 
Erſteres ift nicht zu glauben, Denn der Stolz, 
erfter "Erfinder einen ſolchen Kunſt zu ſeyn, 
hätte Koſter, feine-Enfel und Erben; zu ſehr 
gefügelt, als daß er feinen Namen verfchwiegen 
hätte letzteres aber’ iſt mehr fchimpflich, und 
ware ein: offenbarer Betrug geweſen, deſſen ich 
dieſe Maͤnner in einer Vertheidigung ihrer Ehre 
und ihres Ruhms nicht beſchuldigen "möchte, | 
Sp behutſam dieſe Männer aber mit ihrer 
Kunſt geweſen ſeyn ſollen; fo ſoll doch der 
Ruf ihrer Kunſt nach Engelland gekommen 
ſeyn, und K. Heinrich VI. auf Einrathen des 
Erzbiſchofs Bourchiers 1460 Turnouen und 
Caxton nach Holland geſchickt Haben ‚um eis 
nen Kunſtverwandten heruͤberzulocken. Nach eis 
nem Aufwand von 1500 Marf, gelang es ih⸗ 
nen einen ag Friedrich Corſellis 
oder 
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‚oder de Eourcelfes nach London und Oxford 
zu bringen, der Die. Druckeren Dafelbft Iehren 
und ausüben. foll, Ich will mich nicht, weitere 
mehr Damit abgeben ; genug, Meermann. hat 
einen uͤbeln Handel auf die beſtmoglichſte Art 
zu vertheidigen geſucht, aber es gelang ihm 
nicht. Wenn ich den Traum von den Chine⸗ 
ſern übergehe, und nehme jest Straßburg und 
Harlemzufammen; fo ergiebt fich von felöft der 
Schluß, daß Straßburg vor, dem Jahr 1471. 
und Harlem vor 1484 Fein Buch, mit aus: 
Drücklicher Anzeige eines Jahrs vorzeigen, Binz 


gegen Mainz einen, Zndulgenzbrief mit. wirk— | ne 


licher Benennung des Jahrs 1454, noch mehr | 
aber ‚ein ganzes Merk den Pfalter von 1457 


aufweiſen koͤnne. Sch, will auch gelten laſſen N 


daß Guttenberg in Straßburg Verſuche ge⸗ 
macht, ſonſt muͤßt ich öffentlichen DoEumenten 
widerſprechen, aber verſuchen und erfinden ſind 
doch wohl von einander verſchieden ? Und 
koͤnnte er dieſe Verſuͤche nicht ſchon in Mainz 
getrieben haben ? Gewiß eben fo, als er-in 
Straßburg Steine ſchlief und Spiegel verfer- 
tigte,. welche Kunſt ihm daſelbſt nicht einge⸗ 
goſſen worden, und auch ſchon in . aus⸗ 
geuͤbt haben ann, "©" 8 


Y RD 8 


ir 


oh fiber die ochcn 


teten —D gu aD Pr 
SIch merke wohl, daß ich zu toeitfäuftig | 
tar, noch ehe ich den Hauptgegenftand be 
ehe fonnte, Allein, die Behauptungen und 
Einwendungen, ald wenn vorher ſchon in an⸗ 
dern Staͤdten die Buchdruckerkunſt erfunden | 
worden wäre, veranlaßte mich dazu. Ich muß 
auch Hier noch eines Umſtandes erwaͤhnen, der 
ſich aber nicht der Muͤhe lohnt, weitlaͤuftig zu 
ſeyn. Hingegen kann ich ihn auch nicht ganz 
unberuͤhrt vorbeylaſſen. Dominikus Manni / 
ein Florentiner, behauptet in einer beſondern 
Schrift, die zu Florenz erfihien, (9) daß Berne 
hard Gemini, ein Goldſchmid zu Florenz, zu 
Saufts Zeiten Buchftaben in Stahl geſchnitten 
Habe, Aber, guter Staliener Gemini, hat denn 
Panzen treiben, in Metall graben, Form 
ſchneiden Bilderdrucken, u. d. gl, eine Beziehung 
auf die Buchdruckerey ſelbſt ? Zum Gluͤck, 
daß das Italiener net gut teuſch leſa und: 

ſchreiba 


(25) della prima promulgazione de. uͤbri in Firenze | 
lezione iftorica.di. Dominico Manni. 1761. in 4. 
Herr Breitkopf hats nicht ſelbſt vor Augen gehabt, 
ſondern blos aus dem Journal des Scayans im Zus 

nius 1763 auszugsweiſe geliefer. | 
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fchreiba gan. Herr Breitfopf hat ihm vecht 
gut und grimdlich widerlegt, daß ich mir Die 
Mühe erfparen kann, nur ein Wort weiters 
deßwegen zu verlieren. 2%) Joſeph Vernazza 
will behaupten , daß unter allen gedruckten 
Merken, die vorhanden find, felbft auch den 
Mainzer Pfalter von 1457 nicht ausgenom: 
men , das Eoncilium zu Würzburg das aller: 
aͤlteſte ſey. Er und fein eben fo einfichtsoolfer 
Gewährsmann, der Thentiner P. Paciaudi, 
glaubte alfo ſicher, daß dieß Werk nirgends 
anders als in Würzburg, und nicht fpäter alg 
in dem Jahr 1453 gedruckt feyn Fünne, (7) 
Und noch eine dritte unter diefen neuern Mei: 
nungen , Die wichtiger als beede vorhergehende 
iſt, iſt des Jean des Nocheg, die er am sten 
Senner 1777 in der Berfammlung der Kaiferl. 
Koͤnigl. Societaͤt der Wiffenfchaften zu Brüffel 
abgeleſen. Er ſuchte darinn nicht nur Harlem 
und * Koſter um die bisher mit ſo vielem 
Eifer 

) Ueber die Geſchichte der Erfindung der Buch— 

druckerkunſt. S. 5 — 8. 


(27) ©. Breitkopf am angez. Orte &.9—ır. Bon 
diefem Coneilium zu Würzburg: hab ich auch in den 
nachfolgenden Annalen S. 151. u, flg. etwas gefagt, 





30 Werſuch über die Gefchichte" 
Eifer vertheidigte Ehre zu bringen; ſondern ‚er 
gieng auch in feiner Meinung fo weit, daß er 
die Erfindung um ein ganzes Sahrhundert 
früher hinausfegt, und die Ehre derfelben Ant: 
werpen und einem Ludwig von Vaelbeke zu: 
wendet. CI Was Schöpflin und Meer; 
mann unter dem Neuern in Nückfiht auf 
Straßburg und Harlem! behauptet haben, Das 
ift vorher fihon um mehr als ein Jahrhundert 
früher von andern gefägt worden, und wollten 
alfo ihre Meinungen nur mit neuen Gründen 
und Beweiſen unterftügen. Allein, daß in uns 
fern Zeiten neue Behauptungen entftchen , wie 
die eben angezeigte find; wo Florenz, Wuͤrz⸗ 
burg und Antwerpen auf den Schauplaß tret⸗ 
ten, iſt unerwartet, Ich denke, der bisherige 
Streit follte entfchieden , follte Feiner neuen 
Meinung, feinen Konjefturen und Feinen neuen 
Berwirrungen mehr ausgefeßt ſeyn. Sicher 
iſt Hl, daß man eine Kunft nach ihren Bor: 
jpielen 
(28) ©. ebendafelift S. 12. Herr Breitfopf hat 
and) diefe Abhandlung in einer Ueberſetzung von 

©. 13 — 31. geliefert. 
(29) In feiner hochverdienten und auß bewährten ur⸗ 


aden wohlbeglaubten Ehrenrettung Johann Gutten⸗ 
bergs 
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fpielen, oder nach ihrem Fortgange, oder nach ih; 
ver Vollkommenheit betrachten kann. Allein, wen 
‚alle die Partheyen die Buchdruckerkunſt nach 
eben demfelben Augenpunfte Betrachtet , und 
dann das gewiß Bedeutende Wort Erfindung 
angewandt hatten, fo ift fein Zweifel, daß ſie ſich 
mehr oder wohl gar vereinigt haben wuͤrden. 
9 

- Nunmehr will ich mich nach M ainz, dem 
Hauptgegenftand , ‚wenden. Des Zufammenz 
hangs wegen hab ich fihon oben, als von 
Straßburg die Rede war , des Johann 
Guttenbergs gedacht. Hier will ich ſeine 
weitere Geſchichte fortſetzen, ohne in eine weit- 
laͤuftige Befchreibung feines Lebens und feines 
adelichen Gefchlechts mich. einzulaffen , die der 
berühmte el. Köhler fehr gründlich befchrieben 
hat, Ey Johann Guttenberg — ſo nannte 
ich ihn bisher und in der Folge, weil er unter 
dieſer Benennung bekannter iſt, als unter 















bergs eingebohrnen Buͤrgers in Mainz aus dem alten 
Rheinlaͤndiſchen adelichen Geſchlechte derer von Sor⸗ 
genloch, genannt Gaͤnſefleiſch wegen der erſten Erfin⸗ 
dung der nie geprieſenen Buchdruckerkunſt in der Stadt 
Mainz ꝛc. Leipzig 1741. in gr. 4 


dem 
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dem Namen von Sor genloch, Gaͤnſefleiſch 
unſ.w. — Fam noch 1445 von Straßburg nad) 
Mainz in feine Vaterſtadt. In Straßburg 
waren feine Verſuche Fruchtios , das außer 
Streit gefeßt iſt, denn es ift ein vor allemal 
nichts von denfelben, wenns auch nur das 
geringſte waͤre, aufzumeifen, Alſo bleibt nun⸗ 
mehro Mainz die Ehre der Erfindung allein. 
In einem Oſnabruͤckiſchen Breviarium von 
1516. das Johann Schoͤffer, ein Sohn 
Peters, lee hat , kommt eine merkwürdige 
; | Nach⸗ 


(30) Hic patet origo artis impreflorie, a quo primo 
‚ inuenta quam diu in fecreto habita, Et quomodo. 
‘ poftea divulgata fit, Impreffum et completum pre- 
fens Breuiarium Anno Domini MDXVI. in vigilia 
‚ Pentecoft, In nobili famofoque vrbe moguntina 
‚ hujus artis impreflorie inventrice prima. , Per Jo- 
annem Schoeffer nepotem quondam honefti viri 
‚ Joannis Fufth civis Moguntium memorate artis 
; primarii autoris. Qui tandem imprimendi artem 
‚ proprio ingenio excogitari fpecularique cepit anno 
. dominice natiuitatis MCCCCL. indictione XXII. Reg- 
nante illuftriffimo Ro, imperatore Frederico III. Pre- 
ſidente ſancte Moguntiae ſedi Reverendifimo in 
‘ Chrifto patre domino Theodorico pincerna d’Erpach 
principe Ele&ore Anno autem MCCCECLIJ perfeeit 
deduxitque eam (dinina fauente gratia) in opus 
| | J im⸗ 


* 





* 
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Nachricht fuͤr, die ganz entſcheidet. Unten 


will ichs in einer Anmerkung anflıhren, (30) 
Herr von Heinecken hat diefes Dofument ge: 
liefert, ©) aus dem ichs nehm. Ich komme 


nun wieder auf Guttenberg zuruͤcke. Dieſer 


gute Mann muß in Straßburg einen Theil fei- 
nes Vermögens: zugefeßt. haben, fonft hätte er 
vielleicht 1449 keinen Vertrag mit Johann 
Fauſt, einem vermöglichen Bürger in Mainz, 


oeſchloſen, denn vorher hatte er in ſeinem Hauſe 
u 


1 EEE BE EEE TTS ET ESTER rs 
; 


imprimendi , opera tamen ac multis neceflariis ad- 


inuentionibus Petri Schoeffer de Gernsfheym mini- 
ſtri fuique filii “adoptini.  Cui etiam fillam ſuam 
Chriftinam Fufthin perdigna laborum multarumque 

- adinuentionum remunerationem nuptui dedit. Re- 
tinuerunt autem hi duo iam-prenominati Joannes 
Fufth et Petrus Schoeffer hanc artem in fecreto 
omnibus miniftris ac, familiaribus eorum neque quo- 
modo manifeftarent iureiurando adftrictus. Qua 
tandem de anno däi MCCCCLXIJ ‘per eosdem fami- 
liares in diuerfas terrarum provincias diuulgata haud 


rum vom Sahr 1515. ©, Merfwürdigfeiten meiner 
Bibliothek 1. Band ©, 449. 
31) Nachrichten von : Künftlern und Kunſtſachen 
h 2, Xheil, ©, 307, u flg. 
44 (€) 


parum fumpfit incrementum. Gleiche Unterfchrift 
hat auch Tritheims compendium hiftoriae Franco- 
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zu Mainz, zum Jungen genannt, feine Kunſt 
für fich fortgefegt. Ich fehließe alſo darang, 
daß feine Bermögensumftände nicht: mehr Hinz 
reichten, fie weiters fortzufegen und zur Voll⸗ 
fommenheit zu bringen, Er war alfo genöthiz 
get, fih um einen veihen Mann umzuſehen, 
der ihn mit dem hiezu nöthigen Geld unter⸗ 
ſtuͤzte. Diefen fand er zwar an Johann Fauſt 
aber der Mann war fehr gewinnfüchtig, glaubte 
gleich anfangs großen Gewinn zu ziehen, und fah 
nicht ein, Daß er einen Mann unterftügte, der 
zum Beften des Publikums, zur Aufklärung 
‚ganzer Länder arbeitete, Und ſolche Männer 
gibt es noch heut zu Tag, die nicht aus edeln 
Abſichten, fondern wegen groffen Gewinns 
unterftügen, und wenns nicht gelingt, beynahe 
verzweifeln wollen. Der reiche Sauft ſchoß ihm 
alfo zweymal 800 Gpldgulden vor, und feßte 
Guttenbergen noch darüber jährlich 300 aus. 
Dafuͤr verpfändete er Sauften feine ganze 
Erfindung, und all feinen Druckerzeug. Der 
Notarius Ulrich Helmafperger, der ſich auch 











(31) Das Inſtrument hat Schwarz in feinen primariiı 
quibusdam documentis de’origine typographiae P.I 


R*$ 
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‚einen Clerick Bamberger Biftoms nennt, 
derfertigte hierüber ein Inſtrument, G*: um 
Fauſten ja vollfommene Sicherheit zu ver 
ſchaffen. Sie druckten demnach den in Holz⸗ 
platten geſchnittenen Do Donat in Quartformat. 
Nicht unwahrſcheinlich ift es, daß Guttenberg 
und Fauft glaubten, fih dadurch einigermafert 
zu entfchädigen. Noch im Zahr 1449 ſchrieb 
Peter Schöffer in Paris Bücher ab, aber 
bald darauf Fam er in Gefellfchaft dieſer beeden 
Maͤnner. Im Jahr 1450. war alſo die erſte 
typographiſche Geſellſchaft errichtet, und Fauſt 
wohnte bey Guttenberg im Hauſe. Fauſt 
war ein pfiffiger Mann, dem der ehrliche Gut⸗ 
tenberg nicht ſo obenhin getraut haben ſollte, 
und nahm noch den Peter Schoͤffer von 
Gernsheim aus dem Darmflädtifchen , einen 
gefchickten Schreiber und erfinderifchen Kopf 
nebjt feinem Bruder Jacob Fauſt zu Huͤlfe. 
Schoͤffern glückte e8 , die Punzgen und Ma: 
trizen zum Letternguffe zu erfinden , wofür er 
zum Lohne Faufts einzige Tochter Chriftine 
zur Ehe befam, Anfangs geſchah es in Biey 
(E) 2 oder 


 P-5. u. flgg. abdrucken laſſen. Vergl. tzoͤhlers 
Ehrenrettung S. 54. u, flgg. 
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oder Zinn , diefes war aber zu weich; endlich. 
‚entdeckten noch Fauſt und fein Tochtermann 
Schoͤffer, eine gewiſſe Vermiſchung, damit 
die Lettern die Gewalt der Preſſe eine gute Zeit 
aushalten konnten. Die Erfahrung lehrte ſie, 
daß weder hoͤlzerne noch von Bley geſchnizte 
Buchſtaben zu ihren Unternehmungen tauglich 
waren. Beym Donat haben fie ſich des Laugen⸗ 
rußes bedient, aber dieſer behagte ihnen eben 
fo wenig, und fielen nachher auf Die von Kien— 
ruß mit Leinöl gefochte Druckerfarbe. Da nun 
Guttenberg als Erfinder die Druckerey diri— 
girte, fo erhielt er die oben angeſetzte jährliche 
300 Ösldgulden von feinem Mitverleger Kauft, 
Daß dieſe Mönner zuerft mit Fleinen Büchern 
Berfuche gemacht, ift ganz begreiflich, denn fie 
mußten erft fehen , ob ihnen Die Verſuche ges 
‚ fingen wuͤrden. Allein bald giengen fie an eine 
lateiniſche Bibel, die fie mit: gegofjenen Miffal- 
duchſtaben zu 5 brachten, an ein Werk, 
deſſen Größe dem Erfinder Ehre macht, und 
‚allerdings Bewunderung verdient, denn fie. bes 
‚bene aus drey großen Soliobanden, EZ) Dies 


* ſes | 
ERNEST ET a a — 
(33) Ju den nachſtehenden Annalen habe ich — Bibel 


son S. 123 — 128 befchrieben, | j 


\ 


J J, ⸗ El 
’ I 


| 
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ſes Unternehmen war in der That fehr Foftbar, 
und hätte alle Rachficht der Richter in dem 
nun folgenden Nechtöftreit verdient, 

* $, 1 0. 

Dieſes große Werk verurſachte, wie es 
bey den erſten Erfindungen iſt, einen großen 
Koſtenaufwand. Guttenberg ſetzte ſein gan⸗ 
zes Vertrauen auf den gewinnſuͤchtigen Fauſt, 
und machte in ſeiner Kunſt fort. Allein, ehe 
noch die dritte Quatern fertig wurde, waren 
ſchon 4500 Goldgulden hinweg. Dieß gab 
Fauſten eine gute und erwuͤnſchte Gelegenheit, 
mit dem grundehrlichen Guttenberg zu brechen. 
Alles mußte dazu Helfen, dieſen, alles Ruhms 
pludigen Mann , zu ſtuͤrzen. Guttenberg 
war ſo entkraͤftet, daß er auch nicht einmal 
mehr mit Entrichtung der Zinnße zuhalten 
konnte. Aber was trieb dann der Churfuͤrſt, 
was feine reichere und vermoͤglichere Hofleute? 
warum hoben fie nicht Fauſten aus dem Sat⸗ 
tet, und fegten Dagegen Guttenberg durch 
Unterſtiützung im feine verdienten Rechte ein? 
Das ware Billigkeit geweſen, einen Mann zu 
belohnen der gewiß eines Fuͤrſtenthums wür- 
dig geweſen wäre, Und mo ſind dieſe Beloh— 

(E) 3 nungen? 
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nungen ? vielleicht im voller Monde? Wie 
mancher unnüße Hoͤfling und erzliederliche 
Schmeichler, verdient fein Brod mit Sünden, 
wird erhoben, und Guttenberg wurde herab» 
geſetzt. So war es in den Altern Zeiten, und. 
fo ifts noch heut zu Tag. Sauft war noch fo 
ungerecht, und gab fein Geld nicht auf vier 
oder fünf, fondern, wie alle Zudem, auf ſechs 
Procente vom Hundert, All diefes ſchwol an, 
Gurtenberg hatte fein noch übriges Vermögen 
in feine Kunſt geftect, und nun fund es auf 
einmal ftille. Sauft ſetzte alfo feine insgeheim 
gehegte Wünfche durch, und belangte den ehr⸗ 
lichen Guttenberg gerichtlich , und gerichtlich 
wurde er in den Beſitz der Guttenbergifchen 

Druckerey gefeht. Was waren das für Rich⸗ 
ter ? Ohne Zweifel, Nichter ohne Verſtand, 
Dummkoͤpfe, die diefe Kunſt nicht zu ſchaͤtzen 

wußten , oder die fih) aus Fauſt's Vermögen 
ihren Beutel füllten , um den vechtfchaffenen 
Gutenberg durch ihren Unſinn gänzlich zu 
vernichten ,. oder den verfluchten Wunſch ges 
Außert haben, daß durch diefe Kunſt die Welt 

nicht aufgeklärt würde , fie aber ſelbſt ewig 
dumm blieben. Guttenberg handelte gewiß 


nicht 





der Erfindung der Buchdruckerkunſt * 


nicht ſo ehrlos wie Fauſt, der nur A 
Vortheil auserſah; er hatte gewiß nicht die 
Abſicht, dieſen Geizhals zu betruͤgen, und er 
kam gewiß nicht durch ſein eigenes Verſchulden 
in dieſe klaͤglichen Umſtaͤnde. Er opferte ja, 
wie es offenbar if, fein eigenes Vermoͤ⸗ 
gen: auf , er nahm alſo Geb auf, 
um feine rühmliche Unternehmungen durchzu⸗ 
feßen, er hatte ganz gewiß auch Die Abſicht ges 
"habt, feinen Glaubiger, den Fauſt, zu befrie— 
digen , wenn feine angefangene Kunſt ihren 
rechten Gang haben wuͤrde. Allein. Fauſt 
lenkte es anders, und fürchte auf Nechnung des 
ehrlichen Guttenbergg ein Eigenthum an fi) 
zu Bringen, das ihm nicht gehörte, und das 
ihm nur ungerechte und heilfofe Richter, ohne 
Kenntniß und Erfahrung, zuſprachen. Gut⸗ 
tenberg kam alſo durch einen ungerechten und 
vermuthlich erkauften Spruch, um ſeine erſte 
Druckerey, aber gleichwohl nicht um die Ehre 
der Erfindung. Er haͤtte ſie aber noch erhalten 
koͤnnen, wenn Fauſt den Zeitpunkt abgewartet 
und noch Geld hergeſchoſſen haͤtte, um die 
Fruͤchte des Fleißes mit einander einzuaͤrndten. 
Allein die Liſt des Fauſts und ſein Eigennutz 
(E) 4 geſtat⸗ 
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geſtatteten diefes nicht, fondern er wollte, was 
er wuͤnſchte, und er erhielts, Dieſe Fauſti⸗ 
ſche Gewinnfücht , dieſe Ungerechtigkeit , ers 
zaͤhlen viele.Schriftftelfer, und befchimpfen da- 
durch jene Nichter, die dazu halfen. Köhler 
hat diefen Streit mit Falten Blut erzählt, GH 
wie ich ihn hier mit waͤrmerm hinwarf , weil 
Ungerechtigkeit die Oberhand behielt, und Die 
Yinfchuld unterdrückt wurde, 


$. II, 

Der ehrliche Guttenberg wollte ſeinen 
Fleiß nicht erſticken, und wollte ſich die Ehre 
Der Erfindung nicht nehmen laſſen, fondern er 

wollte fortdrucken, wie e8 ihm feine Vermoͤgens⸗ 
Umſtaͤnde zuließen. Er machte alfo einen neuen 
Verſuch, und beredete: den D. Konraden 

Homery , daß er ihm einen neuen Zeug an— 
ſchafte. Er hatte zwar von dem Churfürften 
Adolph einen zulänglichen Lebensunterhalt ge- 
noſſen, aber er wollte doch drucken. Im Jahr 
‚1465 wurde er unter die Hofleute aufgenom: 
| men 


EL TER Te EEE. Deere: ER 
(34) Köhler in feiner Ehrenrettung Guttenbergs 
© 21 — 36% 


(5) ©. Schwarz prim. quaed. Doc. de orig. Typo- 


graphiae P,1. p. 260. Köhler am angez. Orte, S. 101. 
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men, und ftarb ohne Zweifel vor dem 28. Hor⸗ 


nung 1468, weil an dieſem Tage D. Homery 
den Churfuͤrſten fuͤr den empfangenen Zeug 
quittirt hat. 69 Vermuthlich find einige 
Bücher damit gedruckt worden, die zu Mainz 
ohne Fauſt und Schoͤffers Namen erſchienen 
ſind. In den Annalen hab ich einige derſelben 
angezeigt. Homery nahm alſo nach dem Tode 
Guttenbergs feinen Zeug wieder zurück, 
Köhler Hat eine Gedächtniß- Münze auf dieſen 
des Andenfens würdigen Mann befchrieben und 
befannt gemacht , worinn Sauft feinen ver: 
dienten Lohn gleichfalls erhalten. hat, 39%) 
Guttenberg aͤrndtete für feine Erfindung den 
höchften Undank ein, ftatt daß er dafuͤr belohnt 
worden ſeyn ſollte. So werden Verdienſte in 
der Welt mißkannt, und nur der wird belohnt, 
der es nicht verdient. Seine Grabſtaͤtte erhielt 
er in der, Francifcaner Kirche, die aber 1577, 
den damaligen Jeſuiten eingeraumt wurde. 
Adam Geltenhaus ließ ihm eine Grabfchrift 
fegen, die Köhler aufbewahrt hat, 37) 

ANZ 5 | a 

pder 14, Band, ©. 353. u. flgg. 

| (37) In feiner Ehrenvettung, ©, 103; 


{ 


a 
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Was alſo Guttenberg nicht — 


konnte, das führten Fauſt und Schoͤffer aus. 
' Bald nach jenen ungerechten, und undankbaren 
' gerichtlichen Handlungen erblickte man Fauſts 


und Schöffers Namen in den Endſchriften 
der Bücher, Das erfte Werk, und zugleich 


ein Meifterftlich der Kunft war der Pſalter von von 
ı 2457, 0°) wovon ich hier die Schriftprobe in in 


Kupfer vorlege, den fie 1459 noch einmal druck⸗ 
ten. Da ich die von ihnen Dis 1466 in Gefell- 


ſchaft gedruckte Bücher in den Annalen recenſirte, 
ſo iſt es nicht noͤthig, fie hier zu wiederholen, 


Außer der Bibel ohne Anzeige des Orts, Jahrs 
und Druckers , die noch in Gefellfchaft mit 
Sitfenbergen zu Drucken angefangen wurde, 
haben fie 1462 abermals diefes große Werk 


geliefert, Allein daß fie auch in dieſem nem: 


lichen Jahr eine teutfche Bibel gedruckt Haben 


ſollen, iſt gänzlich unrichtig. Herr Denis be— 
hauptet fie ED nach den gegebenen Nachrichten 


| Naſt's 
(38). ©, die nachfolgenden Annalen. S.7 — 14. 
(39) In feiner Einleitung in die Bücherfunde 1. Theil - 


©, 104, und defien Merkwürdigkeiten der garellifchen 
Biblio⸗ 
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Naſt's (42) und dieſe Meynung wurde allge⸗ 
mein, bis ſie der ſel. Steigenberger in einer 
eigenen Abhandlung widerlegte, und bewies, 
daß ſolche in Straßburg gedruckt worden fey, 
Es iſt auch nun gewiß, daß Mainz von diefem 
Jahre Feine teutfche Bibel aufiveifen ann, und 
unmöglich geweſen wäre, in einem Jahr zwey 
ſo große Werke zu liefern. Big auf dieſes 
Jahr 1462 wurde alfo dieſe Kunſt ziemlich ges 
heim gehalten. Allein da in diefem Jahre 
Adolph von Naffau, welcher wider Diethern 
von Iſenburg zum Erzbiſtthum ernannt wurde, 
die Stadt Mainz überrumpelte; fo flohen die 
Kunftverwandten allenthalben Hin, und begaben 
ſich nach den berühmteften Städten Europens. 
Der Finger der Borfehung iſt alfo auch aus 
Diefem Umſtand zu erkennen, und fo ungluͤck⸗ 
lich und betrübt derfelbe * Mainz war; ſo 
gluͤcklich war er auf der andern Seite fuͤr die 
Laͤnder Europens in Ruͤckſicht auf dieſe Kunſt. 

Im 
a ir 


Bibliothek ©. 33. u.flgg. und die noch dafeldft anges 
zogene Schriftfteller. 

(42) ©. feine HiftorifchEritifche Nachrichten von den 
ſechs erften teutfchen Bibelauögaben 1767. ing. und 
1779. in 8. 
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Sm Zahe 1466 reißte Fauſt zum weytenmal 
*— Paris, kam aber nicht wieder zurück, ſon⸗ 
dern farb daſelbſt an der Peſt, denn von Dies. 
fer Zeit an, ſteht Schoͤſfers Name allein bis 
auf 1499 in den Unterschriften der zu Mainz 
bey ihm gedruckten Bücher. Aus diefen Unter⸗ 
| fehriften, die bis ins. 16, Jahrhundert hinein: 
gehen , erfichet man zum Theil, daß Gutten 
berg der eigentliche und wahre Erfinder zu 
Mainz gewefen it: denn Kauft und Schüffer 
ruͤhmten fich nicht die Erfinder  diefer Kunſt 
geweſen zur ſeyn; wie ich oben aus Der Unter⸗ 
schrift eines Oßnabruͤckiſchen Breviariums be— 
wieſen habe; *' ſondern Johann Schoͤffer 
nannte ihn nur den vornehmſten, welcher end- 
Yich in der Kunſt auf die rechte Spur ge: 
fommen fen , und ſolche 1452 zu Stande ge 
Bracht habe. Freylich hätten fie es nicht war 
gen duͤrfen, noch bey Lebzeiten Guttenbergs 
ſich für die Erfinder auszugeben, ohne fich nicht 
‚einem Widerfpruc) deſſelben auszuſetzen. Gut: 





(41) ©, Anmerkung (30) 
(42) Dieß ift aus der Quittung zu ee: da er 
den D. Somery verpflichtet bat, ven empfangenen 

| Drucker⸗ 
8 CM 
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‚tenberg wäre es ein Teichtes geivefen , fich da— 
gegen aufzulchnen, weil er feinen Churfuͤrſten 
an der Seite hatte , der fich diefer Kunſt an- 
nahın. () Ueberhaupt kann man einen 
Schwarm von Gewaͤhrsmaͤnnern anführen, 
die Mainz das Wort reden, und alle die 
ſchwaͤrmeriſche Einfälle von Straßburg , Hat: 
lem u. d. gl. widerlegen. Dieß wird in einer 
Fonzenteirten Gefchichte über die Erfindung der 
Zuchdruckerkunſt genug gefagt ſeyn. Eine 
allgemeine Geſchichte kann ſich weiters aus: 
dehnen. Noch aber muß ich erinnern, daß ich 
in den Annalen ©, 8. gefagt habe, Gutten⸗— 
berg , Fauſt und Schäffer verdienten ein 
ewig bleibendes Denkmal, da doch der gewinn⸗ 
füchtige Fauſt den ehrlichen Guttenberg ſo 
ſehr mißhandelte, wie ich in dieſem Verſuch 
meldete; allein im Ganzen verdienen ſie's alle 
drey. Guttenberg als der Erfinder, Fauſt, 
als ein reicher Mann, der den Vorſchuß 
machte, und unterflüßte, und Schöffer, der. 

Die 





Druderzeug nur in Mainz zu gebrauchen, oder wo— 
ferne ihm ein Bürger eben fo viel dafür bezahlen 
wollte, als ein Sremder, jederzeit dem Bürger den 
Vorzug zu geben 


— 
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die Matrizen erfand, und dadurch dauerhafte 
Lettern herſtellte, und die Druckerfarbe halte 
Bar machte, In ſofern verdienen fie 


alle drey ein ewig bleibendes 
Denkmal, 





Annalen 


Annalen 
der 
. Sucheudegeficte 
| von Mainz, 
Vom Jahr 1454 bis auf das Jahr 1499. 
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1454. 


1. Litterae indulgentiarum Nicolai V. Pont, 
Max. pro regno Cypri. 1454. In Form 
eines Patents, 


I: immer ein Tag den andern Yehrt, und wichtige 
Entdedungen erft nad) und nad) gemacht wer: 
den, weil die Dumfelheit voriger Zeiten den Nachkom— 
men nichts verzeichnet aufbehalten hat: alfo gieng es 
auch mit diefem Ablaßbrief Nikolaus V. vom Zahr 
1454. Wir haben im 16. 17 und in Diefem Jahr— 
hundert viele Schriftfteller aufzumweifen , die fich ein be— 
fonderes Gefchäfte daraus machten , "die Buchdruckerge— 
ſchichte durch ihre Schriften zu beleuchten, oder wich- 
tige Beiträge dazu zu liefern, Don den ältern,, die 
der Epoche der Erfindung der Buchdruderfunft näher 


geweſen find, folten wir mit Recht mehr erwartet ha— 


ben, als fie wirklich leifteten, und nur ganz obenhin 
arbeiteten. Erſt in unfern Zeiten Fam man auf nähere 
Spuren, und machte die wichtigften Entderfungen in 
der Geſchichte der Buchdruckerkunſt, nachdem man die 
alten Denkmäler verfelben herfürfuchte, Die ganz vergef: _ 
fen und umgebraucht da lagen, ja nicht felten als un: 

* A 2 — brauch⸗ 


brauchbare Papiere zerriffen und verfchleudert wurden. 
Diefe Klage lafen wir ſchon oft, befonders von Büchern, 
die auf Pergament gedruct waren , welche die fupidefte 3 
Unwiffenheit den Golöfchlagern in die Hände lieferte, 
wofelbft fie hernach auf ewig der Vergeffenheit Preiß ge⸗ 
geben und begierigen Forſchern zum unerſezlichen Sche- 
den entzogen wurden. Gegenwaͤrtiger Ablasbrief iſt auf 
Pergament gedruckt, und zwey wuͤrdige Gelehrte haben 
ihn dem Untergang gluͤcklich entriſſen, ſonſt hatt’ er 
vielleicht, wie — andre, das nemliche Schickſal erfah— 
ren muͤſſen. r fel. Prediger und Prof. Albrecht 
| Se in Ulm va diefen Ablaßbrief eigen, und um 
folchen befannter zu machen, überließ er denfelben Dem 
‚würdigen fel. Superintendent Schelhorn in Memmin⸗ 
gen. Lezterer, als ein ſehr arbeitſamer und in der 
Gelehrtengeſchichte eifrig forſchender Gelehrter, machte 
den edelſten Gebrauch davon. und wolte durch die Be 
kanntmachung deffelben fein Vergnügen über diefe in ber 
That wichtige Entdeckung für die Buchdruckergeſchichte 
mit dem Publifum theilen, Er arbeitete damals gerade 
| an feinen Ergdzlichkeiten aus der Kirchenhiflorie und Lit— | 


j 


teratur, in welche er diefen Ablaßbrief aufnahm und im 
2. Band ©. 372 — 380 befchrieb und ganz abdruden 
| lied, Damals noch, und auch noch einige Jahre nach⸗ | 

ber, war der fel. Schelhorn der Meinung, daß der 

Pfalter von 1457 ımd 1459 ſo wie des Durandi 

Rationale divinorum ofheiorum ebenfalls von 1459 
‚mit beweglichen aber gefchnizten Buchſtaben gedrudit worz 

den ſey. Diefe Ablapbulle aber ift mit gegoſſener 

Schrift gedruckt, mithin auch. mit: beweglichen. ‚Ketten, 4 

und ſolte ihm alſo einen überzeugenden Beweiß gegeben 
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haben * daß jene Buͤcher gleichfalls mit eben ſolchen 
Lettern gedruckt worden ſind. Dadurch iſt auch auf 
einmal die Vermuthung des ſel. Rath Schoͤpflins ge⸗ 
hoben, wenn derſelbe in ſeinen Vindiciis typographicis 


p. 33. aͤußert, die Epoche der Erfindung der Matrizen 


falle zwiſchen die Jahre 1450 und 1455. Der fel, 


nn 


Schelhorn hat ſodann dieſen Ablaßbrief den tieffors | 


{chenden fel. Meermann nach Roterdam gefchicft, wel 
cher nach einer fcharfen Prüfung erfannt, daß er nicht 


mit gejchnizter, ſondern mit gegoffener Schrift gedruckt 


ſey. S. Niederers nuͤzliche und angenehme Abhande 
Jungen aus der Kirchen-Buͤcher-⸗ und Gelehrtengeſchichte 


I, Stuͤck ©, 4. Anmerk. (D 


— Schelhorn hat eben daſelbſt, wo er eine Beſchreie⸗ 


bung des Pfalters von 14537 machte, von dem ich nun 
gleich die weitere Nachricht geben werde, feine Meinung, 
als wäre nach der glüdlichen Erfindung der Matrizen 
der Pſalter noch zweimal nicht mit gegoſſenen, ſondern 
mit geſchnizten Buchſtaben gedruckt worden, nicht geaͤndert, 
und die gegoſſene Buchſtaben nicht anerkannt. Daß in 
dieſem Ablaßbrief das Jahr MCCCCLIM. nicht hinein⸗ 
geſchrieben ſondern wirklich gedruckt worden ſey, verſichert 
Schelhorn in ſeinen Ergdzlichkeiten, und ſagt noch 
weiters, die Typen ſeyen etwas groͤßer als in des Du⸗ 
randi Rationale divinorum officiorum, und in den 
opufeulis Auguſtini, kleiner aber als in der lateiniſchen 
Bibel von 1462, 


Nun will ich noch etwas von der —— dieſes 
Ablasbriefes ſelbſt gedenken, hingegen die eigene Worte 
des ſel. u A dabey gebrauchen, Die er in fei- 

43 nen 
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nen Ergdzlichkeiten anführte: -,, Mit diefem von dem 
„Pabſt ertheilten Ablaß hat nach der Hand der König 
„in Cypern feine Botfchafter in alle Länder, und alfo 
„auch in unfer Teutſchland ausgeſendet. Daß durch 
„die Teucros in den Schriften der mittlern Zeit die 
„Tuͤrken verftanden werden , ift befannt, Warum aber 
rin Erhandlung dieſes Ablaffes das Frauenzimmer Ca⸗ 
„tbarina Muthildis mit einem Presbytero gemein- 
„ſchaftliche Sache gemachet, laͤſſet ſich nicht wohl bes 
„ſtimmen. Wäre es feine Mutter oder Schwefter ges 
„weſen; fo würde e8 angezeigt worden feyn. Eine rechte 
„, mäßige Ehefrau aber durfte ein Presbyter nicht haben, 
„Der Brief ift zu Erfurt) ausgeftellt, welcher Name mit 
„, der Feder hineingefchrieben iſt, gleichwie die Namen der’ 
„beiden Perfonen und das Datum des Briefs. Ich habe 
„was hineingefchrieben worden, mit anderer Schrift aus⸗ 
„drucken laſſen. Bey dem Anfang find die zwey Worte 
„Univerſis und Paulinus mit größern, wie Miffalbuch- 
„ſtaben gedruckt, und auf dem i ift fein Puͤncktlein, fon 
„dern der obere halbe Theil eines Rings oder Cirkels zu 
„ſehen, wie es in den alten Miffalbüchern gewöhnlich 
„war. Uebrigens kommt in. dem ganzen Brief fein Uns 
„terſcheidungszeichen, ald das Pundum, vor. 7 Die 
Ablaßbulle ſelbſt hier wieder abdruden laſſen, wird nicht 
nöthig feyn, da fie beim Schelhorn ſchon fteht und dort 
nach ihrem ganzen Inhalt gelefen werden kann. Herr | 
| von Murr führt diefen Ablaßbrief in feiner Befchreibung | 
der Merckwuͤrdigkeiten der Reichsftadt Nürnberg, ©. 697 
| und 698 gleichfalld an, aber in dem Exemplar, das er 
beſchreibt „ fteht M. CCCC. L quinto ſtatt M,CCCC. Liij 
\ ſagt aber in der Anmerkung, daß das Jahr Liiij zuvor⸗ 
Pre % 
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gedruckt ** wäre, dann erft feyen die vier Einheiten 
ausgelöfcht , die man noch wahrnehme, und da für quin-; 
to hingefchrieben worden, Ein vollftändigeres habe Herr) 
Prof. Gebhardi in Lüneburg in einem Pergamentenen 
Oktavbande, das der fel, Hofrath Häberlin im feinen 
analectis medii aevi p. 565 -- 568 habe abdrucken laffem 


1457- 


2. Pfalterium. Am Ende fteht : Prefens fpalmo- 
rum (fie c) codex. venuftate capitalium |de- 
coratus Rubricationibusque fuficienter di- 
ſtinctus. Adinventione artificiofa impri- 

. mendi ac caratterizandi absque calami ulla 
exaracione fic efligiatus. Et ad evfebiam 

Dei induftrie eft confumatus. Per Johan- 
nem FuftCivem Maguntinum. Et Petrum 
Schoffer de Gernzheim. Anno idomini 
milleimo CCCCLVII. In vigilia u 

cionis. In gros Folio. 


Dieſe Endſchrift iſt roth gedruckt, das Werk ſelbſt 
aber iſt der Phönix unter allen Büchern die jemals ges 
druckt worden, die alleräufferfte Seltenheit , und das ums 
- vergleichlichfte Meiſterſtuͤck der Faum  erfundenen Buch: . 
drukerkunſt, das nicht mit Gold aufzuwaͤgen ift, und 
die gröften und ſplendideſten Bibliotheken deſſelben entbeh⸗ 
ren muͤſſen. Dieſer Pſalter iſt das allererſte Werk, das 
mit Anzeige des Orts, Jahrs und % Druckers erſchienen 
iſt, und iſt auch eines der praͤchtigſten Bücher nicht nur 
in Anfehung der Lettern , fondern auch felbft in der ganzen 
Einrichtung und Ausführung, und nicht wur damals, 

14 | ſon⸗ 


fondern auch noch bis auf den heutigen Tag: » Man ſolte 
glauben, wenn man dieſes Meiſterſtuͤck recht genau be⸗ 
trachtet, das menſchliche Genie, das niemals zu feiner 
Bolllommenheit gelangen, und nie jene Höhe erreichen 
Kann, daß man fagen fünnte, ed fen göttlich, habe fich 
dabey erſchoͤpft. Und doch. war es damals nur ein Ver—⸗ 
ſuch, aber ein Verſuch, , der alles übertrift ‚ und beynahe - 
menfchliche Kräfte überfteigt.  Gewiß haben die erfte Uns 
ternehmer Fauft und Schöffer damals nicht daran ges 
dacht, Daß nach mehr ald 300 Jahren ihre Arbeit bey 
den Nuchkommen fo viele Verwunderung erregen würde, 
und haben nicht daran gedacht, daß gleichfam ihr erfter 
Verſuch allen andern durch Jahrhunderte hindurd) gedruck⸗ 
ten Büchern den Hang ftreitig machen würde, Aber Ver—⸗ 
Dienfte müßen gepriefen und belohnt werden, wenn auch 
dieſe verdienten Maͤnner, denen ſolche Ehre gebuͤhrt, ſchon 
Jahrhunderte unter der Erde modern. Noch verdienten 
Guttenberg, Fauſt und Schoͤffer ein ewig bleibendes 
dfentliches Denkmal in Marmor in der Metropolitanſtadt 
Mainz, damit jeder Reiſende von Gefuͤhl, den Geiſt und — 
die Erfindung dieſer Triumvirs bewundern, und tief in 
Gedanken über das menſchliche Genie anſtaunen koͤnnte. 


Nun will ich auch zur Geſchichte des Pſalters ſelbſt 
' übergehen, Noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts wußte 
man von mehr nicht, als einem einzigen Exemplar, Das 
‚ bie, Faiferliche Bibliothek verwahrte und aus dem ehemalig 
vortreflichen Buͤcherſchaze des berühmten umd gelehrten d 
Ungariſchen Königs Matthias Corvins dahin kam. 
Nach diefem kam ein Exemplar in der Schulbibligthef zu 
Freyberg in Meifen zum Vorſchein. Das dritte Exemplar 
1a a. 
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— der beſtaͤndige Sekretaire * nachmalige Preſi⸗ 
dent der konigl. Franzoͤſiſchen Akademie der ſchoͤnen Wif 
fenfchaften zu Paris Claudius Gros von Boze aus 
der Sacriftey der Kirche St. Victord zu Mainz. Saft un: 
verzeihlih, am Erfindungsorte ſolche Schäze zu verfchleu- 
dern! Der geheime Sekretär Duve in Hannover hat von 
den Urfeliner Nonnen zu Hildesheim feine Bibliothef mit 
dem vierten Exemplar geziert. Der fel, Schelhorn ent: 
delte in de in dem praͤmonſtratenſer Reichsſtift Roth das fuͤnfte 
Exemplar, und. das fechöte hat der Herr Weihbiſchof 
Wuͤrdtwein angezeigt, das nunmehr als ein Schaz in 
der churfürftl. Bibliothek: aufbewahrt wird. » Daß aber 
dieſes das fechste Exemplar ift, hat Herr Wuͤrdtwein 
felbft nicht gewußt „ fonft hätt’ ers nicht das fünfte heiffen 
koͤnnen. Unbemerft kann ich hier nicht laſſen, daß die 
Worte des Hrn. Weihbiſchofs in ſeiner Bibliotheca Mo- 
guntina p. 58. nicht jedem verſtaͤndlich find, wenn er 
. dafelbft ſpricht: Solertifimo D. Breitkopf Lipfienfi Bi- 
bliopolae (er ift ja eigentlich ein gelehrter Buchdrucker, 
der zu gleich eine Buchhandlung mit feinem eigenen Vers 
lag neben bey führt, und alfo nicht Buchhändler allein) 
notum eft exemplar quintum.. — Id fortaffe noftrum 
exemplar eft, quod per aliquot fecula inferviit Choro Ma- 
joris Aedis Metropolitanae Moguntinae, nunc ut liber ty- 
pographiae elegantifimae Princeps affervatur in ejusdem ' 
Bibliotheca. Allein, da Herr Wuͤrdtwein yon der Ent: 
dekung des fünften Exemplars nichts wußte, und nichts 
Davon gelefen hatte, obs gleich fchon im Jahr 1768 von 
dem fel, Schelhorn in Riederers Abhandlungen S 
— 12 bekannt gemacht wurde; fo glaubte er, Herr 
Vreitkopf verſtehe darunter das nunmehr in der chur⸗ 


415 fuͤrſtl. 
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fuͤrſtl. Bibliothek zu Mainz befindliche Exemplar, von dem 
Herr Breitkopf eben fo wenig wußte, als Hr. Weihbi: 
ſchof Wuͤrdtwein dadurch unfchuldigerweife das fechste 
entdeckte, wofür ihm das Publikum dankte. Alle diefe 
Bibliotheken haben nun eine wahre und koſtbare Zierde.an 
diefem Pſalter, die allerdings zu fchäzen if. Der Pfalz 
ter ift auf Pergament in gros Folio gedrudt, hingegen 
nicht mit beweglich gefchnizten, wie der fel. Schelhorn 
beim Miederer ©. 4. irrig vorgibt, fondern mit gegoffes 
nen, fehr anfehnlicyen und fchön in die Augen fallenden 
Miffallettern, die man zum Gebrauch im Chor gebrauch: 
te. Jede Seite hat mehr nicht als 20 Linien, woraus 
man. einen Schluß auf die Größe der Lettern felbft machen 
kann. Die Anfangsbuchftaben, deren Schelhorn ge 
gen 200 zählte, find eingedruckt und fo groß, daß fie 
einen ziemlichen Plaz einnehmen , daher vermuthet derfel- 
be, daß der ganze Pfalter mit gefchnizten Lettern gedruckt 
feyn muͤße. Don Boze aber fagt, daß man von der 
Zahl der Anfangsbuchftaben drey oder vier ausnehmen 
muͤße, die nicht fo gar groß und wirklich mit Händen gee 
macht feyen. So befinde es fich nicht nur in feinem Ex⸗ 
emplar, fondern auch in dem in der Kaiſerl. Koͤnigl. 
Bibliothek befindlichen, welche andere Farben und Um⸗ 
riſſe hätten, Dabey fey befonders der Buchftabe H zu 
merken, den Fauſt und Schöffer nicht hätten ſchnei— 
ven laffen, Um aber wieder auf das Vorige wieder zus 
ruͤck zufommen, fo fehlieffe ich von einem Theil nicht gleich 
aufs Ganze, und mag gar wohl feyn, daß die Anz, 
fangsbuchſtaben in Holz gefchnitten find. Ihre Farbe iſt 
| roth, purpur und blau, nicht gemahlt, fondern gedruckt, 
und ſo zierlich, daß das Anſchauen ſchon Bewunderung 
er⸗ 
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Ba Der Anfangsbuchftabe B ift der alferniedlichfte 
und eine wahre Augenweide. So lobt es mir Recht der 
fe. Schelhorn. Die Gelehrten koͤnnen über die Vor⸗ 
treflichkeit dieſes Meiſterſtuͤcks ihre Bewunderung nicht 
genugſam ausdruͤcken. Ich will nur zwey davon anfuͤh⸗ 
ren, die mit Unterſuchung der Buchdruckergeſchichte ſich | 
befchäftigt haben, den Schöpflin und Meermann. 
Erxfterer fagt in feinen vindiciis typographicis p. 31 umd 

| flg. Schafferianae ergo praefertim induftriae praeftantif- 
fimum illud Pfalterium Faufti debetur, uncialibus lit- 
teris ac capitalibus pulcherrime fculptis.& variegatis 
colore, in ufum Chori, forma folii majoris, Mogun- 
tie impreffum a. 1457 in Vigilia affumptionis perfedtum; 
Gutenbergianae typographiae, litteris fculptis exercitae 
& ad fummum elegantiae & perfeetionis gradum a Schoef- 
fero perductae, incomparabile monumentum; quod ar- 
tifices Lutetiae & Vindobonae mecum examinantes, mi- 
rati ſunt mecum. Lezterer aber fchreibt in feinen origi- 
nibus typographicis P.I. p.ı53 und folgl, opus’, quo 
nullum in hoc genere unquam prodiit magnificentius , 
quod celeberrimos noftra aetate artifices in admiratio- 
nem, rapuit, incitari potuit nemo. Diefe Stelle hat 
Schelhorn ſelbſt aus der Meermannifchen weitläuf: 
tigen Anmerkung (i) an befagtem Orte zuſammen gezo— 
gen. Die Palmen folgen nicht in derjenigen Ordnung | 
aufeinander, wie in der Bibel felbft, fondern fie find fo 
eingerichtet, wie fie nad) der Zeit und Gewohnheit pflege 
ten abgefungen zu werden, indem diefes prächtige Merk 
eigentlich für den Chor beftimmt war. Daher kommt 
ed, Daß noch andere Hymnen und Gebethe, wie z. B. 


die Antiphonaͤ mit muſikaliſchen Noten, die Lobgeſaͤnge 
| der 


12 | 0 
‚der heil: Schrift u. ſ. w. mit eingemiſcht find. Das In⸗ 
vitatorium: Venite, exultemus Domino: Venite, fer- 
vite Euovae, ſteht gleich zu Anfang, und dann folgen 
erft Die erfte zwanzig Palmen, Nach dieſen erſcheint 
das Te Deum laudamus und hierauf der 98 und 99 
Pſalm. Dann wiederum der 62 Pſalm. Die Litanei 
aller Heiligen und allerhand Gebete machen endlich den 
Schluß. Der ſel. Prof. Schwarz ſagt, daß der ganze 
Koder 121 Blatt ſtark ſey, und zeigt zugleich einige Sehe _ 
ler in der Zahl derfelben an. Schelhorn zählte 143 Blaͤt⸗ 
ter, an deren vordern Seite die Zahlen derfelben oben in 
der Mitte mit vother Farbe gedruckt ſeyen, und zwar 
bis CXXXVI. da hingegen die fteben folgende Blätter 
keine Zahlen haͤtten. Das, welches Duve beſizt, hat 
| auch nicht mehr ald 137 Blätter , welches gleichwohl 
von Heineken für ganz vollftändig ausgiebt, Hingegen. | 
| des von Boze Exemplar als völlig komplet, enthält 
| 269 Blätter. Eine ziemlich auffallende Berfchiebenheit 
in n. dieſen vier befchriebenen Eremplarien. Ich ſtimme 
dem leztern fompleten Exemplar bey, und halte die an: 
dern drey für defeft, wie es nicht felten bey foldhen alten 
Büchern, befonders denen, die im Chor, mithin fehr 
oft und täglich), gebraucht, und am Ende zerriſſen wer⸗ 
den, zu geſchehen pflegt. Die Blaͤtterzahlen, des des Klo⸗ 
ſter Rothiſchen Exemplars, das Schelhorn befchrieb , a 
müßen nicht gedruckt, fondern  zierlich hineingejchrieben 
ſeyn, weil das Boziſche Exemplar Feine Zahlen in der 
Höhe hat, und auch der Kuftoden und Signaturen mans 
gelt. Auch) von Heineken in feinen Altern Nachrich⸗ 
ten von Kuͤnſtlern und Kunftfachen 2 Band S. 29. hat 
dieſes falſche Vorgeben ſchon bemerkt, und geſagt, daß 
Be die 
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die großen. vothen Zapfen, womit oben die Blätter mume ı 
rirt, nicht gedruckt, ſondern mit der Feder geſchrieben 
worden ſeyen. Der verdienſtvolle Herr Stadtpfarrer am 
| Ende in Kaufbeuren , fchrieb auf gut Iren und Glanz 
ben dem fel. Schelhorn nach, und fagte ebenfalls, 
daß diefe Ausgabe Blätterzahlen habe, S. deffen Abs 
handlung von der Ungewißheit derjenigen Kennzeichen 
aus welchen man gemeiniglich das wahre Alter der alte— 
ſten ohne Jahrzahl gedruckten Buͤcher zu beſtimmen pfle— 
get, in Hr. Paſtor Strobels Miſcellaneen litterariſchen 
Inhalts, zwoter Sammlung S. 90. woraus er ſeinen 
Saz, daß ſchon im lateiniſchen Pſalter vom Jahr 1457 
Blaͤtterzahlen angetroffen würden, hingegen in viel juͤn⸗ 
gern Büchern Feine, zu beweifen und zu unterſtuͤzen 
ſucht. Allein er wird nun ſelbſt erkennen, und noch mehr 
überzeugt: werden, wenn er das Kloſter Rothiſche Exem⸗ 
plar felbft einzufehen Gelegenheit haben würde, daß er 
aus diefem Werk feinen Beweiß führen Tann, und alfo 
falſch geführt habe, Sch will mich aber nicht weiters 
mehr mit der Befchreibung dieſes Kleinods abgeben, da 
ich hier nur Furz die Verfchiedenheit der Exemplarien, 
und die begangenen Fehler rügen wollte, fondern vielmehr 
auf die vorzüglichften Schriften weifen, wo Nachricht Das 
von zu finden if. Meermann in feinen orig. typograph. 


hat vieles davon, auffer diefem aber verdienen Schwarz — 


primaria quaedam documenta de origine typographiae P. 
II. p. 72 u. flo.  Miedererd angezogene Abhandlun— 
gen 1. &t. S. ı — 12 von doze Nachricht von dem 
erſten gedruditen Buche, das einen gewiſſen Zeitpunkt 
bat, in der Geſchichte der Fonigl, Akademie der Wiffen: 
haften zu Paris, nach der Ueberſezung der fel. Gott⸗ 
ſchedinn 
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ſchedinn zten Theil ©. 361 — 379. Die übrigen 


Schriften, worinn von diefer merkwürdigen und auffer- 

. ordentlichen Seltenheit noch weiters , aber Fürzer gehanz 

delt wird, alle hier anzuführen, würde zu weitläuftig 

fallen, Jedem Litterator find fie ohnehin bekannt, mit: 

bin werde ich Feine litterarifche Unterlaffungsfünde bege— 
hen, wenn ich fie nicht nach der Reihe anführe, 


1459. 

3- Pfalterium Davidicum. Zu Ende liest man: 
 Prefens Pfalmorum codex venuftate Capi- 
talium decoratus, rubricationibusque füf- 
ficienter diſtinctus adinuencione artificiofa 
imprimendi ac caratterizandi absque ulla 
calami exaracione fic efigiatus & ad lau. 
“dem Dei & honorem ſancti Iacobi eft con- 
fumatus per Joannem, Fuft civem Magun- 
tinum & Petrum Schoifher de Gernsheym 
elericum. Anno domini millefimo CCCC. 
LIX.XXX. die menfis Auguſti. In gros Folio, 


Diefes ift die zweite Ausgabe des Fauſt nd Schoͤf⸗ 


ferifehen Pfalters, den fie mit eben der Schrift druckten, 
fowohl was die Hanptfehrift des Buchs ald auch was 
die Anfangsbuchftaben betrift, Dieſe Ausgabe bleibt alfo - 
ein eben fo ehrwirdiges und feltenes Denkmal und Meiz 


ſterſtuͤck, als die fo eben recenſirte. Doch) ftimmt fie mit 


der vorigen erften Ausgabe nicht überein, und waltet un: 


ter beeden ein fichtbarer Unterſchied vor. Erſterer hat 
auf einer jeden Seite 20 Linien, diefe aber 23 und das 
her auch einige Blätter weniger, als jene, und |fo haben 


| auch zuweilen einen oder zween Buchſtaben mehr, und 
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daher rührt alfo die mindere Anzahl der Blätter, Ein | 
noch größerer Unterfchied findet fich aber auch in der Uns 
terſchrift felbft, Dieſe will ich hier bemerken. x) Iſt | 
der Fehler Spalmorum verbeſſert, und ſtatt deſſen ſteht 
ganz recht Pfalmorum. 2) Liest man in der erſten nach 
den Worten fic effigiatus & ad Eufebiam Dei in der zwei⸗ 
ten hingegen fteht fic efigiatus & ad laudem Dei & ho- 
norem fandi Iacobi. 3) nennt ſich hier Peter Schoͤf⸗ 
‚fer einen clericus in der erften aber nicht, und 4) ift in 
diefer Ausgabe die Zeit ſo ausgedruckt anno domini mille- 
fimo CCCC.LIX.XXX die menfis Augufii, in der er= 
ſten hingegen Anno domini millefimo . CCCC.LVII, in 
vigilia Affumpcionis. Diefe Uenderungen beweifen bins 
länglich, daß dieſe Ausgabe wirklich von neuem gedruckt 
worden ift. Doch haͤtte nur das Blatt mit der Ends 
ſchrift umgedruckt werden koͤnnen, aber dies widerlegen 
ſelbſt die erſtern angezeigte Veraͤnderungen im Text. Zus 
lezt muß ich noch anmerken, daß Herr Weihbiſchoff 
Wuͤrdtwein in der Angabe der Endſchrift XXIX die 
enenfis Augufti liest, flatt XXX, und mit ihm auch von 
Boze. Allein der fel. Prof, Schwarz, der zuerft ein 
Eremplar von diefem Jahr in dem Carthäußer Klofter 
vor Mainz entdefte, giebt den XXX Auguſt und nad) ihm 
auch Hr. Denis alfo an. S. Annalium typographico- 
. zum ‚cl. viri Mich. Maittaire fupplementum P.I. p. ı. 





Num. 1. Schwarzii primaria quaedam documenta de 
origine typographiae P. II. p. 8. von Boze Nachricht 
in der angezogenen Gefchichte der Fhnigh, Akademie zu 
Paris 7 Theil ©, 368 und flg, 
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ben find die nemlichen , die beim Pfalter von 1457 ge 
braucht wurden. Die Zierrathen , womit dieſes Werk 
prangt, find gröftentheils blau, die Buchſtaben aber ſelbſt 
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Die Schlußworte lauten: Prefens racionalis di- 
vinorum codex officiorum venuſtate capi- 
talium decoratus rubricationibusque diſtin⸗ 


ctus. Artificiofa adinventione imprimen- 


di ac caracterizandi: absque calami exara- 
tione ſic effigiatus. Et ad eufebiam Dei 
induftrie eft confumatus Per Johannem 
Fuft civem Maguntinum Et Petrum Gernfz- 
heym Clericum diocefis ejusdem Anno do- 
.. mini millefimo quadringentefimo quinqua- 


sefimo nono Sexto die Odtobris, a 


gros Folio, 


Dieſes Werk kann man das dritte Meiſterſtik de der 
Buchdrugetunſ nennen, dieſe Ausgabe aber die allerer— 


fie und ſeltenſte. Mentelin, der gewaltige Eiferer für 


die Ehre der Erfindung der Buchdruderfinft in Straß— 


burg, wolte in dem Jahr einen Fehler finden, und dieſe 


Ausgabe in das Jahr 1461 ftatt 1459 verfegen. ©; 


defjen brevis excurfus de loco, tempore & authore in- 


ventionis typographiae, in Wolfs Monumentis typo- 


graphicis Tom. IL: p. 314. Allein diefe Endſchrift iſt 


nicht mit der Feder hineingefchrieben , eben fo wenig als 


die Jahrzahl, fondern alles iſt gedruckt, und das ganze 
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Werk befteht aus 162 Blättern in großem Format, und 
auf Pergament gedruckt. Die großen Anfangsbuchfta- 


roth. Die Heinen Anfangsbuchftaben der Abfchnitte oder 


| Kapitel find meiſtens gedruckt, theild aber Dazu gemahlt, 
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hingegen alle roth. Ein ſolches Exemplar befindet ſich in 
der Stadtbibliothek zu Nuͤrnberg. S. von Murrs Me- 
maorabilia Bibliothecarum publicarum Norimbergenfium 
"ie Univerfitatis Altdorfine P. I. p. 2357. vergl. deſſen 
Beichreibung der vornehmften Merkwürdigkeiten der Stadt 
Nürnberg S. 701, Diefes ift auch das lezte Buch, 
worinn Fauſt und Schäffer ſich der grofen Anfangs 
buchſtaben bedienten, deswegen machte der ſel. Prof 
Schwarz die gegründete Anmerfung : Imo magis mil | 
zum eft, cum Fauftus & Schoefferus, jam A. 1457 
& 1459. in Pfalteriis & A. 1459 in quibusdam Durandi- 
exemplaribus, grandiores ejusmodi typos, fine dubio e 
ligno fculptos, (ut adhuc hodie aliquando fieri folet) 

_ adhibuerint ; cur non poft hæc etiam, in aliis. libris eX- 
cudendis, iisdem typis fint ufi, fed fpatium duntaxat 

| reliquerint , ut penicillo, calamove , ab illuminatori- 
.. bus adpingerentur. Dann -fagt er nod) weiters, daß die 
Exemplarien diefes Werks nuf Pergament gedruckt feyen, 
das Eremplar aber, das fich. zu Mainz in der Domka— 
pitliſchen Bibliothek befinde, feye auf Pergament: mit 
Papier vermiſcht gedrudt, und bezieht ſich hierauf auf 
des von Gudenus Sylloge variorum diplomatariorum, 
welcher auch wirflih p. 401. die Anmerkung beyfüg- 
te: Codex hic in pergameno & charta mixtim impref= 
ſus et. Das ganze Werk hat feine Blätterzahlen, kei— 
ne Kuftoden und feine Signaturen. Bon dem Nuzen Die 
ſes Werks, und daß‘ foldhes eine neue mit erläuternden 
Anmerkungen veranftaltete Ausgabe verdiente, habe ich - 
‚Ion in meiner Buchdruckergeſchichte Augsburgs 1 Theil 
S. 169 mit wenigem gehandelt. Gehandelt haben da= 
vons Franz Anton Zaccaria in feiner Bibliotheca ri- 
B tuali 
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tuali Tom IL p. 177 und 178. Gerhard Meermann 


in feinen Originibus typographicis P. I. p. 33. Pros 
fper Marchand in feiner hiftoire del’ origine & des 


premiers progres de Y’Imiprimerie p. 36. de Bure Bi- j 


bliographie inſtructive vol. de Theologie p. 159. Da 
vid Element in feiner Bibliotheque curieufe biftorique 
& critique Tom. VII. p. 466. Schwarzii primaria quae- 
dam documenta de origine typographiae P. II. p. 9, 
Es befand fich diefes Werk in ver Schwarziſchen Biz 
bliothef ©. Biblioth. Schwarziana P. II. p. 63. In der 


sortreflich Jdinellifchen + S. Bibliotheca Maphaei Pinelli 


Veneti magno jam ftudio colledta a Iacobo Morellio — 


defcripta & annotationibus illuftrata (Tomi VI. Venet. 


1797. 8. maj.) Tom. I. p, 129. Es war auch vorhin 
in der Bibliothek des de la Valliere S. Catalogue des 
livres de la Bibliotheque de feu M. le Due de la Vallie-- 
re P.I. Tomel. p. 64. Nun‘ 214, wurde aber in der 
Verſteigerung derfelben 1794 um einen Preiß son 2700 


Livres oder 1237 fl. 30 Fr. verfauft, In der Bibliothek 


zu Jena ©, Mylii Memorabilia Bibliothecae Academicae 
Ienenfis. p. 156. ! 


5. Johannis de Ionna Summa,. quae. vocatur ca. 


en. han Bw wie —ñi AR 


tholicon. Die Schlußworte lauten: Altiffimi 


Bee 


prefidio cujus nutu infantium lingue fiunt 
diferte, Qui que numero fepe paruulis re- 
velat quod fapientibus celat. Hicliber'e- 
gregius, catholicon. dominice incarnatio- 
nis annis MCCCCLX, Alma in urbe Ma- 

gun · 


le | | | 
Syn U, 0 u 
untina nacionis inclite germanice. Quam 
| Dei clemencia tam alto ingenii Jumini. do- 
‘no que gratuito. ceteris terrarum nacioni- 
bus preferre, illuftrare que dignatus eft 
Non 'calami. ftili. aut penne fuffragio, 
fed mira patronarum formarumque con- 
cordia proporcione & modulo, inpreflus 
atque confe&tus eft. Hinc tibi fandte pa- 
ter nato cum flamine facro laus & honor 
domino trino tribuatur & uno ecclefie lau- 
de libro hoc catholice plaude. Qui lau- 
dare piam femper non linque mariam, 
DEO GRACIAS. Syn gröftem Folio Format, 


| Herr Weihbiſchof Wuͤrdtwein hat fich in feiner 
Bibliotheca Moguntina p. 66 — 71 mehr mit der Wi- 
derlegung der ehehin geaufferten Hypotheſe des fel. Meere 
manns abgegeben, als nothwendig war, weil Meere 
mann feine erfte Meinung „ die er doc) felbft aufünrt, 
änderte, und in feinen origin. typogr. P. Il. p. 95 An⸗ 
merkung (g) wieder zurüdnahm, und Fauſt un Schoͤf⸗ 
fern die Ehre einraͤumte, ſolche in ebendieſem Jahr ges 
druckt zu haben. Dieſes Katholikon iſt nichts anders als 
ein etymologiſches Woͤrterbuch, damals in großem Anſe⸗ 
hen, in welchem ſich dieſes und der Gebrauch deſſelben 
im 16 Jahrhundert verloren, denn die lezte Ausgabe ſoll 
1520 zu ion und Venedig erfchienen feyn, Der Buch⸗ 
drucker nannte ſich in dieſer Endſchrift nicht, und deswe⸗ 
gen entſtunden vorhin allerhand Conjekturen. Allein es | 
ift unftreittig, daß dieſes beträchtliche Wert, das 372 
| | B 2 Blaͤt⸗ 
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J Blaͤtter ſtark iſt, durch Fauſt. und Peter Schoͤffer in 
Mainz gedruckt worden, Es find Exemplarien auf Per— 


EEE NN 


A > 


gament und Papier vorhanden, und lezteres ift fehr ſtark, 


und. hat das Zeichen eines Ochſenkopfes. Die Zeilen find 


in 2 Columnen getheilt ,„ und das Merk hat weder Ku— 
ſtos, Blätterzahlen noch Signaturen. Der fel. Prof. 


— 


ne nm nm 


Schwarz in feinen origin. typogr. P. IL. p. ı2 und fle. 
fcheint einigen Zweifel zu haben, ob dieſes Werk: nicht 
Guttenberg ald Druder, ſtatt Fauſt und Schöffern 


zugeeignet werden Tonne. Allein die Umftände Gutten⸗ 


bergs , worein er vom Fauft gefest worden, möchten 
diefen Zweifel heben, da felbiger nicht mehr im Stande 
war, fo große Werfe zu verlegen, und ſich mit feiner 
für ſich behaltenen Drucerey nur mit Lleinern begnüs 
gen laſſen mußte, Ueberdieß ift fhon nach Koͤhlers 
Ehrenrettung Guttenbergs ©. 54 im Jahr 1455 die 
ganze Druckerey mit allem was dazu erforderlich war , 
in die Hände Fauſt's gefommen, wie ſolches aus einem 
Notariats⸗Inſtrument umwiderleglich erhellet, Diefe in 


der That anfehnliche Seltenheit befindet ſich im der Bi— 


bliothef des Erevenna in Amfterdam ©, Catalogue rai- 


fonde de la Colle&ion de Livres de M. Pierre Antoine 


Crevenna (Tomes VI. a Amfterdam 1776. gr. 4.) To- 


me III. p. 28. Vergl. damit den erft gegen Ende des 
vorigen Jahrs erſchienenen Auktions Katalog unter dem 
Titel: Catalogue des Livres de la Bibliotheque de M. 
Pierre Antoine Bolongaro-Crevenna (TomesIV. a Am- 
fterdam 1789. gr. 8.) Vol.II. p. 393. Num. 3094.. 
In der Bibliothek der Neichöftadt Heilbronn, ©, Hr 
Schlegels Prolus. Scholaft. de libris quibusdam rario- 
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ribus bibliothecæ publicæ Heilbronnenfis Proluſio J. qua 


de Catholico Joh. Januenſis differit. p. 18. 19. Er hans 
delt darinn überhaupt von viererley Ausgaben diefes 
Werks, Zu Burheim und Pollingen, S. Hm. Gers 
ckens Reifen I Band ©. 35. und flo. S. 189 und 365. 
Sa der de la Vallierifchen Berfteigerung wurde diefes 
Wert, wovon 3 Eremplarien vorhanden waren, und 
zwar das Eremplar auf Pergament, fir 2001 Livres 
gırfl. 7EK. verkauft. ©. Catalogue de la Bibliothe- 


‚que le Duc de la Valliere P. I. Tom. II. p. 16. um. 


2197. 2198 und 2199, Lezteres auf Pergament und 


ein prachtipes Exemplar, fehr. gut behalten, 


6. ‚ClementisV. Pont. Max. Conftitutiones. Am 


Ende ftehe: Prefens Clementis Pape quinti 


"conftitutionum codex una cum apparatu 
Dn. Joh. An. fuis rubricationibus fufhcien- 
ter diftin&tus, artificiofa adinuentione im- 


primendi ac caratterizandi absque ulla ca- 


lami exaratione ſic efligiatus, & ad eufe- 


biam dei induftrie eft confümatus. Per 


Johannem Fuft Civem Moguntinum & Pe. 
trum Schoiffer de Gernfzheym clericum 


_ dieces. ejusdem. Anno Dn. MECCC. Sexa- 


gefimoXXV. die menf. Junj. In regal Folio, 


Diefer ſchaͤzbare Kodex ift fehr fauber, aber noch | 


mit vielen Abbreviaturen, nad) den Buchftabenzügen der 


ME , 8 
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damaligen Handfchriften gedrudt „ und alſo auch auf 
— Art interpunktirt. Damals war es uͤberhaupt noch 
B 3 eine 


au 
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ment zu drucken, welche aber von ungleich hoͤherm Wer⸗ 
the ſind, und in Verſteigerungen nicht ſelten ſehr theuer 


bezahlt werden. Dieſe Ausgabe iſt auch die erſte mithin 


von großer Seltenheit, aber das Fauſt und Schoͤfferi⸗ 
ſche Buchdruckerzeichen am Ende fehlt. Ein ſolches Er: 
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‚ eine Gewohnheit, eine Anzahl’ Exremplarien auf Perga- 


Pe u nn 


emplar war ehehin in der de la Vallieriſchen Biblio | 


thef, S. Catalogue des livres de la Bibliotheque de M. 
le Duc de la Valliere P.I. Tom.l. p. 324. Num. 1054. 
welches nachher für 851 Livres 19 Sous verfauft wurde, 
Auch das Neihsftift Weingarten verwahrt in ihrem Buͤ⸗ 
cherſchaz ein fo Foftbares Exemplar. S. Gerberti S. R, 


‚I. P. iter Alemannicum‘ accedit Italicum & gallicum 


(Typis San - Blafianis 1773. 8.) p- 251. Hrn. Ser: 
ckens Reifen 1. Band. S. 142, und flg. Vergleiche mei⸗ 


ne Reifen in einige Gegenden Schwabens, durch den 


Schwarzwald und in die Schweiz (Erlang 1786 gr. 4.) 
©. 29. In der Bibliothek zu Nürnberg S, von Murr 
Memorabilia Bibliothecarum Norimbergenß, P.I. p. 258, 


Schwarzii primaria quaedam documenta .de origine Y- 


pographiae P. II. p. 13. 


1462: 
7. Biblia facra. Die Schlußworte derfelben lau⸗ 


ten: Prefens hoc opufeulum Artificiofam 
adinuentione imprimendi feu carafterizan- 
di. Absque calami exaracione in eivitate 
Moguntin. feic efligiatum. et ad eufebiam 
dei induftrie per Johannem Fuft eiuem et ° 

Pe- 


\ 
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‚cum dioces. ejusdem eft confumatum Anno 
dominiM.CCCC.LXI. In vigilia affump-. 
cionis virginis marie. 2 Bände in Folio. 


⸗ 
ze 


Diefe > Ausgabe, if ift die Erone aller Ausgaben. ber 
Bibel, ı und die allererfte ı mit t Unzeige des Jahrs, Orts und. 
Druders. Ich werde aber der Muͤhe überhoben ſeyn, 
von von dieſer außerordentlichen Seltenheit weitlaͤuftig zu hans 
deln, da fchon vorher die verdienteften und einſichtsvolleſten 
Bibliographen folche nach Würden, und nad) ihrem innern 
und äußern Gehalt, hinreichend befchrieben haben. Doch 
werde ich einige Anmerkungen aus meinen Vorgängern 
beifügen, Die meiften Eremplarien, welche davon bes 
kannt find, find auf Pergament gedruckt, und unter. Dies 
fen befinden ſich zehen in Paris, worunter ein einziges 
auf Papier ift, das Achilles von Harlay beiaß, nad: 
her aber in. die de la Vallieriſche Bibliothek übergieng. 
Die Endfchrift ift roth gedruckt, die Charakteren find fehr 
ſchoͤn, die Seiten find in zwey Kolumnen getheilt, und 
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=» Petrum:Schoiffher de Gerns’heym 'Cleri- 
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jede derſelben hat 48 Zeilen. Die Anfangsbuchſtaben 
find nicht hineingedruckt, weil fie in des Durandi ra⸗ 


tionale divinorum ofliciorum ,„ wie ic) Num. 4. beim 
Jahr 1459 fchon angemerkt, das leztemal gebraucht 
wurden, fondern bey jedem biblifcyen Buch, bey jedem 


Kapitel und jeder Vorrede, mit der Hand hineingemahlt, | 


und die meiften roth. Die Blätterzahlen, Kuftoden, 4 
Signaturen fehlen gleichfalls. Die Bücher der Bibel 


werden jederzeit mit einem roth gedructen Epilog ge: 
ſchloſſen, wie man z. B. am Ende des erften Bucht 
B4 Moſis 
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Moſis liest: Explicit liber genes. Incipit ellesmoth quem 
nos exodi dicimus u.ſ. w. Die Kapitel der Bücher find 
mit vömifchen Zahlen bezeichnet , nicht hineingedruckt, 
ſondern mit der Hand roth hineingefehrieben, weswegen 
‚ ein Raum 'gelaffen wurde, Die vorkommende Unterfchei= 
dungszeichen find ein Punkt und Doppelpunft, auch das 
i Fragzeichen, und fo durch alle zwey Bande hindurch. 
| Dem erften Band ift ein Brief des Hieronymus an 
Paulin vorgefest, deffen Anfang ift: Frater Ambrofus 
tua mihi munufcula perferens etc. mit der darauf folgen= 
den Ueberſchrift: Incipit epiftola Be: iheronimi ad pau- 
linum presbiterum : de omnibus diuine hiftorie libris. ca. 
 primum. Am Ende des Pfalters ift das Fahr, roth ges 
druckt, bemerft: Anno'M. ***** CCCC.LXij. Zwi⸗ 
ſchen Diefer Jahlzahl, wo die Stern’gen ſtehen, find die 


rothgedruckte Fauft und Schöfferifche Buchdruckerzei⸗ 


* 


chen. Ich will nun nichts weiters mehr beifuͤgen, ſon⸗ 


dern nur noch bemerken, daß von dieſer Bibel dreierley 


Ausgaben exiſtiren, deren Unterſchrift verſchieden iſt. 
Das zu Ingolſtadt befindliche Exemplar, das der geiſtl. 
Math und Prof, Hr, D. Seemiller in einer eigenen Ab: 
handlung befchrieben hat: (S. deffen exercitatio biblio- 


graphico critica de latinorum Bibliorum cum nota anni 


1462 impreffa duplici editione Moguntina Ingolf. 1785 
4.) zeigt folgende Ueberſchrift: Preſens hoc opuſculum 
finitum ac completum. & ad eufebiam dei induftrie in ci- 
'witate Maguntina per Johannem fuft civem. & Petrum 
fchoiffher de gernfheym clericum diotef eiufdem eft con- 
fummatum. Anno incarnacionis dominice M.CCCC.LXij. 
In vigilia afumpcionis gloriofe virginis marie. Vergl. 

deſſen 
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deſſen Incunabula typographica Bibliothecae äcademicae 
Ingolkadienfis fafc. I. p. 1. m flg. Das zu Sranffurth 
| am Main auf der Stadtbibliothek befindliche Exemplar 
R endigt fich: Prefens 'hoc opus finitum ac completum. & 
‚ad eufebiam dei indufttie in ciuitate Maguntina per Jo- 
hannem Fuft ciuem & Petrum fchoiffher de Gernsheym 
clericum diocefis ejusdem eft confummatum anno incar- 
nacionis dominice M. CCCC.LXI. in vigilia affumpcio- 
nis gloriofe virginis. marie. ©, Hin. Gerckens Reifen 
I Band, ©, 189. Diefe leztere Unterfchrift unterfcheidet 
ſich durch das Wort opus ſtatt opuſculum, und erſteres 
iſt auch einem ſolchen großen Werk eher angemeſſen, und 
das Wort diocefis ftatt diotel. Hr. Gercken am ange 
zogenen Orte S. 188: führt auch ein Eremplar aus der 
Bibliothek zu Burheim bey Memmingen an, und fagt, 
Daß fie folgende Endfchrift habe: Prefens hoc opus pre- 
elarifimum alma in vrbe Maguntina inclite nacionis Ger- 
manice, quam dei clemencia tam alti ingenii lumine 
donoque gratuito ceteris terrarum nacionibus preferre 
iluftrareque dignatus eft &c. Allein ich kann für Die 
Nichtigkeit diefer Angabe nicht Bürge feyn, fondern bin 
vielmehr der Meinung, daß fi) Herr Gercken hierinn 
vielleicht geirrt, und feine Bemerkungen, die er auf feiner 
Reiſe gemacht, unter einander geworfen haben Fönnte, 
Ich will fie alfo einftweilen auf fich beruhen laffen, bis 
ich eines andern belehrt werde, wo ich fo dann meine 
Muthmafung gar gerne wieder zurück nehmen will, Der 
Abftand von jenen Endfchriften wäre gar zu groß, umd 
ohne Zweifel hat er feine angegebene Endfchrift, mit der 
Endſchrift von 1472 verwechfelt, und das Zahr feinen 
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Bemerkungen beizuſezen vergeſſen deſſen er ſich nachher 
nicht mehr erinnern konnte. Vielleicht exiſtirt die Bibel 
von 1462 gar nicht in Buxheim. Daß aber in einem 
Jahr, wie man aus dieſen verſchiedenen Endſchriften ger 
ſchloſſen hat, drey Ausgaben von einem fo großen und 
koſtbaren Werf gemacht worden feyn follen, ift wohl nicht 
zu glauben, Auch die Endfchriften felbft widerlegen fol- 
| he Meinungen, weil es doch in jeder heißt in vigilia af- 
| fumpecionis gloriofe virginis mariae, wo aud) das Wort 
gloriofe in einigen auögelaffen ift, mithin koͤnnen nicht 
in einem Jahr und auf einen Tag drey Ausgaben aus 
‚ einer Drucerey gefommen ſeyn. Hr. Seemiller hat in 
| feiner oben angezogenen Abhandlung de duplici editione 
Moguntina-latinorum Bibliorum p. 9 und zo Zwar einis 
ge Abweichungen bemerkt, aber diefe müßen während 
‚ dem Drud durch nochmalige. Durchfehung der Bogen und 
darauf gleich erfolgte Aenderungen und  Verbeffe- 
rungen herrühren, und diefes würde man bey Büchern 
| aus diefem Zeitalter bey einer genauen Unterfuchung dfz 
| ters antreffen, ohne daß man zwey oder mehrere Ansgar 
ben daraus zu machen nothwendig hätte. Man vergl. 
auch des Hrn. Aemilian Reifs programma academi- 
cum I. de originibus typographicis p. 23. Nun will. 
ich auffer den fehon genannten nod) einige Schriftfteller | 
— aunziehen, die von diefer Bibel Nachricht geben. Der 
berühmte Hr, Superintendent Maſch in der Bibliotheca k 
facra poft cl. cl. V.V. Iacobi le Long & C.F. Boerneri, 
iteratas curas ordine difpofita, emendata, fuppleta con- 
tinuata ab Andr. Gottlieb Mafch Partis II. Vol. IM. p. 
98 — 101. David Element in feiner Bibliotheque 
euri- 


\ 
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eurieuſe hiſtorique & eritique Tom. IV.p. 80 — 86, 
- Schelhornii amoenitates litterariae Tom. II. p. 330 wo 


‚die Anekdote beygefügt wird, daß ein gewiſſer Buch⸗ 


haͤndler auf der Frankfurter-Meſſe 100 Duplonen dafür 


gegeben habe, und in Tom. VII. p. 286. führt er fie 
nur an, Beyeri Arcana facra Bibliothecarum Drefden- 
fum p. 35. Ehrift. Fried. Leſſers Typographia Ju- 


bilans. p. 224, wo er auch derfelben nur obenhin gez 


dacht. Vogt in feinem Catalogus librorum rariorum 
p: 116. Freytag in feinen Analedis litterariis p. 116. 
de Bure in feiner Bibliographie inſtructive Volume de 


"Theologie p. 40. Num. 25. wo eine gute Nachricht davon 


gegeben wird. Meermann in feinen originibus typogra- 
phicis P. I. Cap. I. Anmerk. (s) (x) (y) (ac) Cap. VI. 
Anmerk. (as) Cap. VII. Anmerk. (K) Maittaire in fei: 
nen annal. typogr. Tom. IV. p. 272. Der fehr gelehrte 
fel. Abt. Mittarelli in feiner Bibliotheca codicum ma- 
nuferiptorum Monafterii $. Michaelis Venetiarum prope 
Marianum (Venetiis 1779. fol. maj.) im Appendix li- 
brorum imprefforum SeculiXV. Colum. 59 und flgg. hat 
fie ebenfalls genau befchrieben. Profper Marchand 
in feiner hiftoire de l’origine et des premiers progres 
(de l’Imprimeire p. 38 u. flg. Schwarzii primaria quae- 
dam documenta de origine typographiae P. II. p. 14. 
Hamberger in ſeinen zuverlaͤßigen Nachrichten von den 
vornehmſten Schriftſtellern ı Theil, S. 113. von Murr 
in ſeiner Beſchreibung der vornehmſten Merkwuͤrdigkeiten 
der Stadt Nürnberg S. 704. Auſſer dieſen allen ange: 
zeigten mod) fehr viele andre mehr, welche alle anzufüh: 
zen zu weitläuftig feyn würde, Nur noch einige Biblio: 

the: 
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thefen , worinn fie aufbewahrt wurden, had ‚beten Zer: 


ftreuung aber in andere gewandert ift, will ich hier beruͤh⸗ 


ven. Daß fie in der kaiſerl. koͤnigl. Bibliothek in Wien iſt, | 
daran iſt wohl nicht zu zweifeln, denn wenigftens fam 


fie durch die Baron von Hohendorfifche Bibliothek in 


diefelbe , wenn fie auch nicht fchon vorher in derfelben ges 


weſen wäre, ©. Bibliotheca Hohendorfiana (a la Haye 
1720. 8) P.I. p. 1. Sm der föniglichen Bibliothef zu 
Berlin S. Berlinifche Bibliothef I. Band ©, 281. Sn 


der zu Dreßden. ©. Goͤze Merkwürdigkeiten‘ der Einigl, _ 


Bibliothek zu Dreßden J. B. ©. 5. In derjehemalig 


vortreflichen Bibliothek des gelehrten Erzbiſchofs Karl 


Mauriz von Tellier, ©. Bibliotheca Telleriana (Parif, 
1693. folio) p. 2. In der Bibliothek des Grafen Har⸗ 
lei S. Catalogus Bibliothecae Harleianae, den Mait—⸗ 


taire verfertigte. P. I. p. 3. In der Bibliothek des Pi⸗ 


nelli in Venedig. ©. Bibliotheca Maphei Pinellii Tom. 
T. p. 15. Num. 126. hat aber nur den erften Band da— 


von gehabt. In den Schwarzifchen Bibliothek. S. 


Bibliotheca Schwarziana P. II. p. 63. In der de la 
Vallier ſchen S. Catalogue de la Bibliotheque 
deWM.le:Duc. de la Valliere, PL. Domeik p. 9. 
und 10, Num. 28. ° Bey der Verfteigerung- diefer Bi⸗ 
bliothek wurde dieſe Bibel um 4054 Livres oder 1872fl. 
7kr. verkauft. Der Herr Crevenna hatte fie damals 
noch nicht gehabt, als er feinen erſten Katalog heraus⸗ 


gab , hingegen erfcheint fie in dem Catalögue des livres 4 


de la Bibliotheque de M. Pierre Antoine Bolongaro- 


Crevenna V.I. p. 15. Num. 67. und wird num auch 
bald eine andre Bibliothek damit erfreut werden, ' Nach 


— der 
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der Anzeige des Hrn. don Heineken in feinen Nachrich- 
ten von Künftlern und Kunftfachen 2 Band ©, 27. bat 


auch der geheime Sekretär Duve in Hannover ein Er: 
emplar von diefer Seltenheit gehabt. Zulezt muß ich 
noch gedenken, daß bis daher einige und die mehreften 


ep 


Bibliographen noch einer teutſchen Bibel, die zu u Mainz 


| 1462 2 gedruckt r worden feyn ſolle gedacht haben, Ä So 


_ x 


gibt fie i der ver ſel. Drof. . Schwar; in in feinen primariis qui- 
busdam documentis de origine typographiae P. II. p. 15 
an, von Murr behauptet fie in feiner Befchreibung- der 
sornehmften Merkwürdigkeiten der Stadt Nürnberg ©. 


705 ‘gleichfalls, und der nenefte ift der Hr, Meihbifchof 
Wuͤrdtwein, der fie in feiner Bibliotheca Moguntina p. 


78 u. flg. abermals aufftellt. Der ſel. Hofbibliothefar | 


in München umd vegulirte Chorherr von Pollingen Ger⸗ 
hoh Steigenberger zernichtete in ſeiner fiteravifch = kri⸗ 
tifchen Abhandlung über die zwo alferältefte gedruckte 
teutiche Bibeln, welche im der Furfürftl, Bibliothek in 
München aufbewahrt werden (Minden 1787. 4) auf 
einmal diefe eingewurzelte Meinung, und entwendete fie 
Mainz. Die bisherige Meinung, daß folche in Mainz 


von Fauſt und Peter Schöffer gedruckt worden , rührt | 
aber daher, weil man in einem Eremplar , ‚das fich in 


der Herzogl. Wirtembergifchen Bibliothek befindet, eine 
mit vorher Dinte gefchriebene Nachricht angetroffen hat, 


in welcher beede Drucker ausdrüclich genennet werden , 


überdies auch das Drucjahr felbften angezeigt ift. Aber 


ich glaube, daß jene Unterfchrift verdächtig ift, und ob 


ich gleich nicht im ganzen mit dem fel, Steigenber— 
ger einig bin; fo kann ich gleichwohl auch nicht jene 
Bibel 


en 
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Bibel hier aufnehmen, weil fie noch Feine Gewißheit über 
den Drt, das Jahr und den Drucker verbreitet hat, und. | 
vielleicht auch ganz und gar umerdrtert bleibt, Sch will 
fie alfo lieber auf ihrem Werth und Unwerth beruhen la 
fen, als mich der Ungewißheit damit ausfezen. Man fehe | 
was Hr. Panzer in feinen Annalen der altern. teutfchen 
Literatur, oder Anzeige und Befchreibung derjenigen 
Bücher, welche vor Erfindung der Buchdruckerkunſt bis 
MDXX in teutfcher Sprache gedruckt worden find (Nürnb, 
1788. gu: 4) © 9 — 11, davon gefchrießen hat, 


8, Diethers, Ehurfürften zu Maynz, Schrift 
wider Graf Adolphen von Naffau. (Mainz 
1462.) In Folio. 

Ich folte zwar diefes feltene und nur 4 Blätter 
ftarfe Produkt unter die Schriften ohne Anzeige des Orts, 
Jahrs und Drucders aufgenommen haben, allein da 
dergleichen Deduftionsfchriften, wovon gegenwärtige eine: 
der erften aber auch feltenften ift, fogleich in dem Jahr, 
worinn fe verfertigt worden, gedruckt werden, um das 
widerrechtliche feines Gegentheild dem unparthepifchen 
Publikum unverweilt anfchauend zu machen; fo hab ic) 
folde mit Hrn. Panzer in feinen Annalen der Altern 
teutfchen Litteratur ©, 57. unter dieſes Fahr mit auf: 
genommen, Von Murr in der Befchreibung der vor— 
nehmften: Merkwürdigkeiten der Stadt Nürnberg S. 705 
gibt folgenden Titel Iateinifch davon an: Dietheri 
Ele&toris et Archiepifcopi Moguntini, Manifeftum, five 
feriptum apologeticum adverfus Adolphum Comitem | 
Ä Naffovium aliosque adverfarios; Anno MCCCCLXII. 
die 
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die Martis ‚von —— Laetare datum. Vergl. def 
fen Journal zur Kunſtgeſchichte und allgemeinen Littera— 
tur 14 Theil ©, 107. Ohne Zweifel aber ift fie eher 
teutſch erfchienen, um das teutfche Publifum , das die 
Iateinifche Sprache nicht verſteht, ebenfalls davon zu um: 
terrichten,, und ohne Zweifel erfchien fie aus der Drucke: | 
rey des Joh. Guttenbergs. Anı Schluß Heißt es: Geben | 
zu Höchft unter unferm offgedruckten infiegel am Dienftag | 
nad) dem Sontag Laetare anno Domini 1462, 


1465. 


9. Liber fextus Decretalium Bonifacii VIII. 
Pont. Max. Das Ende lautet: Prefens hu- 

| jus fexti decretalium preclarum opus. Al- 
main urbe maguntina inclite nacionis ger- 
manice. quam dei clementia tam alto in- 
genii lumine. donoque gratuito ceteris 
terrarum nacionibus preferre, illuftrareque 

_ dignatus eft. Non atramento. plumali can- 
na neque aerea fed artificiofa quadam ad- 
inuentione imprimendi feu caradterizandi 
hie efügiatum & ad eufebiam dei. indu- 
ftrie eft confumatum per Johannem Fuft 

ciuem & petrum Schoiffer de gernfzhem 
Anno dominiMCCCCIXV. die veroXVij 
menfis Decemb. In Folio, 


Dies iſt die Endſchrift, welche fih in dem Ereme | 
plar befindet, das die Stadtbibliothek zu Frankfurt am 
Main verwahrt, Es ift aber noch ein Eremplar vor— J 

han⸗ | 


— — 
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handen, das fih auf: Pergament gedruckt in der Nuͤrn⸗ 


bergiſchen Stadtbibliothek befindet, und eine von der obi⸗ 
gen verſchiedene Endſchrift hat. Sie iſt folgende; Pre- 


fens hujus fexti ‚decretalium preclarum opus. non atra- 


mento plumali canna neque aerea. fed artificiofa qua- 
dam adinventione imprimendi feu caradterizandi fie efü- 


giatum. & ad eufebiam dei induftrie eſt confummatum 


per Johannem Fuft Ciuem Moguntinum & Petrum Schoif- 
fer de Gernsheym. anno domini M. CCCC, fexagefimo, 


quinto. die vero decima feptima menfis decembris. Sn 


der obigen Auffchrift wird die Erfindung der Buchdru— 
Fergefchichte für Mainz fehr beredt vertheydigt , und der 
Soloecifmus, wie ſchon beim Katholikon von 1460 ges 
fchehen, beibehalten, indem die Worte : Dei clementia 


und dignatus eft mit einander verbunden. werden. Herr 


Gercken hat in feinen Reifen 2 Band ©, 32 die Aus⸗ 


gabe mit der lezten Unterfcehrift aus der churfuͤrſtl. Bis 


bliothef zu Mainz, und 4 Band ©, 177 die Ausga- 
be mit der erften Unterfchrift aus der Stadtbibliothek 


zu Srankfurt am Main angemerkt. Vergl. Schwarzii- 


primaria quaedam documenta de origine typographiae 


P. IL. 2.16. Diefe Ausgabe auf Pergament gedruckt E 


befand fich in der de la Vallierifchen Bibliothek. ©. 
Catalogue de la Bibliotheque de M. le Duc de la Val. 


liere P.T. Tom. I. p. 323. Num. 1052, welche in 


der Verſteigerung für 802 Livres oder 3 as kr. 
verkauft wurde. 


10. Ciceronis officia & paradoxe. Die End⸗ 
ſchrift heißt: Prefens Marci tulii clariſimum 


opus 
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non atramento. plumali canna neque aerea 


opus Johannes Fuſt Moguntinus civis. 


ſed arte quadam perpulcra. Petri manu 


pueri mei feliciter effeci finitum. Anno 
M.CCCC.LXV. In klein Folio. | 


Diefe Endfchrift iſt mit rother Farbe gedruckt, die £ 


Ausgabe aber felbft fehr felten, wie es überhaupt bey 


den Mainzer, beſonders aber den erſten Druden etwas 


gewöhnliches it, Die Paradora haben die griechifchen 
- Meberfehriften, welche noch überlaut von der Kindheit, 
der Kunſt zeigen, amd die Umwiffenheit im Griechiſchen 
an Tag legen. Es iſt auch dieſes das erſte Buch, in 
welchem eine griechiſche Schrift erſcheint. In dieſer 


Endſchrift ſteht hier das erſtemal Schoͤffer unter der 
Benennung Puer Fauſti, und vorher nannte er ſich Cle- . 


rieus einen Schreiber, und unter der Benennung Puer 


erſcheint er auch nod) in der gleich folgenden Ausgabe , 
nachher aber kommt er weder ımter der Benennung Puer 


PT 


er are 


noch Clericus mehr für. Dieß verführte den fel. Prof. 


Schwarz, daß er glaubte, e8 feyen zwey Peter Schöfz 
fer als Buchdruder in Mainz, und der erfte bis auf 
1465 ein Clericus, der zweite puer aber nach dDemfelben 
Jahr die Buchdruderey mit Fauſten fortgeführt hätte, 
©. deffen primaria quaedam documenta de origine ty- 


pographiae P. II. p. 19. Allein es ift ‘Peter Schoͤf⸗ 


en 
fer Clerieus und Peter puer nur eine Perſon.  Clericus 


kann einen Schreiber bedeuten, aber auch einen jungen 
Studenten, der die Tonſur und die vier untere Weihen 


erhalten bat, welcher zum Clerikat deßwegen nicht vers 
€ buns | 


| 


h 
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bunden ift, fondern folhesiwerlaffen und ohne Difpenfa- | | 


tion heurathen kann. Go erklärt ſich die Sache leicht, 
und der, Fall ift wirklich fo, daß Peter Schöffer das 
Glerifat verlied und 1465 die Tochter Fauſts heurathe- 
te, In der Stadtbibliothek: zu Ulm foll fi), wie Herr 


Gercken im I Band feiner Reifen S. 105 fchreibt, ein 


Eremplar diefer Ausgabe finden, in welchem ein feiner 


Wizling die lezten drei Zahlen LXV fehr gefchict in XL 


umgefchaffen hätte, fo zwar, daß man fehr genau dar 
auf Obacht haben müße, wenn man ed gewahr werden 


E 


wolle, Allein Kennern von dergleichen Dentmälern darf 


man dieß nicht fagen: denn diefe wurden felbft beim Ans 


ſchauen fogleid) das Lächerliche des unvernünftigen Wize | 


lings finden. In dem Reichsſtift Weingarten ift es auf 


Pergament befindlih, wie Hr. Gercken am angez. Orte j 


1 Band ©, 143 angemerkt hat, Vergl. meine Reifen 
in einige Klöfter Schwabens, durch den Schwarzwald 


und in die Schweiz (Erlang 1786. gr. 4.) ©. 29. 


Huch zu St, Emmeran in Regensburg und Zürich trift 


man fie an, am erftern Ort ebenfalls auf Pergament. 


S. Gercken am angef, Orte 2 Band ©, 107 und 
247. - Zn der Bibliothek zu Drefden gleichfalls auf 
Pergament, welches Goͤze in. den Merkwürdigkeiten der 
Yonigl, Bibliothek zu Dreßden ı Band ©, 6. befchreibt, 


In der Bibliothef zu Luͤbeck S. Suhls Verzeichniß der 


vor 1500 gedruckten, auf der öffentlichen Bibliothek zu 
Luͤbeck befindlichen Schriften ©. 19. Aus der Hohen: 


dorfiſchen Bibliothek fam es in die Kaiſerliche ©, Bi- 
bliotheca Hohendorfiana P.I.p. 206. Sn der de la 
Rallierifchen ganz vortreflihen Bibliothek war gleich⸗ 


falls 
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falls ein Exemplar auf Pergament. ©. Catalogue de 1a 
Bibliotheque de M. le Duc de la Valliere P, I. Tom. IE 


p. 39. Num, 2275. wurde aber in der Verſteigerung 


derjelben um 1450 Livers oder 667fl. 135 Fr. verkauft. 
Von diefer Ausgabe handeln noch weiter Schwarz in 
feinen primariis quibusdam documentis de ‚origine typo- 
graphiae P. II. p. 17. Element in feiner Bibliotheque 
eurieufe hiftorique & critique Tom. VII. p.ı31. Sam, 
Engel in feiner Bibliotheca ſelectiſſima P. I, p. 43. Bi- 
bliotheca Danielis Salthenii p. 167 und Freytag in ſei⸗ 
nen annalectis litterariis p. 250. 


1466. 


I1. Ciceronis oflicia & paradoxa. Am Ende 
liest man: Prefens Marci tulü clarifimum 
opus. Johannes Fuft Moguntinus civis. 
non atramento plumali canna neque ae- 
rea. Sedarte quadam perpulcra. manu Pe- 

tri de Gernshem pueri mei feliciter effe- 


ci finitum. Anno M.CCCC.LXVI. quar- 


ta die menfis Februarii. Syn flein Folio. 


Diefe Ausgabe fängt an: Marci Tulii Ciceronis 
Arpinatis. confulisque romani. ac oratorum maximi. 
Ad M. Tuliam Ciceronem filium ſuum. Officiorum li- 
ber ineipit. Prefatio generalis in libros omnes. Diefer 
Anfang, welcher mit vothen Kettern gedruckt iſt, befindet 
fi) auch in der vorher befchriebenen Ausgabe, Weil 
aber gegenwärtige mit der vorhergehenden einerley und in 
nichts, als bloß in der Unterfchrift verändert iſt: fo wer- 
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de ich mich nicht zu lange damit aufhalten. Nur eine 
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Bemerkung muß ich hier machen, Herr Gerfen fagt in 


feinen Reifen 2 Band ©. 107. daß auch] eine Aus- 
gabe von 1466 vorhanden fey, die aber im geringften 
von der erften 1465 nicht unterfchieden, fondern eben 
diefelbe fey, nur am Ende ſey die Unterfchrift verändert, 


und das Jahr 1466 hingefezt worden. Er fchließt dar⸗ 


aus auf einen Betrug für die Käufer, und fagt noch weis 
ters, daß man daraus fehe, daß die Betrügereien mit 


der Erfindung der Buchdrudferfunft, auch in diefem Fach 


gleich alt feyen. Allein, dieß möcht id) eben nicht fo oben- 
hin behaupten, denn nichts von den veränderten Lefenr- 
ten oder Abweichungen in einigen Stellen gedacht, . die 
man vielleicht auch nicht darınn finden wird, fo fonnt es 
doc) ſeyn, daß die erfte Auflage fich vergriffen, und eine 
neue fich nothwendig gemacht haben möchte, befonders da 
Fauſt in eben diefem Jahr noch einmal nach Paris reiss 
te, und wohl eingefehen haben mochte, daß die Exem— 


plarien von feiner erften Ausgabe, deren vielleicht nicht. 


viele mehr vorhanden gewefen feyn mochten, wie -Diefer 
Salt bey den Auflagen der erften Druckerdenkmale fehr 
gewöhnlich war, und ſolches Kennern bekannt ift, nicht 
bienveichend ſeyn würden, und alfo auf eine neue allerdings 


den Bedacht nehmen mußte, Der Monat Februar moͤch⸗ 


te es noch mehr beweifen, und von feiner Induſtrie ein 
Zeugniß ablegen, um das Werk noch fo früh zu vollenden, 
damit feine vorhabende Neife nicht zu fpat hinaus vers 


ſchoben werden möchte. Es iſt alfo Fein Betrug deswe- | 


gen: vorauszufezen, und ſchwerlich dürfte man Damals, 


wie es in unfern Zeiten fo häufig geſchicht, am einen/fol 


? ‚en 


x“ 





— 


* 


| a, Mike 

| t = Q Ir £ h 37 
chen gedacht kaben. Nicht: jede Vergleichung hält die 
Beweife aus, und dabey will ich es bewenden laſſen. 
Die Verfafler der teutfhen Adta Eruditorum 103 Theil 
©. 458 halten diefe Ausgabe für die erfte, mithin muß— 
ten fie nichts von der vorhergehenden gewußt haben, 
Bon diefer Edition ift Clements Bibliotheque curieufe 
hiftorique & critique Tom. VII. p. 134. nachzulefen, 
wo mehrere Yutoren angezogen find. ©. aud) Aug. Beye- 
si memoriae librorum rariorum p. 75 und 76. Aus 
der Hohendorfifchen Bibliothek gieng auch diefe Auss 
gabe in die Kaiferliche über S. Bibliotheca Hohendor- 
 fiana p. 207. Diefes Cremplar war auf Pergament ges 
druckt, fo wie das in der De la Vallieriſchen Biblio» 
ihet, ©. Catalogua de la Bibliotheque de M. le Duc de 
la Valliere P.I. Tom. II. p. 39. Num. 2276. wo es 
in der Verfteigerung um den Preiß von 774 Livres oder 
354fl. 45kr. hinweg gieng. Dieſe Ausgabe iſt auch in der 
Stadtbibliothek zu Augsburg auf Pergament befindlich, wo- 
für der im vorigen Fahr dafelbft gewefene reiche Buchhändler 
von London Hr. Edward 400fl. gebotten haben foll, und 
wenn man fie ihm wirklich abgegeben hätte, auch wohl noch 
Zoofl. dafür gegeben haben würde, Einanfehnlicher Preis, 
Der zu einem überzeugenden Beweife dient, wie fehr die 
erſten Mainzer Drude, befonders im Auslande, ge= 
ſchaͤzt werden, und welche Summen die Engellaͤnder dar- 
anf verwenden, ftatt daß man bey uns Teutſchen Fargt, 
und fie lieber vollends auswandern läßt, um biefer Sel⸗ 
tenheiten los zu werden. 


C3 12. Gram- 


Se N — 
12. Grammatica rhythmica. Zu Ende ſteht: 
Adis ter deni iubilaminis o&to bis annis. 
Moguncia reni me condit et imprimit annis. 

Hinc nazarini fonet oda per ora Johannis. 


Namque fereni luminis eft fcaturigo perennis. 
Syn Flein Folio, \ 


Diefes Werk hat Herr Denis (©. — typo- 
graphicorum Mich. Maittaire fupplementum P.I.p. 1. 
Num. 2.) aus des Hrn. Weihbiſchofs Wuͤrdtwein Bir 
bliotheca Moguntina p. 86. angezeigt, deſſen Exiſtenz 
auch Herr Gercken in feiner Reifen 4. Band ©, 185 

aus der Domftifts-Bibliothef St. Bartholomäi zu Frank⸗ 
furt am Main beftättigt. Die Charaktere find gothiſch, 
ohne Signaturen, Kuftoden und Blätterzahlen, Daß Jo⸗ 
hann Fauft der Drucker ift, geben die Verfe zu erfens 
| nen; weil aber Guttenberg gleichfalls den Namen Jo⸗ 
hannes führte; fo Fonnte auch) dieſer darunter verftan- 
‚ den werden, Das Drucjahr muß man gleichfalls aus 
| dieſen Verſen abnehmen, Pabſt Clemens VI. ſezte das 
| Jubeljahr auf 50 Jahre, zählen wir alfo 29 ubeljahre : 
| fo Fommt die Jahrzahl 1430 heraus, und dazu noch ı6 
Jahre gerechnet, ſo ergiebt ſich das Druckjahr 1466. 
Weitere Nachrichten hab ich von dieſem Werk nicht fin⸗ 
den koͤnnen. Dieſes aber muß das lezte ſeyn, wo Fauſt 
in der Endſchrift erſcheint, denn im Monat Julius reiß- 
‚te er zum zweitenmal nad) Paris, nahm feinen in dieſem 
Jahr fertig gewordenen Cicero de ofliciis mit ſich, und 1 
kam nicht wieder zurück, fondern flarb an der Peft da- 
i ſelbſt, fo daß vom folgenden Jahre 1467 an fen Toch⸗ 
termann Peter Schoͤffer allein erfcheint, 





1467. 


* 


I 13. Thomae Aquinatis fecunda fecundae. Die 
Schlußworte heißen: Hoc opus preclarum 


_fecunda fecunde B. Thome de Aquino, 


alma in urbe Moguntina inclite Nacionis 
Germanice. quam dei clementia tam alti 
ingenii Jumine donoque gratuito ceteris 
terrarum Nacionibus preferre illuftrareque 
dignatus eft. artificiofa quadam adinven- 
tione imprimendi feu caratterizandi abs- 
“que ulla calami exaracione fic efligiatum 


& ad eufebiam dei induftrie eft confuma- | 


tum per Petrum Schoiffher de Gernsheim, 
-, anno domini MCCCCLXVI. In Folio. 


Hier erſcheint Peter Schoͤffer das erſtemal allein 
im der Unterſchrift, indem Johann Fauſt, fein Schwie⸗ 


gervater im vorigen Jahr, nemlich 1466, an der Peſt 


in Paris ſtarb, und ihm alſo die ganze Druckerey als 
Erbtheil anheim fiel. Dieſes Exemplar auf Pergament 
gedruckt, und die erſte Ausgabe, befindet ſich in der 
Dombibliothek zu Mainz, wie der fel. von Gudenus in 
‚ feiner Sylloge variorum diplomatariorum p. 402 bes 
zeugt. In der Biblidthek des Crevenna war ſie auch 
befindlich, kam aber erſt in dieſelbe, als fein vortrefli⸗ 
cher Katalog i in 6 Bänden fchon erfchienen war. ©. Ca- 
talogue de la Bibliotheque de M. P. A. Bolongaro- 
Crevenna Tom. I. p. 132. Num.555. Das Werk ſelbſt 
iſt im zwey Kolumnen getheilt, wovon jede 61 Zeilen 


Hat, In der Bibliothek zu Luͤbeck it diefe Ausgabe ebenz 
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falls anzutreffen, wie Suhl in feinem Verzeichniß S. 
20 bezeugt. Hamberger in feinen zuverläßigen Nach⸗ 
richten son den vornehmſten Schriftftellern 4 Theil ©. 
430 gedenft ihrer auch, und bezieht ſich dabey auf 
Maittaire's Annales typograph Tom.IV.p. 277. Bergl. 
Schwarzii prim. quaedam docum, de orig. Typograph, 
P. Il. p. 22. Br 


14. Clementis V. Pont. Max. Conftitutiones. _ 
Die Schlußworte find: Preſens Clementis | 
quinti opus conftitucionum clarifimum 
Alma in urbe maguntina inclite nacionis 
germanice. quam dei clementia. tam alti - 
ingenii Jumine. donoque grafuito ceteris 
terrarum nacionibus preferre, illuftrare que 
dignatus eft. Artificiofa quadam adin- 
ventione imprimendi feu caratterizandi 
absque ulla calami exaracione ſic efligia« 
tum. &’ad eufebiam dei. induftrie eft con- 
fumatum per Petrum Schoiffher de Gerns- 
hem. Anno dominice incarnacionis. M. 
CCCC. LXVH. octava die menfis odto- 
bris. In gros Folio, 


Dies ift die zweite Ausgabe der + Konflitütionen en Pabft 
Clemens V. woson ic) die erſte im Jahr 2460 ange 
zeigt habe. Da das Fanonifche Recht damals in ſehr 
großen Anfehen war, und nach demfelben alles beynahe 
entfihieden wurde; fo mag die erſte Ausgabe fich bald 
vergriffen. haben, daß eine neue widerholte nothwendig 
war. Heut zu Tag wuͤrden f e wohl in dem Buchläden 
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liegen bleiben, und weiters nichts als Ladenhuͤter ‚abge: 
ben. Allein alles nad Zeit und Umftänden. Denn was 
man damals für unfehlbar anerfannte, das wird heut zu 
Tag nicht mehr geachtet, und nur in Didcefen nad) fol 
ben Drafelfprüchen entfchieden, welche noch die Hoheit 
bes ıbmifchen Stuhls, die Unfehlbarfeit des Pabſts und 
mithin die Statthalterfchaft Chrifti anerkennen, Doch 
diefes ziehen wir nicht in Betrachtung , fondern fchäzen 
nur die Seltenheit diefer Denfmäler , und mißbilligen 
gar nicht den Gebrauch foldher Werfe in jenem Zeitalter, 
weil fie demjelben angemeffen waren. Dieſer Ausgabe 
find die Buchdrucerzeichen nicht beygefügt, und auf 2 
Dogen folgen noch: Regula Sandi Francifei, et Confti- 
tutio Johannis Papae XXII. data Avenione. XII. Kal, 
Decembris, Pontificatus ejus anno fecundo. Die auf 
Papier gedrudte Eremplarien haben zum Yapierzeichen 
den großen Buchftaben D. Ein Exemplar auf Perga⸗ 
ment befand ſich in der de la Vallierifchen Bibliothek. 
©. Catalogue de la Bibliotheque de M. le Duc de la 
Valliere P. I. Tom. I. p. 324 Rum. 1055. welches bey 
der Verfteigerung derfelben einen Preiß von 572 Fiores 
pder 262fl, zofr, erreichte, 


1468. 

35. Juftiniani Inftitutiones juris cum gloffa. 
Am Ende heißt es: Prefens inftitutionum 

| preclarum opus Alma in vrbe maguntina 
inclite nacionis germanice, quam dei cle- 
mentia tam alti ingenii lumine. donoque . 
gratuito, ceteris terrarum nationibus pre. 
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ferte illuftrare que dignatus eft, non atra- 
mento communi, non plumali canna, ne- 
que erea, fed artificiofa quadam adinuen- 
cione imprimendi feu caratterizandi fie ef- 
figiatum, & ad eufebiam dei. induftrie eft 
confumatum per Petrum Schoiffer de 
Gernfsheym Anno dominice incarnationis 


Millefmo CCCC.LXVII. vicefima quarta 


die menfis Maii Sn groß $olio. 

Nicht nur diefe Endfchrift, fondern auch die Auf 
ſchrift der Inſtitutionen und die Rubriken der Titel find 
roth gedrudt. Das Werk ift in zwey Kolumnen getheilt, 
beträgt im ganzen 103 Blätter, hat Feinen eigentlichen 
Zitel , die Charaktere find gothifh und Blätterzahlen , 
Kuſtos und Signaturen fehlen. Die Anfangsbuchſtaben 
find nicht hinein gedruckt, fondern vom Miniator mit 


roth und blauer Farbe erſetzt. Diefe Ausgabe ift die 


allererfte', mithin auch die feltenfte. Hr. Gercken verfichert 


in feinen Reifen 2 Band ©. ıro. daß er in der Stadt 


bibliothek zu Regensburg ein Exemplar auf Pergament 


angetroffen habe, worinn eine Miniaturmalerey mit des 


Kaiſers Bildniß befindlich ſey. Allein Hr. Gemeiner 


in ſeinen Nachrichten von den in der Regensburgiſchen 


Stadtbibliothek befindlichen merkwuͤrdigen und ſeltenen 
Büchern aus dem fuͤnfzehenden Jahrhundert ©. 5. ver— 
ſichert das Gegentheil , und fagt, daß ihm nichts Davon 
bekannt fey. Die Schöfterifche Buchdruderzeichen feh- 
len, und die griechifchen Worte, die darinn vorfommen, 
ſind entweder ausgelaffen, oder falſch und unverftändlich. 
Herr Gemeiner hat davon einige Proben gegeben, Der 


ſel. 
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fel, Prof. Schwarz hat in feinen primar. quibusd. docum. 
de orig. Typographiae P. I. p.23 u, fig. fehr gute Nach: 
richten gegeben; Nach der Endfchrift folgen mit ſchwar— 
zen Lettern gedruckt, die befannte Verfe: Scema taber- 
naculi &c. die fehr rauh find, gleichwohl aber zur Ge— 
ſchichte der Buchdruderfunft einen Beytrag liefern. Hr 
Weihbiſchof Würdtwein hat fie in feiner Bibliotheca 


- Moguntina p. 90 u, flgg. mit Anmerkungen erläutert. 


Da er vorzüglic) bey feiner Arbeit Schwarzii primaria 
quaedam documenta de origine typographiae gebrauchte, 
and aus denfelben fein Verzeichniß gröftentheils verfer- 
tigte: fo nimmt es mich Wunder, daß er die Anmerkun- 
gen dieſes Gelehrten, die er in angezogenem Werk P. III. 
p. 17. u. flgg. über eben dieſe Verſe beyfügte, verfchwie- 
gen. Auch die Anmerkungen des Schelhorng und Jac. 
Ehriftoph Iſelins blieben ihm unbefannt. Jene ſtehen 
in den Amoenit. litter. Tom. III, p. 301. diefe aber in 
feinen Amoenit.hift. ecclef. et litter. T. I.p. 942. u. flgg. 
Dieſes aͤuſſerſt ſchaͤbbare Werk befand ſich auch in der 
vortreflich Pinelliſchen Bibliothek. S. Bibliotheca Ma- 
phei Pinellii Tom. J. p. 175 Num. 997. de Bure in 
feiner Bibliographie inftru&ive Volume de Jurisprudence 
p. 96. Num, 1064. Sn der Bibliotheca Rinckiana p. 
2021 Num. 8578 wird dieſe Ausgabe unter die Hands 
ſchriften geſetzt, mithin denſelben gleichgehalten. An— 
merken muß ich hier noch, daß in einigen das Buch— 
druckerzeichen befindlich iſt, wie z. B. beym Rinckiſchen 
Exemplar, und bey dem, das die Domſtiftsbibliothek 
St. Bartholomaͤi zu Frankfurth am Main aufbewahrt. 
Ob ſich ſolche auch bey dem Exemplar, das in der Uni— 

| | verfi- 


4 | wo nz 
verſitaͤtsbibliothek zu Ingolſtadt aufbewahrt wird, befin- 
den, hat Herr Seemiller nicht angezeigt. S. deffen 


' Bibliothecae academicae Ingolftad. Incunabula typogra- 
phica Fafc. I. p. 9. | 


16. Rudimenta Grammaticae. Am Ende des er⸗ 
ſten Theils werden einige Diſticha geleſen — 
wovon das letzte alſo lautet: 

At Moguntina fum fuſus in vrbe libellus, 
Meque domus genuit unde caragma venit 
Terfeno fed in anno terdeni Jubilei 
Mundi poft columen qui eft beneaen Amen. 


Sn Folio, 
Auch bey diefem Merk beweifen es die Berfe, daß 


ſolches 1463 aus der Schöfferfchen Buchdruckerey er- 


ſchienen. Nach der Verordnung Pabft Klemens VI. 


alle 50 Zahre das Zubiläum zu begehen, fällt das Fahr 
1450 zu welchem noch 18 Sahre kommen, und fomit 
ergiebt fi) das Zahr 1468. Die Charaktere kommen 
denjenigen gleich, welche bey der Bibel von 1462 ge- 
braucht wurden. Der Inhalt der Randgloffen hat gröf- 
fere , wie die beym Pfalter von 1457 waren. ©. Denis 
Annalium typograph. Mich. Maittaire füpplementum 
P.I.p. 2. Num. 6. Weitere Nachrichten konnt ic) von 
diefer Seltenheit nicht finden. 


1469: 


17. Liber quarti fcripti S. Thomae de Aquino. . 
Der Schluß lauter : Preclarum hoc opus 
quarti 


- 


Pe! 
vw 
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“nr quarti u fan&ithome de aquino. Al- 
main urbe moguntina inclite nacionis ger- 


manice. quam dei clementia tam alti inge- 


nü Jumine. donoque gratuito. ceteris ter- 


rarum nacionibus preferre illuftrareque 


' dignata eft. Artificiofa quadam adinuen- 
cione imprimendi feu caratterizandi abs- 
que ulla calami exaracione fic efligiatum 
et ad eufebiam dei induftrie eft confuma- 
tum. per petrum Schoiffher de Gernfshem. 
Anno domini Millefimo quadringentefimo 

‚ Texagefimo nono. Tredecima die Junij. 
Sit laus Deo. In groß Folio, 


| Dieſes Merk iſt mit gothiſchen Charakteren in Ko⸗ 
lumnen gedruckt, ohne Anfangsbuchſtaben, Kuſtoden, Signa⸗ 


turen und Blaͤtterzahlen. Das Papier iſt groß, ſtark, 


aber weniger weiß. Jede Kolumne enthaͤlt 60 Zeilen, 
und das Papierzeichen iſt der Buchſtabe D. und ein Och⸗ 
ſenkopf. Die Endſchrift aber iſt roth gedruckt. Ham⸗ 


berger ſcheint in ſeinen zuverlaͤßigen Nachrichten 4 Theil 
©. 428 an der Richtigkeit dieſer Ausgabe zu zweifeln, 
ob er fich gleid) auf die Bibliotheca Smithiana p. 470 bes 


‚zieht, wofelbft auch die Endfchrift fehr genau angegeben 


und abgedruckt ift, Es befindet ſich auch zu Singolftadt, 
©. Sceemiller am angez. Orte p. 16. Bibliotheca Maphei 
Pinellii Ton. I. p. 160. Rum. 940. Gerckens Reifen 
4 Band ©. 184. Braun in feiner Notitia hiftorico- 


- litteraria delibris ab artis typographicae inventione us- 
que ad annum MD imprefüs: In Bibliotheca  liberi ac 


imp6- 


„wo * 
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imperialis Monafterii ad SS. Udalricum et, Aftam Augu- 
ftae extantibus. (Tomi Il. Aug. Vind. 1788: 1789 


4. maj.) P.I. p. 126. Catalogue de la Bibliotheque de 
M. le Duc de la Valliere P. I. T.I. p. 190. Num. 530, 
Nach der Preis-Lifte ift diefe Ausgabe für. 510 Livres 


‚oder 233fl. 45kr. in der Verfteigerung weggegangen. 


Catalogue de la Bibliotheque de M. P. A. Bolongaro- 
Crevenna Tom. I. p. 122. Rum, 552. Dadurch ift nun 
die. Eriftenz derfelben auffer allen Zweifel gefeßt, 


18. Vocabularius latino-teutonicus. Am Ende: 
Prefens hoc opufeulum non ftili aut pene 
füffragio fed nova artificiofaque invencio- 
ne quadam ad eufebiam dei induftrie per 

Nicolaum Bechtermüntze in Eltoil eft 
confumatum fub anno domini MCCCC 
LXIX, ipfo die ſancti Bonifacii qui fuit 

quinta die menfis Juni. In Folio, 


Der ſel. Meermann in feinen originib. typogra- 
phicis Tom. II. p. 96. ift ein ficherer Bürge yon dem 
Dafeyn dieſes Werkgens. Die Typen ſtimmen mit dem 
1460 gedruckten Catholicon überein, und dataus zieht 
Meermann den Schluß, es ſey mit Guttenbergiſchen 


Lettern gedruckt. Nikolaus Bechtermuͤntze hat von 


Homeri, welcher nach dem Tode Guttenbergs den 
ganzen Druckvorrath erhielt, und ſich deswegen dem 
Erzbiſchof Adolph von Naſſau verpflichten mußte, den- 
felben nicht auffer Mainz zu verfaufen, gedachten Dru⸗ 


ckervorrath erhalten, womit er eine eigene Druckerey er⸗ 


richtete, und dieſes Vocabularium, das eigentlich aus 
dem 
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dem Catholikon genommen iſt, aus derſelben lieferte. 
Jede Seite deſſelben hat 35 Zeilen. S. Hrn. Panzers 
Annalen der Altern teutfchen Litteratur ©, 57. Er fagt, 
es fey in Duart gedrudt, aber Denis in feinem Sup- 
plement zum Maittaire p. 3. Num. 9, giebt das For- 
mat in Folio an, welch, lezterm ich beypflichte, weil 
um dieſe Zeit in Mainz ſchwerlich ein Buch in Quart 
gedruckt wurde, 


1470. 


19. 1 D. Hieronymi Epiftolae. Am Ende diefes 
Werks ſteht folgendes Isitur Sophronii Eu- 
febii Ieronimi, Orthodoxi Ecclefie Epi- 
fcopi propugnatoris clarifimi liber Iero- 
nimianus, aut, fi mauis, quod et ipfe ve- 
lim, liber epiftolaris, explicit: ut digni- 
tas nominis Jeronimiani egregio viro Jo- 
hanni Andree permaneat. Qui hoc ipfum, 
zelo devotionis erga virum ſanctum affe- 
ctus, tempore prifco vulgavit in jorbem. 
Eft autem prefens opus arte imprefloria ı 
feliciter confummatum per Petrum Schoif- 
| fer de Gernshem in civitate nobili Magun- 
‚. tina cujus nobilitati uir beatus Ieronimus 
fcribens ad Ageruntiam de Monogamia te- 
fiimonium perhibet fempiternum. multis 
milibus incolarum  eiusdem in Ecclefia pro. 

fide catholica fanguine proprio laureatis, 

Huc laudatori reddit Maguncia uicem. 

Tot ſua feripta parans ufibus Ecclefie. 
Anno 


ee Een 
° Anno Domini MCCCCLXN. die feptima 
Menfis Septembris,, que fuit vigilia nati» 


uitatis Marie. Da gloriam DEO, 2 Bän- 
de in gröften Folio Format. 


Die von Mainz nad) Rom gewanderten Buchdru= 


I der Konrad Schweinheim und Arnold Pannarz 


; haben. von diefem berühnten Werk 1468 die erfte Aus— 
: gabe geliefert, 1470 die zweyte, gegenwärtige aber mag 

die dritte feyn, welche den beeden römifchen den Rang 
ſtreitig macht, und. fie übertrifft. Die auf Pergament 


gedruckten Exemplarien, wovon ſich auch eines zu Auge 


‚burg in der Stadtbibliothek befindet, find eine wahre 


| Yugenweide, Der Anfang ift + Introdudtorium in epi- 
‚Stolare beati Ieronimi imprefüonis Moguntine falte, per 
virum famatum’ in hac arte Petrum Schoiffer de. Gerns- ° 


heym. Vor der Enpfchrift gehen noch folgende Verfe 


voraus: — 

Iam decet ut noſtris concordent ultima 
primis. 

Sit decus illi qui dedit iſtud principiare 

Et qui finire dedit ipſum. ſit decus illi. 

Eit decus eccleſie. pugilis tot fcripta 
tenere. | 

Si quibus intendas. eft decus ecclefie. 


In dem Exemplar, welches de Burg in feiner Bi- 


bliographie inftrutive Volume de Theologie p. 237. 
Num. 315 anzeigt, iſt der zweyte Vers vom vorigen 


unterſchieden, und heißt dafelbft: Sit decus illi qui de⸗ 


dit hoc opus initiare. Ein Beweis, daß die Unterſchrift, 
ehe 
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ehe bie ganze Auflage die Preffe verlaffen, während bene 
Abdruck des letzten Bogen oder Blatts, verändert wurs 
ben. Auf dieſe Verſe folgt dann erſt oben ſtehende End⸗ 
ſchrift. De Bure am angezogenen Orte hat dieſes 
Werk weitlaͤuftig beſchrieben. Das Introduktorium bes 
trägt 4 Kolumnen, und auf der vierten find 6 Zeilen wer 
niger. Hiebey ift eine abermalige Veränderung vorges 
gangen. Der Schluß ift davon: Tu vero ledtor noftri 
memoriam feruato! qui hujus laborem caftigationis or« 
dinisque fubiuimus. Liceret enim michi fortaffe cum 
Sampfone dicere? nifi araffetis in vitula mea! proble- 
ma non inueniffetis. Quare tum tua! tum mea caufa 
fepe dicito. Sis memor ipfe mei: iam nunc hieronyme 
quefo ! ut precibus merear regna fuperna tuis. Ein 
anderes Eremplar, wovon beede in der Bibliothek zu 
Luͤbek fich befinden, wie Suhl in feiner Befchreibung 
©, 21 u, flg. und auch diefen Unterfchied bemerkt hat , 
hat nicht nur volle 4 Kolumnen von Introduktorium, 
fondern es ftehen aud) auf dem folgenden Blatte noch 3 
Zeilen und endigt fid) alfo; Et memento mei tu dum bene 
tibi fuerit. quia fortaflis poffem dicere cum Sampfone, 


Nifi arafletis in vitula mea non inueniffetis probleuma. 


Dicat ergo le&tor humilis pro fe et harum epiftolarum 
comportatore. Nunc memoris efto tui ieronyme fande, 
Ne pereat : Chrifto veniam pro crimine dante. Amen, 
Explicit Introduttorium. Aus. diefem erhellet, daß er= 
ſteres feinem Verfaffer mißfollen haben muͤße, mithin 
arbeitete er es um, und ließ es aufs neue drucken, nach⸗ 
‚Dem vom erftern fchon einige Exemplare verfauft waren, 
Ein Eremplar wird in der Abtey zu St, Viktor in Paris 

D auf 


auf, Pergantent gedrudt aufbewahrt, wie Maittaire in 


feinen annal. typogr. T.I. p. 67. beweißt, ‘wo oben über 


dem Druck Folgendes mit der Hand beygefchrieben wurde: 


Extrait du Necrologue de l’Abbaye de St. Victor 


de Paris. 1471: 3. Kalend. Novembris, 


» Anniverfarium honorabilium virorum Petri Schoef- 
fer & Conrardi Henlif ac Johannis Fuft civium de Mo- 
guntia imprefforum librorum, nec non uxorum, filio- 
rum, parentum , amicorum et benefa&orum eorundem. 
Qui Petrus et Conrardus dederunt nobis Epiftolas beati 
Hieronimi impreffas in pergameno : excepta tamen ſum- 
ma duodecim-fcutorum auri; æ quam prefati impreflores 
receperunt per manus domini Johannis Abbatis hujus 


ecclefie. | 
Nach diefer Stelle, welche Maittaire nochmals 


Tom. IV. p. 285. unndthigerweis wiederholte, wäre 


Konrad Henlif ein Gehuͤlfe des Peter Schöffers 
gewefen, es ift aber von demfelben nichtö weiters be⸗ 
kannt. ©, Schwarzii primaria quaedam documenta de 
origine typographiae P. I. p. 26, u. flg. Es iſt noch 


eine Ausgabe ohne Anzeige des Orts, Jahrs und Dru- f 


ders vorhanden, welche ſich in des englifchen Konfuls 
Joſeph Smith Bibliothek zu Venedig befunden hat. 


©, Bibliotheca Smithiana ( Venet. 1755. 4.) p. 222. _ 


doch war: es nur der erfte Theil, wird aber dabey die 
muthmaßliche Bemerkung gemacht : antiquifima autem 


editio, ac forfitan Princeps, fed caret anni, loci ac 


Imprefforis nomine cum frontifpicio perpulchra minia- 
tura exornato. Diefe Ausgabe hätte Theodor Lelius 


veran⸗ 
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veranſtaltet. Eine Nachricht von demſelben, aus der 
Feder des Matthias Palmerius, und Lelius Vorrede 
ſelbſten, iſt in der angezeigten Bibl. Smithiana inter 
praefationes et epiftolas voluminibus. editis appofitus ab 
incunabulis typographiae ante annum 1300 pag. CECXV 
u. fig. abgedrudt, Man Eönnte diefe Ausgabe für AL 
ter alö Die erfte von 1468 halten. Allein da diefe nem— 
liche Ausgabe, von eben dem Lelius beforgt, auch in 
dem Catalogus Bibliothecae Harleianae Tom. I. p. 40. 
Num. 719 vorkommt, fo faͤllt dieſe Meinung weg, in 
dem dort in der Anmerkung verſichert wird, daß am Enz 
de fintt des Orts und der Jahızahl die Buchftaben Ja. 
Pu, ſtuͤnden und vermuthlich den Buchdrucker Jacob 
Rubeus anzeigten, der zwiſchen 1473 und 1476 zu 
Venedig gedruckt habe, welche Anmerkung T. III. p. 116, 
Mum. 1520 in eben diefem Katalog wiederholt wurde, 
Unfere prächtige Ausgabe ift zu Drefden befindlih, ©, 
Goͤze Merkwürdigkeiten der koͤnigl. Bibliothek zu Dreß⸗ 
den ı Band ©. 82 u. flg. und Fam nochmals durch die 
graͤflich Buͤnauiſche Bibliothek dahin. ©. Catalogus 
Bibliothecae Bunavianae T. III. P. I. p. 152. In der 
de la Pallierifchen wovon 3 Eremplarien vorhanden. 
waren, eines aber auf Pergament, ©, Catalogue de la 
‚„Bibliotheque de M. le Duc de la Valliere P,I. Tome I. 
p. 159. Rum, 432 — 434. wovon das erfte in der 
DBerfteigerung derfelben für 280, das zweite für 399 Li⸗ 
vres 19 Sous, umd das dritte für 400 Livres verfauft 
wurde, Corvenna hat feit der erften Ausgabe feines 
Katalogs, diefelbe ebenfalls erhalten, S. Catalogue 
de la Bibliotheque de Crevenna Tom. J. p. 102. In 
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der Bibliotheca Uffenbachiana Tom, II. in append. p. 
13. ift :diefe Ausgabe für 50 Thlr. gefchäzt , mithin 


nach dem Preis, nad) welchem fie in der de la Vallieri⸗ 


ſchen Berfteigerung hinweg gegangen, noch fehr wohlfeil, 


20. Decretalium liber fextus. Am Schluß liest 
man: Prefens hujus decretalium precla- 
rum opus. Alma in urbe Maguntina. in- 
clite nacionis germanice. quam Dei cle- 
mentia tam alto ingenii Jumine. donoque 


‚gratuito. ceteri terrarum nacionibus pre- 


ferre illuftrareque dignata eft. non atra- 
mento. plumali canna neque aerea, fed 
artificiofa quadam adinventione imprimen- 
di feu caratterizandi fie efigiatum. et ad 
eufebiam Dei. induftrie eft confummatum 
per Petrum Schoiffer de Gernfshem. An- 
no Domini M.CCCC.LXX. die vero XVII. 
menfis Aprilis. In Folio, 

Da ich Feine weitere Nachricht von diefer Ausgabe 
entdecken Fonnte; fo muß ich folche hier nur bey der End» 
fehrift bewenden laffen. Hr. Weihbifchof Wuͤrdtwein 
bat fie, wie alle übrige Schriften, nur ganz wenige 
ausgenommen, furz und obenhin angezeigt, und Dabey 


bemerft, daß fich Diefe Ausgabe in der domkapitelſchen | 


Bibliothek zu Mainz befinde. ©. Bibliotheca Mogun- 


tina p. 101. Maittaire in feinen annal. typogr. Tom. 
IV. p. 298 führt diefes Werf zwar auch an, giebt aber 


‚eben fo wenig Troſt, und beruft ſich auf eine Biblio- 
theca Amerbachiana ‚die vielleicht in der Jahrzahl einen 


Sehler 


u 
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Seifen haben Fonnte, welches aber ereyfich die angegebene 
. Eriftenz diefer Ausgabe in der domfapitelfchen Bibliothek 
zu Mainz in — ſetzen koͤnnte. 


t 


21. Mammoträdtus five dictionarium vocabulo- 
rum. Am Ende ſteht: Explicit mammetra- 
ctus Arte imprimendi feu caradterizandi 
absque calami exaracione fic efügiatus. et 
ad eufebiam Dei induftrie per Petrum 
Schoiffer de Gernsfhem in ciuitate mo- 
guntina feliciter. confumatus ,„. anno do- 

. minice incarnacionis MCCCCLXX. in vi- . 
gilia Martini. In Folio. 

Unter diefer Endfchrift ift das Zeichen des Buchdru⸗ 
ders. Dieſes Werk ift eigentlich nichts anders, als ein 
biblifches Wörterbuch, der Verfaffer aber ein Staliener 
und aus dem Minoritenorden Namens Marchefinug, 
welcher zu Reggio unweit Modena gebohren, um das 
Sahr 7300 aber in Ferrara und Bononien gelebt hat. 
Das Papier bey diefem Werk ift fchon und ſtark, und 
in zwey Kolummen gedruckt, deren jede 48 Zeilen hat, 
Das Papierzeichen hat eine Rofe, die Lettern find gegoſ⸗ 
ſen, aber etwas rauh, hat keine Signaturen, Kuſtoden 
und Blaͤtterzahlen, und beſteht im Ganzen aus 127 Blaͤt— 

ter. Inzwiſchen ift diefe Ausgabe die allererſte, und 
mag feiner Zeit den alten Eregeten und Homiletifern oder 
Poſtillenreutern ein angenehmes Steckenpferd geweſen 
ſeyn, und vielleicht noch jezt manchem alten abgelebten 
katholiſchen Dorfpfarrer, wenn er nur die darinn ver- 
kommenden Abkürzungen lefen koͤnnte, ein angenehmes 

D 3°: Geſchenkt, 
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Geſchenk, weil er nichts befferd wüßte, dei es war 
eigentlich für diefe oft in der That ungelehrte Leute g& | 
fehrieben, gleichwohl aber find fie noch und waren Geifte 
liche, von denen man was befferes erwarten follte, Es 
befindet ſich in der Stadtbibliothek zu Heilbronn. S. Hrn. 
Schlegels proluf. II. de libris quibusdam rarioribus 
Bibliothecae publicae Heilbronnenfis. p. 1 — 5. Vergl. 
Gerckens Reifen ı Band. ©. 36, wo er auch im 4ten 

Band ©, 178 ein Eremplar aus der Stadtbibliothek zu 
Frankfurt am Main anführt, In der Bibliothef zu Luͤ⸗ 
bek ift dies Merk gleichfalls befindlih. S. Suhls Ber 
zeichniß. ©. 20. Ehemals war auch) diefe Ausgabe in 
der Uffenbachifchen Bibliothef S. Bibliotheca Uffen- 
bachiana Tom. IT. in app. p. 14. wo fie, gewiß nicht 
ihrem innern Gehalt , als vielmehr ihrer Seltenheit nach, 
für 30 Thlr. gefchäzt worden, Noch ärger ward in der 
de la Vallieriſchen Bibliotheks = Verfteigerung, (& 
Catalogue de la Bibliotheque de M. le Duc de la Val- 
liere P.I. Tom. I. p. 52. Num, 176 u. 177.) wo das 
erfte Eremplar um 119 Liores 19 Sous, und das zweyte 
auf Pergament gedruckte um 510 Livres verkauft wurde, 
Hier ift die Seltenheit in Betrachtung gezogen worden, 

Daß fie auch im der Pinelliſchen Bibliothek befindlich 
_ war, beweist die Bibliotheca Pinelliana Tom. I. p. 33. 
Num, 234. 


1471. 


‚22. Valerii Maximi liber fattorum et dittorum 
memorabilium. Am Ende: Prefens Vale- 

rii Maximi opus preclarifimum! in nobili 
vrbe 


8 ei 5 

vrbe Moguntina Rheni, .terminatum ! an- 

no M.CCCC.LXXI. Kalendis iulijs! per 

egregium Petrum Schoyffer de Gernfshem 

artis impreflorie magittrum! feliciter eft 
conſummatum. In Folio, 


In dieſer Ausgabe erſcheinen unter den Unterſchei— 
dungszeichen außer dem Punkt, ſchon die Komma, Aus— 
rufungszeichen ſſtatt der doppel⸗ und halbdoppelt Punkte, 


und die Fragzeichen. Unter der Endſchrift befinden ſich 


die gewöhnliche roth gedruckte Buchdruckerzeichen. Dieſe 


Ausgabe iſt die erſte, oder, wie man fie eigentlich zu nenz 


nen pflegt, editio princeps, und fangt an + Valerii Ma- 
ximi Romane urbis iuris peritifimi, in librum fa&orum 
et diorum memorabilium ad Tiberium Cefarem Pre- 
fatio ineipit. Sie befand ſich in der ehemalig Schwarz: 
ziſchen Biblisthef S. Bibl. Schwarziana P. II. p. 82. 
vergl. deſſen prim. quaed. Doc. de orig. Typogr. P. II. 
p. 28 und die Fränfifche Adta erudita et curiofa 10. 


Sammlung S. 687. Zn der Bibliothek zu Luͤbeck S. 


Suhls Beſchreibung S. 25. In der de la Vallieri⸗ 
ſchen ©. Catalogue de la Bibliotheque de M. le Duc 


dela Valliere P.I. Tom. II. p. 381. Rum. 5643. wo 


| diefes Eremplar auf Pergament gedrucdt um 1500 Liz 


vres 15 Sous in der Verfteigerung weggieng. In der 
Uffenbachiſchen Bibliothek wurde fie für 30 Thlr. ange⸗ 
feßt. S. Bibl. Uffenbach. Tom. II. in app. p. 16. Ju 
der Erevennaifchen S. Catalogue raifonne de la Col- 
le&ion de Livres de M. P. A. Crevenna. Tom. V. p. 


174. de Bure in feiner Bibliographie inftru&ive. Hi- 
| D 4 ftorie 


6°. Wo | 
forie Tom. Il. p. 449. Num. 6117 hat won’ diefer 
Ausgabe eine weitläuftige Nachricht gegeben, 


23. S.Thomae de Aquino prima fecundae partis 
ſummae theologicae! Am Ende; Preclarum 
‚hoc opus prime fecunde fan&i thome.de 
aquino. Alma in urbe moguntina inclite 
nacionis germanice. quam dei clementia 
tam alti ingenii lumine donoque gratuitu. 
ceteris terrarum nacionibus preferre illu- 
ftrareque dignata eft. Artificiofa quadam 
adinuencione imprimendi feu caradterizan- 
di absque ulla calami exaracione fic efli- 
giatum. et ad eufebiam dei induftrie eft 
confummatum per petrum fchoiffer de 
Gernfshem, anno Domini millefimo qua- 
dringentefimo feptuagefimo primo octava 

die nouembris, Sit laus Deo. In Folio. 
Unter dem Jahr 1467 habe ichdie aus diefer Drucke⸗ 
ren zuerft erfchienene Secunda Secundae angezeigt, Die 
gegenwärtige prima fecundae ift mit Eleinern Charakteren 
gedruckt, und in zwey Kolumnen abgetheilt , wovon jede 
61 Zeilen hat, Die erſte Kolumne des erften Blatts 
hat eine mit rother Farbe gedruckte Weberfehrift : Incipit 
prima pars fecunde edita a fratre Thoma de Aquino, 
Anfangsbuchftaben, Signaturen, Kuftoden und Blaͤtterzah⸗ 
len fehlen, Das Papier ift ftark und ſchͤn, und das ganze 
Merf hat 175 Blätter. Es befindet fich in der Bibliv- 
thek zu Ingolſtadt. S. Seemiller Bibliothecae acad. in- 
golft. Incunabula typographica Fafc, I. p. 33. In der 
h Biblio 
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| Bibliothek des Stifts St. Ulrich und Afra in Augsburg. 
S. Hrn. Brauns Notitia hiſtorico-litteraria &c. P. I. 
p. 140. In der Eorvennaifchen S. Catalogue de la 
Bibliorheque de Bolongaro - Crevenna. Tom. T. p. 123. 
Num. 555. Sn der domkapitelfchen Bibliothek zu Mainz. 
©, de Gudenus Sylloge varior. diplomatar, p. 406. und 
vergl. Schwarzii primaria quaedam documenta de origi- 
‚ne typographiae P. II. p. 29. 


24. ClementisV, Pont. Max. Conftitutiones una 
cum apparatu Joh. Andreae, Die Endfchrift 
lautet: Prefens Clementis quinti opus Con- 
ftitutionum clarifiimum Alma in vrbe Ma- 
guntina inclite nacionis Germanice quam 
dei clementia tam alti ingenii lumine do- 
noque gratuito ceteris terrarum nacioni- 
bus preferre illuftrareque dignata eft, ar- 
tificioſa quadam adinuentione imprimendi 
ſeu caralterizandi absque ulla calami exa- 
ratione fic efigiatum et ad eufebiam dei 
induftrie eft confummatum , per Petrum 
ſchoiffer de Gernfshem An. dominice in- 
carnacionis M.CCCC.LXXT. tredecima die 
menfis Aug. Syn gröftem Folio Formar. 


Von diefer zum Theil auch auf Pergament gedruckt 
ten Ausgabe, macht Maittaire in feinen Annal. ty- 
pogr. Tom. IV. p. 309. eme Meldung, aus welchem 
de Bure in feiner Bibliographie inftrudive vol. de Ju- 
zisprudence p.9. Num. 920. dieſelbe gleichfalld anzeig- 
te. Daß fie aber wirklich eriftirt , Davon iſt die Biblio- 
he D 5 theca 
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theca Uffenbachiana Tom; II. in app» p. 16. Zeuge, wo 
fie auch für go Thlr. angefchlagen wurde, S. Schwarzii 
prim. quaed. docum. de orig. typogr. P. II; p. 28. und 
in der Fuͤrſtl. Unfpachifchen Bibliothek ift gleichfalls ein 
Eremplar auf Pergament befindlich. ©. Sercens Rei⸗ 
fen 3 Band, ©, 422, 


1472. 


25. Decretum Gratiani, feu concordia difcor- 
dantium canonum. Am Ende fteht: Anno 
incarnationis dominice M.CCCC.LXXH. 
Jdibus Augutticis, Sandtifimo in Chrifto 
patre ac Domino Domino Sixto papa quar- 
to pontifice maximo. Iluftrifimo nobilif‘ 
fime domus auftrie Friderico Romanorum ' 
rege gloriofifimo! rerum dominis.:Nobili 
nec non generofo Adolpho de Naffau ar- 
chiepifcopatum gerente maguntinenfem in 
nobili vrbe Moguncia quae noftro apud 
majores aurea dicta! quam divina eciam 
clementia domo gratuito prae ceterister- 
rarum nationibus arte imprefloria dignata 

_eftilluftrare! hoc prefens Gratiani Decre- 
tum ſuis cum rubricis! non atramentali 
penna cannave! fed arte quadam inge- 
niofa imprimendi ! cundipotente adfpi- 
ranti deo Petrus Schoiffer de Gernfsheym | 
ſuis confignando feutis ! felieiter Cm 

if 


mavit, In geöftem Folio Format, 1 
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Ein Exemplar diefer fplendiden Ausgabe hat ehemals 
Eolbert auf Pergament befeffen, und wanderte nach der 


Hand in die de la Vallierifche Bibliöthef, S. Cata- 


logue de la Bibliotheque de M. le Duc de la Valliere 
P.I. Tom. I.-p. 322. Num. 1049, aus welcher es end: 


lich bey der DVerfteigerung in die Churfürftliche Biblio: 


thef zu Mainz um 1150 Liores 19 Sous oder 527fl. 
26 Er. erftanden und erfauft wurde, Es ift wahr, wenn 
man alle die alten Drucerdenfmale, befonders diejenige, 
die in Mainz erfchienen find, und womit diefe ganz vorz, 


treflihe Bibliothek vorzüglich glänzte, aus diefer Ver: 


fieigerung hätte erfaufen wollen ; fo hatten wahrlich 
Churfuͤrſtliche Einkünfte dazu gehört. Sp erfcheint auch 
nicht bald wieder eine Bibliothefsauftion, worinn die 
Bücher fo hoch hinaufgefteigert worden, als in der de la 
Vallieriſchen. Die Unterſchrift iſt mit rothen Lettern, 
ſo wie die gewoͤhnlichen Buchdruckerzeichen ebenfalls roth 
gedruckt. Die Auf- oder Ueberſchriften find gleichfalls 
roth gedruckt, und fangt alſo an: Incipit diſcordantium 
canonum concordia ac primum de iure nature et huma- 
ne confitutionis rubrica. Der fel. Prof. Schwarz 


hat ein Eremplar auf Papier davon befeffen , und folches 


nicht höher als zo fl. angefchlagen. ©. Biblioth. Schwar-' 
ziana P.II. p.87. u. flgg. vergl. Deflen prim. quaed. 
docum. de orig. typogr. P. II. p. 29. In der Bibliv- 
thek der Stifts Neuftift in Tyrol bey Brirxen ift gleich- 
falls ein Exemplar auf Pergament. S. Verzeichniß typo- 
graphifcher Denfmähler aus dem fünfzehnten Jahrhun⸗ 
dert, welche fich in der Bibliothef des vegulirten Chor? 
berrenftiftes des heil, Auguſtin zu Neuſtift in Tyrol be— 

* finden, 


— 
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finden, (Brixen 1789. 4.) ©. 5. De Bure in feiner 
Bibliographie intru&ive vol. de Jurisprudence p. 6. 
Num. 917. hat davon ebenfalls eine Furze Befchreibung. _ 
gegeben, und wo fonft noch Eremplarien zu finden, da= 
von gibt Hr. Gercken in feinen Reifen 2 Band ©. 424. 
3 Band. ©, 34. und 4 Band, ©. 190, einige Nachricht, 
Mas Moaittaire in feinen annal, typogr. T.IV. p. 314. 
unter dem Titel corpus canonicum anführt, ift grund» 
falſch, und nicht anders als diefes Decretum Gratiani 
Darunter zu verſtehen. 


26. Biblia facra latina. Die Schlußworte heißen : 
Prefens hoc opus preclarifimum. Alma in 
vrbe maguntina inclite nationis germani- 
ce, quam dei clementia, tam alti ingenü 
lumine. donoque gratuito. ceteris terra- 
rum nacionibus preferre illuftrareque di- 
gnata eſt, artificiofa quadam adinuencio- 
ne ne feu caradterizandi absque 
ulla calami exaracione fic efligiatum et ad 
eufebiam dei induftrie confummatum per 
Petrum Schoiffer de Gernishem anno do- 
minice incarnacionis Millefimo quadrin- 
gentefimo feptuagefimo fecundo. in vigi- 
lia Matthie Apoftoli. 2 Bände in Folio. 


y' 


Diefe Unterfchrift ift mit rother Farbe, fo wie hie | 

* dabey befindliche Buchdruckerzeichen gedruckt. Das Werk 
ſelbſt, das mit Recht unter die großen Seltenheiten ge- 
‚äh wird, ift der vom Jahr 1462 in allem gleich. 
—— Kuſtoden, Blaͤtterzahlen fehlen, und die 
Kolum⸗ 
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Kolummen und Kapitel Rubrifen, fo. wie die großen An- 
Tangsbuchftaben der biblifchen Bücher find mit der Hand 
hinein gemacht. Hingegen find die Titel der Vorreden , 
derfelben Auffhriften und Endigungen der Bücher, ge 
druckt. Sie ift in der Braunfchweigifchen ſchaͤzbaren Di: 
belfammlung befindlih. S. Bibliotheca biblica, das ift, 
Verzeichniß der Bibelſammlung, welche die durchl, Fuͤr⸗ 
fin und Frau, Frau Eliſabetha Sophia Maria ıc. ge⸗ 
fanmelt und in Dero- Bücherfchaz auf dem grauen Hofe 
aufgeftellet hat. ©, 43. 44. De Bure in feiner Biblio- 
graphie inftrudive volume de Theologie p. 48. Num. 
30 und Herr Maſch in der Bibliotheca Sacra Le Long- 
Mafchiana P. II. vol. III. p. Ioı. und flg. haben von 
diefem Werk Furze Nachricht gegeben. Vergl. David 
Elements Bibliotheque curieufe hiftorique et critique 
Tom. IV. p.91ı. und Gottl. Kranzii memorabilia Biblio- 
thecae publicae Elifabethanae Wratislavienfis p. 74. 
Hier muß ich noch bemerken, daß diefes die nemliche 
Endſchrift ift, die Hr. Gercken in feinen Reifen ı Band. 
©. 188 der Bibel von 1462 beylegt, und ſolche in 
Buxheim gefehen zu haben vorgiebt. Allein, es ift uns 
ſicher und gewiß, daß er in der Jahrzahl ein X über: 
fehen , oder nicht recht gelefen hat, Nirgends muß man 
faft vorfichtiger feyn, als in diefen Unterfuchungen, und 
befonders in den Zahrzahlen und Endfchriften, wo fal- 
ſche fehr große Verwirrungen anrichten koͤnnen, und fchon 
viele angerichtet haben. 


27. Vocabularius latino teutonicus. Der Schluß 
lautet : Prefens hoc opufculum non ſtyli 
aut 


2 N, 0 2 


aut pene fuffragio fed noua artificiofaque 


Invencione auadam ad eufebiam dei indu- 


ftrie in Eltvil eft confummatum fub anno 


domini MCCCCLXKXIL ipfo die Gregorij 
pape et confefloris. In Folio, 


* 


Iſt ohne Zweifel eine wiederholte Ausgabe derjeni⸗ 


gen, Die ich unter dem Jahr 1469 angezeigt habe, und 
zu Eltvil von Nikolaus Bechtermüng gedruckt. ©. 
Bibl. Uffenbachiana P. II. in app. p. 18. wofelbft die 
lateinifchen Verſe abgedruckt find, die ſich am Ende befinden. 
\ Sit Benedi&tus homo Deus et de Vir- 
sine natus 

Nato ignota qui volt teutunica verba 

Legat opus prefens et retinere valebit 

Maxima de mininis ex partibus accipe 

| totum 

Invenias quod amas fi ftudiofus eris \ 


Letitie cupiens celeftis habere locellum 
Sandta redemptoris genetrix quoque 
virgo pudoris 
Libri prefloris animam tege vefte decoris. 
Uffenbach hats für 10 Thlr. angefchlagen. S. Herrn 
Panzere Annalen der ältern teutfchen gitteratur. ©. 7% 


Ecce Ieſu Chrifte claudo pietate libellum h 


28. Inftitutiones Juftiniani. Am Ende liest man: 
Preclarum opus alma in vrbe Maguntina 


inclite nationis Germanice, quam Dei cle- 


mentia tam alti ingenii lumine donoque | 
; J 


gratuito ceteris terrarum nationibus pre- 


y ferre | 


Die ae Er 3 ‚63 
- © ferre illuftrareque dignata eft, non atra- 
mento communi, non pls canna ne- 
que aerea, fed artihiciofa quadam adin- 
uentione imprimendi feu caratterizandi fic 
efigiatum et ad eufebiam dei induftrie eft 
confummatum per Petrum Schoifer de 
Gernshem, anno dominice incarnationis 
Milleſimo CCCC.LXXILXXIX, die menfis 
Octobris. Sn Folio, 


Don dieſer gewiß feltenen Ausgabe Kann ich nicht viel 
fügen , weil fie von den wenigften Litteratoren gefannt 
wird. Sie hat ebenfalls. die befannten Verſe Scema 
‘tabernaculi &c. . Maittaire hat fie in feinen annal. 
typogr. ‚Tom. IV. p. 318. genau angezeigt, und de 
Bure ih feiner Bibliogr. inſtructive volume de Jurispru- 
dence p. 99. Num, 1067 Furz befchrieben, In der de 
la Vallieriſchen Bibliothek war fie auf Pergament be: 
| findlid). ©, Catalogue de la Bibliotheque de M. le Due 
de la Valliere P.I. T.I. p. 351. Rum, 1156, In 
der Verfleigerung gieng fie für 650 Livres oder 297 fl, 
55 kr. hinweg. S. Schwarzii primaria quaedam docu- 
menta de origine typographiae P. II. p. 32. 


29. Joannis Baldi de Ianua Catholicon. Am 
Ende: Prefens hoc opus preclarifimum al- 
ma in vrbe Moguntina inclite Nationis 
Germanice, quam Dei clementia tam alto 
ingenüi lumine donoque gratuito ceteris 
terrarum nationibus preferre illuftrareque 
dignata eft, artificiofa quadam adinuen- 
tione 


64. Wok — 
tione imprimendi ac caracterizandi, absque 
ulla calami exaratione hie efigiatum etad 
eufebiam' dei eft induftrie confummatum 
per Petrum Schoiffer de Gernfsheim,. An- 
no dominice incarnationisM.CCCC.LXXIL 
in Vigilio Matthie Apoftoli. In geöftem 
Folio Format. | 


Br 

Diefes ift die zweyte Ausgabe von biefem Woͤrter⸗ 
buche, dem Troͤſter und Nothhelfer damaliger Zeiten. 
Sie beſteht aus 2 Baͤnden, welche Abtheilung aber 
mehr dem Buchbinder als Drucker zuzuſchreiben iſt. Der 
erſte Theil enthaͤlt die Grammatick mit dem Woͤrterbuche 
bis zum Buchſtaben G. zum Wort Granum. Der andre 
Theil fange mit dem Mort granare an, mithin ift e$ 
ein Bewveis, daß Dies der Einfall des Buchbinders bey 
diefem Eremplar gewefen, denn die übrigen werden Feine 
fo ungeſchickte Abtyeilung haben. Das Werk ift in Koe 
lumnen gedruckt, wovon jede 50 Zeilen hat. Alle Punk⸗ 
ten auf dem Vokalbuchſtaben i haben einen griechiſchen 
Accent, und die uͤbrigen find einer vierediigten Figur glei). 
Die Lettern find eben fo die, wie in der Ausgabe von 
1460, aller alle gleich. Das Papierzeichen ift verſchie— 
den. Herr Rektor Schlegel in Heilbronn hat in fei- 
ner proluf. I. de libris quibusdam rarioribus Bibl. publi- 
cae Heilbron. p. 19 und flg. weitläuftiger davon gehans 
delt. Vergl. Schwarzii prim. quaed. Docum. de orig. 
typogt. P. II. p. 3I. 
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30. Liber fextus Decretalium Bonifacii VIII. 
Pont. Max. Der Schluß heißt: Sexti De- 
cretalium opus preclarum in nobili vrbe 
Maguncia! quam imprimendi arte ingenio- 
fa gratuitoque dono, gloriofus Deus plus 
ceteris terrarum nationibus preferre 
illuftrareque dignatus! non atramento et 
plumali ereaque penna, cannave fed ad- 
inuentione quadam perpulcra per vene- 
randum virum Petrum Schoifer de Gerns- 
hem, feliciter eft confummatum. Anno 


Domini M.CCCC.LXXIIL ad nonas apri- | 


lias. In groß Folio, 


Unter diefer rothgedruckten Endfchrift befinden fich 
ie ebenfalls rothgedruckte Fauſt und Schoͤfferiſche 


a 


Buchdruckerzeichen. Im Jahr 1465 haben Fauſt und 


Schoͤffer noch in Geſellſchaft mit einander, die erſte 
Ausgabe beſorgt, gegenwaͤrtige aber iſt die zweyte. Der 


Text iſt in zwey Kolumnen getheilt, und der am Rand. 


befindliche Kommentar ift mit Eleinerer Schrift gedruckt. 
Die Titel find mit vothen Fettern eingedruckt, aber die 
Anfangsbuchftaben, Kuftoden, Signaturen und. Blätter 
zahlen mangeln, Diefes Werk befindet fich zu Ingol⸗ 
ſtadt. ©, Seemiller Bibliothecae acad. Ingolft. Incunabu- 
la typographica fafe. I. p. 45. Inder Schwatziſchen 
Bibliothek S. Bibliotheca Schwarziana P. IL. p. 1114. 
u fig. Vergl. deſſen primaria quaedam documenta de 


origine typographiae P. II. p. 32. 


E 31. Nova 


——— 


An A. j - Ba * 
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31, Nova compilatio Decretalium Grogori X 
Am Ende : Anno incarnationis dominice.M. 
CCCC.LXXIL IX Kal. decembris San 
fimo in Chrifto patre acdomino domino Six- 
to papa IIII. pontifice maximo. Dluftrifimo 
nobilifime domus auftrie Friderico! Ro- 
manorum rege gloriofifimo! rerum domi- 
nis! Reverendifliimo in Chrifto patre do- 
mino Adolpho archiprefule maguntino ! 
in nobili vrbe maguncia ! que noftros apud 
‚majores aureadicta, quam diuina etiam cle- 
mentia dono gratuito pre ceteris terra- 
rum nationibus arte imprefloria dignata 
eft illuftrare! hoc prefens decretale gloſſa 
cum ordinaria domini bernhardi, non atra- 
mentali penna cannave fed arte quadam 
ingeniofa imprimendi, cun&ipotente afpi- 
ranti deo Petrus Schoiffer de gernfsheim 
fuis confignando feutis feliciter confum- 
mavit. In groͤſtem Folio Format. 





Auf diefe Endfchrift folgen die gewöhnlichen Bude ⸗ 
; druderwappen des Fauft und Schöffers, und auf ° 
diefelbe am lezten Blatt noch Verfe, welche der fel. Prof. 
Schwarz erläutert hat. Sie erklären die Buchdruder- } 
geſchichte, und haben die Heberfchrift 3 u 
1. Cur Deus ultimis temporibus artis impreſſorie no- 
uum feculo munus inuexerit. Sum 
+ %s Apologia, vel æxcuſatio cleri de lerontzs et 
carentia librorum. dasig 


* 3. Excu- 
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3. onis repulſio, et artis impreſſorie com« 
mendatio. ne a, * 


x 


4. Exhortatio ad comparandum libros, 
5. Primorum artis magiftrorum typus et Petri pres 
conium. 
Maittaire in feinen annal. typogr. T. IV. p. 32% 
zeigte ein Eremplar an, das er. im der ganz vortreflichen 
Bibliothek des Harlei, wovon er den Katalog felbft ver- 
fertigte , geſehen habe, in welchem das erfte Blatt von 
einer jeden Quatern auf Pergament, die übrigen aber 
auf Papier gedruct feyen , und daf das Gedicht, im eis 
nem andern Eremplar auf Pergament gedruckt fehle, 
Vergl. Bibliotheca Harleiana Tom. III. P- 224. Num. 
3252. De Bure in feiner Bibliographie inftrudive 
"volume de Jurisprudence p. ı1. Num. 922 hat diefe 
Ausgabe kurz befchrieben. Sie war in der de la Vak 
lieriſchen Bibliothek, S. Catalogue de la Bibliotheque 
| de M. le Duc de la Valliere P.I. T.I. p. 332. Nun, 
7050, aus welcher fie in der Verſteigerung für 96 Li⸗ 
vres erftanden wurde, In der ehmalig Schmwarzifchen 
Bibliothek. S. Bibliotheca Schwarziana P. I. I. 107. 
u. flgg. Vergl. deffen prim. quaed. docum. de ‚origine 
typogr. P. II. P- 34. Goͤze Merkwuͤrdigkeiten der koͤnigl. 
Bibliothek zu Dreßden ı Band ©, 171, Hr Gercken 
in feinen Reifen 1 Band S. 97. führt ein Gremplar auf 
Pergament aus der Stadtbibliothek in Ulm an, und in 
der Bibliothek zu Luͤbeck befindet fich auch eines. ©, 
Suhls Beſchreibung S. 27. fo wie in der Univerfitätg- 
bibliothek zu Tübingen. S. Hrn. Neuß Beſchreibung 
BERN Bücher aus der Univerfitätsbibliothek zu 
. ©: 2, Tuͤbin⸗ 
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Tübingen S. 27. das ganze Wert ift 303 Blätter ſtark. 
Blattzahlen,, Signaturen und Kuftoden mangeln, Jede 
Seite hat vier Kolumnen, davon die zwo innerſten den 
Text mit großer Schrift, die zwo aͤuſſern aber, die ſich 
oͤfters oben und unten über die ganze Seite ausbreiten, 


F 


die Erflärimgen oder Gloffen des Bernhards mit Heiz 
nern Schriften enthalten, Die Abbrevisturen find in den. 


Gloſſen aufferordentlicd) und fo zahlreich, daß beynahe 
eine neben der andern fteht, und alfo fehr geübte Lefer 


erfordert. Die nach der Endſchrift befindliche Verſe hat 


Hr, Neuß ganz abdruden laffen. 


32. —— Auguſtini ——— Epiſcopi Do- 
* &oris eximii de civitate Dei contra Pa- 
sanoslibri. Am Ende des ganzen Werks ftehe: 
Igitur aurelii Auguftini ciuitatis orthodoxe 
fideris prefulgidi de. ciuitate dei opus pre- 
clarifimum, binis facre pagine profeflori- 
bus eximiis id commentantibus. rubricis 
tabulaque difcretum precelfa in urbe mo- 
guntina partium alemanie. non calami per- 
frafim, carafterum autemapicibus artificio- 
fe elementatum. ad laudem trinitatis indi- 
uidue civitatis dei prefidis operofe eft con- 
fummatum per Petrum Schoiffer de Gernfs- 


NE. TR RN 


heim. ‘Anno domini MCCCCLXXIH. die 


V. menfis Septembris. Prefidibus ecclefie : 


catholice Sixto tercio (sic) pontifice fum- 
mo fedi autem moguntine Adofo fecundo 


prefule magnifico. Tenente autem ac gu- 


bernan- 


u - 
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bernante Chriftianifimi monarchiam impe- 


’ 
us 


‚ratore ferenifimo Friderico tercio Cefare 


femper Augufto. In groß Folio, 


Diefes wichtige, und immer im Anfehen gebliebene 
Merk ift in diefer Ausgabe das erfte mit dem Kommen: 
tar des Trivoths und Valeſius. Vorher find ſchon 


— 


einige voraus gegangen, aber ohne dieſelbe, nemlich 


1467 und 1468, zu Rom durch Conrad Schwein⸗ 


heim und Arnold Pannarz und 1470. zu Venedig 
duch Wendelin von Speyer, In diefer Ausgabe Fann 
fie mit Recht die feltenfte genannt werden. Sie theilt 


ſich in zwey Theile ab; der erſte enthält den eigentlichen 


Texts des heil. Yuguftins, der. zweyte aber den Kom— 


mentar des Trivoths und Valeſius. Zu Anfang des 


Werks fteht mit vothen Lettern : Sententia beati Augu- 
ſtini Epifcopi ex libro retradtacionum ipfius de libris 
de ciuitate dei. Auf der zweyten Kolumne der. eriten 
Seite fteht ungefähr in der Mitte: Incipiunt capitula 
libri primi de ciuitate dei beati Augufini epifcopi. 
Die Anfangsbuchftaben , Blätterzahlen, Kuftoden, Si- 
guaturen fehlen Durchgehendd. Am Ende des 22 Buchs 
wird folgendes mit rothen Lettern geleſen: 


Pr 


Textus fandti Auguftini de ciuitate dei 
Maguntie impreflus explicit feliciter. 
Anno ***** LXXIIL 
Finito libro fit laus et gloria Chriſto. 
Anſtatt der hier bemerkten Stern'gen, ſtehen Fauſt und 
Schoͤffers Zeichen. Herr Gercken in ſeinen Reiſen 
4 Band ©, 186, macht bey dieſer Gelegenheit die An— 
7 &3. is merfung , 


* 


% 
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merfung ; daß dies. ein Beifpiel fen , daß. es bey den” 


Buchdruckern 1473 ſchon gebräuchlich gewefen fey, wie 
in Urkunden, die Jahrzahl abzukuͤrzen. Auf dem fol- 
genden Blatt fängt es alſo an: Sacre pagine profeflo- 
zum ordinis predicatorum Thome valois et nicolai tri- 


ueth in libros beati auguftini de ciuitate dei commenta- 


ria feliciter inchoant. Sie find mit Hleinerer Schrift - 


gedruckt, und in zwey gleiche Kolumnen getheilt, Ueber 
den Kommentar ift ein alphabetifches Regifter der Mate: 
rien angehängt. Endlich folgt die roth und mit den Let- 
tern des Texts gedruckte Endfchrift, die oben fteht, und 


— 


unten die angezeigte gewoͤhnliche Inſignien. Von dieſer 


Ausgabe handeln: de Pure in feiner Bibliographie 


inſtructive vol. de Theologie p. 246. Num. 326, 


Element in feiner Bibliotheque curieufe hiftorique et 
critique Tom. II. p. 262. Schwarz, der fie auch ſelbſt 


in feiner Bibliothek hatte, in feinen prim. quaed. docum. | 


de orig. typogr. P.II. p. 335. vergl, deſſen Bibliotheca 
Schwarziana P. II. p. 112 — 116. In der de la 
Vallieriſchen Bibliothek. S. Catalogue de la Biblio- 
theque de M. le Duc de la Valliere P, I. Tom. I, B2 


165. Num. 450. In der Verfleigerung gieng diefes 


Eremplar um 381 Livres hinweg. In der Bibliothek 


zu Ingolſtadt. S. Seemiller Bibl. acad. Ingolft. Incuna- 
bula typographica fafc. I. p. 49. In der Bibliothek zu 


St. Ulrich und Afra in Augsburg. ©. Braun Notitia 
hiftorico - littararia &c. P. I. p. 159. In der Bibliothek 
des Crevenna S. Catalogue de la Bibliotheque de M. 
Bolongaro - Crevenna. »T.I: p. 109. Num. * Er 
nennts ſunerbe exemplaire. 


1474. 


— 
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33. More Harp (Herp) Ord. Min. Speculam 
auream decem praeceptorum dei. Am 
Schluß: Speculi aurei decem praeceptorum 
fratris Elenrici Herp ordinis minorum de 
“ obfervantia opus preclarum in nobili vrbe 

- Maguntia, quam imprimendi arte ingenio- 

- fa gratuitogue dono gloriofus deus plus 
ceteris terrarum nationibus preferens illu- 
ftrare dignatus eft, non atramento plu- 
_ mali ereague penna cannave, fed adin- 
_ _ uentione quadam perpulcra per honora. 
bilem virum Petrum Schoeffer de Gerns- 
‚heim feliciter eft confummatum anno do- 

minice incarnacionis. millefmo quadrin- 
; gentefimo. feptuagefimo quarto menfis fe- 

‚ptembris Id. quarto. In Folio. 


Der Verfaſſer wird bald Harp, Harph und bald 
Her genannt, leßtere Benennung aber ift Die gewoͤhn⸗ 
lichfte und recht, ob ihn gleich Joͤcher in feinem gelehr⸗ 
ten Lexikon 2 Ih. Kolumne 1372 Harph nennt. Er 
iſt ans dem Brabantifchen Staͤdt'gen Herph gebuͤrtig, 
amd erwählte den Sranciffaner- Orden, Er war ein gu—⸗ 
ter Theolog feines Zeitalterd , und lebte fehr fromm. 
Auffer diefer Auslegung der zehen Gebote Gottes ſchrieb 
er noch mehreres. Gr wurde auch nod) vor feinem En: 
de Duardian des Gonvents zu Mecheln, und flarb als 
foldyer den 22 Februar 1477 ©. Foppens Bibliothe- 
‚ea belgica Tom. I. p. 449: u. flg. Dieſes Werk, das 
E 4 noch 
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noch bey feinem Leben heraus kam, fängt an: Incipie 


Ipeculum aureum ‚decem preceptorum dd fratris Henrici 
herp ordinis minorum de obfervantia per modum fermo- 
num ad inftru@ionem tam confefforum quam predicator 
zum. Et primo de multiplicitate et diuerfitate legum. 
Es mag alfo damals für die Beichtwäter und Prediger 
ein ganz heilfames Werf gewefen feyn, woraus fie ihre 
treuherzigen Beichtkinder und leichtglaubige Zuhorer mit 
einem fichtbaren Segen erbauen konnten, An vorgeſchrie⸗ 
benen Buſen, wird es auch darinn nicht gefehlt haben, 
und haben ſie dieſe ihren Beichtkindern aus dem Munde 
dieſes im Ruf geſtandenen frommen Mannes vorgetra- 
gen, und Anleitung gegeben, daß ſie deßwegen auch die 
unbedeutendſten Vergehungen dem Beichtvater ins Ohr 
fliſtern ſollen, um Vergebung und die ewige Seligkeit zu 
erlangen; ſo iſt ſicher, daß ſie alles erfahren, was dieſe 
gute Leute je gethan haben. So wenig aber dieſes Werk 
in unſern Tagen, auch bey dem dummſten Dorfpfarrer, 
an denen die Welt noch nicht leer iſt, erbauen wuͤrde; 
fd ſtieg es doch in der Verſteigerung der de la Vallieri⸗ 
ſchen Bibliothek auf 48 Livres oder 22fl. welches ich 
aber nicht der Brauchbarfeit dieſes Buchs, fondern der 
Seltenheit und Begierde, Mainzer Druckdenfmale zu bes 
ſizen, zufchreibe. S. Catalogue de la Bibliotheque de 


M. le Duc de la Valliere P.I. Tom. I. p. 54. Num. 186, . 
Erevenna hat zwey Exemplare davon befeffen. ©. Catal. 


de la Bibliotheque de M. Bolongaro - Crevenna EM 


p. 138. Num. 624. 625. De dure und Element ha⸗ 
ben es kurz befchrieben. Jener in feiner Bibliographie 


inftrudtive vol. de Theologie. p. 143. Num. 144. dies 
I fer 
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fer aber in feiner Bibliotheque curieuſe hiſtorique et 
eritique T. IX. p. 444. u, 446. | Auch in der Bibliothek 
zu Lübeck ift ein Exemplar davon, S. Guhls Beſchrei— 
bung p- 31. und die Univerfitätsbibliothef zu Leiden verr | 
wahrt gleichfalls ein Ereinplar, S. Senguerds, Gre 
10008 und Heymans Catalogus librorum tam impref- 
forum quam manufcriptorum Bibliothecae publicae Uni- 
verfitatis Lugduno Batavae. (Lugd. Batav. 1716. fol.) | 
p. 87: Hr Neuß in feiner Befchreibung merfwürdiger 
Bücher aus der Univerfitätsbibliothet zu Tübingen, ©. 53 
u, flg. hat dieſes Werk ausführlich beſchrieben. Es ift 
ziemlich ftark und befteht aus 404 Blättern auf ftarfes 
‚und weiſſes Papier gedruckt, und hat weder Titel, Blatt: 
zahlen ‚Signaturen, noch Kuftoden., Die Seiten find in 
zwey Kolumnen abgetheilt, und das Unterfcheidungszet- 
hen ift die Punkten, die Lettern aber find Moͤnchsſchrift. 
Nach der oben angezeigten Endſchrift ſteht das Fauſt 
und Schoͤfferiſche Buchdruckerzeichen mit rother Farbe. 


34. Johannis de Turrecremata expoſitio ſuper 
Pſalterio. Am Ende ſteht: Reuerendiflimi . 
cardinalis tituli ſancti Sixti domini Johan- 
nis de Turrecremata expofitio brevis et 
utilis fuper toto pfalterio Moguntie .im- 
prefla. anno domini M.CCCCLXXIII. 
tercio Idus Septembris per petrum ‚Schoyf- 
— de Gernzhem feliciter eſt conſumma- 

In Folio, 
Don den Lebensumſtaͤnden dieſes ſehr gelehrten Kar⸗ 
dinals Turrecremata oder Torquemada aus Hifpa- 
€5 nien, 
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nien, kann man nachlefen Georg Joſeph Eggs pur: 
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pura docta feu vitae, legationes, res geſtae, obitus 
aliaque ſcitu ac memoratu digna &c. S: R. E. ‚Cardina- 


| lium lib. Il: ps 125 — 12% De Bure in feiner Bi- 


bliographie inftru&ive vol. de Theologie p. 139. Num. 
141. hat eine kurze Nachricht von dieſer Ausgabe gege⸗ 
ben; wenn er aber ſagt, daß die zweyte 1478 erſchie⸗ 
nen ſey; ſo irrt er ſich. Denn die zweyte, die er gar nicht 
kannte, Fam 1476, die dritte aber 1478 heraus. Von 
dieſem Werk zählt Hr. Prof. Neuß in feiner Beſchrei⸗ 
bung merkwuͤrdiger Bücher aus der Univerfitätsbibliorhef 
zu Tübingen ©. 19. von 1470 bis 1527. 17 Ausgaben 
mit beftimmter Jahrzahl, 2’ohne Jahr, und) 2. ohne 
Anzeige des Jahrs, Orts und Druckers, mithin. zuſam⸗ 
men 27 Ausgaben. Ein: Beweis, im welchem Anſehen 
diefes Werk geftanden. Sie war in der Bibliothek des 
Crevenna. S. Catalogue raifonne de la collection de 
livres de M. P. A. Crevenna -T. I p. 40. und vergl. da⸗ 
mit den Yuftions- Katalog. Catalogue des livres de la 
Bibliotheque deM. Bolongaro- Crevenna T. Tl. 2.35%. 


Num. 234. In der de Ta Vallieriſchen Bibliothek 
war fie auch befindlich. S. Catalogue de la Bibliotheque 


de M.leDuc dla Valliere. P.I.T.I.p. 57. Rum. 191. 
Sie wurde un 99 Livres 19 Sous verfauft. Schwarzii 
prim. quaed. Docum. de orig. typographiae P. II: p. 36. 
Gerckeng Reifen 1 Band ©. 385. 4Band ©. 187. Ih 
trafs auch in der Bibliothef zu Benediktbaiern an, ©. mei- 


ne litterarifche Reifen durch einen Theil von Baiern, Franz 


” Schwaben und der Schweiz in den Fahren 1780, 
78T, 12782, 5m einigen Briefen (Augsb, 1783 gr. 8. 
©. 31, @ 35: Pi 
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5. Pfalterium ——— Maguntinenfe , 
quam ſumma diligentia ac multo laböre ad 
"normam veri ordinarii Mogunt. emenda- 
"tum. Fangt alfo an: Subiedum volumen 
 -Pfälterii breviariigue Maguntie imprefforie 
artis induftria perfectum, feliciter con- 
. fümmatum eft in domo fratrum. .clerico- 
.- rum communis vite vallis fan&te Marie 
ejusdem dioecefeos in RingkauiaAnno do- 
mini’ M.CCCC;LXXIV. .Sabbatho poft 
Reminifcere. In Quart, 


fr Bielleicht ift dies das erfte Bud) , | welches. gleich 


RESET 


beym Anfange dad Drudjahr anzeigt. Die Worte dies 


fer Auffchrift laffen beynahe fchlieffen, als wäre folches 


EEG. 


. Ans Klofter Marienthal gedruckt worden; Allein da man | 


bisher von Feiner Druckerey dafelbft was entdedte; ſo 


möchte eher die Vermuthung ſtatt finden, daß Diefes 
Brevier in befagtem Klofter verfertigt, zu Mainz aber 
durch Peter Schäffer, weil damals noch Fein anderer 
Buchdrucker neben und auffer ihn war, gedruckt wor= 
| den feyn möchte, Herr Gercken traf es in der Dom- 
ſtiftsbibliothek St. Bartholomäi zu Srankfurth an, S. 
defien Reifen 4 Band ©, 186. aus welcher folches auch 
Hr. Würdtwein in feiner Bibliotheca Moguntina p. 109 
anführt , und daffelbe liber-rarifimus nennt, welches 
auch feine Richtigkeit haben mag, denn dem Maittaire 
blieb es unbekannt. Hier kann ich nicht unangenterkt 
übergehen, daß auch einige in diefes Jahr des. Vincentii 
Beluacenfis fpeculum hiſtoriale ſezen, wie z. B. von 


Murr 
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Murr in feinen Memorab. Biblioth. publicarum Norim- 
bergenfium P.I. p. 278, und aus ihm und deffen Be— 
ſchreibung der vornehmften Merkwürdigkeiten der Stadt 
Nuͤrnberg ©. 103. hat ed Hr. Recenſent der Wuͤrdt⸗ 
weinifchen Bibliotheca Moguntina gleichfalls als ausge⸗ 
laſſen angefuͤhrt. Allein beede haben ſich geirret, und 
mit ihnen auch Maittaire, welchem erſterer vermuthlich 
nachgeſchrieben, und Maittaire dem unſichern Sau⸗ 
bert. Dieſe Ausgabe iſt eigentlich diejenige, welche in 
Augsburg gedruckt worden, wie Clement in feiner Biblio- 
theque curieufe hiftorique et eritique Tom.IH. p. 84 
und flg. bemerkt, und dadurch jene Meinungen wider 
legt hat, ' 


1475. 


36. Beati Bernhardi Abbatis Clarevall. Sermo- 
nes. Die Schlußworte lauten: Anno nati- 
uitatis © chrifti M.CCCC.LXXV, decima 
quarta die menfis aprilis In nobili vrbe 
Maguncia non atramenti calamo cannave! 
fed artificiofa "quadam adinuentione impri- 
mendi ac caralterizandi. Sermones hos 
beati bernardi abbatis clareuallis cundtipo- 
tenti annuente deo Petrus fchoyffer de 
sernfsheym ſuis confignando feutis felici- 
ter confummavit. In gros Folio, 

Diefes Werk ift 232 Blätter ſtark, mit gothifchen 
Charakteren gedruckt , wie des Augufting Werk de civi- 
tate dei von 1473. und in zwey Kolumnen eingetheilt, 
Das Papier ift rein, ſtark und hat verfchiedene Zeichen, 

Signatus 


an u 
Signaturen, Kuftoden und Blaͤtterzahlen fehlen, und 
die Anfangsbuchſtaben ſind hineingemahlt. Der Anfang 
iſt mit rothen Lettern gedruckt, und folgende: Sermones 
beati bernsggl ‚abbatis clareuallis incipiunt feliciter. 
Yuf dem 1 5 Blatt ift die Ueberfchrift : Incipiunt fer- 
mones ejusdem de diuerfis: de nimia quadam Falla- 
cia prefentis vite. Blatt 209 lautet die Rubrick Incipit 
Ser. exhortatorius. beati bernardi abbatis clareuallenfs. 
ad milites templi, und am 216 Blatt ift der Anfang; 
Incipiunt capitula fermonis ad clericos. De Pure in 
feiner Bibliographie inftrudive vol. de Theologie p. 260. 
Num. 372 hat diefes Merk Furz befchrieben , etwas weit: 
läuftiger aber Sreytag in feinen analedis litterariis'p. 
87 u. flg. Clement in feiner Bibliotheque curieufe hi- 
ftorique et critique T. II. p. 192. Es befindet fich 
ſoolches in der Bibliothek zu St. Ulrich und Afra in Augs; 
burg. S. Brauns Notitia hiftorico - litteraria &c. P.L. 
p. 174. Sm der Kirchenbibliotyef zu Neuſtadt an der 
Aiſch. S. Hrn. Superint. Schnizers dritte Anzeige der . 
Kirchenbibliothet zu Neuftadt an der Aiſch ©. 31. In 
der ehemalig Schwarzifchen Bibliothef S. Bibliotheca 
SchwarzianaP.II. p. 155. und in der Univerfitätsbibliothef 
zu Tübingen S. Hrn. Reus am angez. Orte ©, 63 u, flg. 


37. Codex Juftiniani repetitae praelettionis, 
Die Enpfchrifebeiße: Anno nativitatis Chrifti 
M.CCCC.LXXV. ad VII Kalendas februa- 
rias. Sanctifimo in Chrifto patre ac domi- 
no domino Sixto papa IIII. Iluftrifimo 

nobiliſſimne domus auftrie Friderico IH. 


Roma- 
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Romanorum imperatore in — 
per augufto. Reuerendiſſimo in Chrifto pa- 
tre ac domino domino ‚Adolpho archipre- 
ſale maguntino.. In nobili Ba een 
cia non atramenti calamo cann fed 
arte imprefloria (qua quidem etfi anciqui- 
tas diuino non digna eft vifa judieiol- no- 
ftra nichilominus tempeftate indulta) Sa- 
‚ eratiflimi principis Juftiniani codicem! cun- 
&ipotenti fauente deo Petrus. Schoyffer 
de Gernsheym fuis confignando ſcutis fe- 
liciter confummavit, Laus Deo. In groͤß— 
tem Folio. ’ 





Diefes ift ein Aaufferft fchazbares Werk mit denen 


‚ unter der roth gedruckten Endſchrift befindlichen zeichen, 


im 


und durchaus prächtig gedruckt, befonders die auf Ders 
gament gedruckte Eremplarien, Ein dergleichen ſah ich 
zu Tegernfee in der dortigen Bibliothef. S. meine litterari— 
fhe Seifen in einigen Briefen. 3 Brief ©. 39. den Hr, 


Gercken damals gleichfalls gefehen. S. Deffen Reifen x 


Band ©. 395. und noch in mehreren Bibliotheken an⸗ 
getroffen hat, wie er in eben denſelben anmerkt 2 Band 
S. 19 u. 425. 4 Band S. 191. Es verwahrt fol 
ches auch die Bibliothek zu Luͤbeck. ©. Suhls Beſchrei⸗ 
bung ©. 31. Die de Ian Vallieriſche Bibliothek ent⸗ 


hielt es auch. S. Catalogue de la Bibliotheque de M. 
le Duc de la Valliere P. I. T. J. p: 351. Rum. 1157, 


umd wurde um 102 Livres verfauft. Maittaire in fei- 


‚nen Annal. typogr. T. IV.p. 356. bat zwar dieſe Aus⸗ 


9— aus Sauberti hiftoria Bibl. Norimb. p. 127 ange- 
führt, 
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führt, aber feine unten beygefügte Anmerkung : Sed Ju- 
flinianus non hoc anno, fed proximo , a Schoeffero 
prodit, fezt voraus, daß er Diefe Ausgabe bezweifelte, 
und daß er dem, ‚oder mit den Inftitutionen verwechfel- 
te, die gleich das Jahr darauf 1476 gedrudt worden 
find.  Gegenwärtige Ausgabe des Juftinianifchen Koder 

wird wegen ihrer großen Seltenheit nicht nur fehr eifrig 
gefucht, fondern auch theuer bezahlt, Blattzahlen, Ku 
fioden und Signaturen fehlen, und in den Gloffen Fom- 
men mehr Wortabkuͤrzungen ald im Text felbft fir. Die 
| Anfangsbuchftaben find mit abwechfelnder Farbe hinein 
| gefchrieben. S. Hrn. Neuß am angef, Orte, S. 59 u, flgg. 

Y ! 







1476. 


38. Johannis de Turrecremata expofitio füper 
Pfalmum. Anfangs liest man: Reuerendiſs. 
Cardinal. titul. S. Sixti Domini Joannis de 
Turrecremata expofitio brevis et utilis fü- 

per toto Pfalterio, per Petrum Schoyffer 

de Gernsheym. anno domini M.CCCC., 
LXXVI decima die Marcii feliciter con- 
‚fummata. In Folio. 


Ich habe nicht Urſache mich hier lange dabey zu 
verweilen, da dieſes Werk befannt, und unter dem 
Jahr 1474 bereits angezeigt worden ift. Hr. Gercken 
zeigt diefe Ausgabe im 3 Band feiner Reifen S. 47 an, 
und macht dabey die Bemerfung, daß auch eine von | 
1478 vorhanden, der Druck aber einerley und nur die } 
Endſchrift verändert ſey, und fchien ihm fehwer zu glau- ! 
5 | ben, 





+ 
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' ben, daß diefes MWerf in zwey Jahren zweymal gedruckt 


ſeyn ſolle. Allein der Name des gelehrten Kardinals 


Turrecremata, die Guͤte des Werks ſelbſt, die große 





| Anzahl der Geiftlichfeit, die Begierde damals neu ges 
| 


druckte Bücher zu Faufen, machen dieß alles” begreiflich, 
Aus dem Druck zu fehlieffen, ift nicht hinreichend, und 
iſt auch Fein Grund vorhanden, warum gerade die Aus⸗ 
gabe von 1478 mit andern jenen nicht aͤhnlichen Lettern 
gedruckt worden ſeyn ſolle. Zweifel von dieſem Belang 
ſind gewiß nicht erheblich. Dieſe Ausgabe war in der 
de la Vallieriſchen Bibliothek S. Catal. de la Bibl. 
de M. le Duc de la Valliere P.I. T. I. p. 37. Num. 192, 
Sie wurde um 49 Livres verkauft. Crevenna beſaß fie 
gleichfalls. ©. Catalogue raifonne T. J. p. 40. vergl. den 
Auktionskatalog: Catalogue de la Bibliotheque de M. 
Bolongaro - Crevenna T.I. p. 58. Num. 235. Bibl. 
Hohendorfiana P.I. p. 8. Schwarzii prim. quäed, do- 


cum. de orig. Typogr. P.II. p. 37. Ehemals hatte ich 


ich ſie auch in meiner Bibliothek. S. Catalogus librorum 
rarifimorum ab artis typographicae inventoribus, ad. 
annum MCCCCKXCIX excuforum et in Bibliotheca Za- 
pfiana extantium p. 20. Hrn. Reuß am angef. Orte, 
S. 86 u. flgg. hat fie aus der Univerfitätsbibliothef zu 
Tübingen gleichfall$ befchrieben. 


39. Liber fextus Decretalium Bonifacii VII. 
cum Conftitutionibus Clementis V, Papae. 
Am Ende: Anno domini M.CCCC.LXXVIL 
Ill. Idus Septembris. Reuerendifimo in 
Chrifto patre ac domino, domino Diethe- 


TO. 


De ı ©... 
* ro Archiepiſcopo Maguntino in nobili vr. 
‚be Maguneia Rheni! imprefforie artis in- 
uentrice’ alumnague prima ! prefens Cle- 
inarum opus preclarum PetrumSchoyf- 
sernfshem, ſuis confignando ſcu- 


tis! deo fauente FeHeiter finivit,. In Res 
gal: Folio, | 


® 
— 





Dieſes Werk hat der ſel. Schwarz in feinen prim⸗ 
quibusd. docum. de origine typogr. P. II. p. 38. ange- 
zeigt. Ihre Exiftenz beweißt auch der de la Vallieri— 
ſche Katalog. S. Catalogue de la Bibliotheque de M, 
le Duc de la Valliere P.1. Tom.I. p. 325. Num. 1057. 


welches bey der Verfteigerung für go Pores Re 
— 


40. Liber fextus Decretalium Bonifacii VIII. 
cum gloflis Joannis Andreae Epifcopi Ale- 
rienfis. Am Schluß ſteht: Sexti decretali- 

‚. um opus preclarum in nobili urbe Magun- 

cia quam imprimendi arte ingeniofa gratui- 
toque dono gloriofüs deus plus ceteris 
terrarum nacionibus preferre illuftrareque 
dignatus eft non atramento e plumali ere- 

 aque penna cannave! fed ad inventione 
quadam perpulcra per uenerandum vi- 
rum Petrum fchoyffer de Gernzhem felici- 
ter eft confummatum. Anno domini M. 
CCCC. LXXVI. die nona menüs Ianuari, 
In Regal⸗ Solio, 


5 Diefe 
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Dieſe Ausgabe , deren Seltenheit durch das Stils 
ſchweigen der Litteratoren beftätigt wird, fand ich in 
dem Katalog der De la Ballierifchen Bibliothek ange: 
zeigt. ©. Catalogue. de la Bibliotheque de M. le Duc 
de la Valliere P.I. T.L p. 323. Num. 1053. In der 
PVerfteigerung gieng fie für 260 Livres 19 Sous hinweg. 
Gercken traf fie auch in der Fuͤrſtlichen Bibliothek zu 
Anſpach an. S. ſeine Reiſen 2 Band S. 426. Sie iſt, 
wie aus der Endſchrift erhellet, von der vorhergehenden 
unterſchieden. Dieſe ſind alſo glaubwuͤrdige Zeugen von 
deren Daſeyn, denen ich noch die Univerſitaͤtsbibliothek 
zu Tuͤbingen beyfuͤge, aus welcher ſie Herr Reuß am 
angez. Orte S. 81. u. flgg. genauer beſchrieben hat, 
Dieſe Ausgabeift 101 Blätter ſtark, ohne Anfangsbuch⸗ 
ſtaben, Titel, Blattzahlen, Kuſtoden und Signaturen. 
Die Seiten ſind in 4 Kolumnen eingetheilt, wovon die 
zwey mittlere den Text liefern, die zwey aͤuſſern aber die 
Gloſſen enthalten. | 


41. Juftiniani inftitutiones juris. Die Schluß« 
worte lauten: Anno domini M. CCCC. 
LXXVI. X Kalendis Juniis. Sandifimo in 
Chrifto patre ac domino, Domino Sixto 
papallll. Invictiſſimo domino dominoFri- 
derico IU. Romanorum Imperatore fem- 
per Augufto. Generofo domino Diethero 
de Ifenburg ele&to et confirmato Magun- 
tino. In nobili vrbe Maguncia Rheni, 
impreflorie artis inventrice elimatricegue 


prima ! prefens Inflitutionum opus pre- 
_ clarum! 


— 


kn a N 
Wo : 
claxum! Petrus Schoiffer de Gernfshem, 
ſuis confignando feutis! omnipotenti fa- 


uente deo ! feliciter confummavit. Syn 
Folie, | 


Maittaire in feinen annal. Typograph. T. IV. 
p. 359 umd Schwarz in feinen primariis quibusdam 
documentis de origine typographiae P. II. p. 38. haben 
diefe Ausgabe angezeigt. De Bure in feiner Bibliogra- 
phie inftru&iive vol. de Jurisprudence p. 101. Num. 
1067, hat fie kurz befchrieben, Das Werk ift, wie 


jedem Rechtögelehrten befannt ift, in 4 Bücher einge 


theilt, und alfo vom Tribonian eingerichtet worden. 
Gemeiniglich wird es dem Juſtinian zugeſchrieben; al- 
lein, dieſer bekraͤftigte nur, was Tribonian, Theo— 
philus und Dorotheus in dieſes Handbuch der Nechts- 


gelehrſamkeit aus den Schriften der damals beruͤhmte— 


ſten Rechtslehrer, und hauptſaͤchlich aus Caji Inſtitu⸗ 
tionen zuſammen gezogen und verfertigt haben. Die 
Staͤrke dieſes Werks hat 103 Blätter, Jede Seite iſt auf 
4 Kolumnen gedruckt. Die zwey mittlere mit größerer 
Schrift liefern den Text, die zwey Auffere aber die Erklaͤrun— 


6 gen defjelben. Zu den griechiichen Buchftaben ift ein leerer 


Kaum gelafien, damit man fie füglich hineinfchreiben kann: 
denn damals kannte Schöffer diefelben noch nicht, & 
Herrn Reuß am angef. Orte S. 78. 


1477. 


42. Decifiones Rotae Romanae. Der Schluß ift 
* folgender: Anno Domini M.CCCCLXXVL. 
| 5 2 ; pridie 


er 
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34. oh 


pridle nonis Ianuariis graui labore maxi⸗ 


misque impenfis Romanam poft impreflio- 
nem opus iterum emendatum antiquarum 
nouarumque Decifionum s fuis additioni- 
bus Dominorum de Rota. In ciuitate Ma- 
guntina, imprefforie artis inuentrice eli- 
matriceque prima, Petrus Schoyffer de 
Gernfsheym, fuis confignando feutis arte 
magiftra feliciter finivit. 2 Bände in Folio. 


Bor diefer Ausgabe ift ſchon eine Römer son 1475 
voraus gegangen, welche vermuthlich die erſte ſeyn wird, 


unfere aber vielleicht die zweyte iſt. Das Werk ift in zwey 


Theile getheilt. Im erftern ftehen Die alten, im zweyten 


aber die neuen Decifionen, und jedem Theil ift ein Inhalts: 
Kegifter worgefezt, der nach dem Alphabeth eingerichtet iſt. 


Das Inhaltsregiſter des erften Theils begreift fünf und das 


des zweyten Theild 27 Blätter, Jede Seite iſt in Kolumnen 
gedruct, Kuftoden, Signaturen, Blattzahlen und Aufſchrif⸗ 


ten fehlen. Das Papier iſt ſehr ſtark und dem Pergament 


gleich, Nach den erſten Theil liest man: Antiquarum 


decifionum finis , und zu Ende des zwepten Theils ſteht 
oben angefuͤhrte Enbfehrift nebft den gewöhnlichen Zeichen 
roth gedrudt. De Bure in feiner Bibliographie in- 


firuäive vol. de Jurisprudence p. ı5. Nun, 933 zeigt 


fie an. Sie befindet fi) in. Der Bibliothek zu Ingol⸗ 


ſtadt. ©. Seemiller Bibl. academ. Ingolft. Incunabula 


typographica fafc. II. p. 7. Sn der Bibliothek zu Neue 


ſtift. S. Verzeichniß typographiſcher & Denkmaͤler zu Neu⸗ 


ſüft in Tyrol ©, 29, Zu Weingarten ©, Gerckens 


Reifen 2 
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Reifen 2 Band & 143. War auch in der Uffenbachi— 
fhen" Bibliothek. S. Bibliotheca Uffenbachiana P. IT. 
in app. p. 24. Schwarzii prim, quaed. docum. de orig. 

“ typograph. Bi I. p. 39. 


43. EN: feu Novellae conftitutiones 
D, Juftiniani cum Gloſſſs. 
Confüuetudines Feudorum cum Glofla 

Codicis Juftinianei libri tres pofteriores 
cum Gloflis. Am Ende: Anno incarnacio- 
nis dominice M. CCCC.LXXVIL XII. Ra- 
lendis Septembris! Sanctiſſimo in Chrifto 
patre ac domino domino Sixto papa IIII. 
pontifice maximo, Iluftrifimo nobilifime 

domus auftrie domino domino Friderico 
| Romanorum Imperatore inuietifsimo, mon- 
archie chriftiane dominis. Reuerendiflimo 
deoque amabili in Chrifto patre ac domi- 
no, domino Diethero archiprefule Magun- 
tino ! in ciuitate Maguncia impreflorie ar- 
tis inuentrice atque elimatrice prima X, 
collacionum triumque. librorum Codicum 
opus egregium, Petrus Schoiffer de Gernfs- 
heim gloriofo favente deo füis confignan- 
do feutis, feliciter finivit. In gros Folio, 


Diefes Werk gehört zufammen, und macht ein Öan- 
zes aus, » Das erſte fangt an: In nomine domini no- 
ftri Ihefu Chrifti de heredibus. et falcidia conftitutio pri- 
ma. fi heres legata foluere noluerit. Incipit conftitutio 
Imperatoris Juftiniani. a. Johanne. papa fecundo. Am 

53 Ende; 


| 
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Ende: explicit liber autenticorum. Das zweyte fängt 
an: Incipiunt confuetudines feudorum. Et primo de 
his qui feudum dare poffunt. ‘Et qualiter acquirantur 
et retineantur. Es hört auf in. Tit. LVIII. libr. II, 
de notis feudorum, und ift noch beygefügt : Conftitutio 
de ftatutis et confuetudinibus- contra libertatem ecelefie 
editis. Das dritte hat zu Anfang Codicis domini Jufi- 
niani facratifsimi principis perpetui Augufti repetite pre= 
lectionis incipit liber decimus, und am Ende ift obige 
Anterfchrift mit den Fauft und Schöfferifchen Wap- 
Pen. Hr. Gercken hat dieſes Werk auf Pergament ge⸗ 
druckt, in der Fuͤrſtlichen Bibliothek zu Anſpach ange- 
troffen. ©, ſeine Reiſen 2 Band ©, 427. Schwarzii prim. 
quaed. docum. de orig. typograph, P. II. p. 39. u. flg, 


44. Vocabularius latino teutonicus. 1477. In 
Folio, 


So zeigt dieſes 1469 zum erftenmal gedrudte Werk 
Hr. Danzer in feinen Annalen der Altern teutfchen Litte— 
ratur ©, 104 an, und bezieht fich dabey auf Meerz 
„mann origines typograph. P. I. p. 97. Ganz ges 
wiß iſt ſie von eben dem Nikolaus Bechtermuͤntze zu 
Eltvil gedruckt worden, welcher auch die erſtern von | 
amd 1472 gedruct hat. 


1478. 


45. Johannis de Turrecremata expofitio fu- 
per Pfalterio. Am Ende: Reuerendiflimi 
Cardinalis tituli Sancti Sixti Domini Jo- 
hannis de Turrecremata expofitio brevis ‘ 

| et 
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et utilis fuper  toto Pfalterio, Moguntie 
imprefla an. Dom. MCCCCLXXVIIL die 
quarta Aprilis per Petrum Schoy‘fer — 
Gernfsheym. In Folio, 


Diefes iſt die dritte in Mainz gedruckte Ausgabe, 


die Schwarz in feinen prim. quibusd. docum. de ori- 
eine typogr. P. II. p. 40 anzeigt. Die Bibliothek des 
ehemaligen Klofters Heilsbronn im Anfpachifchen, die num 
in Erlang ift, hatte ein Exemplar von derfelben gehabt. 
S. Heckers Bibliotheca Heilsbronnenfis p. 147. Uf—⸗ 
fenbach bat fein Exemplar für 8 Thlr. angefchlagen, 
©, Bibliotheca Uffenbachiana T. II. in app. p. 25- 


46. Pauli de S.Maria Scrutinium Scripturarum, 
Der Schluß heit: Anno Domini M.CCCC. 
LXXVIII. ad VII. Idus Ianuarias Reue- 
rendifimo in Chrifto patre ac Domino 
Domino Diethero Archiprefüle Mogun- 
tino, in nobili ciuitate Moguntia , domi- 
cilio Minerve firmifima Scrutinü fcriptu- 
rarum opus preclarum Petrus Schoiffer de 
Gernfsheym arte magiftra, ſuis confignan- 
do feutis feliciter finivit. In Folio. 

Der Verfaffer war ein gebohrner Jude mit Namen 
Salomon Levita. Er führte auch den Zunahmen von 
Carthagena, aber unter dem Namen von St, Maria 
ift er befannter. Gr ift zu Burgos gebohren, und wird 
auch Paulus von Burgos oder Burgenſis genannt. 
‚Schon ald Zude war er ein gelehrter Mann, und fo 
bald. er. die hriftliche Religion annahm, wurde er Bir 

54 ſchof 
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ſchof zu Carthagena, hierauf zu Burgos an feinem Ge: - 
burtöorte, dann Kanzler zu Caftilien, und endlich Pa⸗ 
triarch zu Aquileja. Seine Schriften haben gröften- 
theils die Vertheidigung der hriftlichen Religion zum Ge- 
genftande, umd gegenwärtiges: Werk verfertigte er noch in 
feinem g23igften Jahre. Er ftarb 1435 den 25 Auguſt. 
Dieſe Ausgabe war in der de la Vallieriſchen Biblio— 
thef, ©. Catalogue de la Bibliotheque. de M. le Duc de 
la Valliere P. I. T. I. p. 51. Num. 174. In der Vers 
ſteigerung wurde diefe Ausgabe für 30 Livres verfauft, 
De Dure in feiner Bibliographie inftru&ive vol. de 
Theologie p. 136. Num. 132, bat eine fehr Furze 
Nachricht davon gegeben. Vergl. Schwarzii primaria 
quaedam docum, de orig. typogr. P. II. p. 41. | 


47. Bartholomaei de Chaymis Confeflionale. 
Die Endfchrift heiße: Venerabilis fratris Bar- 
tholomei de Chaymis. de Mediolano or- 
dinis Minorum Interrogatorium feu Con- 
fefionale perutile alias poft imprefsiones 
in compluribus locis emendatum. , Anno 
Domini M. CCCC.LXXVII. ipfa die Ur- 
bani arte quadam caradterizandi imprimen- 
dive in nobili urbe Maguntia ejusdem in- 
ventrice elimatriceque prima per Petrum 
Schoyffer de Gernsheym feliciter eft con- 
fümatum. In Quarr, 


Diefe Ausgabe fol in der Bibliothek zu Seligen⸗ 
ftadt ſich befinden, wie Hr, Weihbifhof Whrdtwein 
in feiner Bibl. Moguntina p. 119. meldet, Von diefer | 
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Ausgabe, da doch dieſes Buch ſehr oft gedruckt wurde, 
konnte ich bisher Feine Nachricht entdecken, und daher 
ſchlieſſe ich auf ihre Seltenheit. 


1479. 


48. Gregorü IX. Pont. Max. Decretales. Am 


Ende: Domini noftri Iefu Chrifti a nativi- 
tate anno M.CCCC.LXXIX. menfis Mar- 
cii idus fexto. Sedem apoftolicam Sixto 
quarto orbis monarchiam auftralium Du- 
cum ex antiqua familia Friderico III. ur- 
bisque Maguntine Diethero de Ifenburg 
cum prineipatu curam Archiprefularem 
obtinentibus. poft apud jam dictam nobi- 


- lem urbem primum, inde a Paduanis ac- 


curata diligentia factas emendaciones nunc 
tercio velut igne ardentiflimo aurum, le- 
etione previa maturate examinate com- 
probateque feliciter finiunt debito cum 
apparatu decretales Gregorianae, omnium 
revera his ipfis teftimonium perhibentibus 
correttifime, Petro Schoiffer de Gernf- 
heim cujus armis fignantur auctore cuncti- 
potentis agente gratia cui perhennis ho- 
nor et gloria Amen. {in groß Folio, 


Diefe Ausgabe foll nach der Angabe des Hrn. Weib: 


bifchof Wuͤrdtweins in feiner Bibl. Moguntina p- 120. 
die Dombibliothef zu Mainz befizen. Außer dieſer An: 
zeige fand ich fonft nichts, mithin bin ich außer Stand , 


55 geſetzt, 
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gefeßt, nähere Nachricht davon zu geben. Der fel. Prof. | 


Schwarz hat‘ fie in feinen prim. quibusd. documentis 


de orig. typogr. p. Il. p. 41. blos aus dem Maittaire, 
(&. deffen annal. typogr. Tom. IV. p. 397.) und dem 
unſichern Orlandi. (S. Origine e Progreffi della flampa 
osia dell’ arte imprefforia e notizie dell’ opere Stampate 
dalPanno M.CCCC.LVIL fino all’anno MD. In Bo- 
logna 1722. 4.) p. 16. angeführt, 


1480. 


49. Agenda Moguntina, Die Endſchrift ift fol⸗ 
gende: Anno Domini MCCCCLXXX. ter- 
cio Kalendas Juli prefens clarum divi- 
numque opus. in precelfa civitate Magun- 
tina prefidente diuo Diethero Archiepi- 
fcopo Moguntino. Ad dei laudem et glo- 
riam feliciter eft confummatum. Klein Folio. 


Diefe Agende hat der Erzbifchof Diether von Mainz 
verfertigen laſſen. Am Ende befindet ſich das Bildniß 
des heil. Martins mit den Wappen Dietherd und 

- Bernhards von Breitenbach, welcher fie vielleicht 
gar verfaßt hat. Don diefem letztern werde ich hernach 
mehr ſprechen. Herr Rath Denis bat fie in feinen 
Supplement zu Maittaire's annal. typogr. P-I.p. 111. 
Num. 777. aus des Hrn. Wuͤrdtweins Bibliotheca 
Moguntina p. 120. angeführt. Herr Gercken fah fie 
in der Domftiftsbibliothef St. Bartholomaͤi zu Franck— 
furth am Main auf Pergament gedrudt, führt fie aber 
nur ganz fehlecht weg am S. feine: Reifen 4 Band, 
S. 185 1481. 


—JJ — 


Su 
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50. Tractatus carminibus elegantiſſimis con- 
ſceriptus de -pafione domini Moguntie 
M.CCCC. LXXXI. In Quart. 


Ich habe von dieſem Werk'gen noch nicht weiters 


entdeckt. Maittaire in feinen annal. typogr. T. IV. 
p- 426. hat es aus der Bibliotheca Menarfiana (ala 
Haye 1720. 8.) p2 359. Num, 2783 angeführt. Ver: 
muthlich ift folhes von Peter Schüffer gedruckt worden. 


1482. 


51. Herbarius. Mainz durch Peter Schöffer ge⸗ 

druckt, 1482. 

Diefe Ausgabe traf Gercken in der Bibliothef des 
Dominifanerklofters zu Frankfurth am Main an, wor 
inn die Kräuter fehr fauber und gut illuminirt feyn follen. 
©. deffen Reifen 4 Band. S. 193, Da er fie gefehen, 
fo wäre die Mühe nicht gar groß gewefen, wenn er aud) 
- Titel und Endfchrift näher beftimmt hätte. Dem Herrn 
Panzer wäre diefe Ausgabe, woferne Herr Gercken 
recht beobachtet hat, in feinen Annalen der Altern. teut- 
ſchen Litteratur unbekannt geblieben, 


1483. 


52. Mifsale. Moguntie artis imprefforie inven- 
trice elimatriceque prima per Petrum 
Schoiffer de Gernsheim MCCCCLXXXIII. 
In Folio, 


Allen 
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Allem Anſchein nach gehoͤrt das von dem Herrn 
Weihbiſchof Würdtwein in feiner Bibliotheca Mogun- 
tina p. 122, unter dem Jahr 1482 angezeigte Mifsale 
Moguntinum hieher. Diejenigen, die diefem Gelehrten 
ihre Beytraͤge zugeſchickt haben, müßen ihr Hand» 
wert nicht verftanden haben, ſonſt hätten fie unmoͤglich fo 
feichtes zeug mittheilen fonnen, und mäffen ihrer Ber 
quemlichfeit weit lieber geopfert haben, als einer Fleinen 
Arbeit. Diefe Herren laffen ſich nicht mehr umbilden , 
und es muß alles bey ihnen per Bauſch gehen, die Sa⸗ 
he mag ausfallen, wie fie will. Eſſen, trinfen, ſpa— 
zieren gehen umd fehlafen, find bey ihnen die allernoth= 
digften Uebel, Studieren aber gehört bey weiten nicht 
zur Gluͤckſeligkeit dieſes Lebens. Herr Denis in ſeinem 
Supplement zum Maittaire P. J. p. 174. Num, 1309 
hat diefe Ausgabe unter das Jahr 1483 gefejt, dent 
ich hierinn folge, | 

1484. 


5%. Hehätins: Maguntie impreflus per Petrum 
Schoyffer de Gernzheim an. M. ccco. 
LXXXIV. In Quart. 


Dieſes iſt ein damals im Anſehen geſtandenes bota⸗ 
niſches Werk, welches de Bure in ſeiner Bibliographie 
inftrutive vol. de Jurisprudence p. 320. Num. 1556. 
ausführlich beſchreibt. Vermuthlich hat Engel in feiner 
Bibliotheca fele&iffima p. 73. welche zuſammen in die 
graͤſtich Buͤnauiſche erkauft wurde, einen Fehler in der 
Jahrzahl ſtehen laſſen, wenn er ſie in das Jahr 1483 
ſetzte. Schelhorn in feinen amoenit. litter. AIII. p. 

123, 
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233, wo er diefe Ausgabe aus der Kraftifchen Biblio— 
thek zu Ulm anzeigt , hat das Sahr 1484 ganz richtig 
angegeben. Eigentlich ift Fein Buchdrucker beftimmt , 
aber die am Anfang ftehende Fauft und Schöfferifche 
Buchdruderzeichen verrathen den Peter Schöffer. Der 
Berfaffer der Bauerifchen Bibliotheca univerfalis libro- 
zum rariorum Tom. II. p. 99. fezt flatt 1483 in einer 
Parentheſi das Jahr 1485, wo er vielleicht diefes mit 
dem teutfchen, das eigentlich 1485 gedruckt wurde, ver- 
wechſelt hat. Es war in der Bibliothek des Hrn, Cre⸗ 
venna. ©. Catalogue raifonne de la Colle&ion de Li- 
vres de M. P. A. Crevenna Tom. II. p. 139. 


1455. 


54. Ortus fanitatis off teutfch ein gart der ge 
fundheit. Am Ende: Dier Herbarius ift czu 
mencz gedruckt und geendet vff dem xxviii 
Dage des merz Anno M. CCCC. Lyxxv. 
In Folio. mic Figuren, 


Da Herr Panzer in feinen fchäzbaren Annalen der 
altern teutfchen Kitteratur ©, 156 u. flg. diefes Werk, 
welches ohne anders aus Der Peter Schoͤfferiſchen 
Preſſe erſchien, deutlich und weitlaͤuftig genug beſchrie— 
ben hat; ſo hab ich nicht noͤthig, demſelben noch was 
beyzuſetzen. Ein Exemplar davon hat de la Valliere 
beſeſſen. S. Catalogue de la Bibliotheque de M. le Duc 
de la Valliere. P.I. Tom. I. p. 454. Num. 1531, Es 

‚ wurde in der Auktion für 92, Liores verkauft, In der 
Bibliothek zu Neuftift iſt es gleichfalls: befindlich. S. 
Beſchrei⸗ 


— 
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Beſchreibung typographiſcher Denkmaͤler. S. 85. "Die 
Fauſt und Schoͤfferiſche roth beygedruckte Wappen 
verrathen alſo den Drucker. In dem Exemplar, das 
Hr. Panzer beſchrieben, moͤgen ſie gefehlt haben, ſonſt 
haͤtte er den Drucker nicht vermuthlich angegeben. 


55. Mifsale ecclefiae Mifnienfis. Am Schluß 
heißtes: Opus Mifsalium fecundum rubri- 
cam ecclefie Myfinenfis caftigatum atque 
emendatum prius impreflum per Petrum 
Schoiffer de Gernsheim in nobili civitate 
Moguntina hujus imprefforie artis inven- 
trice elimatriceque prima annö incarnacio- 
nis dominice millefimo quadringentefimo 
ottuagefimo quinto XXVII die menfis Ju- 
ni feliciter eft confumatum. In Folio. 
Der fel. Schelhorn in feiner Diatriba de variis 

rebus ad natales artis typographicae vor des Quirini 

lib. fingul. de optimorum feriptorum editionibus p. 39. 

hat diefes beträchtliche Werf angezeigt. In der Biblio— 

thek zu Annaberg befindet es ſich, wie Wiliſch in feinen ar- 
canis Bibliothecae Annaebergenfis p. 313 bezeugt, und 
woraus es Schelhorn genommen, wo aber unten in 
der Anmerkung die Seitenzahl 113 fälfchlich angegeben ift, 


1486. 


56. Bernardi de Breydenbach Decani ecclefiae 


Maguntinenfis opufculum ſanctarum pere- 


grinationum in Montem Syon, ad vene- 


randum Chrifti fepulchrum in Jerufalem, 
atque 


u. a EZ. A 
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atque in montem Synai ad divam Virgi- 
nem et Martyrem Ratherinam. Die Schluß» 
- formel lautet: Sandtarum peregrinationum 
in montem Syon ad venerandum ‘Chrifti 
fepulerum in Jerufalem atque in montem 
Synai ad diuam virginem et martirem Ka- 
therinam opufculum hoc contentiuum per 
Erhardum reuwch de Trajecto inferiori 
impreflum. In ciuitate Moguntina anno 
falutis M.CCCC. LXXXVI. die XI. Februa- 
rij finit feliciter. In Folio. | 


Ehe ich zur Furzen Gefchichte diefes fehr feltenen 
Werks felbft übergehe, muß ich vorher etwas von dem 
Berfaffer deffelben melden. Nach damaliger Einfalt und | 
Sitte glaubte man , fich Fein Verdienft erworben zu haben 
und vielleicht aud) gar nicht felig werden zu Fünnen, wenn 
‚ man Feine Wallfart zum heil, Grab und in die heil, Länder 
mache. Allein biefe foftbare Wallfart war nur den Vorneh⸗ 
men, die Geld übrig hatten, und ihr Xeben beffern wollten, 
vorbehalten, für den gemeinen Mann war fie, wenn 
er nicht dahin betteln wollte, zu Eoftfpielig, Wenn frey- 
lich diefe heiligen Länder wirklich fo viel Kraft hätten, den 
dahin wandernden Pilgrims einen ſolchen Ablaß von Sünden 
zu verſchaffen; wenn fie die Kraft hätten, daß Schwelger 
und in allen Laftern verfunfene Menfchen gebeſſert wür- 
den + ſo wäre diefes für den gemeinen Mann eine fchlim- 
me Sache, weil dahin nur Zürften, Grafen, Freyherren, 
und andere Adeliche und Vornehme mit Geld überfäete 
mia ihre Zuflucht in der Nothen nehmen fonnten. 

Diele 
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Vielleicht aber hat der Aberglaube und das Intereſſe der 
Geiftlichen, befonders in den Klöftern, die darinn weit 
beffer bewandert waren. als in der Gelehrfamfeit, auch 
für den gemeinen Mann hierinn geforgt, daß fie bald ein 
Stuͤck vom heil, Kreuz, vom Schweißtuch, einen Tropfen 
von Blut Ehrifti, einen Nagel, einen Finger vom heil. 
Stephanus, aufgefangene Thränen von der Maria, eine 
über die Sünden der Menfchen weinende Maria, ein wun⸗ 
derthätiges Mariendild, ein heiliges Del von der Wal- 
purg, und ſo noch unzaͤhlich andre Sachen mehr zu ha⸗ 
ben vorgaben, um alles herbey zu locken, was Fuͤſſe hat⸗ 
te und Geld opferte. Allein, die Vermehrung aller dieſer 
Wunder und Wuͤrkungen derſelben, verurſachte endlich 
auch Schaden, weil man zu neu geſchaffenen Wunder⸗ 
bilder aufs neue wallfahrtete, und Das alte vergaß, und 
das alte wie das neue hatte, im gefunden Verftand bes 
trachtet, Feine weitere Wirkung , als daß der gemeine‘ 
wie der. reiche Mann vom Geld fam, worunter nicht fel- 
ten ganze Länder leiden mußten. Es wäre gut, wenn 
in unfern Zeiten dergleichen Taͤndeleyen verbothen wuͤr⸗ 
den. Ich habe deßwegen dieſe kurze Betrachtung voraus— 
geſchickt, weil Bernhard von Breydenbach feine‘ 
Reife in das gelodte Land, auf den Berg Sinai, und 
zu dem heil, Grab ebenfalld zur Beſſerung feines Lebens 
unternahm. Seine Gefellfchaft hat er in feiner Reifebe 
fhreibung genannt, Aber, wie gefagt, Damals war es 
Sitte, und gewiß eine fromme Sitte, die aber heut’ zu 
Tag mehr in after und Ueppigfeiten ausarter, Bern? 
hard von Dreydenbach ift aus einem alt adelichen 
Geſchlecht im Rheinlande entfproffen. Mit feinem Groß- 
vater 
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vater Johann von Breydenbach fängt die eigentliche 
Stammreihe an, Er war beeder Rechten Doktor , Rit— 


ter von Serufalem, Domdechant an dem Erzftifte Mainz, 


‚und Caͤmmerer des weltlichen Gerichts dafelbft, wie auch 
Ehorherr zu St, Alban.  Diefer unternahm im Frühjahr 
2483 diefe Reife, umd Fam zu Anfang des Jahrs 1494 
wieder zuruͤck. Seine Beobachtungen auf diefer Reife 
waren nicht gering; er hat alles Merkwürdige verzeich- 
net, und auch zu dieſem Ende den Maler Erhard Ne 
wich von Utrecht mitgenommen, um die Städte und 
fonderlic) Serufalem und Die heiligen Orter abzuzeichnen. 


Wenn aber Mewich in der Unterfchrift für den Buchdrus 


der ausgegeben iſt, fo iſt er doc) nichts deftoweniger als 


Drucker diefer Reifen, fondern vielmehr Peter Schöf : 


fer, Rewich aber der Gehülfe, weil er die Zeichnungen | 


verfertigte, und alfo am Werk Theil hatte, Es ift aber 
ein Fehler, wenn der ſel. Prof. Jak. Wilhelm Feuers 
lein zu Göttingen in feiner Abhandlung von Bernhards von 
Breitenbach Reife in das gelobte Land ©. 6. die latei- 
niſch und teutfche Ausgaben in das Jahr 1484 ſezt, 


da er Doch in den Anmerfungen, wo die Unterfhriften zu 


finden find, das Jahr 1486 richtig befiimmt, Nicht 
weniger ift es ein Fehler, wenn Hr. Maſch in feinen 


Beytraͤgen zur Gefchichte merfiwirdiger Bücher 8 Stuͤck 


©. 623 fagt, daß Breitenbach mit dem Grafen os 


hann von Solms und dem Kitter Philipp von Bir 


‚een, feine Reife 1583 von Oppenheim angetreten und 
1584 wieder zuruͤck gefommen fey ; doch mag diefes nur 
ein Drucfehler geweſen ſeyn. Herr Mafch hat am an- 
gez. Dite ©, 622 — 629, dieſes Werf weitläuftig be- 

G ſchrie⸗ 
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ſchrieben, daß ichs nur. wiederholen. muͤßte, wenn ich 
ſolches hier nochmals beſchreiben wollte. Clement in 
ſeiner Bibliotheque curieuſe hiſtorique et critique Tom. 
V. p. 222. hat fie gleichfalls hinlaͤnglich genug beſchrie⸗ 
ten, de Bure aber in feiner Bibliographie inſtructive 
hifoire T. J. p. 212 Num, 4272 nur dem Titel nad) 
angezeigt. Vergl. damit des fel, Prof. Feuerleing oben 


angezogene. Abhandlung. Ein Eremplar hat fi) in der 
de Sa Dallierifchen Bibliorhef befunden, ©. Catalogue 


dela Bibl. de M. le Duc de la Valliere P. 1. T. Il. p. 
30. Num. 4520. die um 29 Livres erſtanden wurde, 


In der Pinelliſchen Bibliothek. S. Bibliotheca Maph. 


Pinellü. T. J. p. 368. Num. 2217. In der Creven⸗ 
naiſchen. S. Catalogue raiſonne de la Collection de Livres 
deM.P. A. Crevenna Tom.V.p. 36. vergl, deſſen Auktions⸗ 
Katalog. Catalogue des Livres de la Bibliotheque de M. 
Bolongaro-Crevenna Tom. IV. p. 20. Rum. 5776 — 
5778. wo alle drey in Mainz gedruckte Ausgaben vor— 


Fommen. In der Bibliothek zu Ingolſtadt ©. 'Seemiller 
Bibl. acäd. Ingolftad. Incunabula typographica fafc. III. 


p. 66 u. 67. wo die lateiniſch und teutfche Ausgaben 
erfcheinen, . die auch beede in „der. Bibliothek zu St, 
Ulrich und Afra in Augsburg befindlich find, S. Braun 
notitia hiftorico-litter. P. II. p. 134. 


57. Bernhards von Breydenbac) heilige Reiſen. 


Am Ende liest man: diſes werck ynnhaltende 


die heyligen reyßen gen Iheruſalem zu dem 


heiligen Grab vnd fuͤrbaß zu der hochgelob⸗ 


ten jungfrauwen vnd mertreryn ſant Kathe⸗ 
ryn 


0 ers 
ryn durch Erhart rewich von! Vttricht yn 
der ſtatt Meyntz getrucket ym iar vnßers 
heylß, tuſend vierhundert vnd Lyxxvj yn dem 


xxf tag des Brachmoneds. Endet fi ſelig⸗ 
lichen. In Folio. al f 


Bey diefer — Ausgabe kann ich mic). auf die | 
vorigen Schriftfteller beziehen, befonders aber auf Hrn, 
Panzers Anualen der ältern teutfchen Litteratur S. 162 
u. flg. wo fie fo genau und hinlänglich befchrieben iſt, 
daß es überflüßig wäre, * ———— noch etwas 
beyzuſetzen. 

— 1487. 
58. Breviarium Moguntinum pars hyemalis et 
aeftivalis 1487. In klein Folio, 


Herr Denis in feinem Sypplement zum Mait⸗ 
taire P. I. p. 226. Num. 1770, hat dieſes Produkt 
nur aus der Wuͤrdtweiniſchen Bibliotheca Moguntina p. 
125 angeführt, wo verſichert wird, daß ſich ſolches in 
der Domftiftsbibliothef zu St. Bartholomäi in Frand- 
furth am Main befinde. Warum aber fo mager, ohne 
Endſchrift und ohne nähere Anzeige ? . 


1488. 


59. 'Bernhardi de Breydenbach heilige bevaer. 
den tot dat heylige Graft in Jerufalem, 
Am Ende ftehen die Worte: Dit werck in- 
houdende die heylighe beuarden tot dat 
‚heylighe grafft in iherufalem en van daen 

62 totten 
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totten berch‘Sinai tot die heilighemaghet 
en martelarifse Sunte Katherin ghedrucer. 
doir meifter Eerhaert rewich van’ vtrecht 
in die Stadt. van: Mentzs Int jaer ons hee- 
ren M. CCCC, ahdtende tachtich.;opten. 
XXIII. dach in Meye. Endet falichlicken. 

In Folio, 


| Diefe-genaue Endſchrift von einer! ſeltenen ae 
hab ich: der. Seuerleinifchen: angezogenen, Abhandlung 
S. 7. zu danken. Hiebey berufe ich mic) auf die 
ſchon angezogene Litteratoren, und fege nichts. weiters 
hinzu. 


1489. 
60. Libellus de vita; atibus et miraculis Sandi 
Goaris Confefsoris cum ofücio-feftivitatis 
ejusdem fandti, per Wadalbertum ( Wan- 
delbertum) Diaconum. Der Schluß lau- 
tet: Impenfis Johannis ( Gifen deN afteden 
artıum liberalium masiftri Legenda diui 
Goaris confefsoris eximi eit imprefsa Mo- 
— Anno domini. M. CCCC. LXXXIX. 

In Quart. | a 
Diefes mag das erfie Werk feyn, das auf 
eines andern gedruckt, und von demſelben verlegt wor— 
den, denn den Johann Giſen ſehe ich fuͤr nichts an- 
ders als einen Verleger an, und da der Titel mit den Let⸗ 
tern des Pfalters von 1457 der Tert aber mit. ‚den Let: 


| tern des Durandg von 1459 gedruckt worden, fo ift 
ohne 


ee ©, "2 
— 
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ohne Zweifel Peter Schäffer der Drucker deſſelben. 
De la Valliere Hat diefe Ausgabe in feiner Bibliothek 
gehabt. ©. Catal. de 1a 'Bibl. de M. le Duc de la Val- 
liere P.T. TI. p. 101, Num. 4752. In der Auk⸗ 
tion wurde fie um 30 Livres verfauft. In der Bibliothek 
zu St. Ulrich amd Afra in Augsburg befindet fich gleich» 
falls ein Exemplar. S. Herrn Brauns Notitia hi- 

“ftorico litteraria &c. P. II. p. 188. 


1490. 
2; Codex, Pfalmorum. Am Ende ſteht: Prefens 


"Palmorum codex, uenuftate capitalium 


decoratus „ rubricationibusque ac Notis 
fufhcienter diſtinctus, adinuentione .arti- 


ficiofa imprimendi ac caratterizandi absque 


ulla calami exaracione, in nobili ciuitate 
Moguntina, hujus artis inuentrice elima- 
triceque prima, fic efigiatus, et ad lau- 
dem Dei, ac honorem ſancti Beneditti, 
per Petrum Schoeffer de Gernfsheim. eft 
confummatus. Anno Domini M, SOC 


XC. ultima die Menfis Augufti. In Folio, 


Ich habe bey diefer eben fo fplendiden und gleich 


falls ſeltenen Ausgabe nicht weniger zu ſagen, als bey 


’ 


der erften und zweyten von 1457 und 1459. Fauſt 
farb im Jahr 1466. und Peter Schöffern blieb alſo 
die Buchdrucerey als ein: Erbtheil, da er Ehriftinen 
Fauſt heurathete „ welche die einzige‘ Tochter ſei⸗ 
nes Mitgehuͤlfen des Johann Faufts war. Er unter | 

G 3 | nahm 
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nahm dennoch in dieſem Jahre die dritte Ausgabe mit 


eben derſelben Schrift, aber weit abgenuzter als in je⸗ 
ner, und in den Farben veraͤndert, und verfertigte ſie 
nach dem Muſter der erſten. Man trift alſo die nemli“ 


be, Anzahl Zeilen nemlich 20 auf jeder: Seite an, und 


auch jede Zeile hat. ‚eben fo viele Buchſtaben. Dies 


‚ alles flimmt mit der erften Ausgabe überein, aber die 
Endſchrift, wenn man jene mit diefer zufammen haͤlt, 
iſt ſehr verfchieden. Nach den Worten rubricationibus- 


que ſtehen hier die Worte ac-notis, die in der erſten aus⸗ 


gelaſſen find. Nach dem Wort exaratione liest man 


hier in nobili civitate Moguntina, hujus artis inuentrice 
elimatriceque prima wobon die erfte ein tiefes Stillſchweigen 
beobachtet, und für die Worte et ad Eufebiam dei ſte⸗ 
hen hier et ad laudem dei, ac honorem fandi Benedicti 
(in der zweyten heißt es fandi Jacobi) das Wort Cleri- 
eus, das in der zweyten vorfommt, ift hier ausgelaſſen. 


 Deter Schäffer, den Fauſt für tuͤchtig befand, feine 


Unternehmungen durch feinen Fleiß und Einfichten zu uns 
terftüzen, wurde zwifchen diefen beeden Ausgaben, nem: 
lic) der zweyten und diefer als dritten, Fauſts Toshter- 
mann, und deßwegen ließ er hier den Titel clericus aus, 
der aber nicht jederzeit einen Geiftlichen, fondern auch 
einen Bücherabfchreiber bedeutet. In dieſer Zeit ift auch 
die Buchdruckerfunft in die vornehmften und beträchtliche 
fien Städte Europens gewandert, und Mainz blieb nichts 
als die. Ehre. der Erfindung allein übrig, Daß fie die aller⸗ 
erfte war, die fie in Ausuͤbung brachte. Und dieß ift 
auc) Ehre genug, da durch die Herausgabe der Schrif: 


ten ſo vieler alter Gelehrten und der ———— jenen 


Zeit⸗ 


u 
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Zeitalters auch andere Völker Europens erleuchtet wurden . 


Da dieſer Pſalter in den Chor beſtimmt war ,- wie ih 
fehon in der Anmerkung der erften Ausgabe von 14574 
fagte; fo erforderte er wegen des vielen und dftern Ges 
brauchs, eine dftere Auflage, befonders wenn bie erſte 
in nicht gar vielen Exemplarien beſtanden ſeyn moͤchte. 
Jeder Kirchſprengel wird ſich einen ſolchen Pſalter ge— 
wuͤnſcht haben, und daher mußte man nach zwey Jahren 
zur zweyten Ausgabe ſchreiten, die aber: weit ftärker ges 
wegen feyn mußte, wie die erfte, weil fte von 1459 bis, 
7490 angedauert hatte. Wo aber die Eremplarien alle 
- bingefommen, daß man fo wenig derfelben findet, das 
von weiß ich Feinen Grund anzugeben, wenn nicht eines 
Theils die Neuheit der darauf erfolgten Schriften , theils 
die nachmalige wieder eingeriſſene Dummheit ſo mancher | 
Mönche in den Klöftern und der Landpfarrer, theils auch 
die Bigotterie nach der darauf erfolgten Kirchenverbeffer | 
rung, daran Schuld feyn möchte, daß man die alten, 
Schaͤze ald ganz unnüz verachtete, wegwarf,. oder in 
Hände lieferte, die einen übeln Gebrauch davon mach⸗ 
ten, und dadurch die Nachwelt derfelben beraubte,, Und 


fo mag es auch mit diefen drey Ausgaben des Pal I 
ters ergangen feyn, fonft würde man mehrere Erempla- 
vien in Bibliotheken davon antveffen , ftatt daß man jezt 


die angefehenften derfelben vergebens durchſucht. Bon 
diefer Ausgabe ©. Schwarzii primaria quaedam docu- 
menta de origine typographiae P. II. p. 43. Von Bo⸗ 
se Nachricht in den Abhandlungen der koͤnigl. Akademie 
der schönem Wiffenfchaften zu Paris 7 Theil ©. 368 — 
37% Proſper Marchand's Hittoire de I’ origine et 
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des premiers progres de ——— p. 47. Eckhard 
hat in ſeinen Nachrichten von einigen ſeltenen Buͤchern 
der Bibliothek des Hochfuͤrſtl. Gymnaſii zu Eiſenach aus 
dem fuͤnfzehnten Jahrhundert von S. LOL — 120 von 
dieſer Ausgabe des Pfalters eine fehr leſenswuͤrdige Nach: 
richt gegeben, wohin ich meine Leſer verweifen muß. 


62. Johannis Magiftri ] U.D. et Francorum 
regis Confiliarii Di&ta circa fummulas Ma- 
giftri Petri Hifpani. Moguntie MCCCCKC. 
In Folio, 

Herr Denis hat diefes Werk'gen in feinem Sup- 
plement zu Maittaire's annal. typogr.-P. I. p. 290. 
Num. 2358 angeführt, Der Verfaſſer war vielmehr 
Doktor der Theologie und Beichtvater K. Ludwigs XL. 
Die Charakteren giebt er für gothifch an. Weiters. ift mir 
von diefem Buch nichts bekannt, 


63. Summulae logicales modernorum ex Ari- 
ftotele, Boethio &c, enucleate a magi- 
ftris regentibus Moguntini collegii. Mo- 
guntie MCCCCKC. In Quark. 


Ohne Anzeige, ded Formats, das aber vermuthlich 
Dnart feyn wird, führt diefes. Werk'gen Maittaire in 
feinen annal. tyograph. T. IV. p. 530 nur fo furz weg 
an, ohne auch eine Quelle dabey anzuzeigen. 


1491. 


64. Hortus Sanitatis. Die Schluffsrmel * 
Explicit hortus Sanitatis; ; quem quidem 
librum 


1 
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- ihrum omni diligentia colletum et elabo- 
ratum, intelligibili cara&tere, propriis im- 
penfis Jacobus heydenbach, civis Mogun- 
tinus, luculentifsime imprefsit, fummam- 
que adhibuit diligentiam, operamque ma- 
ximam, ut fingulae herbae ac finguli flo- 
res fuos naturales colores, ac animalia 
ipfa, volucres, pifces, denique et alia in 
hoc preclarifsimo opere defcripta, fuas, 
ficut eas natura’produxit, haberent efh- 
gies et figuras. Hoc modo lettitanti prod- 
efse ac intuentem oblectare, imprefsor 
Jacobus voluit. Imprefsum eft autem hoc 
ipfum in inclita ciuitate Moguntina, que: 
ab antiquis aurea Moguntia dicta ac aMa- 
gis, ideft, fapientibus, ut fertur, primi- 
tus fundata, in qua nobilifsima ciuitate et 
ars ac fcientia haec fubtilifsima caracteri- 
“ fandi feu imprimendi fuit primum inuenta. 
Imprefsum eft inquam fub Archiprefulatu 
Reuerendifsimi et benignifsimi Principis et 
Domini Domini Bertoldi Archiepifcopi 
Moguntinenfis ac Principis Eledtoris, cu- 
jus felicifsimo aufpicio graditur „ recipi- 
tur et auttorifatur. Anno falutis millefi- 
mo quadringentefimo nonagefimo primo, 


die vero Jovis vicefima tertia menfis Ju- 
nii. Sn Folio, 


65 Diefes 
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Dieſes Merk iſt mit gothiſchen Lettern gedruckt und 
in zwey Kolumnen abgetheilt. Es hat keine Anfangs⸗ 
buchſtaben, Kuſtoden und Seitenzahlen, hingegen Si» 
gnaturen. Es hat in Holz geſchnittene Figuren. Der 
obige Titel ſteht auf der erſten Seite des erſten Blatts. 
Die andere Seite hat einen Holzſchnitt, welcher die 
Schule der Aerzte vorſtellt. Am zweyten Blatt faugt 
das Werk ſelbſt an: Incipit prohemium preſentis operis. 
Dieſes Werk iſt in der Bibliothek zu St. Ulrich und Afra 
in Augsburg befindlich. S. Brauns Notitia hiſtorico 
litteraria P. II. p. 222. 


65. Bernhards von Breydenbach Dechants zu 
Mainz Reifen nach Serufalem. Maynz dur) 
. Erhard Rewich von Utrecht 1491. In Folio. 


Sch habe von diefer Ausgabe nichts gelefen, und 
Manzer hat fie in feinen Annalen der ältern teutſchen 
Litteratur gleichfalls nicht gefannt. Hr. Denis hinge- 
gen führt fie in feinem Supplement zu Maittaire's 
Annalen P. J. p. 304. Num. 2481. an, und urtheilt 
ſelbſt er, daß Rewich der Verfertiger der Holzſchnitte 
and Peter Schoͤffer der Drucker geweſen ſey. 


1492. ’ 


66, Cronecken der fallen. „Am Ende ftebt: Dufie 
Rronecke van KRenferen vnde anderen furften 
onde fteden der fallen mit vren wapen hafft 
geprent Peter fehoffer van gernfheim In der 

eddelen ftat Meniz. die ein anefangk is der _ 
Hr . pren⸗ 
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“ einen, In deme iare na erifti gebort. 
Duſend vierhundert. lxxxxij vppe Den ſeſten 
Dach des Mercʒen. In Folio, 


, " Dieb 2 feltene Merk ift im niederfächfifcher 
Sprache abgefaßt. Chronicken von diefem Zeitalter, wie 


‚gegenwärtiges, find nicht jederzeit der Aufmerffamfeit 


würdig, wenn man nicht das’ Alter des Drucks ſchaͤzt, 
und fie bloß deswegen anführt, um ihre Eriftenz zu bes 
weifen. Allein diefe Chronick verdient vor unzaͤhlich vie- 
len andern eine Ausnahme, ‚weil ftein der That eine Samme 
lung vieler brauchbarer und nüzlicher Nachrichten enthält, 
befonders von ſolchen, welche die niederfächfifche Gegenden 
angehen, Daher hat diefes Werk noch bis auf Diefe 
Stunde den verdienten Werth behalten. Man nennt fie 
inögemein Bothonis Chronicon Brunfuicenfum pidtura- 
tum, und Leibniz Urtheil, als das Urtheil eines Kenz 
nerd, ift gewiß entfchieden , das er über den Nuzen Die: 


ſes Werks fällt, Unter dem eben angezeigten lateiniz 


ſchen Titel hat es diefer große Gelehrte in feine Samm⸗ 


‚ lung der Scriptt. rer. Brunfuicenfum Tom. Ill. p. 277 


1. flgg. mit aufgenommen, und in dem Vorberichte fehr 
günftig und vortheilhaft son dieſem Werk geurtheilt, 
Der Berfaffer Conrad oder Cord, Botho ein Bürger 
zu Braunfchweig, füngt mit der Erfchaffung der Welt an, 
aber er muß von diefer Epoche an fo wenig inteveffantes 
gewußt und gefunden haben, daß er am 5ten Blatt ſo⸗ 
gleich die Geburt Chriſti zu beſchreiben anfieng, und 
* gleich darauf von der Ankunft der Sachſen handelt. 
In den folgenden Zeiten faͤhrt es fat, die weltliche fo 
| wohl 
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wohl als die Firchlichen Begebenheiten zu erzählen. Er bes 


ſchreibt die Thaten der Kaifer, der Fürften, der Biſchoͤf— 


fe, und, je nachdem fich ihm reiche Quellen Dargebotten 
haben, woraus er fchopfen Fonnte, deſto intereffanter 
und ausgebreiteter find auch feine Nachrichten. Sein 
Plan ift in Abfchnitte abgetheilt, und nach den Fahren, 
in welchen fi) die Begebenheiten zugetragen haben, 
ronologifch geordnet. Daß nicht mit unter “manche 
Nachrichten ungewiß und unrichtig find, laͤßt fich nicht 
anderft erwarten; bey alle dem aber ift diefes Werk ger 
wiß nicht ganz ohne Verdienft. An Holsfchnitten ift es 
fehr veih, und ein großer Vorrath darinn anzutreffen. 
Sie ftellen theils Städte, theils auch Perfonen, wo ums 
ter den letztern viele Perfonen unter einerley Bild vorge 
ftellt werden, wie man in vielen dergleichen Werken Bey- 
ipiele antrift. So fchlecht aber Diefe Holzfchnitte immer 
jind; fo hat man doch dem Verfafler die genaue Ge 
ſchlechtswappen, Wappen der Bißthuͤmer und Städte zu 
verdanken, So viel vom innerlichen Gehalt diefes Werks, 
Bon dem äufferlichen hab ich deswegen nichts zu melden 
nöthig, weil folchen Hr. Schaffer Panzer in feinen Anz » 
nalen der. ältern teutfchen Kitteratur S. 196 genau ge- 
nug befchrieben hat. Der Titel, wie er oben steht, iſt 
auf der erften Seite des erften Blatts, die andere aber 
ift leer. Mich wundert es aber, daß felbft unfere neuern 


° . Kitteratoren an der wirklich vorhandenen Endfchrift zwei- 
feln, als wäre nie eine folche dabey befindlich. Hr. Pan⸗ 


zer hat fein Eremplar aus der Profanzler Feuerleini⸗ 


ſchen Bibliothek, in Nürnberg, wo fie fehltex und fehrieb 
deswegen die Endfchrift aus dem Catalogus Bibliothecae 


Uffen- 
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Uffenbachiänae P, II. app. p. 51. ab, In dem Exem⸗ 
plar, welches ſich in der Bibliothek zu Dreßden befindet, 
fehle die Endſchrift gleichfalls.  S. Goͤze Merkwuͤrdig⸗ 
keiten der Königl. Bibliothek zu Drefden. - 1 Band, ©, 
549. Des Hm. Maſch Exemplar ift auch ohne die- 
felbe, und er wurde dadurch verleitet, daß er Die Richtig ⸗ 
keit der Unterſchrift dahin geftellt ſeyn ließe, weiler in 
der Meinung ſtunde, Schöffers Werkftatt fey zu felbi- 
ger Zeit ſchon beſſer beftellt gewefen , als daß ein Werk, 
wie diefes, ohne Geitenzahlen, Kuftos u. d. gl. aus der⸗ 

ſelben hätte kommen koͤnnen. Sein Zweifel ift alfo fehr 
groß, und wie er gewiß glaubt, auch gegruͤndet. Allein 
nicht zu gedenken, daß in all dieſen angezogenen Exem⸗ 
plarien die Endſchrift, die am Ende allein auf dem lee 
ten Blatt und unten mit den rothgedruckten Fauft und j 
Schoͤfferiſchen Buhdrucerzeichen oder Wappen abge: 
druckt ift, herausgeriffen worden, mithin in denfelben 
mangelt; ‚fo Fann ic) Diefes durch mein eigen Exemplar, 
das ehemals in meiner Bibliothef war, 1786 aber in | 
die Herzogl, Wirtembergifche übergieng , beweifen, aus | 
welchem ich die Endfchrift genau abfchrieb, wie folche in 
dem angezogenen ‚Catalogus librorum rarifsimorum P-49. 
zu lefen ift, und fo hat fie auch Profper Marchand 


in feiner hiftoire de I’ origine et des premiers progres de 


ne 


Imprimerie (ä laHaye 1740. 4. maj.) p. 48 ange 
führt. Die Endfchrift ift noch dazu mit großen oder 
Miſſallettern gedruckt, und hat alle Kennzeichen des 
Alterthums an ſich, daß ich nicht begreife, wie dieſes 
Blatt dem Hru. Superintendenten Maſch verdaͤchtig 
fuͤrkommen konnte, wie er ſich in ſeinen Beytraͤgen zur 
Ge⸗ 


Ba * o we 
Gefchichte isch Bücher, wo er diefed Werf Stüc 9. 
S. 710 u flgg. befchreibt, S. 713 ausdruͤckte. Eine Unrich⸗ 
tigfeit, die fih in dem fonft gut verfaßten: Catalogus 
Bibliothecae Menckenianae p. 793 befindet, muß ich .hier 
anmerfen, nemlich daß der Druckort nicht Magdeburg, ſon⸗ 
dern Mainz ift, und diefer Fehler wurde ungeprüft in 
den erften Supplementenband des Baueriſchen Catalogi 
librorum rariorum p. 357 ebenfalls aufgenommen, ‘ 


67. Practica vnd Prenoſtication iſt getruckt zu 
Mens im MECCCXCii Jar. Vnd werdt 
bis man zelt M.D.Lxvii Jar. In Folio. 
Daß dieſe teutſche Ausgabe nichts anders als eine 

Ueberſezung von der gleich darauf folgenden lateiniſchen 

des Johann Lichtenbergers iſt, hat Herr Panzer 

in ſeinen Annalen der aͤltern teutfchen gitteratur S. 198 

aus einem Nachdruck von 1536 bewieſen. 


68. Johannis Lichtenbergeri pronofticatio la- 
tina Anno LXXXVIIL ad magnam con- 
jundtionem Saturni et Jovis quae fuit 1484. 
ac Eclipfem folis anni fequentis 1485 con- 
fecta. Impreisa iterum 1492. in urbe Ma- 
guntina. In Folio, | 
©. davon die Anzeige beym-Denis Supplementum 

annalium typographicorum v. cl. Mich. Maittaire P. I. 

pP. 329. Num, 2713, Die vorhergehende ift eine ueber⸗ 

ſezung von dieſer. 
1493. 

69. Petri de Crefcentiis Ruralium Commodo- 
rum Libri XIL Moguntiae 1493. Sn Folio. 

Das 
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— * Das Werk hat Figuren; —* ich habe bisher kei⸗ Kir 
ne weitere Nachricht davon finden Finnen Herr Denis 
hat ſie in dem Supplement zum Maittaire P.L. p. 343. 
Nun. 2484. aus dem Verzeichniß der Bibliothek des 
ei St. Georgen in Tyrol angezeigt. 


70. Mifsale Moguntinum. Die Endſchrift lautet: 
„In nobili civitate Maguntina impreſſorie 
acrtis inventrice ‘elimatriceque prima &c. 
feliciter eft confummatum &c. per Petrum 
‚Schoyfier de Gernsheim. MCCCCXCII. 


— 


n Folio. 
Dicieſes Merk iſt mit gothiſchen Lettern gedruckt, und 
war ehemals in der Bibliothek der Bollandiſten in Ant 
werpen, ©,Denis fupplementum P.I._p. 350. 1,2914, 





1494 | 


71. De laudibus fan&tifsime matris Anne tralta- 
tus perguam utilis Domini Johannis tri- 
themii Abbatis Spanhemenfis Ordinis di- 
‚vi Patris Benedidti. Am Schluß liest man: 
Imprefsum in nobili ciuitate Maguntina 
per Petrum Fridbergenfem Anno Virgi- 
nei partus M.CCCC. XCII. XI. Kalen- 
das Auguſti. In Quart. 


Der Titel dieſes Werk'gens iſt roth, die Charaktere 
find zwar gothifh , aber fehr zierlich auf ſchoͤnes Pa— 
pier gedruckt, ohne Anfangsbuchftaben,, Kuftoden und 
Blaͤtterzahlen. Auf dem zweyten Blatt folgt Trithems 
Brief 
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Brief an Rumold Laubach, und dann der Inhalt der 
Kapitel, Rumold oder Rumoald Laubach oder wie 
ihn andre nennen von Laupach, war ein Teutfcher , 
and mit Trithem in einem vertrauten Briefivechfel und 
Freundſchaft geffanden, Er war Prior des Klofters zu Frank 
furt) am Main gewefen , und hatte viele Einfichten in die 
nüzlihe Wiſſenſchaften befonders aber in der Gottesge⸗ 
lehrſamkeit gehabt, die er auch als oͤffentlicher Profeſſor 
zu Frankfurt lehrte. Um damals dem Verlangen der 
dortigen Kaufleute verſchiedener Nationen zu entſprechen, 
hat er die in jenem Zeitalter beruͤhmte Geſellſchaft zu 
Ehren der Heil. Joachim und Anna 1481 aufgerichtet, 
welche ſodann vom Pabſt Innocenz VIII beftätigt und 
mit vielen Freiheiten verſehen worden. Cr ſchrieb eini— 
ges, und ſtarb 1496. Obiges Werk iſt in der Biblio— 
thek des Stifts zu St. Ulrich und Afra in Augsburg be— 
findlich. S. Braun am angez. Orte P. IL. p. 259. 
Vergl. Ziegelbauers hiltoria rei litterariae Ord. S. Be- 
nedii Tom. III. p. 262. wo von diefem Werk gen gute 
Nachrichten gegeben werden, 


72. De laude feriptorum pulcherrimus tratta- 
tus, Johannis Trithemii, abbatis Spanhe- 
menfis ordinis fantti Benedidti de obfer- 
vantia bursfelden, ad Gerlacum abbatem 
tuicienfem. Am Ende: Defideratus finis 
huic perquam eleganti opufeulo faufte im- 
ponitur per Petrum Fridbergenfem im- 
prefsorem Maguntinum anno V irginei par- 

‚ tus M.CCCC.XCUU. In Quark, 
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. Ein fehr brauchbares, aber in dieſer Ausgabe eben 


ſo ſeltenes Werk. Nach dem Aeuſſerlichen kommt es mit 
dem vorhergehenden uͤberein. Der Titel iſt auf dem 


erſten Blatt befindlich, auf dem zweyten aber heißt es: 
Incipit epiſtola Johannis tritemii abbatis ſpanhemenſis. 
ad domimum Gerlacum abbatem tuicienſis Cenobii, 


‚auf deſſen Aufmunterung er dieſes Werk geſchrieben hat, 


um die jungen noch feurigen Geiſtlichen zum Leſen der 
Schrift und zu Liebe zu den Wiſſenſchaften anzufeuren. 
Es befindet ſich in der Bibliothek zu St. Ulrich und Afra 
in Augsburg. ©. Hrn. Braun am angef. Orte P. IL. 
p. 260. 


73. De laudibus ordinis fratrum Carmelitarum 


reuerendi Patris domini Johannis Tritemii 
ſpanhemenſis Abbatis libri duo. Am Ende: 
Imprefsum Maguncie 1494. In Quart. 


Eine weitläuftige Nachricht von diefem Werk'gen 
giebt Ziegelbauer in feiner treflichen hiftoria rei litter, 
ord. S. Benedicti T. III. p. 253 u, flgg. 


| 74. Epigrammata Sancti Profperi epifcopi re- 


gienfis de viciis et virtutibus ex dictis Au- 
guftini. Am Ende: Expliciunt Epigram- 
mata fandti Profperi epifcopi regienfis de 
viciis et virtutibus ex dictis Auguftini. Im- 
prefsa Moguntie per Petrum Friedbergen. 
Anno virginei partus XCH. In Quart. 


Dieſes iſt der Titel eines ſeltenen Werk'gens, we 
cher auf der erſten Seite des erſten Blatts ſteht. Auf 
| 2. der 
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der andern Seite erſcheint das Leben Proſpers aus des 
Trithems bekannten Werk von den Firchlichen Schrift: 
ftellern gezogen und abgedruckt, und denn folgen die Epi⸗ 
grammen. E83 ift in ber Bibliothek des Stiftö zu St. 
Ulrich und Afra in Augsburg befindlich. S. Hrn. Brauns 
Notitia hiſtorico-litter. P. IL. p. 260. | 


75- Theoderici Grefemundi junioris Mogunti- 
ni Jucubraciuncule bonarum feptem artium 
liberalium Apologiam ejusdemque cum Phi- 
lofophia dialogum et orationem adRerum 
publicarum Rectores in fe compleetendes. 
Am Ende: Impreflum in nobili civitate Mo- 
guntina per Petrum Fridbergenfem Anno 
Virginei partus M.CCCC.XC.UN. Zn 
Quart. * 

In der vortreflichen Bibliothek des de la Valliere 
befand ſich dieſe Ausgabe. S. Catalogue de la Biblio- 
theque de M. le Duc de la Valliere. P. I. T.Lp. 536. 
Num. 1853. Sie gieng nur um 3 Liored hinweg. 


1495. 

70. Johannis Trithemii liber de proprietate‘ 
monachorum. Am Ende fteht: Imprefsum 
innobile eivitate Moguntina per Petrum 
Fridbergenfem anno Virginei partus mil- 

 lefimo quadringentefimo ROUIE SRIMRNIN: 
to. Syn Duart. 
Die Characteren diefes Werk'gens find gothiſch, und 


die 3. ER und Blätterzahlen feh: 
>. Il. 
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len. Der Titel fteht auf der erften Seite des erften Blatts, 
die andre Seite aber weißt den Inhalt der Kapitel auf, 

Auf dem andern Blatt lautet der Anfang: Incipit liber 
de proprietate monachorum &c. Am Schlup-folgen zwey 
‚Gedichte, eines von Rutger Sicamber, und das an- 
dere von Theodor Grefemund, Befindet fid) in der 
Bibliothek zu St. Ulrich und Afra in Augsburg. S. 
Hrn. Braun am angez. Orte P. II. p. 270. Wer eine 
genaue Kenntniß von diefem berühmter? Abt und von fei- 
nen Werfen haben will, der leſe die weitläuftige Lebens» 
gefchichte in Ziegelbauers hiftoria rei litterariae ord. 
S. Benedidi Tom. Il. p. 217 — 333. Mie wuͤn⸗ 
ſchenswerth wäre es gewefen, wenn der gelehrte Legi⸗ 
pont ſein Vorhaben, die ſaͤmmtlichen Werke dieſes Man⸗ 
nes herauszugeben, hätte ausführen kͤnnen. Das An⸗ 
denken dieſes Gelehrten Abt Trithems wäre verewigt 
worden, und feine Werke hätten vor vielen andern 

Schmierereyen diefe Ehre vorzüglich verdient, denn bie | 
meiſten enthalten einen Schaß von Gelehrfamfeit. Zie⸗ | 
gelbauer am angez. Orte T. II. p. 250. bat den ne 
halt diefes Werk'gens, kurz befchrieben. 

77. Libellus per utilis de fraternitate fandifsi- 

ma etrofario beate Marie Virginis fratris 
Johannis de Lamheym Canoniei regularis 
‚in Kirfsgarten prope Wormaciam. Am 
Ende: Defideratus jam pridem finis huic 
terfifsimo opufculo imponitur per Petrum 
Fridbergenfem, imprefsorie artis non igna- 


ftauracionis M.CCCC. XCV. zum Quatt, 
H 2 Ich 
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Ich finde‘ bey diefem Werkgen nichts zu erinnern, 


als daß ſich ſolches in der Bibliothek zu &t. Uri) und 


Afra in Augsburg befindet und Hr. Braun in feiner 
oft angezogenen Notitia hiftorico litteraria P.II. p. 270 
Fury befchrieben hat. 


78. Liber de vanitate et miferia humane vite 
Domini Johannis Tritemii Abbatis Span- 
hemenfis, Am Ende: ‚Imprefsum in nobili 
genfeit Anno Virginei partus Mheſimo 
quadringenteſimo nonageſimo quinto. In 
Quart. 


Dieſes in der Dombibliothek zu Mainz befindliche 
Werk'gen Trithems hat Hr. Weihbiſchof Wuͤrdtwein 
in feiner Bibliotheca Moguntina p. 132 angezeigt. Es 
enthält zo Kapitel, und in einem Brief an Roger 
Sicamber fihreibt er, daß ers auf Antrieb ımd Er» 
munterung eines Freundes gefchrieben hätte, Eine kurze 
Befchreibung von dem Inhalt deſſelben findet man in 
Ziegelbauers hiftoria rei litterariae Ord. S. Benedid. 
festen II. p. 247. 


79. Ob ein Mahn ein eelich Weib nehmen dörfe 
oder nicht bey hanns Schoyffer 149 1495. In 
Oktav. 
Dieſes vorher ſchon oͤfters aufgelegte und fan 


te Buch Albrechts von Eyb hat Hr. Panzer in feinen 
Annalen der Altern teutfchen Kitteratur S. 218 aus der 


x 


Bibliotheca Krafftiana Mife. 8. n. 6. angezeigt, DD 


der 


FR x * ee, 
der. fl, Juſtizrath Haͤberlin i in Helmftädt, ben den Ka⸗ 
talog über die Kraftifche Bibliothek verfaßt hat, recht 
geſehen, und gelefen, kann ich nicht entſcheiden. Im 
Fall diefe Angabe richtig wäre; fo hätte Hanme Schof⸗ 
fer nicht erſt 1503 , wie Hr. Weihbiſchof Wuͤrdtwein 
in ſeiner Bibliotheca Moguntina p. 129. anmerkte, ſon⸗ 
dern ſchon 1495 zu Mainz zu drucken angefangen. Ih 
wills alfo einftweilen auf fich berufen laffen, und noch 
für zweifelhaft anfehen, ungeachtet der gelehrte Recen⸗ 
fent der Würdtweinifchen Bibliotheca Moguntina fols 
ches für ganz gewiß zu halten ſcheint. S. Hrn. Mens 
ſels Hifterifch > litterarifch MIEINgERDRNCHER Magazin ıftes 
Stüd, ©, 166, 


80. Explanatio beatifsimi Gregorii Pape in fe- 
ptem pfalmos poenitentiales., Am Ende: 
Finit feliciter Imprefsa Maguntie per Ia⸗ 
 cobum ‚Medenbach civem ibidem Änno a 
partu virginis falutifero Millefimo Qua- 
dringentefimo nonagefimo quinto die vero 
penultimo menfis Marcii. In Quart, 


rein 


Herr Weihbiſchof Wuͤrdtwein hat diefes Heine 
Werk'gen in feiner Bibliotheca Moguntina p. 132 ange» 
führt, und dabey bemerkt, daß ſolches in der Bibliothek 
der Dominikaner zu Franckfurth befindlich fey. 


81. Ordnung der romiſ. fo ma. Camergericht mit 
allen feinen punften und artifeln wie das dan 
vff der verſamblung des heiligen Neichs dag 
zu Wormbß jm jar M. CCCC. x CV. durch 

H3 vnſern 
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vnſern allergnedigiten bern Marimitian vom. 
fo. die Ehurfürften Furften vnd gemein 
verfamblung des heiligen Reichs geordent 
geſetzt vnd befloffen if. Am Ende: Geendt 
und getrucft zu Mens durch Peter ſchoͤffer 
von gernßheym buchtrucker cd mondag 
nach Michaelis im xcV. Jar. In Folio. 


Sicher iſt dieſer Original - Abdrud der Kammerge— 
sichtöordnung, den Schüffer fogleih zum Drud befoͤr⸗ 
dert, ſo bald ſie aufgerichtet worden iſt, eine große 
Seltenheit. Der Titel beſteht aus 8 Zeilen, und iſt 
auf der erſten Seite des erſten Blatts. Es betraͤgt dies 
fe Seltenheit nicht mehr als 3% Bogen. Es iſt noch 
eine Ausgabe davon vorhanden, jedoch ohne Anzeige des 
Orts, Jahrs und Drucders, diefen aber in allem, und 
alfo auch im Druck vollkommen ähnlich, daß fie Schoͤf⸗ 
fern nicht abgefprochen werden kann. Unten wird fie 
unter den Schriften, die weder Jahr, Ort noch Druder 
anzeigen, nochmals angeführt werden. Don diefer aber ‘ 
©. Hrn. Panzers Annalen der Altern teutfchen Littes 
ratur, ©. 218, 


1496, 


32. Melpomenecon lIafonis Alphei Urfini Pres- 
byteri civis Oriatis Parthenopei et Poe- 
tae, Capellani Illuftrifsimi ac Reveren- - 
Ha Trevirorum Archipontificis : ad 
Reverendifimum Joannem Camerarium 
Dalburgium Wangionum Praefulem et Phi- f 

10fo- 
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loſophorum principem dicatum melopo- 
meneion. Am Ende: Impreſſum in nobili 
civitate Moguntina per Petrum Fridber- 


genfem anno Virginei partus "M.CCCc. 
XCVI In Quark. 


Bon diefem nur 2ı Blätter ſtarken Werk'gen hat 
Goͤze in den Merkwuͤrdigkeiten der Fonigl, Bibliothek zu 
Dreßden 3 Band ©, 19. Nachricht gegeben. Hr. Der 
nis am angez. Orte hat es ebenfalls p. 419. Num. 3550, 
angezeigt. Der Inhalt befteht aus Gedichten von ver— 
fchiedener Gattung , die aber Goͤze nicht Toben kann. 
Bon dem Bifchof zu Worms und Wiederherfteller der 
MWiffenfchaften zu Ende des fünfzehnten Jahrhunderts 
Johann von Dalberg habe ich in einer eigenen Schrift 
gehandelt, die im vorigen Jahr erſchien, und auf die ic) 
mich wegen deſſelben Kürze halber beziehen will, Eis 
nem fo’ großen Gelehrten, wie Kohann von Dalberg 
war, fo fehlechte Gedichte zuzueignen, wilrde derſelbe 
gewiß nicht gut aufgenommen haben, wenn er nicht auch 
die fchlechteften Verdienfte erfannt hätte, 


1497. 


83. De laudibus fan&tifsime matris Anne tradta- 
tus perquam utilis Domini Joannis Tritemii 
Abbatis Spanhemenfis ordinis divi Patris 
Benedicti. Am Ende: Imprefsum in no- 
bili civitate Maguntina per Petrum Frid- 
bergenfem anno virginei partus MCCCC 
XCVH, Sn Quart. 
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| Sch führe diefes Buch aus Herrn Weihbiſchof 
Wuͤrdtweins Bibliotheca Moguntina p. 132 an. Es 
ſoll ſich in der Dominikaner⸗-Bibliothek zu Frankfurth 
am Main befinden. 


84. Joannes paleonydori bactaui. Carmelitani 
liber trimereftus. anaphoricus penagyri- 
cus. de principis et procefsu ordinis car- 
melitici. quam laboriofe nuper in lucem 
editus, Die Schlußworte lauten: Explicit li- 
ber trimereftus de principio et procefsu 
ordinis carmelitici imprefsum in alma ciui- 
tate moguntinen. impenfis uenerabilis pa- 
tris iohannis de cronenberg prioris con- 
ventus moguntin. ordinis carmelitarum. 
arte magiftri petri de Friedberg. Anno fa- 
lutis chriftiane M.CCCC.XCVIL In Quark 


So fteht auf dem erften Blatt der Zitel, auf den 
zweyten aber erfcheint ein Brief Matthäus Herbens 
on Gottfried Candelar Karmeliter Priven, welchem 
noch drey andre folgen, nemlich Johannes Dame, 
eines Mönchen in Spanheim an den Karmeliten Arnold 
Doft, Rutger Sicambers an den Berfaffer , und 
des Verfafferd an Rumold Laupach Priorn des Frand- 
further Karmeliten Klofters. Der Derfaffer wird fonft 
aud) de Aqua veteri von einer Stadt in Holland Oude- 
Water genannt, er veränderte aber feinen Namen ins 
Griechifche , wie es damals überhaupt die Gewohnheit 
war, Er trat in den Orden der Karmeliten und lebte 
zu Mecheln, war ein Mann von großer Erfahrung, 
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beſonders in der heil. Schrift, feiner Zeit ein treflicher 


Prediger, und eifriger NReligios, und ließ ihm die Ders 


theidigung feines Ordens fehr angelegen feyn. Auf 


Anhalten feiner DOrdensgenoffen fehrieb er dieſes Buch, 


das fonft auch unter dem Titel fafciculus temporum (je: 
doch von dem bekannten fafciculus temporum des Mole: 


vincks ganz und‘ gar verfchieden, welches ich wegen Ir— 


rungen bier bemerken muß) befannt ift, und den An- 
fang, Fortgang und VBefchaffenheit feines Ordens ent— 
halt. Im Jahr 1492 war er noch in dem Konvent 


. zu Baden, bat mehrere Bücher gefchrieben und farb 


1507 in einem Alter von 74 Jahren. Mit dem ge— 
lehrten Trithem fand er in vertrauter Freundfchaft und 
Briefwechfel, Bon ihm und feinen Schriften find nach⸗ 
zulefen Foppens Bibliotheca belgica Tom. II. p. 708. 
Maximilian vom Heil, Joſeph vermehrter Catalogus 
oder Regifter einiger Skribenten aus dem Karmeliterorden 
aus dem lat. des Johann Trithems S. 106 u. 310, 


Das oben angezeigte Werk aber befindet fich in der Bi- 


bliothef zu St. Ulrich und Afra in Augsburg. S. Braun 
am angez. Drte P. IT. p. 295. vergl. was Ziegelbauer 
in feiner hiftoria rei litterariae Ord. S. Benedidi Tom. 
III. p. 254 davon fehreibt, 


1498- 

85. Liber de triplici regione clauftralium et 
fpirituali exereitio monachorum omnibus 
religiofis non minus utilis quam necefsa- 
rius. Joanne Tritemio Abbate Spanhei- 
menfe emendante opufculum. . Am Ende : 

25 | Finis 


122 60 Ac 
Finis adeft exercitii ſpiritualis clauſtralium 
per Petrum Fridber enfem in nobili urbe 
Maguntina ( O&tavo Idus Auguftias Anno 
Talutis M.CCCC.XCVEL In Quart. 


Der Titel iſt mit rother Farbe gedruckt, die Cha⸗ 
rakteren ſind gothiſch, Anfangsbuchſtaben, Kuſtoden und 
Seitenzahlen fehlen, hingegen hat es Signaturen. Auf 
dem Iweyten Blatt ſchickt Trithem einen Brief an die 
Aebte der Kongregation zu Bursfeld voraus, und am 
dritten Blatt fangt das Werk felbft an. Er hat dar— 
inn feinen Eifer und feine Religiofität fehr an Tag gelegt, 
um die Kloftergeiftlihen, welche auch zu feiner Zeit nicht 
felten ausfchweiften, auf den wahren Weg zu bringen. 
Man muß befennen, daß der Mann, der gleichwohl 
auch vieles von dem unzeitigen Verfolgungsgeift dulden 
mußte, vieles geleiftet und alle Mühe angewandt hat, 
um feinem Orden, dem nüzlichften und gelehrteften unter 
alfen Orden, Glanz zu ertheilen und brauchbar zu ſeyn. 
Trithems Schriften überhaupt aber, find ein bleibendes _ 
Denkmal feines immer gefchäftvollen Geiftes, und für 
den Litterator noch immer eine brauchbare Quelle, bes. 
ſonders was feine litterarifchen Werke ſind. Diefes 
Werk verwahrt die Bibliothek zu St. Ulrich und Afra 
in Augsburg. S. Braun am angef, Orte P. II. p. 302. 


1499. | 
86. Mifsale Wratislavienfe. Am Ende ſteht: Mif- 
sale fecundum ordinationem five rubricam 


eccleſie Wratislavienfis per Petrum Schoif- 
| — —2* fer 
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fer: de Gernzheim i in nobili eivitate Magun- 

‚tina hujus artis imprefsorie inventrice eli- 

matriceque prima feliciter. eft confumma- 

tum. 1499. In Folio, 

Die Eriftenz diefes Werks ift gewiß, aber ich muß 
foldes nur aus Hrn. Denis Supplementum annalium 
typographicorum Mich. Maittaire P. I. p. 470. Num. 
4025 anführen, wofelbft er fich auf zwey Bibliotheken 
beruft, im denen es fich befindet. In unfern Gegenden 
mag diefes Werk eine große Seltenheit feyn. 


Bücher ohne Anzeige des Jahrs, Orts und 
Druckers, aber zu Mainz gedruckt. 


87. Biblia facra ‚ Jatina, 3 Bände in ale 


——— ö—f —— — —— —— ö——JIr — ꝰ 


Unter den Buͤchern, 
Jahrs, Orts und Druckers erſchienen, — se? 
Bibel den erften Rang, nicht nur derjenigen, die zu 
Mainz herfür kamen, fondern auch aller, die in dem | 
z5ten Sahrhundert geliefert wurden, Ich muß zwar ges | 
fiehen, daß in folchen Fällen fehwerer zu urtheilen ift, 
gleichwohl aber hebt fich das Schwere, wenn man ſolche 
Gründe vor ſich hat, die überzeugend find, Wie in jenen 
‚Zeiten, wo die Buchdruckerfunft noch nicht erfunden war, 

die Bücher, befonders die Bibel verkauft worden, ift jedent 

Fitterator, wenn er nur halb in der Kitterargefchichte bes 

wandert iſt, befannt. Es ift alfo leicht begreiflich, daß 
man mit der Bibel einen größern Gewinn machen Fonnt, 
als mit jedem andern Buch, fo ſchwer und Foftbar aud) 
der. Verſuch war, at e Bibel ift die allererſte, 


die 
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die man angeben kann, und und iſt auch weit alter als die 


> “ 
N‘ 


’ 


— 


von 1462. Dieß geben die die meiſten zu, andre aber wol⸗ 


len es laͤugnen. Die erſtern haben weit mehr Gruͤnde 
fuͤr ſich, da hingegen letztere bloße Konjekturen darſtellen, 


die von wenig Bedeutung ſind. Ich will alſo die letzten 


hier übergehen. Von der Erfindung der Buchdrucker— 
Tunft, fo wie von dem Dafeyn der allererften und aller: 
älteften Bibel, zeugt die Kölnifche Chronick, welche 


; 2499 bafelbft erfchien. Der verdiente Herr Superinten- 
dent Maſch in feiner Bibliotheca facra Le Long- Ma- 


— — 


ſchiana P. IT. vol. III. p. 54. zieht die Worte derſelben 
am, aus welcher ich dasjenige, was hieher gehoͤrt, an— 
führen will, Item defe hoichwyrdige Kunst wurfz is 


von den allereyrst in Duytschland tzo Mentz am Ryne. 


‚ Ind dat is der duytscher nacion eyn groiffe cirlicheit dat 


ſulche fyn ryche mynfchen fyn da tzo vynden. Ind 


dat is gefchiet by den jairen uns heren, anno domini 
1440. ind van der Zyt an bis men fchreve 50 wart un- 


ie 


‘ .derfoicht die Kunf: ind wat dair zo gehoirt. Indin 
den jairen uns heren do men fchreyff 1450 do was eyn 


‚ gulden jair do began men tzo drucken, ind was dat 


eyrfte boich dat men druckde die Bybel zo latyn, ind » 


wart gedruckt mit eynre grover fchrifft as is die fchrifft 


dende Zeugniß fuͤr die Erfindung der Buchdruckerkunſt ſo 


wohl, als ins beſondere fuͤr das Daſeyn dieſer Bibel, iſt 


aus dem Munde des Ulrich Zells, eines Dieners os 
hann Guttenbergs, mithin auch des volllommenen 


1 


Glaubens würdig. Der berühmte Abt Johann Tris 


J ben, / deſſen Worte beym Maſch am angezogenen Orte 
' 


pP» 55 


dae men ra Myfseboicher mit druckt. Diefes felbft res _ 


\ 
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p. 55. gleichfalls. zu leſen find, hat durch fein Zeugniß, 
das Zelliſche beftätigt, und aus dem Munde Peter 


Schoͤffers von Gernsheim angeführt: Hieraus laͤßt 
fih nun leicht der Schluß auf die Nichtigkeit dieſer 
Sache machen. Denn beede, Zell und Schoͤffer, ha— 


— er 


— — 


ben nicht nach einer bloßen Tradition die Sache erzählt, | 
ſondern ald Augenzeugen, die gegenwärtig waren, als 


Männer, denen daran gelegen war, das ganze Publi— 


DE NEE? r 


fum von diefer Kunft, und dem erften Meiſterſtuͤck zu 


umterrichten, und damit befannt zu machen, ald Mäns 


ner, denen diefe Bibel felbft unter Handen war, Sie 
bezeugen auch, daß diefelbe im Jahr 1450, und alſo 
gerade an einem Jubeljahr, unter die Preffe gekommen 
ſey. Daß folche aber nicht mit gegoffenen, fondern in 
Holz ol; geſchnittenen Lettern gedruckt worden, iſt leicht zu 


erachten. Auch diefes ſagt Trithem , und giebt in fer 


nem Zeugniß dreyerley Arten an. Zum erften hätten fie 
die Lettern in ganze hölzerne Tafeln gefchnitten, dann 
zweytens, einzelne bewegliche Buchftaben gleichfalls aus 
Holz formirt, umd endlich drittens feyen fie auf die Ma- 


trizen verfallen, Durch deren Hülfe fodann ganze Bücher 
mit gegoffenen Lettern gedruckt worden feyen, Die Let: 


tern diefer Bibel find fehr groß, und je größer ſolche find, 


⸗ ir 


deſto höher fteigt auch ihr Alterthum, Der fe, Schel⸗ 
horn hat in feiner Diatribe vor des Kardinals Quirini 
lib. fingul. de optimorum feriptorum editionibus p. 61, 


eine Probe davon in Kupfer aus dem leßten Kapitel der Of: 


fenbarung Johannis vorgeftellt, und Obfervat. VIII. eine | 
kurze Befchreibung von derfelben gemacht, und fie mit Recht 
JZohann Guttenberg zugeſchrieben. Die Charaktere 


a Kl 


a 


dieſer 
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dieſer Bibel find alſo Miſſallettern und iſt in den — 
den nicht unterſchieden, beſteht aber aus drey Banden. 


Der erfte hat 264. der zweyte 310 umd ‚der dritte 296 


Blätter, fodaß das ganze Werk aus 870 Blättern beſteht. 


Unter allen Bibeln , die ohne Anzeige des Jahrs, Drts 
und Druders erfchienen find, hat Feine. eine-fo große 
Anzahl Blätter ald diefe, Herr Maſch am angef. Dite 
p. 58 — 62. zahlt mit Einfluß diefer 30 derſelben. 


Dieß Fommt aber von den großen Miffallettern her, bie 


einen ziemlichen Raum einnehmen. Der Text ift in Ko⸗ 


lumnen abgetheilt, wovon jede 36 Zeilen hat, mithin 


auch die wenigſten unter allen dieſen Bibeln. Zwey be⸗ 


traͤchtliche Unterſcheidungs- und eben ſo betraͤchtliche Kenn⸗ 


en u 


zeichen von dem großen Alterthum derfelben., Das Pas 


pier iſt weiß, und hat. breyerley Zeichen, nemlich das 
Kreuz in einem Zirkel, die Wage und den Ochſenkopf. 
Es hat Feine Anfangsbuchftaben,, fondern dieſe find hin- 
eingemahlt. Blaͤtterzahlen, Kuftoden und. Signaturen 
mangeln, und die Rubriken der biblifchen Buͤcher find 


hineingefchrieben. Der Buchftabe i hat weder ein Punkt 
oben, noch einen griechifcyen Accent, ſondern einen halb 
Zirkel. Auf der erſten Kolumne liest man: Incipit epi- 

ſtola fandi iheronymi mit der Hand hineingefchrieben. 


Herr Maſch hat fie noch weiters am angez. Orte ©. 65 
befchrieben, und die Abweichungen von der Ausgabe von 
1462 angemerkt, Sie befindet ſich in der ſchoͤnen und 
beträchtlichen Bibelfammlung zu Braunfchweig auf dem 
Grauenhof. S. Bibliothecap. 43. Num, 3 — 5+ Der 
fel. Schelhorn hat fie auch gehabt, woran aber der 


zweyte Bari fehlte, Das enplar des Herrn Panzers 
endig⸗ 
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endigte fich mit dem Pfalter, das übrige fehlte ihm, und 
diefes Fragment Fam mit feiner übrigen ganzen überaus 
fchazbaren Sanımlung in die Herzogl, Würtembergifche 
Bibliothek. Der fel. Prof. Schwarz in Altdorf verfi- 
chert, daß er 1728 ein Exemplar davon in der Carthaus 
bey Mainz geſehen hatte, das aber inzwifchen aus der: 
- felben nach Engelland gefommen fey. ©, deffen primaria 
quaedam documenta de origine typographiae P. II. p. 4. 
Schelhorn feste diefe Bibel ins Jahr 14565 wo fie 
vollendet worden wäre, und Fauſt auf diefelbe dem 
Guttenberg einen beträchtlichen Vorfchuß machte, Die: 


"fe Bibel fol fi) in der Dombibliothef zu Mainz befinden. 


©. Koͤhlers Anweifung zur Reifeflugheit für junge Ge- 
lehrte, neu überarbeitet von Kohann Fried. Auguft 
Kinderling (Magdeb. 1788, 8.) 1 Theil S. 146. Von 
Muurr in feiner Befchreibung der Merkwürdigkeiten der 
Stadt Nürnberg ©. 689 giebt von diefer Bibel die Blät- 
terzahlen umichtig an, wenn er den erſten Band zu 
244, den zweyten zu 310 und den dritten zu 297, im 
Ganzen aber zu 851 Blätter vechnet, Man fehreibt auch 
Mainz gemeiniglich noch eine Bibel zu, welche nad) 
diefer den zweyten Nang behauptet, bingegen jede Kor | 
lumne 40 auch 42 Zeilen hat, Allein, da diefes nie- 
mals erweislich gemacht werden Tann, daß folde zu | 
Mainz erfchien, fo hab ichs hier nur Furz berühren und 
noch bemerken wollen, daß ich von derfelben 1788 ein 
Sragment bey dem dermaligen Subregens des Churfürftl. 
Seminariums in Mainz Hrn. Günther, als ich die Ch | 
ve hatte dorten über Mittag zu fpeifen,, ſah, wo am 
Ende veffelben folgende Worte mit gleichzeitiger Hand | 


geſchrie⸗ 
Dr 


—— — — — 
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gefchrieben ſtehen: Ifte liber 'illuminatus, ligatus et 
completus eft per henricum Cremer Vicarium ecclefie 
collegiate fandti Stephan) 'Maguntini fub anno domini 


j Millefimo quadringehtefimo quinquagefimo fexto fefto 


Afsumptionis gloriofe virginis Marie Deo gracias Alle- 
luija. Allein da er mic) unter dem 30 Jenner diefes Jahrs 
ſchriftlich verficherte, daß fein Fragment theild 40, 41, 


J 


und 42 Zeilen auf den Seiten zähle; fo gehoͤrt ſie noch 


unter die zweifelhaften. Dieſe gleichzeitige Endfchrift 


j 


möchte vielleicht zu nähern Unterfuchungen Anlaß geben. 


Sie iſt alſo die nemliche, welche fih zu Et, Bla—⸗ 


fin auf Pergament in 3 Banden befindet, wovon der 


Herr Fürft Abt Martin Gerbert in feinem Iter Ale- 


 mannicum p. 164. u, flog. und der Herr Bibliothekar 
Aemilian Uffermann in meinen Reifen in einige Klds 


ſter Schwabens, durch den Schwarzwald und die Schweiz 
 (Erlang 1786. gr. 4.) ©, 68 — 73. Nachricht geben. 
: Sch will fie alfo einftweilen auf fich beruhen »laffen. » 


88. Auguftini de verae vitae cognitione libel- 
lus. Am Ende nac) dem Negifter ftehe: Au- 
guftini de vere vite cognicione libellus 
explicit. In Quart. RL Pr3, 


Daß diefe  feltene Ausgabe aus der Preſſe des 


| Fauſt's und Schoͤffers erſchienen, beweiſen die am 


Ende derſelben beygefuͤgte gewoͤhnliche Zeichen beeder 


Drucker. Die Lettern ſind die nemlichen, womit des Du- 


randi rationale divinorum ofliciorum und Ciceronis ofe 


ficia gedruckt find, Zu Anfang ftehen folgende Verfe : 


Augu- 


o.4 
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Auguftine pater, aquilino more Johannis 
- Ingenii velis petis altarecondita celis _ 
Inde venis lucens lucem cundisque reve- 
lans 
Quam dum continuo patulam faätis (i. e fa- 
| cis) effe libello ie 


Non capit hanc totam fimul omnia mens 


relegendo 
Eſt opus ergo pium membris nz 
totum 


| Luceat ut ‚facile pia mens quodcunque re- 


quirit 
"Hinc memor esto tui memoris precor alme 
pater te 


‚ Tecum luce frui mihi det optima per te 


Das Büchel’gen felbft fängt an: Sapientia dei qui 


os multi aperuit et rudibili animali humana verba for- 
mare tribuit &c. Das Zeichen des Papiers ift eine Traus 
be, deffen fih Schäffer auch bey feiner Ausgabe des 
Auguſtins de civitate dei 1473 bedient hat. Daß 
aber von diefem Werk gen nicht Auguſtin, fonder Ho⸗ 
norius Auguftodunenfis der Verfaffer fen, haben 
die gelehrten Benediftiner in der Ausgabe von Augufting 
ſaͤmmtlichen Werfen Tom. VI. p. 647, bewiefen, © 


— Te nen Ce, 


Schwarzii primaria quaedam documenta de origine ty= . 


pographiae P. II. p. 21. Schelhornii-diatrib. de variis 
rebus ad natales artis typographicae dilucidandos vor 
des berühmten Kardinals Quirini lib. fingul. de opti. 
morum fcriptorum editionibus. p. 38. 8 befand ſich 


r 3 \ eher 
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ehemals in Kraftiſchen Bibliothek zu Ulm. ©, Schel- 
hornii amoenitates litter. T. II. P. 122. und in der df⸗ 
fentlichen Bibliothek zu Luͤbeck, S. Suhls Verzeich⸗ 
nis der vor 1500 gedruckten auf der dffentlichen Biblio« 
thek zu Lübeck befindlichen Schriften ©. 14. wobey ich 
die Bemerkung machen muß, daß Hamberger diefes 
MWerfgens deswegen nicht gedacht hat, weil ſolches nicht 
dem Auguſtin zugefchrieben wird, hingegen gedenft er 
deffelben und des nachfolgenden unter dem Honorius. 
©. deffen zuverläßige Nachrichten 4 Theil S. 246, 
©. aud) Catalogue des livres de la Bibliotheque de M. 
le Duc de la Valliere P. I. Tome I. p. 176. Num. 481. 
In der Auktion derfelben gieng dieſes Werk'gen um 60 fis 
vres oder 27 fl, 30 Fr. hinweg. | 


89. Auguftinus de vita Chriftiana. Der Schluß 
lauter: Explicit liber beati Auguftini de 
Vita Chriftiana. Hec faciendo quisque 
vitam obtinebit eternam. In Quart. 


Dieſer Traktat hat ebenfalls das gewoͤhnliche Fauſt 
und Schoͤfferiſche rothe Buchdruckerzeichen, wie das 
vorhergehende. Es fangt mit den Worten an: Ego Au- 
guflinus primus peccator et ultimus infipientiorque ce- 
teris et imperitior univerfis &c. S. Schelhornii diatri- 
ba p. 37.1. flg. Theoph. Sinceri (d. i. Ge. Zac. 
Schwindels) notitia hiſtorico critica librorum vete- 
rum rariorum , oder neue Nachrichten von lauter alten 
und raren Büchern S. 37. befindet fich in der dffentli- 
hen Bibliothek zu Luͤbeck. S. Suhl am angez. Orte 
©, 15. dem Hın, Weihbifchof Wuͤrdtweiu blieb es 

unbes 
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unbekannt, und auch dem fel. Schwarz. Im der de 
fa Ballierifchen Bibliothek war es mit dem vworherges 
henden befindlich, Catalogue des livres de la Biblio- 
theque de M. le Duc de la Valliere P.I. Tome]. p. 174 
Num. 476. In der Aufeion diefer Bibliothek gieng dies 
ſes Werf um 405 Livres oder 185fl. 37 kr. hinweg. 


90. Gregorii M. regula paftoralis. Faͤngt alfo 
an: Incipit liber. Regule paftoralis Gre- 
gorii pape ad Johannem Archiepifcopum 
Rauenenfem Prologus. Die Endſchrift laus 
tet; Explicit liber regule paftoralis Grego- 
zii Pape ad Johannem Archiepifcopum 
Rauenenfem. In Quark, 


- Da ich diefe fiher mit Kauft und Schöfferifchen 
Lettern zu Mainz gedrudte fehr alte Ausgabe bereits 
fhon in den Merkwürdigkeiten meiner Bibliothef 1 Band 
©. 321, befchrieben habe, fo will ich mich hier auf diee 
felbe nur beziehen. Sie befindet ſich auch in der dffentlis 
chen Bibliothet zu Luͤbeck. S. Suhl am angez, Or⸗ 
te ©. 13, 


91, Speculum B. Bernardi de honeftate vitae. 
Fangt an: Incipit fpeculum beati bernhardi 
abbatis de honeftate vite , und am Ende 
fteht: ab eis. Amen, In Quark, 


Diefer Traktat befindet fich in dem vortreflidhen Ca- 
talogue des livres de la Bibliotheque de feu M. le Duc 
de la Valliere P. I. Tom. I. p. 187. Num, 520. und 
iſt dem Traktat de planctu Beatae Mariae b. Bernardi 

Ru beyger 
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beygebunden, welche beede Werk'gen aus der 1784 ge 
weſenen Berfteigerung in die eben fo vortrefliche Biblio⸗ 
thef des Peter Anton Erevenna nad; Amfterdam ges 
Tommen find. S. Catalogue des livres de la Biblio- 
theque de M. Pierre Antoine Bolongaro- Crevenna (vo- 
lumes IV. a Amfterdam 1789. 8.maj) VoLI. p. 118. 
Num. 532. De Bure, der Verfaſſer des de la Val⸗ 
lieriſchen Katalogs gibt zum Druckjahr 1475 an, hin⸗ 
gegen im Katalog des Crevenna iſt das Jahr 1470 be⸗ 
ſtimmt. Lezteres mag richtiger ſeyn, denn de Bure iſt 
sicht ſelten in feinen —— Pula 


92. "Prima pars fummae 8S. höhe Aöniiatis, 
Am Ende liest man: Explicit prima pars fum- 
me fratris fandti Thome de aquino ordinis 
fratrum predicatorum magiftri in theolo- 
gia eximii. Syn groß Folio, | 


Die Lettern, womit Diefes Werk gedruckt ift, find 
denen vollfommen ähnlich, welche Fauſt und Schöffer 
zu ihren meiften Büchern gebraucht haben, Die größer 
j find die, welche zu der lateiniſchen Bibel von 1462 
und zu den Inſtitutionen Juſtinians 1468 genome 
mien worden ſind. Es ift alfo Feinem Zweifel unterwor⸗ 
fen, daß diefes Werk vom Fauſt, oder nad) deffen Tod 
| vom Schöffer ungefähr 1470 gedruckt worden iſt. 
Das Werk ift in Kolumnen gedruckt, wovon die erftern 
‚ Kolumnen 50, die folgenden aber 47 Zeilen haben, 
 Anfangsbuchfiaben, Kuftoden, Signaturen, Seiten oder 

Blaͤtterzahlen, Aufſchriften, fehlen durchaus. Auſſer 

‚dem Punkt iſt ſonſt Fein unterſchedance anzutref⸗ 

fen 


fen. Das Papier if ſtark, weiß und rein, und hat 
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ofters den Ochfenkopf, weniger aber den Buchflaben D. 


Es befindet ſich in der vortreflichen Bibliothek des Cre⸗ 


venna. ©. deffen Katalog am angez. Orte vol. I. p. 122. 
11. fig. Num. 554. In der Univerfitätsbibliothel zu In⸗ 
golftadt ©. Seemilleri Bibliothecae academicae Ingolſta- 
dienfis incunabula typographica. Fafc. I. p. 134. 


3. Fratris Leonardi (Matthei) de Utino fer- 
©  mones aurei de ſanctis per totum annum 
5 Am Schluß liest man: Expliciunt Sermones 
aurei de fanttis per totum annum. quos 
compilavit magifter Leonardus de utino 
facre theologie do&tor ordinis fratrum pre- 
dicatorum. Ad inftanciam et complacen- 
tiam magnifice civitatis Utinenſis. ac no- 
bilium virorum ejufd. M.CCCC. xivrin vi- 
ilia beatifsimi patris noftri dominici con- 
 feßsoris. Ad laudem et gloriam dei omni- 
potentis et tocius curie "triumphantis, In 
Folio. 


Dieſe Ausgabe ift in dem de la Vallieriſchen Ka 
talog P.I. T.I. p. 237. u, flg. Num. 688 angezeigt. 
Sielift alt und fehr felten, daß ich fie aber hier aufnehe 
me, und Mainz zueigne, rührt daher, weil in dem 


EEE 


Katalog des Crevenna, der fie aus der de la Pallies 


rifchen Bibliothek erftanden hat, die Unterfhrift, mit 
einer alten und gleichzeitigen Hand gefchrieden, bemerkt 
ift: hune librum fermonum emimus ab imprefsore de 


— anno domini millefimo.. CCCC. LXXVo bretto | 


53 duorum 
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duorum francorum. ©. Catalogue des livres de la Bi- 
bliotheque de M. P. A. Bolongaro Crevenna Vol. I. 
p- 151. Num. 680. Zn der de la Vallieriſchen Auf, 


tion. gieng Diefe Ausgabe um 66 Livres und 19 Sous 
hinweg. 


94. Herbarius, cum ne lat. et 
serm. In Quark, 


Diefe Ausgabe fteht im Crevennaſchen — 
wo ſie mit 150 illuminirten Figuren angezeigt iſt. Sie 
kommt mit der Schoͤfferiſchen Ausgabe von 1484 voll 
kommen uͤberein, mithin gehoͤrt ſie unter die Produkte 
| sh Mainz, wie der Verfaffer des Kataloge von der 
Bibliothek des Erevenna felbft bemerkt, wenn er fehreibt : 
Edition inconnue du XV. Siecle, executdee comme la 
precedente, et dont le contenu eft exadtement le me. 
me. ©, Catalogue des livres de la Bibl. deM. Creven- 
na vol. II. p. 156. Num. 2240. vergl, den Catalogue 
saifonne de la Colledtion des Livres de M. P.A. Cre- 
venna Tome II. p. 140. 


95. Theodorici Grefemundi Podalirii Germani 
cum Catone Certomio de furore germani- 
co diebus genialibus carnisprivii Dialogus, 
clarifsimoque viro legum Do&tori Domi- 
no, Georgio de Helle. alias pfeffer R. D. 
Maguntini Cancellario dicatus. In Quark, 
Aus der Zueignungsſchrift: Moguncie Pridie Kl. 

| Mareis 1495 iſt zu fihlieffen, daß dieſes Werfgen zu 


" Mainz vieleicht durch Peter Friedberger gedruckt 
wor⸗ 
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worden. S. Catalogue de la Bibl. de M. Crevenna 
- Vol.II. p. 145. Num. 5497. Vermuthlich ift diefes Ger 
fpräch aus der de la Vallieriſchen Bibliothek, in deren 
Katalog ſolches P. I. Tome III. p. 292. Num. 5319 
„ angezeigt und in der Verfteigerung derfelben für 6 Livres 
2 Sous verkauft worden iſt, in die Crevennaiſche ge: 
kommen. Eine gründliche und ausführliche Befchreibung 
son diefem Gedicht / gibt Herr Hummel in feiner neuen 
Bibliothek von feltenen und fehr feltenen Büchern 2 Band 
S. 17 — 24 


96. Antonini tra&tatus de Inftruätione feu di- 
re&tione fimplicium confefsorum. In Quart. 


Herr Rath Denis hat diefes feltene Werk'gen ans 
gezeigt in Annalium typographicorum V. cl. Mich. 
Maittäire Supplemento P.II. p. 491. Num. 4202. Bes 
findet fich auch in der Bibliothek des Klofters Neuftift 
bey Briren. ©. Raritas librorum in Bibliotheca Nova- 
cellenfi Cann. Regg. S. Auguftini delitefcentium p. 51- 
Eine nähere Beſchreibung hat Hr. P. Gras, vegulirter 
Chorherr zu Neuftift in feinem erft zu Ende des vorigen 
Jahrs erfchienenen Verzeichniß typographifcher Denfmäs 
ler Aus dem fünfzehenten Jahrhundert, welche fich in 
der Bibliothek des vegulivten Chorhervenftiftes des heil 
Auguſtins zu Neuftift in Tyrol befinden Grixen 1789.4) : 
©. 203 von diefem Werk'gen, das am Ende das Jo⸗ 
hann Fauſt und Peter Schoͤfferiſche Zeichen hat, 
gegeben, auf das ich mich hier beziehen muß. 


97..Leonardi (Bruni) aretini viri doctiſsimi et 
‚oratoris clarifsimi libellus feu epiftola de 
4 duo- 


236 x ° re 
2 duobus amantibus Guifcardo et Sigismun- 


da filla Tancredi principis Salernitani, ex 
Boccatio. Klein Quart. 


Eine Ausgabe mit. den. ansöhhlichen Zeichen deB 
Fauſt und Schoͤffers, ohne Signaturen, Kuſtoden, 
Seitenzahlen. Jede Seite hat 20 Zeilen. Iſt in der 
Kaiſerl. Bibliothek befindlih, ‚wie Hr. Denis a mans 
gez. Orte ©, 493. Num, 4221 bemerkt hat. 


98. Beati Auguſtini Epifcopi Sermo ecclefia- 

fticus de fefto gaudiofe prefentationis B. 

V. Sn Solio, 

Eine fehr alte und feltene Ausgabe, Voran geht? 
prefatio in laudem benedidte virginis marie matris ihefu 
noſtri redemptoris. . Iſt mit den nemlichen Lettern wie 
die Bibel von 1462 gedrudt, und hat weder Gis 
| gnaturen , Kuftoften noch Seitenzahlen. S. Denis 
‚am, angez. Orte-p. 499. Num. 4278. Catalogue des 
livres de la Bibliotheque de M. de la Valliere P. I. To- 
mel. p. 168. Num, 461. Sn der Auktion diefer Bir 
bliothef gieng diefes Werk mit Auguftini confefsione libb, 
AI. um 200 Livres oder gıfl. zofr, hinweg. Am 
‚Ende ift das Fauſt und Schoͤfferiſche — 
zeichen befindlich. 


90. Canon pro recommendatione hujus famoſi 
operis five libelli fequentis. de arte pre- 
. dicandi ſancti Auguftini Am Ende ſieht: 
Explicit quartus de do&trina chriftiana 
Beati Auguftini epifcopi. Im Folio, 


J 


er, Dt} 
Nach folgendem Eingang. des Herausgebers, wor⸗ 

inn er ſchreibt: Quapropter, cum nullo alio modo fiue 
medio : id expedicius fieri pofse judicarem :  difereto 
viro Johanni fust incole maguntinenfi imprefsorie artis 
magiftro modis omnibus perfuafi. quatenus ipfe afsumere 
dignaretur onus et laborem multiplicandi hunc libellum 


— 


TE 
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per, viam imprefsionis &c. iſt zu ſchlieſſen, daß dieſes 
Werk vor 1466 gedruct worden. Die Charakteren find 


gothiſch, ohne Signaturen, Kuftoden, Seitenzahlen. | 


Sit in der kaiſerl. Bibliothek befindlich. S. Denis am 


angef. Orte P- 499. Num. 4281. Catalogue de la 
Bibl. de M. le Duc de la Valliere P. I. Tome I. p. 174. 
Num. 477. In der Auktion derfelben wurde es um 
612 Livres oder 280 fl. zo fr, verkauft. 


100. S. Auguftini de civitate Dei libri xxu. 
cum commentariis Thomae Valois et Ni- 
colai Trivet. Der Schluß lautet: Finito 
libro fit laus et Gloria Chrifto. In 
groß Folio, 


Ich ſetze dieſes berühmte Merk deßwegen unter die | 
Mainzer Produkte, weil der große Kenner Herr Denis | 
in feinem Supplement zum Maittgire Tom. II. p. 500. 
Num. 4284 bezeugt, daß diefe Ausgabe mit der son 
1473 übereinftimme und in den Lettern gleich ſeye. 
Das Werk iſt in Kolumnen gedruckt, und hat weder Ste 
guaturen, . Kuftoden noch Seiten oder Blaͤtterzahlen. 
Der Charakter ift gothiſch. Der Text hat 47 Zeilen, die 
Kommentarien des Thomas WValois und Nikolaus 
Trivets aber 57, Diefe Ausgabe ift fehr alt, “und: 
35 unges 
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ungefaͤhr 1470 gedruckt. Sie befand fich in der vor⸗ 
treflichen Bibliothek des Maphei Pinelli zu Venedig. 
©. Bibliotheca Maphei Pinellii. Tom. I. p. 87. Num. 
336. Sn der Bibliothek zu Ingolſtadt. ©. Seemiller 
am angez. Drte fafc. J. p. 120. wo fie dem Mantelin 
von Straßburg zugefchrieben wird, das ich aber nicht 
eher anerfenne , bis überzeugendere Gründe vorhanden 
find, Auch Herr Braun in feiner notitia hiftorico lit- 
teraria P. I. p. 9. ift dem Beyfpiel des Hm. Seemiß 
lers gefolgt, und hat es Straßburg zugeeignet. Die 
auſſerordentliche Seltenheit dieſer Ausgabe, giebt das 
Stillſchweigen der Kitteratoren zu erkennen. 


101 Dis Buch ift innhaltend die heiligen veyfen 
- geni Iheruſalem zu dem heiligen grab vnd 
für baffzu der hochgelobten jungfrowen vnd 
ı merteryn fant Tatheryn. Mit Setafepritten 

in Folio, | 


Diefe gewiß feltene Ausgabe erfchien entweder leid 
zuerft, als der Verfaffer Bernhard von Breiden- 
bac), von dem ich unter dem Jahr 1486 ſchon das 
Noͤthige geſagt habe, von ſeiner Reiſe zuruͤck kam, in 
Mainz, oder folgte bald nach den Ausgaben von 1486. 
Baumgarten hat fie in feinen Nachrichten von merk 
würdigen Büchern 2 Band ©. 233 — 235 umd nach 
ihm Hr. Panzer in feinen Annalen der altern teutfchen 
Litteratur S. 40 befchrieben. ine weitläuftige Ber 
fehreibung son diefer Reife und deren Ausgaben, gibt 
auch Freytag in feinem Apparatus litterarius Tom. I. 
p. 48 — 57. Clement in feiner Bibliotheque curi- 

eufe 


0 139 
eufe hiftorique et critique Tom.V. p. 228 u. flgg. Bes 


findet ſich in der Regensburger Stadtbibliothek. S. 
Gemeiners Nachrichten von den in der Regensburgi⸗— 


ſchen Stadtbibliothek befindlichen merfwirdigen und feltes 


nen Büchern aus dem fuͤnfzehenden Jahrhundert, S. 284, 


‘202. Pii Il. Pont. Max. Bulla cruciata fand&ifsi= 
| mi domini noftri Pape contra Turchos. 
Am zweyten Blatt fange fie an: Pius Epi- 
fcopus fervus fervorum dei &c, und am 
ſechsten Blatt endige fie fih: Datum rome 
apud fandtum petrum. anno incarnacio 
dominice M.CCCC. LXIII. XI. Kl. no- 
uembris pontificatus noftri. Anno fexto. 


In Folio, 
Diefer gelehrte Pabſt, der feiner Zeit in der Gelehr⸗ 


— 


ſamkeit ſeines gleichen ſuchte, der in den angeſehenſten 


Ehrenſtellen war, der zu den wichtigſten Staatsgeſchaͤf⸗ 


ten von K. Friedrich III. gebraucht wurde, der tiefe 
Einſichten in dieſelbe beſaß, der ſelbſt, als er noch Se⸗ 
kretaͤr auf der Kirchenverſammlung zu Baſel war, gegen 


den roͤmiſchen Stuhl mit vieler Heftigkeit ſtritt, der ans 


dere einſichtsvolle Bifchöffe durch fein Betragen aufmerk- 


ſam machte, der nachher, als er felbft die paͤbſtliche 
Wuͤrde erhielt, alles widerrufte, dieſer iſt es, welcher 
den wackern Erzbiſchof zu Mainz Diether von Iſen⸗ 
burg auf das grauſamſte verfolgte, ihn von feiner erz⸗ 

bifchöflichen Würde, durch eine gültige Mahl unterftüzt, 


abfezte, und Adolphen von Naffau dazu erhob. Er 
iſt unter dem Namen Aeneas Syloius befannt, und 


feine 
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"feine Schriften , bie theils einzeln, theils zuſannnen her⸗ 
aus kommen, beſonders aber feine Briefe, vie mit einem 
Iehhaften ‚ muntern Geifte gefehrieben find, und von feie 
J nem großen Genie ein unlaͤugbares Zeugniß ablegen, ha⸗ 
ben ihm einen unſterblichen Namen erworben, Sie ent—⸗ 
halten viele Zeugniſſe der Wahrheit in ſich, haben ſehr 
freie Stellen, und find in vieler Ruͤckſicht ſchaͤzbar und 
nuͤzlich, denn fie widerlegen viele widrige Orundfäze bes 
rbdmiſchen Hof, deren fich derfelbe wider andere Churs 
und Fürften bediente, und fie Durch verfchiedene Schleich⸗ 
wege in feine Schlinge: zu bringen fuchte, Allein, da⸗ 
mals dachte er nichts wenigers, ald daß er Pabft werden 
würde, mithin fagte er felbft nachher ohne Scheu; quod 
Aeneas Sylvius probavit, Pius fecundus damna- 
vit, und dieß hatte er auch durch. feine an die Univerfi 
taͤt Köln 1463 gerichtete Bulla retra&tationum, bie ein 
liſtiges Stud Arbeit iſt, vollfommen bewiefen, worint 
er alles, was er zu Bafel wider Pabft Eugen IV und 
die Vorvechte des roͤmiſchen Stuhls behauptet und ges 
ſchrieben hatte, verwarf. Diefe Bulle, und die grauſa⸗ 
men Mißhandlungen gegen ven Erzbifhof Diether von 
Mainz und. deffen gewaltfame und unrechtmäßige Ent⸗ 
ſetzung von feiner erzbifchäflichen Würde, haben feinen 
sorher bewiefenen Charakter gebrandmarkt, und ihn auf 
keiner vortheilhaften Seite Dargeftellt, Wer von der 
Geſchichte des leztern näher unterrichtet ſeyn will, dem 
empfehle ich das Werk'gen mit Aufmerkſamkeit zu leſen: 
Diether von Iſenburg, Erzbifhof und Kurfürft 
zu Mainz, eine Geſchichte aus dem fünfzehnten 
AHOHBHNBIFI-; 1 Band Mainz 1789. 8.) wo die 
ſchau⸗ 
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—— und nicht im Ton eines ſogenannten Statt⸗ 
halters Chriſti abgefaßte Abſetzungsbulle, in den allerverab⸗ 
ſcheuungswuͤrdigſten, und kuͤhnſten Ausdruͤcken abgefaßt, 
©. 127 bis 141 vorkommt, wo man fie nicht: ohne 


Mißmuth, nicht ohne Edel, nicht ohne den groͤſten Ab⸗ 


ſcheu, in der Ueuerſezung liest, um fie auch dem ges 
meinen Mann bekannter zu machen. So handelte das 
mals der römifche Bifchof mit Diethern, dem erften 
- Kurfürften des teutſchen Reichs, und nannte ihn unter 
anzahlich andern Befchimpfungen, ein vendiges Schaf 
und eine giftige Beftie. Und diefes fey hier genug. Sein 
Leben hat Schröckh in den Abbildungen und Lebensbe⸗ 


ſchreibungen berühmter Gelehrten 2 Cammlung ©. 121 
bis 139 befehrieben. Diefe Bulle, zum Zug wider die 


Tuͤrken, hat unfehlbar in eben diefem Jahr 1463 Jo⸗ 
hann Fauft zu Mainz gedruckt, denn die Lettern des 
Titels kommen mit denen vom Pfalter überein, der Text 
aber gleicht den Lettern des Durandug von 1459 
und des Katholifons von 1460. De Bure in dem 
Catalogue de la Bibliotheque de M. le Duc de la Val- 
liere P. I. Tom.I. p. 327. Num. 1063 eignete ſolche 
deßwegen mit Recht denn Fauft zu, Sie gieng, ob fie 
gleich nur 6 Blätter ſtark ift, in ber de la Vallieri⸗ 
ſchen Verſteigerung um 200 Livres oder 91 fl. 40 kr. 
hinweg. Herr von Murr in feinem Journal zur Kunfts 
sefchichte nnd zur. allgemeinen Litteratur 14 Theil ©. 
107 vermuthet, daß diefe Bulle von Johann Gut⸗ 


tenberg gedruckt worden fey, weil er nach dem Verfall 


mit Johann Fauſt eine eigene Druckerey für ſich ans 


gelegt habe, Vergl. Denis Annal. Typogr. M. Mait- 


taire fupplementum P. II. p. 524. Num, 4525. 
103. 


erg 


M. 
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— 


# 


142 wo 


103. M. T. Cyeeronis de finibus bonorum et 
malorum liber primus Incipit feliciter. 
Am Ende fteht: M. Tulij Ciceronis de fi- 
nibus bonorum et malorum liber quintus 
definit. In Quarto, vielleicht auch Elein Folio, 


Da dieſes fehr feltene und alte Werk, wie Here 
Denis am angez. Orte p. 340. Num. 4674 behauptet, 


"mit den nemlichen Charafteren , wie der Cicero de of- 


ficiis son 1465 von Koh. Fauſt gedruckt worden ift; 
fo nehme ich ſolches unter die Mainzer Drude mit Recht 
auf, und folge der. entfcheidenden Meinung des einfichtds 
vollen Hrn. Denis. De Bure in dem oft. angezogenen 
de la PBallierifchen Katalog P.I. Tom. II. p. 33. 


Num. 2258 eignet dieſe Ausgabe dem Ulrich Zell 


son Köln zu, und beftimmt das Jahr 1467, ob er 
gleich auch gefteht, daß die Charaftere mit den Ofi- 
ciis des Cicero übereinftimmen. Sie gieng in der Vers 
fleigerung für 600 Livres oder 275 fl. hinweg. Vergl, 
des fel. Schelhorns Diatriba vor des Kardinal Duie 
rini lib. fingul. de optimor. fcriptorum editionibus p. 24. 


„104 Confefsio generalis brevis et utilis tam 
Confefsori quam confitenti. Am Schluß 
heißt es: | 


Peccantes aliis (al.alios) pofsunt a 
fimplice folui. | 
Explicit confeßio generalis. In Quart. 
Ein fchäzbares, aber auch hoͤchſt feltenes Alterthum, 


welches die Buchdruckerkunſt noch in ihrer Kindheit den 


Augen 


1 _ 
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Augen der Kenner vorzeigt. Die Charakteren find go⸗ 
thifch, beweglih, aber fehr ungleih, Ohne Zweifel 
waren ed Verfuche des Johann Guttenbergs und Jo⸗ 
hann Fauft’s , als fie noch beyfammen in Geſellſchaft # 
waren. Das WerPgen hat nur 24 Seiten „mithin iſtt 
ed ficher, daß es die erfien Verſuche, vielleicht vom 
Jahr 1450 oder noch früher waren. Selbſt der Anger | 
lus Roccha ſagt dabey: Imprefsus.autem eft hie Dona- 
tus et confefsionalia primum omnium anno 1450. 
Admonitus certe fuit ex Donato Hollandiae prius im- | 
prefso in Tabula incifa. ©. Angeli Roccha Bibliothe- 
ca apoftolica Vaticana a Sixto V. Pont. Max in fplendi- 
diorem commodioremque locum tranflata, (Romae / 
1591. 4. maj.) in appendice , wo er von Erfindung der 
Buchdrucerfunft handelt p. grı. vergl. Hrn, von Hels | 
necken neue Nachrichten von Künftlern und Kunftfachen 
1 Band S. 221. und Denis in dem Supplement zum | 
Maittaire P. IL. p. 545. Num. 4720. 


105. Dyäis Cretenfis Ephemeridos belli Tro- 
jani übri VI. e graeco in latinum fermo- 
nem converfi „ interprete quodam L. Se- 
ptimio feu feptimo viro Romano eloquen- 
tifsimo. Fangt an: Incipit prologus in 
Trojanam hyftoriam dyctys Cretenfis. Nad) 
diefem : Hec infunt dyctys ephemeridos 
belli trojani libri fex. Am Ende liest man : 
Explicit hiftoria trojani dyctys cretenfis. 
In Quart. 


aa 
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"Die Charakteren find gothifh, ohne Signaturen, 
Kuftoden, Seiten » oder Blatterzahlen. Jede Seite hat 
theild 25, 26 meiftentheild aber 27 Zeilen. De Bus 
re eianet fie Mainz zu , und nennt fie editio primaria 
vetuftifsima. ©, deffen Bibliographie inftrulive Hiftoire - 
Tomel. p. 475. Num. 4720. vergl, Denis ad annales 
Mich. Maittaire ſupplementum P. II. p.552. Num. 4792, 


ıc6. Donatus de o&to partibus Orationis. Sn 


Bon diefer Seltenheit find zwey Tafeln übrig, wo⸗ 
‚son in dem Catalogue de la Bibl. de M. le Duc.de la. 
Valliere P.I. Tome Il. p. 8. Num. 2179. zwey Pro⸗ 
i ben gegeben worden. Ohne Zweifel find es Ueberbleib⸗ 
ſel und noch vedende Beweife von der erften Erfindung 
der Buchdruderkfunft in Mainz von Johann Gutten⸗ 
berg. S. Angeli Roccha am angez. Orte p. 411. 


107. Donatus de o&to partibus orationis. Fänge 
an: Partes orationis quot funt. Am Ende: 
Explicit Donatus ethimologifatus. In 
Quart. — 


m 


Eine von der erjtern verfchiedene Ausgabe, wel- 
che ebenfalld noch rohe gothifche Charaktere bat. Eis 
nige Snitialbuchftaben gleichen denen, ‘mit, welchen bie 
: Bibel von 1462 und Cicero de officiis von 1465 ges 
drucdt worden. find.  Ohnftreitig iſt Diefer Donat der 
Fauſtiſchen Dffiein zuzueignen. S. von Heinecken 
neue Nachrichten von Kuͤuſtlern und Kunſtſachen 1Band 
©. 222. wo er ausführlich befchrieben wird. Vergl. Der 
nis am angez. Orte P. IL. p. 556. Num. 4827. 


108. 
* 
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108. Beati Gregorii Papae Dialogorum*libri - 
quatuor. Am Ende: Explicit liber quar- 

tus dyalogorum gregorii. In Folio, 

Dieſes Werk iſt in zwey Kolumnen gedruckt, wo⸗ 
von jede 37 Zeilen hat. Die Lettern find gothiſch, ohne 
- Signatur, Kuſtos noch Blätterzahlen. Die Charakteren 

find denen ahnlich, welche bey den Defreralen von 1473 
gebraucht worden find. S. Catalogue &e la Bibl. de M} 
le Duc de la Valliere P. I. T. I. p. 183. Num. 508 
In der Verfleigerung wurde diefes Merk für 18 Livres 
oder SH. 15Fr. verkauft. Schelhornii Diatriba beym 
Kardinal Qufrini 1ib. fing. de optim. feriptt. editioni« 
"bus p. 22. In ver Bibliotheca Anonymiana (Hag. 
Com. ı728 8.) P.I. p. 239. wird folgendes gefagt 3 
absque loco et. anno equidem editionis, tamen docente 
eharadere ac charta ex Typogfaphia initio fecreta Jo- 
hannis Fufthii circa annum 1456 vel 14 57. Moguntiae, 
Die Ausgabe ift fehr alt, und trägt alle Merkmale des 
Alterthums an fich, gleihwohl aber will: id) diefe Bes 
hauptung auf ihrem Merth und Unwerth beruhen Taffeır. 
& viel bleibt gewiß, dag fie in Mainz aus der Kauft 
und Schöfferifchen Officin erſchienen, wäre fie aber: 
in befagten Jahren zum Vorfchein gekommen; fo fünnte 
fie mit Recht Johann Guttenberg zugeeignet werden. 
Aus diefem Katalog hat es Clement in ſeine Bibliothe- 
que eurieufe hiftorique et Critique Tom. IX. p. 273 
——— ‚ und daſelbſt weitlaͤuftig De 


VE ET 


109. Theodorici Grefemundi oratio ad fan- · 
ctam Synodum-Maguntinam elegantifsima. 
m. 8 Auf 


7 kA Ze 
Auf der zweyten Seite folgt die kleinere Auf⸗ 
ſchrift: Theodorici greſemundi oratio ha- 
bita ad clerum Moguntinum. Anno ſa- 
lutis noftre M. CCCC. xcix preſidente re- 
uerendiſſimo domino Bertholdo archiepi- 
ſcopo. In Quart. 


Dieſe Seltenheit iſt ohne alle typographiſche Zeichen, 
auf gutem Papier, und mit einer Eleinen verkürzten Moͤnch⸗ 
foorift, die Punkt und Doppelpunkte hat. Ob fie in 
eben diefem Jahr, nder 1500 erft gedruckt worden, 
kann ich nicht entfcheiden, weil Johannis in feiner 
fhäzbaren Sammlung  feriptorum rerum Moguntina- 
sum den Monat nicht beftimmt hat, in welchem diefer 
Synod gehalten worden. Ohne Zweifel ift Peter Fried⸗ 
berger der Druder deſſelben.  Angehängt iſt: Theodo- 
sici grefemundi junioris Maguntini carmen ſaphicum: 

quo plebus ad wifbadenfes thermas vocatur ex tem- 
pore in balneis , und Carmen elegiacum füper incendio 
Uormacienfi iiij Kl. Maii Anno falutis M. CCCC. xev. 
In concubia node. Von diefem Werk'gen und deffen 
Berfaffer giebt Hr. Denis in den Merkwürdigkeiten. der 
garelitfchen Bibliothek S. 224 fehr gute Nachrichten. 


110, Tractatus racionis et. confciencie de fumpl 
cione pabuli falutiferi corporis domini 
| na ihefu chrifi._ Am Ende fteht: Fi- 

. Sn Quart, ae 
Diefes Werfen wird dem Matthäus de Craco⸗ 
via oder Crocovia ald Verfaffer zugeſchrieben. Die 


Charaktere find gothiſch und die nemlishen , mit welchen 
2460 
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1460 das Catholikon gedruckt: worden, Es hat weder 
Signaturen , Kuftoden noch Blätterzahlen und beträgt 
22 Blätter, wo auf jeder Seite 30 Zeilen gezählt wers 
den. Vermuthlich ift diefes fchäzbare und feltene Alters 


thum von Johann Guttenberg gedruckt worden. Die 


Kennzeichen verrathen es. Es befindet fich in der Bis 


bliothef zu Luͤbeck. S. Suhl am angef. Orte ©. 14% 
Vergl. Hrn. Denis Annal. typogr. Mich. Maittaire ſup- 
plementum P. Il. p. 648. Num. 5736. 


III. Rituale Ecclefiae Romanae Catholicae 


cum Breviario et Calendario. Ohne weis 


tere Schlußanzeige in Quart. 


Eine der ſchaͤzbarſten Seltenheiten und ein fehr dicker 
Band. Die Charakteren find gothiſch, und verrathen 


— —— 


den Peter Schoͤffer zu Mainz als Drucker. Ein Ex⸗ 


‚ emplar hatte ehemals Solger in Nürnberg auf. Perga⸗ 
ment beſeſſen, und da deſſen ganze vortrefliche Biblio⸗ 


thek in die Stadtbibliothek daſelbſt erkauft wurde; ſo 


prangt dieſer mit vielen gemahlten Figuren und vergold⸗ 


ten Anfangsbuchſtaben prächtige Kodex, nunmehr in ders 


—— 


ſelben. In eben dieſem Exemplar iſt das Jahr 1462 


hineingeſchrieben, allein der Sonntags⸗ Buchſtabe A im 
Kalender mit dem Oſtertag den 2. April, zeigt das Jahr 
2469 an. ©, Bibliotheca five Supellex librorum im- 


prefsorum in omni genere fcientiarum maximam partem 


rarißsimorum et codicum manufcriptorum quos per plu« 


rimos annos collegit — atque notis litterariis — illu- 
firavit Adamus Rudolphus Solger P. I. p. 2336 Ver—⸗ 
gleiche von Murrs Memorabilia Bibliothecarum publi« 
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carum Norimbergenſium et Vniverfitatis” Altdorfina6 
P. I. p. 266. * en 


112, Statuta provincialia antiqua et nova Ma- 
guntina. Zuleßt ſteht: finiunt, provincia- 
lia moguntina, nova. In klein Folio. 


Auch’ diefes Merk ift eine große Eeltenheit, und ente 
hält einen Auszug aus den Verordnungen der. alteften 
Mainzifchen Bifchhfe und der von ihnen gehaltenen Sy⸗ 
noden. Die alten Statute oder Verordnungen, find des 
Erzbiſchofs Peter vom Jahr 1310 worinn auch bie aͤl⸗ 
tern beſtaͤtigt werden. Die neuern find von dem Erzbi⸗ 
{hof Theodorich vom Jahr 1451. das legte Statut 

' Handelt de indulgentiis Corporis Chrifti. Ohne Zwei⸗ 
fel hat dieſes Werk von 51 Blaͤtter, ohne Signatur, 


Kuſtos, und Blaͤtterzahl, der ehrliche Johann Gut⸗ 


tenberg ebenfalls gedruckt, wohin auch die Meinung 


des Meermanns in feinen Origin. typograph. p. 139. 
Anmerkung (y) geht. Es war vormals in der Biblios' 


thek des ſel. Prof. Schwarz in Altdorf. ©. Bibliothe- 


ca Schwarziana P. II. p. 57. und in der Stadtbibliothek 
zu Regensburg. S. Gemeiners Nachrichten S. 277« 
ſo wie auch in der Univerſitaͤtsbibliothek zu Ingolſtadt. 
©. Seemiller Bibl. acad: Ingolf. Incunabula typogra- 


phica Fafc. II. p. 172. 


ur — 


113. S. Thomae Aquinatis Summa de fidei ar». 
ticulis et ecclefie facramentis. Die Schluße 
worte lauten: Explicit fumma de articulis 


»'fidei et ecclefie facramentis. edita a fra- 
" tre 


\ 


te thoma a6) aquino. ordinis fratrum 
— — predicatorum, Deo gracias. In Quart. 


Dieſes Werk gen beſteht nur aus 13 Blaͤtter, wo⸗ 
von jede Seite 34 Zeilen hat. Die Charakteren find 
gothiſch, die Lettern noch ſo rauh, ſo ungleich, daß man 
auf geſchnittene ſtatt gegoſſene den Schluß machen ſollte. 
Auſſer dem Punkt iſt ſonſt Fein anderes Unterſcheidungs⸗ 
zeichen zu finden. Es iſt in Kapitel abgetheilt, hat 
aber weder am Anfang noch ſonſt bey den Kapiteln Yufs 


ſchriften, oder Titel. Die Aufangsbuchſtaben, Kuſto⸗— 


den, Signaturen und Blaͤtterzahlen fehlen durchgehends. 
Das Papier iſt ſtark und weiß, und hat das Zeichen des 
Ochſenkopfs, durch deſſen Hoͤrner ein Stiel geht, der 


ſich oben mit einem Stern endigt. Alles dieſes zuſam⸗ 


men genommen; verrathet ein ſehr großes Alter, | 
und da es nur ſehr Hein ift, und aus wenigen Blättern | 


befteht , fo ift allerdings auf den Johann Guttenberg 
der fichere Schluß zu machen. Sein Proceß mit. Jo⸗ 
hann Fauft entfräftete iyn, umd konnte nichts Großes 
mehr unternehmen; eine eigene. Druckerey hatte er. nod) 


für ſich, mithin hat er feinen Fleiß und feine Einfichten 


nur in Heinen Werf’gen an Tag legen wollen Es ber 


findet ſich dieſes fchäzbare Denkmal. des Alterthums in 
der Kaiferlichen Bibliothek, S. Hrn. Denis Annal. ty- 
pogr. Mich. Maittaire fupplementum P. I. p. 678. 
Num. 6026. und, in der Ingolftadter Univerfitätöbiblio- 
thef. ©. Seemiller Bibl. academicae Ingolftadienfis; In- 
cunabula typographica fafc. I. p. 167. wofelbft ers ins 
Jahr 1470 fest, das aber weit Älter feyn muß, 
wenn wir Gutenberg die Ehre nicht nehmen wollen. 
Bius> 43 114. In- 
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414. Inftitutio vite facerdotalis domini Johan- - 
nis tritemij abbatis (panheimenfis ‚ordinis 
diui patriarchae benedicti moguntinenfis 
diocefsis. Ad nicolaum prefbyterum mer- 
nicenfem Treuerenfis diocefsis. Am Ende 
ftehe: Explicit libellus domini Johannis 
tritemii abbatis fpanhemenfis: de. vita ſa- 
cerdotum. In Quart, Bi 


Diefer Titel fteht auf der erften Seite des BR 
Blatts. Auf dem andern Blatt liest man: . Thomas 
zufcher de gamundia facrarum litterarum profefsor in 
ecclefia maguncienfi euangelici verbi indignus predica- 
tor — Nicolao mernicenfi falutem dicit perpetuam. 
Diefer Brief ift gegeben: Anno falutis noftre Millefi- 
mo Quadringentefimo nonagefimo quarto Menſis octo- 
bris die vero ejusdem XXII. Die Anfangsbuchftaben, 
Kuſtoden, Seiten = oder Blaͤtterzahlen und Aufſchriften 
| fehlen. Vermuthlich ift diefes Werk'gen in eben dem 
Zahr 1494 und zwar durch Peter Friedberger ge⸗ 
‚druckt worden. Es befindet ſich in der Univerſitaͤtsbi⸗ 
bliothek zu Ingolſtadt. ©, Seemiller Bibl. acad. Ingolſt. 
Incunab. typogr. fafc. II. p. 170. vergl, Hrn. Denis 
Annal. typogr. M. Maittaire fupplementum P. II. p. 
682. Num. 6072. Ziegelbauer in feiner hiſtoria rei 
litterariae ord. S. Benedidi. T. II. p. 247. beftätiget 
das Drucjahr 1494 ebenfalls , und giebt eine — ** 
gende Nachricht von dieſem —* | 


115. Jacobi Wimphelingii Schletftattenfis ele- 
gantiarum. medulla , oratoriaque prae. 
J cepta 


x ge 

eepta in ordinem inventu facilem , co-, 

"piofe , clare, breuiterque reducta. In 
Quark, 


Dieſes iſt die erfte Ausgabe, welcher noch mehrere 
| gefolgt find. Woran fteht ein Brief Wimphelings an 
Theodor Grefemund den jüngern Spirae prid. Id. 
Iun. anno 1493. und die Antwort deffelden au ihm. 
Am Ende der Grefemundifchen Anrede an den Leſer 
ſteht: Vale ex Maguncia XVII. Calend. Novembris anno 
falutis noftrae 1493. Peter Friedberger mag alfo in 
eben diefem Jahr diefes Werk'gen gedruckt haben, ©, de 
Riegger amoenitates litter. Friburgenfes fafc. II. p. 180% 
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116. — Wurceburgenfia In Folio. 


In den Jahren 1446. 1452. und 1453 find 
drey Concilien gehalten worden. Herr Denis in feinen 
Supplementen zum Maittaire p. 696. Num. 6212. 
führt aus Harzheims Sammlung der Kirchenverfamms 
lungen die Worte deffelben an ) welcher diefes Werk 
dem Peter Schöffen in Mainz als Drucker zuſchreibt, 
und zwar bald nach 1470, Was aber dafelbit von 1453 
gefprochen wird, nehme ich feldft nicht an. Allein wen | 
Herr Breitkopf über die Gefchichte der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt ©, ro, ſich für Würzburg erklärt, daß | | 
folche dafelbft und zwar bald nad) dem Miffale 1481 
als das zweyte befannte Werk aus der Wuͤrzburgiſchen 
Druckerey, gedruckt worden ſeyen; ſo kann ich ihm eben 9 
ſo wenig beypflichten. Von Wuͤrzburg wiſſen wir noch 
wenig Gruͤndliches. Here Breitkopf ſchreibt daſelbſt: 
„Man kann indeſſen ziemlich die Jahre wiſſen, in 
v K4 „ wel 
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„welchen/ nach ſolcher Vorausſezung "ders Aehnlichkeit 
„der Schrift des Miſſals und der Concilien, dieſelbe ge⸗ 
„druckt ſeyn Fonnen, Da den Biſchoͤffen an den Miſ⸗ 
„ſalen, für ihre Kirchenſprengel, vor allen andern Wer⸗ 
ken gelegen war, - wie aus der. Menge derfelben , die 
„in den erften Jahren der Druckerey gedruckt worden 
„ſind, zu fchlieffen ift; fo kann man diefes Mifsale 
‚‚ Herbipolenfe immer für das erfte Werk der Wirzburs 
„giſchen Druckerey annehmen. Der Bifchof, welcher 
‚‚deffen Ausgabe beforgte,. Rudolph De Scheren⸗ 
„berg, ſaß von 1466 bis 1495 auf dem biſchof— 
„lichen Stuhle, die Concilia, welche wahrſcheinlich 
„das zweyte Werk dieſer Druckerey waren, wuͤrden 


„alſo wohl in den Jahren 1487 — 95 bald nach 


„dem im Sahre 1481 geendigten erfien Werke, zu 
‚„‚ Stande gekommen ſeyn.“ Aber wenn Herr Breit 
kopf den Schluß von den Miffalen auf andere. früher, 
gedruckt feyn koͤnnende Werke macht, wie dies. ficher 
bey diefen Würzburgifchen Conftlien ift; ſo ſchließt er 


unrecht. Peter Schäffer in Mainz hat Miffalen 
> für fremde Kirchenfprengel ſo gut wie für Mainz ges 


druckt , welches aus den vorhergehenden Jahrbuͤchern er—⸗ 
heit. Erhard Ratdolt Hat: zu. Venedig und Augsburg, 


wie diefes dfterd aus meiner Buchdruckergeſchichte Augs⸗ 


burgs zu erweifen ift, ein gleiches - gethanz mithin iſt 
der Kirchſprengel, wenn Feine eigene Druckerey vorhan⸗ 
den ift, nicht «gerade an.fein Ort gebunden „und, die 
- Miff alen find auch Feine ſolche Geheimniſſe, die man 


nicht jedermann anvertrauen dürfte. „Das. 1481 3u 


Würzburg gedruckte Miſſale, das Maittaire wirklich Tom. 


86 ES 2: 153 
.' P..I. in appendice, feiner Annal. typogr. p. 537° 
anfuͤhrt, nicht aber, wie Hr. Breitkopf ebendaſelbſt 
behauptet, ausgelaſſen hat, hat keinen Zuſammenhang 
mit den durch Peter Schoͤffer gedruckten Concilien. 
Wuͤrzburg gehört in die Mainzer Didced, warum ſollte 
der Bifchof die Eoneilien dem Mainzer Buchdruder nicht 
anvertraut haben? Weberdiß: ift dasjenige, fo ich öffent: 
lich befannt machen zu laffen gefonnen bin, Fein Geheimniß 
mehr, fondern das Publiftum nimmt Antheildaran, und um 
es demſelben wiffend zu machen, wird es auch befannt ge: 
macht. Ich nehme alfo, diefer Einwuͤrfe unerachtet, 
dieſe kleine Concilienſammlung unter die Mainzer Pro: 
dufte auf, und entziehe fie dem Peter Schäffer nicht. 


217. Sixti IV. Pont. Max. declaratio fuper in- 
- dulgentia animabus in purgatorio detentis 
concefsa. Am Schuß liest man : Sandtif- 
simus dominus nofter Innocentius papa 
octavus et modernuspredictasindulgen. uſ- 
"que ad finem Aprilis per quasdam bullas 
expeditas inmenfedecembris ultime elapfo 
Rs Beinpzautt concefsit et denuo appro- 
bauit. In Folio. 


Eine Seltenheit ‚die ich, meines Yaiffens, noch 
bey keinem Litterator angezeigt gefunden habe, die ſich 
aber in der Bibliothek zu St. Ulrich und Afra in Augs⸗ 
burg befindet. S. Hrn. Brauns Notitia hiſtorico- 
littexaria P. II. p. 27. Die Bulle iſt gegeben anno. 1467. 
- Va. Kal. Decembris.. Ohne Zweifel ift fie zwifchen 1484, 
in M Jahr Innocenz VII. Pabſt wurde, und 
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P 1492 in welchen er farb, son Peter Schäffer, wie 


| defien Lettern zu erkennen geben, gedrudt worden. 


R 
318. Innocentii VIII. S. P. Bulla indulgentia- 

rum pro fubfidiis contra Turcas praeftitis 

indultarum. In Folio. | 

Diefe Bulle enthält 4 Blätter und ift mit götfir 
fchen Charakteren gedruckt, bat auch Feine Kuſtoden, 
Signaturen und Blätterzahlen. Jede Seite zählt 46 
Zeilen, und die Anfangsworte Innocentius Epifcopus 
feruus feruorum Dei find mit Miffallettern gedruckt. 
Sie wurde dffentlid) befannt gemacht anno 1488 Tepti- 


» mo Kal. Januarii. Mahrfcheinlich wurde fie alſo 1489 


durch Peter Schöffer zu Mainz gedruckt. Befindet 


ſich als eine wahre Seltenheit in der Bibliothek . des 


Reichsſtifts zu St. Ulrich und Afra in Augsburg. S. 
Braun ebend. S. 28. 


119. Recefsus capituli ab Abbatibus Ord. 8. 
Benedicti Congregationis Burffeldenfis 
Moguntiae Anno 1487. habiti. In Folie, 


Diefer Receß fängt fich ohne Titel oder Auffhrift 
mit folgenden Worten an: In nomine Domini Amen. 
Nos henricus fan&orum Petri et Pauli Wiefsenburgen- 
fis. Conradus in Wieblingen. Berthramus fandi Got- 
hardi in Hildenfsheim. Johannes in Selgenftadt Spi- 
renfs. Conftantienß. Hildenfemenß. et Maguntinenfs, 
diocefium. monafteriorum ordinis fandi Benedidi per» 
mißsione diuina abbates &c. Dieſes Werk'gen befteht 
nur aus 4 Blätter, und hat weder Anfangsbuchſtaben, 

{ ae noch 
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och Signaturen, noch. Kuſtoden, noch Blaͤtterzahlen, 
und auſſer dem Punkt trift man kein anderes Unterſchei⸗ | 
Dungszeichen an. Das Kapitel wurde im Klofter zu St. 
Jacob auffer Mainz am 6. Maii 1487 gehalten, um 
welche Zeit Peter Schöffer diefen Receß gedruckt ha 
ben mag, wie feine Lettern offenbar beweiſen. Iſt in 
befagter Bibliothek befindlich. S. Braun am angez. 
Orte. ©. 28. 


120. Tractatus duo ſuper declaratione indul- 
gentiarum concefsarum pro animabus in 
purgatorio detentis „ unus a Joanne de 
Fabrica, alter a Nicolao Richardi compo- 
fitus. In Folio, 


Diefe beede Traktate find nicht ftärfer als 6 Blaͤt⸗ 
ter, ohne Anfangsbuchftaben, Eignaturen , Kuftoden 
und Blätterzahlen, und mit eben den Charafteren ge: 
druckt, wie die Bulle Pabſt Sixtus IV , mithin durch 
Peter Schäffer in Mainz. Ift in ebenderfelben Bi: 
bliothef befindlich. ©. “Braun am angez. Orte. ©. 28. 


121. Joannis Tricthemii Catalogus virorum il- 
luftrium Germanorum. Adcedit Jacobi 
Wimphelingii additio, Am Ende: Expli- 
cit liber domini Johannis trithemii abba- 

. tis Spanhemenfis de uiris illuftribus ger- 
manie. In Quart, | | 


Ä Ein in feiner Art und nad) dem Zufchnitt jenes Zeite 
alters merkwuͤrdiges und intereffantes Werk, deſſen Cha⸗ i 
raktere gothiſch find, und aus 187 Blättern: befteht. ’ 
win Die 


Die Anfangsbuchftaben find zum theil ausgelaffen , zum 
theilerfcheinen fie ganz Flein. Matthäus Herben von 
Utrecht iſt der ‚Herausgeber, welches der vorangeſezte 
Brief an Jodoce Deyfel bezeugt. Dem Verzeihnig 
der Schriftiteller hat der gelehrte Trithen einen Brief 
an Jacob Wimpheling ex Spanheim Id. Febr. an. 
1491 vorgefezt,. und dann folgt die Vorrede Trithems 
ebenfalls an Wimpheling gerichtet. Daß diefes Werk 
| Peter Friedberger zu Mainz gedruckt ift Feinens Zwei⸗ 
ſel unterworfen, und vielleicht 1495. Iſt in der Bis 
bliothek zu St, Ulrich und Afra in Augsburg befindlich. 
S. Braun am angef. Orte, ©. 29. und in der afades 
mifchen Bibliothek zu Freyburg. ©. de Riegger amoe- 
nitates litter, Friburgenfes. fafc. II. p. 182. 


122. Joannis Trithemii oratio de cura pafto- 
rali. Die Schlußworte lauten: Imprefse ma- 
guncie per Petrum de e Aredbergk * 
Sn Quart. 


Dieſes kleine Werk'gen beſteht aus 9 — iſt 
mit gothiſchen Charakteren gedruckt, hat keine Anfangs⸗ 
buchſtaben, keine Kuſtoden und keine Blattzahlen. Die 
Rede ſelbſt hat der eifrige und fuͤr die Kloſterdiſciplin 
immer wachſame Abt Johann Trithem im Jahr 1496 
om 1. Maii im Provinzialkapitel zu Seligenſtadt gehal⸗ 
ten. Herr Weihbiſchof Wuͤrdtwein hat ſie unter das 
Jahr 1496 geſezt, ich will ſie aber lieber hieher ſezen, 
fo gut als ich mit Hrn. Wuͤrdtwein eben dieſer Mei— 
nung bin. Denn Trithems Schriften wurden ſeiner 
Zeit begierig geleſen und geſucht, mithin hat Dev Drucker 
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nicht geſaumt, fie gleich der Preffe zu übergeben. Iſt 
im der Bibliothek, zu St. Ulrich und Afra in Augsburg 
befindlich.  & Braun am angez. Orte S. 30. Zie⸗ 
gelbauer in ſeiner hiftoria rei litterariae Ord. 8. Bene- 
dicti Tom. Il. p. 267. eignet diefes Werk'gen gleichfalls 
dem Friedberger zu, und ſezt folches in das Jahr 1496. 


123. Joannis Trithemi Abbatis de ftatu et 

ruina monaftiei ordinis. In Quart. 

Dieſes Werk wurde im Provinzialkapitel zu Hir⸗ 
ſchau am 28 April 1493 bis ans Ende geleſen, wie fol: 
ches die Endfchrift ſelbſt bezeugt : Lectus fuit prefens 
traftatus in capitulo prouinciali ordinis fandi benedidi 
provincie maguntine in hirfau celebrato ad menfam an-- 
“no Domini Millefimo quadringentefimo nonagefimo ter- 
cio dominica jübilate et diebus fequentibus ufque ad 
finem. Dann fchreibt diefer gelehrte Abt weiter? Omni- 
bus autem abbatibus inibi adunatis volentibus et con- 
fentientibus. ſtatutum fuit ut imprimeretur et in futu- 
ris capitulis prouincialibus ad menfam femper publice 
legeretur, ut patet in ftatutiss, Bey diefem Provinz 
sigffapite ‚in dem Klofter Hirſchau, wo dazumal Bla⸗ 
fing Abt war, praͤſidirten Joh. Trithem, Abt von 
Sponheim, Conrad von Wiblingen , Bartholos 
maͤus zum heil. Kreuz in Verden und Andreas von 
Mönchsberg bey Bamberg. Blaſius, der die Abfich- 
ten dieſer ehrwuͤrdigen Verfammlung Fannte und wußte , 
ließ nichts dabey erwenden, und bewirthete feine Freun⸗ 
de ungemein Eoftbar. Noch ehe dieſe Väter zufammen 
Tamen, und ſich über den damaligen Zuftand der Klöfter 
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und ihrer Mönche berathſchlagten, ſchickte Trithem ei⸗ 


nige Tage vorher dieſen 31 Seiten ſtarken Traktat an 
den Abt Blaſius, um ſeine eigene Beyſtimmung zu 
erhalten, denſelben im Kapitel vorzuleſen. Der Brief 
an denſelben iſt datirt undecimo Kalend. Maii (d. i. 
21, April) 1493 und dem Werk'gen vorgedruckt. Oben 
ſtehende Endſchrift iſt auch ein uͤberzeugender Beweis, 
daß dieſer Traktat wirklich abgeleſen worden. Mir 
großem Eifer ſchildert Trithem y der immer für das 
Befte feines Drdens beforgt war, den Verfall deffelben, 
und ſchreibt folchen der unwuͤrdigen Aufführung der Moͤn⸗ 
he und dem Druck, dem damals die Klöfter ausgeſezt 
waren, zu. Nicht ohne Ruͤhrung und inneres Gefühl, 
rügt er unter andern, daß die Mönche fehr geneigt wis 
ven, die Klöfter zu verlaſſen, weil ſich in denfelben die 
Armuthbefände, und zum Beweis, daß diefer Schluß 
im ganzen nicht richtig fey, zieht er, zur Widerlegung 
dieſes Vorwands, ſehr reiche Klöfter an, nemlih St. 
Alban, Elwangen, St. Burkhardt, Camberg, Elingens 
münfter, Odenheim und Blidenftadt. Er beftraft mit 
der ihm jederzeit eigenen Freymüthigfeit, die Niederträchs 
; tigkeit der Aebte und Mönche feiner Zeit, Diefer Traks 
‚tat Fam ſicher aus Peter Friedbergers Preffe, wie 
ſchon Ziegelbauer am angez. Orte Tom. Il. p. 256. 
bezeugt und das Fahr 1494 beftimmt hat. Er befins 
det ſich im der AUniverfitätsbibfiothef zu Erlang. ©, 
Hın, Pfeiffers Beytraͤge zur Kenntniß alter Bücher 
und Handfchriften 2 Stil ©. 320 — 322. Inder 
Bibliothek des Stifts zu St, Ulrich und Afra in Auges 
burg, ©. Hrn. Braun am angez. Orte p. go. und 
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war auch ehemals in meiner Bibliothek. S. Catalogus 
librorum rarifsimorum ab artis typographicae invento- 
- ribus ad Annum MCCCCXCIX excuforum et in Biblio- 
theca Zapfiana extantium p. 13: 

‚124. Joannis Trithemii collatio de republica 
vecclefiae et monachorum ordinis S. P. 

Benedicti. Am: Ende: Habita:colonie in. 

capitulo annali per dominum Johannem 


fpanhemenfem abbatem prima Scptembris. 
„> Anno M.CCCEXCII In Quark. 


Trithem hat die eingeriffene Fehler in den Kloͤſtern 
tief eingefehen und erkannt, amd defwegen trägt er. in 
dieſem Traktat auf eine nothwendige Verbeſſerung an. 
Aufrichtig geſteht er, daß die Kloſterinſtitute von ihrer er⸗ 
ſten Einrichtung abgewichen ſeyen, wenn er ſchreibt: 
Status enim reipublice nedum noftre fed omnium reli- 
gioforum, immo tocius ecclefie militantis, ab iherufa- 
lem in iericho defcendit: quia a primeua ſui inftitutio- 
ne ut plurimum defecit. Iſt mit den vorhergehenden 
son Peter Friedberger gedrudt, amd in oftbefagter 
Bibliothek befindlih. S. Braun am angez. Orte p. 31. 
und war ehemals auch in meiner Bibliothef, ©, voran⸗ 
gezeigten Catalogus librorum rarißimorum p. 12. S. 
Ziegelbauers hiftoria rei litterariae Ord. S. Benedicti. 
Tom.lil. p. 259. vergl. Wellers Altes aus allen Theis 
Ien der. Gefchichte ı Band ©, 538. wo diefer Traktat 
kurz, aber doch hinreichend befchrieben iſt. 


125. . 
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125. Tractatus divifüs in fexdecim Cie) eapfe 
tula continens caufas: propter quas fu" 
periores ut creditur: qui prefunt reipu- 
plice chriftianitatis » tam in fpiritualibus 
quam in temporalibus et populus illis 
fubjeätus querris.et diverfis aliis tribula- 
tionibus plus folito aflliguntur. Et quod 
victoria in bello et 'profperitas prefiden- 
tium: et populi chriitiani .' et obedientia 
fubjettorum ad fuperiores a ſolo deo 
‚principaliter est expettanda et alia laude 
digna, ‚ Obne weitere Unterſchrift i in Quart. 

126. Oratio domini Joannis tritemij abbatis 
ſpanhemenſis de duodecim excidiis ob- 

"fervande regularis: habita in capitulo. 
annali in monafterio Reinhartzbornenfi 

. in hircynia filva V. Kal. Septembris An 

no domini M. CCCXCVI. * 





Caufsas nofse volens defectus religionis 
‘ Hastibi que fequitur cartula feripta —— * 
In Quart. | 


Da dieſe ‚beede BerPgen in. den Charakteren. voll⸗ 

kommen übereinftimmen ; fo hab. ich fie hier dem Peter 

* Friedberger nicht entwenden koͤnnen. Ihr Inhalt iſt 

eben ſo merkwürdig, als der vorhergehenden, Deede 

waren ehemals in ‚meiner Bibliothek befindlich. ©. den 
Catalogus librorum rariſſimorum p. 13. 


127. Car- 


3 oO E 161 | 
127 ‚Carmen mirabile de laude caluorum hug- 
°  baldi monachi ad Carolum imperatorem 
caluum. Am Ende: Explicit carmen Hug- 
baldi monachi ad Carolum de laude cal- 
uorum. In Quark, 


Die Lettern bey diefem ‚WerPgen find die nemlichen 

des Peter Friedbergers wie bey den vorhergehenden 

Trithemiſchen Schriften. Anfangsbuchftaben, Ku⸗ 

ftoden und Blätterzahlen fehlen, die Titel.aber find mit 

groͤßern Lettern gedruckt, Die Bibliothef zu St. Ulrich 

amd Afra in Augsburg verwahrt ein Exemplar diefer 
Seltenheit, S. Braun am angef, Orte ©, 31. 


1238. Mifsale ecclefie Maguntinenfis per Ber- 
tholdum ° Archiepifcopum Moguntinum 

- ordinatum. Maguntie per Petrum Schof- 
fer de Gernsheim feliciter confummatum. 

Sn Folio, 

Herr Gercken hat diefe Ausgabe ohne Jahr in 
feinen Reifen 3 Band ©. 56. aus der Auguftiner Bi- 
bliothek zu Mainz angeführt, ich aber kann hievon , da 
ich fie nicht felbft einfah, nicht näher berichten. Der 
Name Schoffer ſtatt Schoeffer der Schoiffer fteht 
ausdrücklich fo in der Endſchrift, wie Hr. Gercken ſelbſt 
verſichert. 


129. Regimen ſanitatis ſalernitanum nec non 
magiſtri Arnoldi de Nova villa. Am Ende 
liese man die Worte : Explicit regimen fa- 
nitatis compofitum feu ordinatum a ma- 
giftro Arnoldo de villa nova Cathalano 

| £ omni. 








Dr “ba — — — 0 
‘omihium medicorum uiuentium Gemma, 
Sn Duart, 4 — 


— 


Papier und Charaktere find dem unter dem Jahe 

1484 tecenfirten Herbarius gleich, mithin ift Fein Zwei- 
fel, daß gegenwärtige Werk auch, wo nicht in dem 
“ nemlichen Fahre, doch bald nachher von ‘Peter Schoͤf⸗ 
fer gedruckt worden ſeyn moͤchte. Dieſe Ausgabe be⸗ 
findet ſich in dem Catalogue raiſonne de la Collection de 


Livres de M. P. A. Crevenna T. Il. p. 139. 
{ 


130. Drdenung der romif. Eo. ma. Camergericht 
mit allen feinen puncften vnd artickeln wie 
das dan vff der verfambiung des heiligen 
Reichs dag zu wormß im jr M. CCCC. xx V 
durch vnſern allergnedigſten hern Maximillan 

rom. Fo. die Churfuͤrſten Furſten vnd gemeyn 
verſamblung des heiligen Reichs geordent 
geſezt und befioflen iſt. In Folio. 


Dieſer Ausgabe habe ich ſchon unterm Jahr 1408 

RN Da fie mit jener vollkommen übereinftinmt;z 

° fo ift- fein Zweifel, daß foldye von Peter Schoͤffer 

| gleichfalls gedruckt worden. Ob vor, oder gleic) nach 
derſelben, oder zu gleicher Zeit, das läßt fi) mit Ge⸗ 
wißheit nicht beſtimmen. Aber hier verdiente ſie eine 
Stelle, und konnte nicht wohl uͤbergangen werden, weil, 

ſie wegen mangelnder Endſchrift beſonders zu bemerken 

+ und von jener unterfchieden ift. 


ı. Joan. Boccatius de Certaldo fabula de Si- 


gismundae filiae Tancredi principis Sıler- 
nitani, 





Mo. a6 2 


vitani, amore in Guiscardum, a Lean- 


— 


dro Aretino in latinum translata. In 
Quart. 


Die am Ende befindliche Fauſt und Schoͤfferi⸗ 
ſche Buchdruckerzeichen verrathen die Preſſe, aus wel- 
cher dieſes Werk'gen erſchien. Hr. Weihbiſchof Wuͤrdt⸗ 
wein in feiner Bibl. Moguntina p. 206. hat ſolches aus 
‚der Bibliothek zu St, Bartholomäi in Frankfurt) am 
Main angezeigt. 


132. Breviarium Moguntinum. In Quart. 


Befindet fi in der nemlichen Bibliothek. Herr 
Wuͤrdtwein am angef. Orte p. 207. nennt ſolches an- 
tiquifsimum, aber ſagt, wie bey den meiſten Buͤchern, 
nichts weiters davon. 


133. Breviarium Moguntinum. In Quark, 

| Hat mit dem Yorigen beynahe gleiche Lettern, wie 
Hr. Wuͤrdtwein p." 207. verfichert. 
134. Agenda ecclefie Moguntinenfis. In Quart. 


Diefes Werk gen befteht aus 538 Blättern, und 
hat Blätterzahlen. Herr Wuͤrdtwein befist es ſelbſt, 


und verfichert am angez. Orte p. 207. daß folches noch 


im 15 Jahrhundert gedruckt worden ſey. ine etwas 
nähere Befchreibung follte er, da ers felbft befizt, bil⸗ 
lig davon gegeben haben, 





Regiſter. 


Das * hinter der Zahl weißt auf den vorange— 
henden Verſuch über die Gefchichte der Erfindung 
der Buchdruckerkunft. 





A. 
A genda Moguntina. 1480 00 
— ecclefie Moguntinenfis 163 
Alerander VI. roͤm. Pabft, ertheilt den Buchdru⸗ 
ckern ein Verbot. 13* | 
Antonini tradatus de inftrudione. 135 
Aquino, -Thom. de, fecunda fecundae 1467 
39 quarti fcripti 1469 44 prima fecundae 


partis fummae theol. 1471 56 prima pars 
fummae ı32 fumma de fidei articulis. 148 


Aretini, Leon. libellus de duobus amantibus. 
135. 
Auguftinus, Aurel, de civitate dei 1473 68 de 


verae vitae cognitione. 128 de vita chriltia. 
na. 






| Regiſter. | 

ma. 130 fermo de Feſto praefentationis B.\V ie, 
136 de arte praedicandi 136 de civitate dei. 

137 45 
Authenticae ſeu Novellae 1477 85 


N B. 

Baldus, Jo. ſ. de Ianua. 

Bernardi, fermones 1475 76 ſpeculum de ho- 
neſtate vitae. 131 


Bocatius, de Certaldo, Joan fabula de Sigis- 
mundae filiae Tancredi. 163 


Bibel, K. Wenceslaus 4* 

Biblia facra 1462 22 1472 60 123 

Bonifacii VIII. P. M. liber ſextus decretalium 
1465 31 1470 52 1473 65 1476 80 81 

Breviarium Moguntinenfe 1474 75 1487 99 





- Moguntinum. 163 
— — — ibid. 





Breydenbach , Bern, de, peregrinationes 1486 
94 diefelbe teutſch 1486 98 holländifch, 1488 
99 teutſch 1491 106 138 | 

Buchdruckerkunſt, die, beförberte das menfchliche 

Wiſſen 6 ftürgte den Aberglauben 11* war. ein Dorn 
in den Augen des römifchen Hofs 13*. Die 
Erfindung derfelben wird einem Caftaldi und den 
Ehinefern zugefchrieben ı5 * ingleihem Straß: 
burg 17 * Harlem 23 * Mainz , dafelbft wurde 


ſie erfunden zı * | 
RT 8 3 Car- 


ARME. 2 a. 
C. | * 
Carmen mirabile de laude caluorum Hugbal- 


di monachi ad Carolum imperatorem cal- 
vum. 161 


Caſtaldi, Pamf. ſoll die Buchdruckettunſt erfunden 
haben 15 * 

Cennini, Bernh. ſoll zu Fauſts Zeiten Buchſtaben 
in Stahl geſchnitten haben. 28 * 

Chayncis , Barthol. de confeflionale 1478 88 

Chineſer denſelben ſchreibt Ten die Erfindung der 
Buchdruckerkunſt zu. 15* 

Cicero de officiis 1465 32 1466 35 de finibus 
bonorum, 142 

Clementis V. conftitutiones 1460 21 1467 40. 
147157 

Codex Juftinianeus 1477 85 


‚Compilatio nova decretalium 1473 66 


Concilia Wurceburgenfia. 151 
Confefsio generalis. 142 
Confuetudines feudorum. 1477 85 
Eofter , ſ. Janfzon, | 


. Crefcentiis, Pet. de, ruralium Commodorum 


lıbb. XIL 1493 110 
Eronefen der Saffen. 1492 106 
D. 


Deciſiones xotae romanae. 1477 83 
Decre- 


 Decretalium liber fextus. 1465 31 1470 32 


! 





1473 65. 1476 80 81 


Diether von Iſenburg wider Adolph von af 
1462 30 


Donatus de octo partibus. 144 
Drizehen, Andr, und andere, nahm Guttenberg zu 
Mitarbeitern an. 18 * 


Drizehen, Ge, wolte in Gefellfchafe an feines Bruders 
Stelle retten. 19* 


Durandi rationale divinor. oficior. 1459 16 


Dydis Cretenfis Ephemeridos. 143 


E. 


Evangelienkoder zu S. Emmeram in Regens 


burg 4 * 


Eyb, Albr. von, ob ein Mann ein ehelic) Weib 
nehmen ſoll. 1495 116 


* 


F. 


Fauſt, Joh. ſchließt einen Vertrag mit Dutten⸗ 
berg. 33 * war ſehr gewinnſuͤchtig. fangt 
mit Guttenberg einen Rechtsſtreit an 37 * hat zu 
viel Procente verlange 38. *x Nach beygelegtem 
Rechtsſtreit erfcheine er und Schöffer allein in 
der Endfchrifte 42 * ftarb zu Paris an der Pefl. 
44 * - . 


84 art 


Regiſter. | 

6. Her 
Cart der Gefundheit, 1485 93 | 
Genfefleifh , ſ. Guttenberg. 

Grammatica rythmica 1466 38 





Gratiani decretum 1472 58 


Gregorii magni regula paftoralis. 137 
Gtegorii IX. nova compilatio decretalium 1473 
66 Decretales 1479 89 


Gregorii Papae explanatio in feptem Pfalmos 
poenitentiales. 1495 117. Dialogorum libb, 
IV. ı 


Grefemundi , Theod. Iucubratiunculae 1494 
114 de furore germanico 134 oratio ad Sy- | 
nodum Maguntinam 145 

Guttenberg, ob. 17 * gehe nach Straßburg ıg * 
‚wurde dafelbft vor Gericht gefordert 19 * kam 
wieder nah Mainz 32 * ſchliest einen Vertrag 
mit Sauft 33* dirigirte die Druckeren 36* kommt 
mit Fauſten in einen Nechtsftreit, und wird ges 
flürge 37 38 * flarb 4ı * 


H. 
Harlem, daſelbſt ſoll die Buchdruckerkunſt erfun⸗ 


den worden ſeyn. 32 * 


Heinrich VI. König in Engelland, foll einen Kunſt⸗ 
verwandten von Harlem nad) Engelland gelodt ha⸗ 
ben, 26 * 


Helmas 


Regiſter. 


Helmaſperger „Ulrich. 34 * 

Henlif, Konrad, war ein Gehuͤlfe Peter Schoͤf⸗ 
fers. 50 

Herbarius 1482 91 1484 92 134 

Herp, Henr. fpeculum aureum 1474 71 

Hieronymi epiltolae 1470 47 

Homery, Konrad, ſchaft Gurtenbergen einen neuen 


Zeug an 40 * nahm nad) dem Tode Buttenderge 
feinen Zeug wieder zurücf 41 


Hortus fanitatis 1485 93 1491 104 


J. 

Janßon, Lorenz, foll die — zu Har⸗ 
lem erfunden haben, 23 * 

Janua, Jo. de, Catholicon — 18 1472 63. 

Indices librorum prohibitorum entſtunden 14* 

Innocentii VII. Bulla indulgentiarum 154 


Juftiniani inftitutiones. 1468. 41 1472 6; Co- 
dex repetitae praeledionis 1475 77 1476 
82 authenticae 1477 85 Codex 85 

K. 

Koſter. fi Eofter. 

L. 


Lamheym, Jo. de, libellus de fraternitate et 


rolario b, Marie Virg. 1495 115 
ER | 23a Lich- 





SEE 
— ee I: 


— ber. romif, ko. ma. Camergericht u. 


Regifter. | 


Lichtenbergeri,, Jo. Pronofticatio. 1492 110 


Litterae indulgentiarum 1454 3 . 


M 
Masißti, Jo. didta circa Baker Pet. Hifpa- 
ni 1490 104 


Mainz, Sale ift die Susutetunf erfunden 
worden zı * 


Mammotredtus 1470 53 


' Maria, Pauli de fanda, Scrutinium fcriptura- 


rum. 1478 87 


Meermann Gerh. eignet Die Erfindung der Buch 
druckerkunſt Harlem zu. 23* 


* 


Melpomenecon 1496 118 
Miſſale. 1483 91 





Miſnenſis. 1485 94 
Moguntinum 1493 111 
Wratislavienfe 1499 122 


N 


ecclefie Maguntinenfis. 161 


Mönche fehrieben vorher Bücher ab. 5 * 


| N. 
Nicolai V. P.M. Litterae indulgentiarum 1454 3 
“. D. 


Ordnung des Kammergerihts 1495 117 


Ö« . 


— 


f 


Regiſter. 
Ey 
Paleonydori, Jo. liber trimereftus. 1497 120 
Pi Il. P.M. Bulla cruciata 139 
Practica und Pronoftication 1492 110 
Profperi Epigtammata. 1494 113 
Pfalterium 1457 7 1459 14 1480 101 


R. 
Receſſus capituli Burffeldenfis. 154 
Regimen Sanitatis am. 161 
Reformation ftürzte den Aberglauben ıı * 


Rituale ecclefiae Romanae. 147 


Koches, Sean des, hält Anewerpen für den Ort 


ber Erfindung der Buchdruckerkunſt. 29 * 
Rudimenta grammmaticae 1463 44 


©. 
Schöffer, Per. ſchrieb zu Paris Bücher ab. 35 * 


erfand die Punzen und Matrizen. Ebendaſelbſt. 
heurathete Fauſts Tochter Ehriftine. Ebendaſ. 
Schoͤpflin, Joh. Dan. eignet die Erfindung der 
Buchdruckerkunſt Straßburg zu. 17 * 
Sixti IV. P. M. Declaratio. 153 
Sorgenloch, ſ. Burtenberg. 
Spielkarten geben die naͤchſte Anleitung zu Erfin⸗ 
—* dung 


W 


Zur 
Wk — 


Regiſter. 


dung der Buchdruckerkunſt. 8 * find von ben 
Teutſchen erfunden worden 9* 


Statuta provincialia Moguntina. 148 


Straßburg, daſelbſt ſoll die — ge erfun⸗ 
den worden ſeyn. 17 * 


Summulae logicales. 1490 104 
z 
Tractatus de paffione domini. 1481. 91 ratio» 
nis et confcientiae. 146 duo fuper declara- 
tione iudulgentiarum 155 


Trithemii, Jo. de laudibus Annae. 1494 111 
de laude fcriptorum 1494 112 de laudibus 
ord.: fratrum Carmelitarum 1494 ı13 liber 
de proprietate Monachorum 1495 114 liber 
de vanitate et miferia humanae vitae. 1495 
116 de laudibus Annae 1497 119 liber de 
triplici regione clauftralium 1498 121 In- 
ftitutio vitae facerdotalis. 150. Catalogus vi- 
rorum illuftr. Germ. ı55. Oratio de cura pa- 
forali. 156 De ftatu et ruina monaltici ordi- 
nis. 157 Collatio de republica ecolefiae 159. 
Tradatus diuifus in fedecim capitula. 160 
Oratio de duodecim excidiis. 160 


Turrecremata, Jo. de, expofitio fuper Pfalterio 
1474 73 1470 79 1478 86 
u. 


Ukino, Leon, de, fermones aurei. 133 
/ | Vale⸗ 


er A Le? 
Master. Wan 
4 


F * 


— Regiſter. 
| | V. 
Valerius Maximus. 1471 54 


Vernazza, of. will Würzburg die Ehre der Erfin 
dung der Buchdruckerfunft zufchreiben. 29 * 


Vocabularius latino-teutonicus. 1469 46 1472 
60 1477 86 F 


A, 


W. 
Wandelberti libellus de vita Goaris. 1489 100 
Wimphelingii, Iac. en medulla 150 
Wirichin ‚ Elifab, Mutter des Guttenbergs 18* 
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Druckfehler. 


Da ich von dem Druckort “entfernt war, fo find 


folgende Dructfehler fichen geblieben. Die übrigen, wenn 
ſich noch welche finden follten , wird der geneigte Leſer felbft 


zu verbeffern bie Gewogenheit haben. 


Zu Ende des erſten Bogens, oder der Vorrede 
ae der Euftos SeHug ſtatt Annalen heißen. 


In dem Verſuch über die Geſchichte 


Seite. 


7 
10 


28 


Ko 


36 


28 
31 
35 


46 
51 
Bi 
61 


64 


69 


Zeile. lies ſtatt 
14 den der 
3 turris turrit. 
14 u. 16 Cennini Cemini. 
17 Punzen Panzer. 

4 nahm nehm. 
8u.9 Lampenrußes Laugenrußes. 
In den. Annalen.‘ * 

27 Erſtere Erſterer. 
29. zuweilen die zuweilen einen, 
Zeilen einen 
1 worden wurden. 
24 MCCCCLXV MCCCCIKYV, . 
5:23 Tulium Tuliam. 
23 binreichend hienreichend. 
30 gefchiehe geſchicht. 
14 Eltvil Eltoil. 
28 Crevenna Corvenna. 
3: Erevennaifchen Corvennaiſchen. 
21 nun fiher unficher. 
25 Sahrzahlen Zahrzahlen. 
22 aber aller. 
6.1.14 Triveths Trivochs. 


ESeite 
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Ste Zeile. 


74 


73 


77 
78 


87 


‚102 
108 


119 
140 


141 


146 - 


152 


u 
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1 


3 


5 u. 6 
3 
3u.4 
10 
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ME 


13 
164% 
141,2 


6 
23u. 24 
19 


les ſtatt 
ſpeculum ſpeculam au- 
aureum. ream. 


Gronovs Grewovs. 
folgender folgende. 
archipreſule archipreſale. 
Hockers Heckers. 
demnach dennoch. 


Perſonen Perſonen, wo. 


fuͤr, wo 

demſelben deſſelben. 
herausge ⸗ herauskommen. 
kommen 

Ueberſetzung Ueuerſetzung. 
Sumpcione Sumplcione. 
Coneilien  Eonfilien. 
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